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Sechster taxonomischer Beitrag zur Kenntnis der 
Tenebrionidae Somalias 


Abhandlung über die tropisch-xerophilen Molurini-Gattungen Phrynocolus 
und Phrynophanes, sowie Untergattung Somalarabes von Psammophanes 


(1) 
Von C. Koch 


Transvaal Museum, Pretoria. 


Mit 13 Figuren und 4 Tafeln. 


Die vorliegende Arbeit befaßt sich mit einigen neuen und mehreren 
bereits beschriebenen aber verschollenen Arten aus den obenerwähnten Grup- 
pen der Molurini, welche, infolge ihrer verborgenen und nächtlichen Lebens- 
weise und der schweren Zugänglichkeit der Gebiete, in welchen sie vorkom- 
men, in den Sammlungen von Museen fast gänzlich fehlen. Sie beinhaltet die 
Beschreibung von neuen Arten aus Somalia, aber auch eine Revision der 
betreffenden Gruppen unter Einschluß weiterer neuer Arten aus tropisch- 
afrikanischen Gebieten, insoweit deren Kenntnis zum Verständnis der phylo- 
genetischen und faunistischen Beziehungen der neuen somalesischen Arten 
notwendig erschien. 


Die Untersuchung des hier abgehandelten Studienmateriales ergab, ab- 
gesehen von der Klärung taxonomischer Probleme, auch Hinweise auf Fragen 
morphologischer, physiologischer und biogeographischer Art, welche wie folgt 
kurz gestreift werden mögen: 


(a) Die eigenartige Oberseitenskulptur von Phrynophanes cryptisculptus 
wirft, im Zusammenhang mit ihrem erdaufsammelnden Verhalten, die Fragen 
auf, ob diese Skulptur tatsächlich mit dem Vorhandensein exocuticularer 
Porenkanäle in eine Verbindung gebracht werden kann, über den Weg der 
Sekretion einer Haftesubstanz zur Inkrustation mit ursprünglich von Regen 
erodierter Erde führt, sowie endlich nach der Bedeutung der Inkrustation. 
Der Erdbelag der Körperoberseite könnte, im Zusammenhang mit dem Vor- 
gang der Transpiration, als eine Anpassungsvorrichtung zum Schutze gegen 
Verdunstung und Körperaustrocknung durch die Einwirkung des atmosphäri- 
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schen, arıden Milieus ausgelegt werden, wobei, unter Berücksichtigung der 
nächtlichen Lebensweise, an eine Vorrichtung zur Absorption des Wasser- 
dampfes aus ungesättigter Luft bei der nachts herrschenden, relativ hohen 
Feuchtigkeit, und auch an die hygroskopischen Fähigkeiten des Erdbelages 
selbst, gedacht werden könnte, oder aber als Schutz gegen Feinde durch An- 
passung der Körperfärbung an die jeweilige Bodentönung. ‚Erdaufsammler‘ 
sind unter den Tenebrioniden des tropischen und südlichen Afrikas nicht 
selten und in allen Fällen durch eine ganz bestimmte Mikro-, und oft auch 
Makroskulptur, der Cuticula ausgezeichnet. Auch die Frage nach der Bedeu- 
tung der bei vielen, besonders extrem-xerophilen Tenebrioniden sich vorfin- 
denden Wachsausscheidung auf der Körperoberseite, welche häufig in der 
Färbung mit dem Boden übereinstimmt, ist noch unbeantwortet. 


(b) Die Entdeckung der beiden Molurinen Psammophanes (Somalarabes) 
hemmingi und ahlmedoensis im faunistisch bisher fast unbekannten Gebirgs- 
massiv des Ahl-Medo der Nord-Provinz Somalias, bestätigt durch deren ein- 
deutigen Zugehörigkeit zur Untergattung Somalarabes, die nahen biogeogra- 
phischen Beziehungen zwischen den afrikanischen Randgebirgen am Golf von 
Aden und den Bergen des arabischen Yemens. Die Untergattung Somalarabes 
stellt den nördlichsten Zweig der südafrikanischen Molurina dar; ihre Arten 


kommen als Relikte ın den vorher genannten Gebirgsmassiven vor. 


(c) Die Ausbildung von weiß behaarten Längsstreifen auf den Flügel- 
decken der beiden vorher erwähnten Arten kann als gutes Beispiel einer 
ökologisch bedingten, morphologischen Parallelentwicklung gewertet werden, 
da beide Arten als ‚Zwillingsarten‘ sympatrisch, als endemische Gebirgs- 
arten von Somalarabes, auftreten, aber phylogenetisch unterschiedlichen Li- 


nıen angehören. 


Der Inhalt der vorliegenden Arbeit setzt sich wie folgt zusammen: 


Phrynophanes cryptisculptus sp.nov. (mit Diagnose, Beschreibung, 
Fundort, Habitat und Verhalten, systematische Stellung in Form einer 
tabellarischen Übersicht der Arten von Phrynocolus und Phrynophanes). 


Die zuletzt genannte ‚Tabellarische Übersicht‘ enthält alle bekannten 
Arten und die neuen Arten und Rassen humeralis und fractus als ssps. 
von denhardti (mit den Körperumrißzeichnungen Abb. 1, a und b); 
desaegeri (Abb. 2); scorteccii (Abb. 5); schereri (Abbildungen von Körper 
und Körperteilen, Abb. 6 und 7); hemmingi und ahlmedoensis; Abbildun- 
gen von den verschollenen Arten gredleri (Körper und Körperteile, 
Abb. 3 und 4), citernii (Körperteile, Abb. 8), sguamifer (Körperteile, 
Abb. 9 und 10); schoutedeni (Körper, Abb. 11; Körperteile, Abb. 12 


und 13); arabicns und gracılentus. 
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Psammophanes (Somalarabes) hemmingi sp.nov. (mit Diagnose, Be- 
schreibung, Fundort, Habitat, Widmung und systematische Stellung). 


Psammophanes (Somalarabes) ahlmedoensis sp. nov. (mit Diagnose, Be- 
schreibung, Fundort, Habitat und systematische Stellung). 


Systematischer Index (= Zoological Record). 


Abstract (in englischer Sprache). 


Da die meisten der in dieser Arbeit genannten Arten in den Museums- 
sammlungen nur durch einzelne Exemplare vertreten und auch noch nicht 
abgebildet sind, ist großer Wert auf die Veröffentlichung ihrer Erstabbildun- 
gen gelegt worden. Bei einer Gruppe von Tieren von so außergewöhnlich 
komplizierten, morphologischen Verhältnissen wie der hier abgehandelten 
betrachte ıch gute Körper- und Detailzeichnungen für unerläßlich. Mein 
besonderer Dank richtet sich an die Künstler, welche für die Illustrationen 
verantwortlich zeichnen; es sind dies Alexander von Peez (Tafel I), Dawn 
Leggat (Tafel IV), Friedrich Diehl (Tafeln II und III), Hans John (Abb. 2), 
Erik Holm (Abb. 1) und Douglas Goode (alle übrigen Abbildungen). 


Mein Dank gebührt endlich dem Südafrikanischen Forschungsrat (South 
African Council for Scientific and Industrial Research) für die großzügige 
Unterstützung meiner Studien über die xerophilen Tenebrioniden Afrikas; 
Herrn Dr. h. c. Georg Frey und den Direktoren der Museen Pretoria, Genua, 
Florenz, Nairobi und Mailand für die Erlaubnis, Material ihrer Sammlungen 
ın meine Studien miteinzubeziehen; Herrn Dr. G. Scherer, dem hilfsbereiten 
Schriftleiter der vorliegenden Fachzeitschrift des Museums Frey ın Tutzing; 
sowie Herrn C. F. Hemming vom Anti Locust Centre in London für seine 
wissenschaftliche Sammeltätigkeit in vielen unzugänglichen Wüsten und arıden 
Gebieten im nördlichen Teil des Tropischen Afrika, Arabiens und Pakistans. 


1) Die vorhergehenden Teile dieser Artikelserie sind erschienen: Teil I in 
Ent.Arb.Mus. Frey, 1959, 568-596, 9 figs., Karte Somalias mit Reiseroute; 
Teil I in Ent.Arb.Mus. Frey, 1960, 325-415, 31 figs., 1 Tafel mit Land- 
schaftsphotos, Karte Somalias mit Klimadiagramm; Teil II in Mem.Soc. 
Ent.it., 1960, 257-268, 3 figs.; Teil IV in Att.Soc.it.Sci.Nat., 1962, 237-270, 
6 figs., mit Landschaftsabbildungen und 1 Tafel; Teil V in Att.Mus.Civ. 
Stor.Nat. Trieste, 1963, 165-173, 3 figs. 
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Phrynophanes cryptisculptus, sp.nov. Tafel I 
Diasnose. 


Auf Grund der seitlich geschlitzten (offenen) Mittelhüfthöhlen zur Gat- 
tung Phrynophanes Koch (sensu Koch, 1960) gehörend. Von allen congeneri- 
schen Arten durch die eigenartige primäre Skulptur und die zähnchenartig 
bewaffnete Seitenrandung der Flügeldecken verschieden. Nur P. schoutedeni 
(Koch) besitzt seitlich gezähnte Flügeldecken, unterscheidet sich aber auffal- 
lend von der neuen Art sowohl durch die scharfe Seitenrandung und die 
seitlichen Höcker des Halsschildes, als auch durch die gleichstark und voll- 
ständig ausgebildeten beiden Dorsalreihen und Seitenrandrippe der Flügel- 
decken; letztere besteht aus großen, zugespitzten, kahlen und nach hinten 
geneigten Zähnen. 


Beschreibune: 


Körper schwarz, mit bräunlichen Extremitäten und Unterseite, 13 mm 
lang, 6!/a mm breit und 51/ı mm hoch. - Kopf nach unten gekrümmt, oben 
matt, dicht und fein skulptiert. Clypeus von der Stirn rückwärts durch einen 
Quereindruck geschieden, seitlich von den Wangen abgesetzt, am Vorderrand 
mit einem Saum langer, gelber Borsten. Augen mäßig klein, nierenförmig, der 
untere Teil zugespitzt und nur unmerklich über das Niveau des genalen 
Canthus herabreichend. Oberlippe glatt, mit einem dichten, gelben Borsten- 
kranz. Unterseite, bis auf die Lippen- und Kiefertaster, im kragenartig vor- 
gezogenem Prosternum eingezogen. Fühler schlank, zurückgelegt etwas über 
Glieder zusammengenommen, alle folgenden Glieder gegen die Spitze zu sich 
verkürzend, das neunte Glied nur wenig länger als breit, das zehnte Glied 
dreieckig quer, das Endglied kurz, verrundet, ungefähr so lang wie breit und 
weder länger noch breiter als das vorletzte Glied. - Halsschild schlank, 
die Halsschildbasis nach rückwärts reichend, mit dicken, gelblichen Borsten 
ziemlich dicht besetzt; sämtliche Glieder, bis auf das knopfartige zweite 
Glied, langgestreckt, das dritte Glied ebensolang wie die zwei folgenden 
fast zylindrisch, vor der Mitte am breitesten, daselbst kaum breiter als lang 
und nur wenig breiter als der Kopf, oben sehr stark gewölbt, die Oberseite 
seitlich mit der Unterseite verrundet. Vorderrand leicht kragenartig einge- 
schnürt, gerade abgestutzt und nur auf den seitlich gelegenen, äußeren Teilen 
gerandet. Seiten ungerandet, nach vorne zu kräftig gerundet verengt, nach 
hinten zu etwas schwächer, aber deutlich und in fast gerader Linie verengt. 
Basis gerade, etwas breiter als der Vorderrand, seitlich undeutlich gerandet 
und leicht quer eingedrückt. Die Oberseite ist gleichmäßig gewölbt, ohne 
irgendwelche Unebenheiten (Erhebungen oder Eindrücke) und weist folgende 
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Konturen auf: bei Seitenansicht vorne gerundet, rückwärts gerade abfallend, 
von rückwärts gesehen auf der Scheibe gerade, die Seitenteile ziemlich steil, 
schräg und gerade abfallend. Die Skulptur der Oberseite besteht aus einer 
äußerst dichten, feinkörnigen Grundskulptur, in welche größere, körnige, teil- 
weise runzelartige, schuppentragende, primäre Skulpturelemente spärlich 
und gleichmäßig verteilt eingestreut sind; die Schuppen sind weißlichgrau, 
klein, rundlich und stehen leicht von der Oberfläche ab. Unterseite äußerst 
dicht, teilweise runzelig und fein gekörnt, matt. Prosternum wie die Unter- 
seite skulptiert, groß, zwischen Vorderrand und Hüfthöhlen deutlich etwas 
länger als der Längsdurchmesser einer Hüfthöhle; intercoxaler Fortsatz mit 
den Hüften auf einer Ebene liegend, zum Foramen steil und schräg abfallend, 
zur Spitze erweitert, an der Spitze so breit wie eine Hüfthöhle, intercoxal 
nur etwas mehr als halb so breit. - Flügeldecken beträchtlich breiter 
als der Vorderkörper, vorne halsartıg zur Basis abgeschnürt, die Seiten fast 
parallel und rückwärts kräftig verengt, oben abgeflacht, die dorsale Ober- 
fläche von der lateralen durch eine kräftige, dicht gezähnte, rippenartige, 
primäre Kantung geschieden. Basis infolge der halsartigen Verengung der 
Seiten ebenso breit wie die Basıs des Halsschildes, gänzlich schulterlos, mit 
dorsal exponierter Pseudopleuralleiste an den Seiten. Seiten vorne gerundet- 
erweitert, dann nahezu parallel oder unmerklich und gerade nach rückwärts 
konvergierend, hinter der Mitte allmählich und kontinuierlich zur Spitze 
verengt, an der breitesten Stelle ungefähr zwei Drittel breiter als das Hals- 
schild. Der Grund der Cuticula ist (bei dem einzigen vorhandenen Indivi- 
duum) durch eine fettige Sekretschicht verdeckt, dürfte aber darunter mikro- 
gekörnt sein. Die Skulptur besteht aus senkrecht abstehenden, geraden, zap- 
fenartigen und schuppentragenden Körnern, welche gleichmäßig und ziemlich 
zerstreut über die Oberfläche verteilt sind und eine rippenartige, gerade, 
äußere Dorsalreihe auf jeder Flügeldecke bilden, die ungefähr im Niveau der 
gedachten Verlängerung der Halsschildseiten liegt und vor dem apikalen 
Abfall erlischt; alle Zäpfchen tragen an der Spitze eine kleine, gelblich- bis 
grauweiße, rundliche und senkrecht abstehende Schuppe. Die Primärrippe 
begrenzt, bis auf ihre basalen und apıkalen Teile, die dorsale Oberfläche; sie 
besteht aus dicht gestellten, großen, senkrecht beschuppten, abstehenden 
Zapfen, welche vor der basalen Einschnürung und auf dem apikalen Abfall 
verschwinden; auf Grund dieser Skulptur erscheinen die Seiten der Flügel- 
decken dicht gezähnt. Die Wölbungskonturen sind bei Seitenansicht vorne 
zum Schildchen leicht herabgesenkt, auf der Mitte gerade und zur Spitze 
gerundet-abfallend und abgeschrägt; von rückwärts betrachtet zwischen den 
beiden Primärrippen, über die Naht hinweg, nahezu horizontal, gerade, oder 


nur ganz unmerklich gerundet. Die laterale Fläche stürzt fast senkrecht zur 
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Pseudopleuralleiste ab, schließt demnach oben mit der dorsalen Oberfläche 
einen fast rechten Winkel ein und weist, von rückwärts gesehen, eine leicht 
konvexe Kontur auf; letztere in Caudalansicht nur wenig kürzer als die 
Kontur der dorsalen Oberfläche einer Flügeldecke; kahl und äußerst dicht mit 
feinen, runden, voneinander deutlich getrennten Körnchen gleichmäßig be- 
setzt. Pseudopleura schmal, gleichmäßig breit, der Mittelteil nicht erweitert 
und kaum breiter als eine Hinterschiene; die Pseudopleuralleiste sehr kräftig, 
vorne verdickt und kehlartig abgesetzt. - Hinterkörper unten dicht 
skulptiert, matt. Mesosternum ohne episternale Naht, der vom Episternum 
eingenommene Teil dicht verrunzelt und fein gekörnt; intercoxaler Fortsatz 
apikal nur etwas schmäler als eine Hüfthöhle und ungefähr um ein Drittel 
breiter als der prosternale Fortsatz; Mittelhüfthöhlen außen offen, dreieckig 
geschlitzt, mit sichtbarem, kleinen Trochantinus. Metasternum in der Mittel- 
linie etwas mehr als halb so lang wie das Basalsternit des Abdomens, zwischen 
Mittel- und Hinterhüfthöhlen ungefähr von der halben Länge der letzteren. 
Abdomen, bis auf das Analsternit, äußerst dicht und fein körnelig; das Anal- 
sternit gerundet, fettig glänzend, grob, unregelmäßig und zerstreut punktiert, 
auf der Längsmitte geglättet; intercoxaler Fortsatz vorne abgestutzt, daselbst 
von der Breite einer Hinterhüfthöhle und fast doppelt so breit wie die Spitze 
des mesosternalen Fortsatzes; die Mitte des zweiten Sternits mit leicht ge- 
glättetem, ovalen Fleck, welcher die Stelle einnimmt, an der sich sonst die 
Abdominalbürste des Männchens befindet. - Beine matt, dicht skulptiert 
und regelmäßig mit zahlreichen, zerstreut stehenden, dichten, kurzen, gelb- 
lichen Borsten besetzt. Vorderschienen oben an der Spitze gekantet und mit 
scharfer, leicht spitzwinkeliger Außenecke; die Schienen der folgenden Bein- 
paare gerade und einfach. Basalglied der Mitteltarsen deutlich länger als das 
Klauenglied. 


Fundort: 


Somalıa, südliche Migiurtinia-Provinz: 25 Meilen südöstlich von Garoe, 
September 1959, C. Koch & C. F. Hemming leg., 1 einziges Männchen, Holo- 
typus ım Museum Frey. 


Habıtat und Verhalten: 


In flacher Sandsteppe mit spärlicher Vegetation, während einer Regen- 
periode. Ich fand das einzige Exemplar in einer feuchten Nacht zwischen 
Gräsern herumkriechend. Es war von völlig unförmiger Gestalt und von 
einer dicken Kruste zusammengebackenen Sandes bedeckt, aus welcher nur 
die äußersten Spitzen der auf aufrechten Zapfen senkrecht stehenden Schup- 
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pen der Cuticula herausragten; diese Inkrustation hüllte den Körper völlig 
ein, bis auf die Extremitäten, Mundöffnung und Augen. Erst nach mehr- 
fachem Waschen mit heißem Wasser konnte der harte Erdbelag entfernt und 
die Cuticula mit ihrer eigenartigen Skulptur freigelegt werden, wobei eine 
fettige, leicht klebende, wahrscheinlich von Sekretion stammende Substanz in 
einer hautartigen Schicht an manchen Stellen übrig blieb (wie z.B. auf den 
Flügeldecken). 


Im Prinzip identische Skulpturverhältnisse liegen auch bei dem soma- 
lesischen Arturium absciri Koch?) und dem südostafrikanischen Euphrynus 
spinithorax Fairmaire?) vor. Bei vielen anderen afrikanischen Tenebrioniden 
(wie gewissen Arten der Zophosini, Sepidiina der Molurini, Eurychorini, 
Tentyriini, etc.) treten auf den Flügeldecken wächserne Beläge verschiedener 
Konsistenz auf, aber auch erdige Inkrustation der Körperoberseite, wobei ich 
in allen Fällen die Ausbildung ganz bestimmter Mikroskulpturen der Cuti- 
cula beobachten konnte. Ein Zusammenhang zwischen diesen Überzügen von 
Absonderungs-Substanz und der Skulptur der Cuticula scheint zweifellos zu 
bestehen. Die Frage nach der Bedeutung dieser Überzüge ist noch unbeant- 
wortet; letztere könnten sich möglicherweise als Schutz gegen die Körperaus- 
trocknung in arıden Gebieten auswirken, oder könnten als Schutz gegen 
Feinde ausgelegt werden, da sie in vielen Fällen (nicht nur bei erdigen Inkru- 
stationen, sondern auch bei wächsernen Überzügen), infolge ihrer Überein- 
stimmung mit der Bodenfärbung, als Tarnung (‚camouflage‘) wirken. Arten 
mit wächsernen Überzügen sind besonders häufig in extrem-ariden Gebieten, 
solche mit Erdüberzügen in Böden von Steppen, Savannen und Bergen, welche, 
trotz des arıden Allgemeinklimas, durch sporadische aber relativ schwere 
Regenfälle, schnell weitgehende Erosionserscheinungen zeigen. Letztere Be- 
dingungen treffen besonders auf die Trockengebiete Somalias zu. 


Tabellarische Übersicht der mir bekannten Arten von Phrynocolus und 
Phrynophanes: | 


Die systematischen Beziehungen der neuen Art gehen aus der folgenden 
Tabelle hervor, welche eine Übersicht über die bisher bekannten und einige 
zusätzliche neue Arten von Phrynocolus und Phrynophanes darstellt. Beide 
Gattungen sind außerordentlich nahe verwandt und wurde Phrynophanes 
ursprünglich als Untergattung von Phrynocolus beschrieben. 


2) Koch, C., 1959, Ent. Arb. Mus. Frey, 10: 587-590; Abbildung 7 zeigt den 
Bau der senkrecht beschuppten Zapfen der Cuticula in starker Ver- 
größerung. 


3) Koch, C., 1952, Ent. Arb. Mus. Frey, 3: 342-343, fig. 
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Phrynocolus und Phrynophanes gehören zu den phrynocoloiden Molu- 


rına und innerhalb dieser Gruppe zu den kleinäugigen Gattungen. Sie sind 


xerophile Elemente des tropischen Afrikas und fehlen demnach in den nörd- 


lichen und südlichen Teilen des Kontinents, die Wüsten der Sahara und 


Namib inbegriffen. 


1 (32) Mittelhüfthöhlen rund, seitlich geschlossen, ohne oder nur mit 


2 (15) 


2207) 


punktförmigem Trochantinus: — 


Phrynocolus Lacordaire*) 


Tropisches Afrika (Sudan, Senegal, Niger, Dahomey, Guinea, Togo, 
Kamerun, Übangi-Chari, nördliche und östliche Gebiete des Kongo, 
Kenya, Somalia, Tanganyıka Gebiet, nördliches Mozambique). 


Mesosternum mit sehr dichter Beborstung, welche den Grund der 
Cuticula ganz oder fast ganz verdeckt. Der horizontale Teil des 
Prosternums ist vom apikalen Absturz durch eine Kante getrennt, 
welche seitlich oft tuberkuliert ist: — 


Phrynocolus subg. Phrynocolus Koch’) 


Sudanesische Artengruppen (Sudan, Senegal, Dahomey, Togo, 
Kamerun, Ubangi-Chari, nördlicher Teil des Kongo). 


Mit der Gattung Brachyphrynus Fairmaire nahe verwandt, welche 
den Osten bewohnt und in Abessinien, Somalia und Kenya vor- 
kommt. 


3 (12) Halsschild mit Mittel- und Seitenhöckern; letztere, bei Ansicht von 


oben, mehr gegen die Mitte zu auf die Scheibe gerückt und weit 
innerhalb der Außenkonturen der Seiten gelegen; Seiten gerandet; 
Vorderecken spitzig. 


Seiten der Flügeldecken durch eine mehr oder weniger zusammen- 
hängende Kante begrenzt. 


4) Die erste Revision von Phrynocolus stammt von Wilke, S., 1921, Arch. 
Nat. 87, A 10: 161-174. Eine neue Kombination und Definition der Gat- 
tung im Rahmen der kleinäugigen Molurina wurde von mir verfaßt 
(Koch, C., 1951, Att.Soc.it.Sci.Nat., 90: 81-96); diese Arbeit enthält 31 
photographische Abbildungen aller in Betracht kommenden Arten. Bezug- 
nahme auf eine weitere Einschränkung der Gattung im hier behandelten 
Sinn (Form der Mittelhüfthöhlen) findet sich bei Koch, C., 1960, Mem. 
Soc.Ent.it., 38: 262-263. 


WE Koch1 CH 951 lockeın ap. 85. 
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5 (8) Die Seitenrandrippe der Flügeldecken ist vorne stark verkürzt, 
daselbst viel kürzer als die mediane Rippe, aber ragt rückwärts ein 
beträchtliches Stück über diese nach hinten; sıe steht an der Basıs 
winkelig und flügelartig von der Oberfläche ab, so daß auch nach 
rückwärts gerückte, deutliche Schultern entstehen; apıkal endet sie 
in einem starken, abstehenden, zahnartigen Fortsatz, wodurch der 
diskoidale Teil der Flügeldecken winkelig vom apikalen Absturz 
abgesetzt ist und einen quadratischen Eindruck macht. Gestalt 
größer, 16 bis 22 mm lang. 


6 (7) Vorderrand des Halsschildes durch eine breite Querfurche von der 
Scheibe geschieden, lappenförmig vorgezogen und emporgewölbt; 
diskoidale Höcker stark entwickelt, die seitlichen zugespitzt, die 
mittleren hoch. Endzähne der diskoidalen Rippen der Flügeldecken 
spitzig ausgezogen und weit nach hinten ragend. Gestalt groß und 
gestreckt, 17 bis 22 mm lang: — 


Phrynocolus (s.str.) spinolai wilkei Koch, 1951 
Verbreitung: Kamerun. 


7 (6) Vorderrand des Halsschildes kaum von der Scheibe abgesetzt, nicht 
emporgewölbt, flach vorgestreckt; diskoidale Höcker schwächer 
entwickelt, die seitlichen stumpf zugespitzt, die mittleren niedriger. 
Endzähne der medianen Rippen der Flügeldecken kurz zugespitzt. 
Gestalt kleiner und gedrungen, 16 bis 20 mm lang: - 


Phrynocolus (s.str.) spinolai spinolai (Solier, 1843) 


Abhandlungen dieser Art bei Wilke, loc.cit., p. 165, und Koch, 1951, 
loc.cit., p. 88. 


Verbreitung: Sahel-Sudan, Senegal, Niger, Guinea, Dahomey. 


8 (5) Die Seitenrandrippe der Flügeldecken ist vorne nur sehr wenig ver- 
kürzt, fast so lang wie die mediane Rippe und der Basıs stark ge- 
nähert; sie setzt in allmählicher Rundung an, wodurch die Schulter- 
partie verrundet erscheint; apıkal endet sie in einem nur sehr 
schwach abstehenden Zahn und ragt daselbst nıcht oder nur unbe- 
deutend über die mediane Rippe nach hinten; bei Daraufsicht er- 
scheint daher der dıskoidale Teil der Flügeldecken mit der apıkalen 
Verengung mehr oder weniger verrundet, wodurch die Flügeldecken 
eine gerundet-ovale Gestalt aufweisen. Körper kleiner, 12 bis 
19 mm lang; — 


10 


I (4) 


10 (11) 


11 (10) 


12.435) 


13 (14 
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) 
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Phrynocolus (s.str.) dentatus (Solier, 1843) 


Siehe auch Wilke, loc.cit., p. 165, und Koch, 1951, loc p%87. und 
Tafel IV, fig. 10. 


Verbreitung: Sahel-Sudan, Senegal, Niger, Togo, Tschad- 
Charı Gebiet. 


Seitenrand der Flügeldecken in seinem ganzen Verlauf oder zu- 
mindest rückwärts oftmals unterbrochen; bei Ansicht von oben wer- 
den die Flügeldecken seitlich durch unregelmäßige Zacken oder 
zugespitzte Zähne begrenzt. 

Vorderrandlappen des Halsschildes in der Mitte leicht und kurz 
dreieckig ausgerandet. Seitenrandkante der Flügeldecken erst auf 
der rückwärtigen Hälfte in einzelne Zähne aufgelöst: — 


Phrynocolus (s.str.) spinolai emarginatus Koch, 1951 
Verbreitung: Guinea, Oberer Sanga. 


Vorderrandlappen des Halsschildes gleichmäßig verrundet. Seiten- 
randkante der Flügeldecken meist ın ihrem ganzen Verlauf unregel- 
mäßig gezackt: — 


Phrynocolus (s.str.) spinolai niloticus Haag, 1871 


Siehe auch Wilke, loc.cit., p. 165, und Koch, 1951, loc.cit., p. 88 und 
Tafel IV, fig. 9. 


Verbreitung: zentraler Sudan, nördlicher Teil des Kongo, 
Ubangi-Chari, Dahomey. 


Halsschild nur mit Seitenhöcker, Mittelhöcker fehlen; in Dorsal- 
ansicht die Seitenhöcker nach außen an die Seiten gerückt, knapp 
innerhalb der Außenkonturen der Seiten gelegen und diese fast 
berührend; Seitenrandung mangelhaft oder auf die Hinterecken 
beschränkt; Vorderecken kurz oder verrundet. 


Seitenrandkante der Flügeldecken gezackt: — 


Phrynocolus (s.str.) theryi Koch, 1951 
Siehe Abbildung bei Koch, loc.cit., 1951, Tafel IV, fig. 11. 
Verbreitung: zentraler Sudan. 


Seitenrandkante der Flügeldecken kontinuierlich, glatt, nicht ge- 
zackt: = 
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Phrynocolus (s.str.) felinus Koch, 1951 
Siehe Abbildung bei Koch, 1951, loc.cıt., Tafel IV, fig. 12. 


Verbreitung: Oberer Sanpa. 


15 (2) Mesosternum kahl oder mit spärlicher Beborstung, welche die Cuti- 


17: 


21 


(31) 


cula nicht verdeckt. Der horizontale Teil des Prosternums ıst vom 
apikalen Teil nicht abgesetzt, sondern mit diesem verrundet: — 


Ostafrikanische Artengruppen vor Phrynocolus (Somalia, Kenya, 
Tanganyika Gebiet, östlicher Teil des Kongo, nördliches Mozam- 
bique). 

Von den im gleichen Gebiet lebenden Arten von Brachyphrynus 


durch das nicht tomentierte Mesosternum zu unterscheiden. 


Diskoidale Rippen der Flügeldecken unbewehrt, nicht aufrecht- 
abstehend gezähnt: — 


Phrynocolus subg. Phrynocolopsis Koch, 1951 


Verbreitung: Somalia, Kenya, Tanganyıka Gebiet, südöst- 
licher Teil des Kongo. 


(28) Halsschild mit spitzig vorgezogenen Vorderecken und gut entwickel- 


ten stumpf- bis rechtwinkeligen Hinterecken. 


(27) Seitenkonturen des Halsschildes einfach, auch die Mittelpartie kon- 


tinuierlich gerundet. 


(22) Halsschild mit scharfem oder breit geglätteten Mittelkiel. 


(21) Flügeldecken mit zwei diskoidalen Rıppen; diese und die zwischen 


(20) 


ihnen verlaufenden Querbrücken kahl. Mittelkiel des Halsschildes 
breit und geglättet: — 


Phrynocolus (Phrynocolopsis) frondosus Gerstaecker, 1871 


Literatur: Gerstaecker, C.E.A., 1871, Arch.Nat., 37, 1: 59; Gerstaecker, 
C.E.A., 1873, in Deckens Reise, 3 (2): 173, Tafel 9, fig. 5; Wilke, loc.cıt., 
p- 166; und Koch; 1951,,loc.cıt., Tafel IV, üg. 20. 


Verbreitung: Kenya. 


Flügeldecken nur mit einer einzigen, nämlich der äußeren, Dis- 
koidalrıppe; diese und die Zwischenräume zwischen Naht und 
Seitenrandung auf den Erhabenheiten dicht mit abstehenden Börst- 
chen besetzt. Mittelkiel des Halsschildes scharf: — 


Sechster taxonomischer Beitrag zur Kenntnis der Tenebrionidae Somalias 


Phrynocolus (Phrynocolopsis) transversus Fairmaire, 1884 


Literatur: Fairmaire, L., 1884, C.R.Soc.Ent.Belg., p.74; Fairmaire, L., 
1887, Ann.Soc.Ent.Fr. (6), 7: 183, Tafel 2, fig. 6; Wilke, loc.cit., p. 165; 
Kodh, 1951, loc.cıt,; Tate IV. He >23. 


Verbreitung: In der Benadir-Provinz Somalıias. Typischer 
Fundort ist Guelidi, weiteres Material im Museum Genua aus 
Villaggio Duca d’Abruzzi. 


22 (19) Halsschild entlang der Mitte seicht eingedrückt und mehr oder 


weniger geglättet. 


23 (26) Seitenrandkante der Flügeldecken einfach, gerade bis leicht wellig, 


aber nicht gezackt, bei Ansicht von oben zur Gänze sichtbar, mit 
rechtwinkeliger Spitze; Diskoidalrippe schwach wellig. 


24 (25) Flügeldecken gestreckt, zur Basıs fast gerade sich verjüngend, schul- 


25 (24) 


26 


(23 


u 


terlos; Basis der Diskoidalrippe winkelig nach innen gekrümmt 
und von den Seitenkonturen der Flügeldecken nach innen gerückt: - 


Phrynocolus (Phrynocolopsis) denhardti denhardti Wilke, 1921 
Siehe Abbildung bei Koch, loc.cit., 1951, Tafel IV, fig. 22. 


Verbreitung: Kenya (Witu, Pokomonie). 


Flügeldecken gedrungen, subquadratisch, mit kräftigen, abgerundet- 
rechteckigen Schultern; Basıs der Diskoidalrippe einfach, nicht 
winkelig nach innen gekrümmt und fast in Berührung mit den 
Seitenkonturen der Flügeldecken (Daraufsicht): — 


Phrynocolus (Phrynocolopsis) denhardti humeralis ssp.nov. 
Abbildung la. 


Sonst mit der typischen Form weitgehend übereinstimmend. Länge 
11!/a mm, Breite fast 61/2 mm. 


Verbreitung: Kenya (Gwasso Njiro, Menghalla, März 1920, 
Toncker leg., 1 Exemplar, Geschlecht unbestimmt, Holotype im 
Museum Genua). 


Seitenrandkante der Flügeldecken grob, zahnartig gezackt, basal 
durch eine schulterartige, rechteckige Erweiterung der Diskoidal- 
rippe verdeckt, die Spitze lappenförmig und schräg nach außen 
vorspringend (Daraufsicht); Diskoidalrippe zickzacklinienartig: - 


Tafel I: Phrynophanes cryptisculptus sp.nov. 


(fopt9) soprwenbs ‘ya (q (top149) tursıp soueydoukayg (8:11 IPP%L 
q 


Be 


27 (18) 
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Abb. 1: Phrynocolus (Phrynocolopsis) denhardti Wilke 


a: subsp. humeralis nov. (Holotype) 
b: subsp. fractus nov. (Holotype) 


Phrynocolus (Phrynocolopsis) denhardti fractus ssp.nov. 


Abbildung 1b. 


Der humeralis-Rasse von P. denhardti, trotz der weitgehend abweichen- 
den Skulptur, nahestehend und im übrigen mit ihr gut übereinstimmend. 
Länge 13 mm, Breite 7%/aı mm, Höhe 5'/4 mm. 

Verbreitung: Kenya (Ikutha, 1 Exemplar, Geschlecht unbe- 
stimmt, Holotype im Museum Frey). 

Mittelpartie der Seitenkonturen des Halsschildes mit zwei zahn- 


artigen, lappenförmigen Erweiterungen: — 


Phrynocolus (Phrynocolopsis) subfrondosus Wilke, 1921 
Siehe Abbildung bei Koch, 1951, loc.cit., Tafel IV, fig. 21. 


Verbreitung: (a) in den Giuba-Provinzen Somalıas (Um- 
fudu, Juni 1901, S.G. von Erlanger leg.; Belet Amin, Juli 1934, 
Marchese Patrizi leg., Museum Genua; Bad Adda, August 1959, 
A. Siımonetta leg., im Universitätsmuseum Florenz; Gelib, Juni 
1931, G. Scortecci leg., im Museum Mailand). 


(b) nördliches Kenya (Masabus, November 1945, Frau J. Adamson 
leg., Coryndon Museum Nairobi; Ijara Garissa, Juni 1943, E. Opiko 
leg., Coryndon Museum Nairobi). 
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28 (17) Halsschild mit rechtwinkeligen Vorderecken und breit verrundeten 


Hinterecken. 


29 (30) Halsschild beträchtlich länger als breit, wenig breiter als der Kopf, 


30 (29) 


ohne deutliche Seitenrandung; Vorderecken, von oben betrachtet 
kaum vorspringend oder vom Seitenrand abgesetzt; Scheibe stark 
bucklig gewölbt, mit kleinen Seitenhöckern. Flügeldecken mit sehr 
feinen, scharf gekielten, fast geraden, kontinuierlichen und kahlen 
Naht-, Seitenrand- und je zwei Diskoidalrippen; die innere Dis- 
koidalrippe weiter nach hinten reichend als die äußere und auch 
rückwärts mit dieser nicht verbunden; Zwischenräume abwechselnd 
mit queren, glatten und kahlen Stellen und solchen, welche mit 
Erdpartikelchen besetzt sind, der Nahtzwischenraum mit sehr 
feinen, unregelmäßigen Querkielchen;, die Außenkonturen der 
Seitenrandrippe apikal breit gerundet und mäßig über jene des 
apıkalen Absturzes nach außen vortretend: — 


Phrynocolus (Phrynocolopsis) reticulatus Wilke, 1921 


Diese von mir früher (Koch, 1951, loc.cit., p.93) zu Phrynocolus (Phry- 
nophanes) gestellte Art gehört auf Grund der geschlossenen Mittelhüft- 
höhlen zu den Phrynocolus sensu lato novo, und nicht zu Phrynophanes 
(cf. Koch, 1960, loc.cit., p. 263). Sie weicht auffallend von allen anderen 
Phrynocolus ab und könnte noch am besten in die Untergattung Phryno- 
colopsis eingeordnet werden, falls nicht die Aufstellung einer eigenen 
Untergattung später gerechtfertigt sein sollte. 

Verbreitung: in den Giuba-Provinzen Somalıas. Siehe Ab- 
bildung bei-Koch, 1951, loc.cıt., Tatel IV, fig. 19: 


Halsschild ungefähr so breit wie lang, oder etwas breiter, und 
bedeutend breiter als der Kopf, mit scharfer und vollständiger 
Seitenrandung; Vorderecken, von oben betrachtet stark vorsprin- 
gend und vom Seitenrand abgesetzt; Scheibe mäßig gewölbt, mit 
kräftigen, ohrenförmig abstehenden Seitenhöckern. Flügeldecken 
mit schuppentragenden Körnern, welche auf den erhöhten Stellen 
der Skulptur (Rippen oder Tuberkel) sehr verdichtet sind; Naht 
nicht gerippt; die innere Diskoidalrippe und Seitenrandrippe ın 
dicke, längliche Tuberkel aufgelöst, die äußere Diskoidalrippe 
meistens zusammenhängend, aber wellig; Konturen der Seiten- 
randrippe stumpf gezähnt oder unregelmäßig gewellt; die beiden 
Diskoidalrippen rückwärts gleichlang und meistens miteinander 
verbunden; die Spitze der Seitenrandrippe rechtwinkelig über die 
Seitenkonturen des apikalen Absturzes vorspringend; Zwischen- 
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räume auf der Scheibe mit unregelmäßigen, größeren Tuberkeln 
und dazwischen dicht gekörnt, weder mit Querkielchen, noch ab- 
wechselnd mit nackten und Erdteilchen bedeckten Stellen: — 


Phrynocolus (Phrynocolopsis) desaegeri sp. nov. 
'lo)o 22 
Länge 9 bis 16 mm, Breite 51/2 bis 9!/s mm, Höhe 5 bis 71/2 mm. 


Diese charakteristische, an manche Arten von Arturium erinnernde 
Art, steht ebenso isoliert im System von Phrynocolus wie reticu- 
latus. Beiden Arten gemeinsam sind (a) die breit verrundeten Hin- 
terecken des Halsschildes, welche den Blick auf die seitlichen Teile 
der Randung des basalen Foramens des Thorax freigeben, und (b) 
die nicht spitzig vorgezogenen Vorderecken des Halsschildes. 


Abb. 2: Phrynocolus (Phrynocolopsis) desaegeri sp. nov. (Hototype) 
b: Skulptur, stark vergrößert, von Halsschild (Pr.) und Flügeldecken (EI.) 
a: dorsal 


Verbreitung: südöstlicher Teil des Kongo, ım Upemba 
Naturschutzgebiet. In großer Anzahl während der Jahre 1947 bis 
1949 von Prof. G. F. de Witte an folgenden Fundorten gesammelt: 
Mabwe, 585 m; Kaswabilenga, Lufira, 700 m; Munoi, Lupiala, 
890 m; Kateke, Lufira, 950 m; Kaziba, 1140 m; Gorges de la 
Pelenge, 1150 m; Kankunda, 1300 m; Kabwoe sur Muye, 1320 m; 
Piste Shinkulu, 1450 m; Mubale, 1480 m; Piste de la Pelenge, 
1600 m; Mukelengia, Kalumegongo, 1750 m; Mbuye Bala, 1750 m; 
Katongo, Mubale, 1750 m; Lusinga, 1760 m; Mukana, 1810 m; 
Kabwekanono, 1815 m; Luvwa Fluß, bei Lusinga. 
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Holo- und Allotypen aus Kankunda befinden sich in der Sammlung 


- des Institut Royal des Sciences Naturelles de Belgique, Brüssel. 


(16) 


(1) 


(52) 
(49) 


(46) 


(#1) 
(40) 


(39) 


Diese Art ist zu Ehren benannt von Herrn Henri de Saeger, dem 
verdienstreichen Okologen und ehemaligen Sekretär des Institut 
des Parcs Nationaux du Congo, Brüssel. 


Diskoidale Rippen und die Seitenrandung der Flügeldecken mit 
aufrecht-abstehenden Zähnchen beziehungsweise Zähnen bewehrt: - 


Phrynocolus subg. Spinophrynus Koch, 1951 


Originalbeschreibung bei Koch, 1951, loc.cit., p. 90; eine neue Definition 
dieser Untergattung, welche sich auf den Ausschluß der Art schoutedeni 
bezieht, bei Koch, 1960, loc.cit., p.263. Nach dieser Definition ist die 
Untergattung Spinophrynus monotypisch und bezieht sich auf eine einzige 
Art, nämlich P. spinipennis Gebien, 1910. 


Phrynocolus (Spinophrynus) spinipennis Gebien, 1910 


Literatur: Gebien, H., 1910, Ann.Soc.Ent.Belg., 54: 154; Wilke, loc.cit., 
p. 165; und Koch, 1951, loc.eit.; p.90, Tate IV. ne 13: 


Verbreitung: Tanganyıka Gebiet, nördlicher Teil Mozam- 
biques. 


Mittelhüfthöhlen seitlich mit dreieckiger Offnung zur Aufnahme 
des großen Trochantinus: — 


Phrynophanes Koch, 1951 


Als Untergattung von Phrynocolus beschrieben, aber 1960 (cf. Koch, 
loc.cit., p.263) auf Grund des oben erwähnten Charakters der Mittel- 
hüfthöhlen zur selbständigen Gattung erhoben. 


Östlicher Teil des Tropischen Afrika (östlicher Sudan, Abessinien, 
Somalia, Kenya und südlicher Teil des Kongo). 


Seitenrandung der Flügeldecken unbewehrt, ohne Zähnchen. 


Pseudopleuralleiste der Flügeldecken vollständig, von der Basis bis 
zur Spitze gleichmäßig ausgebildet. 

Flügeldecken ohne scharf gekielte, kahle und glänzende Diskoidal- 
rıppen, aber oft mit längsreihig angeordneten Borsten- oder 
Schuppenzonen, welche manchmal auch auf undeutlichen, stumpfen 
Längserhebungen stehen können. 

Nahtzwischenraum der Flügeldecken kahl. 

Flügeldecken mit flacher Naht; Oberfläche dicht, abstehend und 


längsreihenartig beborstet. 


Borsten auf den Flügeldecken zur Spitze keulenartig verdickt: — 
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Phrynophanes discoideus (Fairmaire, 1891) 


Literatur: Fairmaire, L., 1891, C. R. Soc. Ent. Belg., p. 294; Wilke, loc. 
it, pp- 170, 173. 


Verbreitung: Untere Giuba-Provinz Somalıas. 


39 (38) Borsten der Flügeldecken haarartıg, zugespitzt: — 


Phrynophanes humilis (Wilke, 1921) 
Siehe Abbildung bei Koch, 1951, loc.cit., Tafel IV, fig. 17 


Verbreitung: südöstliches Abessinien. 


40 (37) Flügeldecken mit rippenartiger Naht, unregelmäßig, fleckig, sehr 
kurz und unscheinbar beborstet: — 


Phrynophanes gredleri (Haag, 1877) 


Abb. 3 und 4. 


Literatur: Haag, G., 1877, Verh.zool.bot.Ges. Wien, 27: 515; Gridelli, E 
1940, Mem.so@Ent.it., 18: 229; und. Koch, 1951, loc.cıt., p. 92, Tafel 
Iv>u9415. 
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Abb. 3: Phrynophanes gredleri (Haag) (Exemplar von Yavello in Abessinien) 
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P. gredleri, welcher als Moluris beschrieben wurde, ist von Wilke 
anläßlich seiner Revision von Phrynocolus übersehen und noch 
einmal als Phrynocolus unicarinatus beschrieben worden (siehe 
Wilke, loc.cit., p.170; vgl. auch Koch, 1960 lec.cı.. 9.263). 
Unicarinatus ıst daher als Synonym von gredleri einzuziehen. 


Abb. 4: Phrynophanes gredleri (Haag) 
a: Thorax, frontal 
b: Flügeldecken, caudal 


Verbreitung: (a) südöstlicher Sudan (Gondokoro als locus 


classicus); 


(b) Abessinien (Yavello, Juni 1941, A.F.]J. 
Gedye leg., Coryndon Museum, Nairobi); 


(cl) Kenya (Witu, Tana-Gebiet, Paratype 
von unicarinatus,; Kerio Fluß, Juni 1914, 
Bayer leg., Transvaal Museum; Lomb- 
wua, Sandberg leg., Museum Stockholm). 


41 (36) Nahtzwischenraum der Flügeldecken beborstet oder beschuppt. 


42 (45) Halsschild ohne oder mit nur sehr feiner, gratartig erhabener Mittel- 
linie; die seitlichen Höcker ohrenartig abstehend, von vorne be- 
trachtet nicht innerhalb der Außenkonturen des Thorax gelegen. 
Auf den Flügeldecken der Nahtzwischenraum und die beiden 
Diskoidalzonen abstehend und dunkel beborstet. 


43 (44) Halsschild mit feiner, glänzender Mittellinie. Flügeldecken mit 
stark abgeflachter Oberfläche, diese bei Ansicht von rückwärts mit 
fast horizontal-geraden Konturen; die beiden Diskoidalreihen 
gerade, basal erlöschend und daselbst weit von der Seitenrandrippe 
entfernt: — 
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Phrynophanes scorteccii sp.nov. 
Abb. 5. 


Abb. 5: Phrynophanes scorteccii sp.nov. (Holotype) 


Diese neue Art erinnert durch die oben flachen und seitlich sub- 
parallelen Flügeldecken an P. gredleri, ist aber von diesem leicht 
zu unterscheiden durch die ohrenartig abstehenden Seitenhöcker 
des Halsschildes und die längsreihig angeordnete Primärskulptur 
der Flügeldecken. Letztere besteht aus einer Nahtreihe, zwei Dis- 
koidalreihen und der Seitenrandrippe, welche alle dicht abstehend 
beborstet sind. Länge 13 mm, Breite 51/4 mm. 


Verbreitung: Mudugh-Provinz Somalıas (Galcaio, Juni 1953, 
G. Scortecci leg., 1 Männchen, Holotype im Museum Genua). 


44 (43) Halsschild ohne Mittellinie. Flügeldecken stark gewölbt, in Caudal- 
ansıcht mit bogenförmig gekrümmten Konturen; die Basıs der 
beiden Diskoidalreihen gut entwickelt, nach außen gebogen, die 


Seitenrandrippe erreichend und mit dieser nahezu verbunden: -— 


Sechster taxonomischer Beitrag zur Kenntnis der Tenebrionidae Somalias 


Phrynophanes schereri sp.nov. 
Abb..o und 7. 
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Abb. 6: Phrynophanes schereri sp.nov. (Holotype) 


Es handelt sich hier um eine weitere neue Art, welche auf Grund 
der ohrenförmig abstehenden Seitenhöcker des Halsschildes, zu- 
sammen mit P. scorteccii, innerhalb von Phrynophanes eine gut 
erkennbare, natürliche Gruppe bildet. Trotz der nahen Verwandt- 
schaft unterscheidet sich schereri von scorteccii eindeutig durch die 
‚Form und Skulptur der Flügeldecken. Diese sind kräftig gewölbt, 
seitlich gerundet, beträchtlich zur Basis eingezogen und erinnern 
in dieser Beziehung an den sonst ganz verschiedenen P. schontedeni. 
Abgesehen von der verschiedenen Anlage der beiden Diskoidal- 
reihen aber, ist die Beborstung der Nahtreihe und der Diskoidal- 
reihen viel dichter, länger und leicht pinselartig. Die Borsten der 
Diskoidalreihen stehen auf schwachen Längserhebungen, wodurch 
der Eindruck von undeutlichen Rippen hervorgerufen wird. Bei 
dem einzigen vorliegenden Männchen ist die Scheibe des Abdomens, 
mit Ausnahme des Analsternits, sehr dicht netzartig skulptiert und 
dicht beborstet, wie es auch bei P. scorteccii der Fall ist. Länge 
11 mm, Breite nicht ganz 51/4 mm. 


Verbreitung: Somalıa, Nord-Provinz (= ehemaliges Brit. 
Somaliland), südöstlicher Teil: Shahade (= Bohotleh Wen), 
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8.14° Nord, 46.19° Ost, Maı 1961, J. Roffey leg., 1 Männchen, 
Holotype ım Museum Frey. 


Herrn Dr. G. Scherer, dem bekannten Chrysomelidenspezialisten 
und Schriftleiter der Fachzeitschrift des Museums Frey ın Freund- 
schaft zugeeignet. 
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Abb. 7: Phrynophanes schereri sp.nov. 
A: Ihorax, frontal 
b: Flügeldecken, caudal 


45 (42) Halsschild mit sehr breiter, spiegelnd glatter Mittelzone; die seit- 
lichen Höcker gut entwickelt, aber nicht ohrenartig abstehend, von 
vorne betrachtet weit innerhalb der Seitenkonturen des Thorax 
gelegen. Auf den Flügeldecken der Nahtzwischenraum und die 
beiden Diskoidalreihen dicht mit gelblichen, nach rückwärts geneig- 
ten, fast anliegenden, schuppenartigen Börstchen besetzt: — 


Phrynophanes citernii (Gridelli, 1940) 
Tafel Ila; Abb. 8. 


Abb. 8: Phrynophanes cıiternii (Gridelli) 
a: Thorax, frontal 
b: Flügeldecken, caudal 


22 


46 


47 


48 


(35) 


(48) 


(47) 


(34) 


(51) 
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Diese schöne, durch die breite, verflachte und glatte Mittellinie des 
Halsschildes gut charakterisierte Art stimmt mit den beiden vorher- 
gehenden Arten in der Bekleidung der Naht- und beiden Diskoidal- 
reihen der Flügeldecken gut überein. Die Flügeldecken sind lang- 
gestreckt, wie bei P. scorteccii, aber seitlich weniger parallel und 
oben fast so kräftig wie bei P. schereri gewölbt. 


P. cıternii wurde von Gridelli (loc.cit., p. 229) nach einem uniken 
Männchen aus dem Grenzgebiet der Süd- und Nord-Provinzen 
Somalias beschrieben, nämlich von einem Fundort zwischen Galcaio 
(Mudugh-Provinz) und Bohotleh. Nun liegt mir ein Weibchen der- 
selben Art aus der Mudugh-Provinz vor, welches von T. H. Jackson 
im Mai, 1945, in Gal gesammelt wurde. Die männliche Holotype 
(ex Museum Frey) mißt 12 mm in der Länge und 4!/2z mm in der 
Breite; das Weibchen aus Gal (zur Allotype designiert, Transvaal 
Museum) ist 14!/a mm lang und 7 mm breit; bei letzterem ist das 
Abdomen glänzend, gleichmäßig dicht und ziemlich kräftig 
punktiert. 


Flügeldecken mit scharf gekielten, kahlen und glänzenden Dis- 
koidalrippen. 


Flügeldecken jederseits nur mit einer, nämlich der äußeren Dis- 
koidalrippe: - 


Phrynophanes lateritius (Wilke, 1921) 
Siehe Abbildung bei Koch, 1951, loc.cit., Tafel IV, Abb. 16. 
Verbreitung: Giuba Provinzen Somalias. 


Flügeldecken jederseits mit zwei Diskoidalrippen: — 


Phrynophanes neumanni (Wilke, 1921) 
Siehe Abbildung bei Koch, 1951, loc.cit., Tafel IV, Abb. 18. 


Verbreitung: südliches Grenzgebiet zwischen Somalia und 
Abessinien (Galla Wohngebiet). 


Pseudopleuralleiste der Flügeldecken auf der vorderen Hälfte 
wulstartig, stark glänzend und kahl, hinter der Mitte geschwunden, 
aber apikal wieder sehr fein ausgebildet und dicht beborstet. 


Innere Diskoidalrippe der Flügeldecken kurz aber deutlich ausge- 
bildet; äußere Diskoidalrippe kräftig erhaben: — 
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Phrynophanes squamifer squamifer (Gridelli, 1940) 
Tafel IIb; Abb. 9 und 10. 


Verbreitung: südliche Benadir-Provinz Somalıas. 
sl 


(50) Innere Diskoidalrippe der Flügeldecken geschwunden; äußere Dis- 
koidalrippe weniger stark erhaben: — 
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Phrynophanes squamifer (Gridelli) 
(Unterbrochene Pseudopleuralleiste der Flügeldecken) 


a: Hinterkörper, lateral 
b: Hinterkörper, ventral 


Phrynophanes squamifer gridellianus Koch, 1960 


Verbreitung: zentrale Benadir-Provinz Somalias. 
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Abb. 10: Phrynophanes squamifer (Gridelli) 
a: Thorax, frontal 
b: Flügeldecken, caudal 
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52 (33) Seitenrandung der Flügeldecken mit Zähnen oder Zähnchen bewehrt. 


53 (54) Halsschild mit ziemlich kräftigen Seitenhöckern und mit vollstän- 
diger Seitenrandung. Dorsale Oberfläche der Flügeldecken hoch 
gewölbt, ın Caudalansicht mit bogenförmig-konvexen Konturen; 
jede Flügeldecke mit zwei Diskoidalreihen, welche, ebenso wie die 
Seitenrandung, aus großen, stacheligen Zähnen bestehen: — 


Phrynophanes schoutedeni (Koch, 1951) 
Abbe 11, 12sund >. 


Abb. 11: Phrynophanes schoutedeni (Koch) (Exemplar aus Kinda im Kongo) 


Diese auffallende Art ist ursprünglich als Phrynocolus (Spinophry- 
nus) beschrieben worden (Koch, 1951, loc.cit., p.91, Tafel IV, 
Abb. 14); ım Hinblick auf die Form der Mittelhüfthöhle wurde 
ihre systematische Stellung zum gegenwärtigen Stand revidiert 
(vgl. Koch, 1960, loc.cit., p. 263). 


Verbreitung: südlicher Teil des Kongo. 


54 (53) Halsschild weder mit Seitenhöckern noch mit Seitenrandung. Dor- 
sale Oberfläche der Flügeldecken ganz flach, in Caudalansicht mit 
horizontal-geraden Konturen; von den Diskoidalreihen ist nur die 
äußere deutlich und mit zahlreichen, kleinen, zapfenförmigen 
Körnern besetzt; die Seitenrandung trägt eine Reihe größerer, 
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zapfenartiger Körner, welche an ihrer Spitze je ein senkrecht ab- 
stehendes Börstchen aufweisen: — 


Phrynophanes cryptisculptus sp. nov. supra cit. 
arel], 
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Abb. 12: Phrynophanes schoutedeni (Koch) 
(Vollständige Pseudopleuralleiste der Flügeldecken) 


a: Hinterkörper, lateral 
b: Hinterkörper, ventral 


Verbreitung: in der südlichen Migiurtinia-Provinz Somalıas. 


Psammophanes (Somalarabes) hemmingi sp.nov. 
all Va 


Diagnose: 


Ein schwarzer Psammophanes, welcher auf Grund der fehlenden Seiten- 
randung des Halsschildes zur Untergattung Somalarabes zu stellen und 
von allen Arten dieser Gruppe durch das Vorhandensein von vier schmalen, 
dicht weiß behaarten Längsstreifen auf jeder Flügeldecke leicht zu unter- 
scheiden ist. 


Beschreibung: 


Körper gestreckt-oval, oben kräftig gewölbt, schwarz, die Extremi- 
täten mehr oder weniger bräunlich, die Flügeldecken mit weiß behaarten 
Längsstreifen und manchmal mit rötlich aufgehellter Naht, glänzend, Hals- 
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Abb. 13: Phrynophanes schoutedeni (Koch) 


a: Thorax, frontal 
b: Flügeldecken, caudal 
c: Scutellum, dorsal 


schild und Schildchenpartie matt. Länge 7 bis 17!/a mm, Breite 8 bis 9 mm, 
Höhe 73/4 bis 8!/a mm. - Kopf quer, herabgekrümmt, quer über die großen 
gewölbten Augen gemessen nur eine Spur schmäler als der Vorderrand des 
Halsschildes. Oberseite grob, rund und ziemlich dicht, am Clypeus gelichtet 
punktiert, am Hinterkopf mit sehr dichter, feinerer Punktierung, welche 
einen rundlichen, geglätteten Fensterfleck auf der Mitte einschließt. Clypeus 
von der Stirne durch eine deutliche frontal-genale Naht getrennt, seitlich 
von den Wangen stumpfwinkelig abgesetzt, vorne gerade abgestutzt. Augen 
groß, nierenförmig, aus den Seitenkonturen des Kopfes vorgewölbt. Ober- 
lippe quer, glatt, nur vorne mit einigen Punkten. Unterseite bis zur Basis 
des Mentums im verlängerten Prosternum eingezogen. Fühler schlank. — 
Halsschild schlank, fast zylindrisch, sehr stark, fast kugelig gewölbt, 
ungefähr in der Mitte am breitesten und daselbst kaum breiter als lang, 
aber um mehr als die Hälfte breiter als der Kopf, matt, mit spiegelnd- 
glänzenden, seitlichen Fensterflecken und breiter Mittelzone. Vorderrand 
völlig gerade abgestutzt und nur an den abgerundeten Seitenecken mit 
Spuren einer Randung. Seiten ohne Randleiste, durch die außerordentlich 
dichte Skulptur der Oberseite aber von der glatten Unterseite nichtsdesto- 
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weniger gut abgesetzt, sehr kräftig und gleichmäßig gerundet, zum Vorder- 
rand etwas stärker als zur Basis verengt. Basis flach bogenförmig-konvex, 
die Mitte daher weiter nach rückwärts gerückt als die stumpfwinkeligen 
Hinterecken, völlig ungerandet. Die Oberseite ist sehr kräftig, gleichmäßig 
der Quere nach, und auf der vorderen Hälfte ebenfalls stark der Länge nach 
gewölbt, die Wölbung daher fast halbkugelig; es sind weder Erhebungen 
noch Eindrücke vorhanden. Die Skulptur der Oberseite besteht aus einer 
außerordentlich dichten, runzeligen Körnelung, welche dicht und anliegend 
hellgelb beborstet ist, gegen die herabgewölbten Seiten und Vorderrand zu 
aber in eine dichte, mehr oder weniger grobe Punktierung übergeht; diese 
dichte, matte Skulptur wird durch eine breite, glatte, glänzende, vollstän- 
dige Mittellinie, sowie jederseits auf der Mitte durch einen unregelmäßig 
begrenzten, ziemlich großen, länglichen, glänzenden Fensterfleck unter- 
brochen. Unterseite, im Gegensatz zur Oberseite, glänzend und nur zer- 
streut, grob punktiert, gegen die Hüften zu jedoch ziemlich dicht, wurmartig 
gerunzelt. Prosternum glänzend, mit flach gerunzeltem Grund der Cuticula, 
ziemlich zerstreut und grob punktiert, groß, zwischen dem Vorderrand und 
Hüfthöhlen ungefähr ein Fünftel kürzer als eine Hüfthöhle lang ist; Vorder- 
randleiste kräftig entwickelt, mit längsgerunzelter, juxtamarginaler Zone; 
intercoxaler Fortsatz zum Foramen steil herabgebogen, in keiner Weise über 
die Hüftkonturen vorspringend, seitlich gerandet, runzelig skulptiert, oben 
ungefähr halb so breit wie eine Hüfthöhle. - Flügeldecken gestreckt- 
oval, etwas hinter der Mitte am breitesten, daselbst fast drei Viertel breiter 
als das Halsschild, sehr stark der Quere wie auch der Länge nach gewölbt, 
schulterlos, glänzend, glatt, mit vier weiß behaarten Längsstreifen auf jeder 
Flügeldecke. Seiten regelmäßig und stark gerundet, sowohl zum Vorderrand 
wie auch nach hinten verengt. Basis fast dreieckig ausgerandet und das 
große, matte, äußerst dicht, körnelig gerunzelte Schildchen umfassend, fast 
etwas schmäler als die Basis des Halsschildes, mit dorsal exponierten Seiten- 
teilen des Mesothorax an beiden Seiten. Bei der Ansicht von hinten bilden 
die Konturen der Wölbung fast einen kontinuierlichen Halbkreis, welcher 
bis zur Pseudopleuralleiste reicht, in lateraler Betrachtung reichen die Kon- 
turen in einem geschlossenen Bogen von der Spitze bis zur Basıs. Auf jeder 
Flügeldecke befinden sich vier, in gleichen Abständen voneinander verlau- 
fende, schmale und gerade begrenzte Längsfurchen, welche von einer sehr 
dichten, anliegenden, kurzborstenartigen Behaarung von weißlicher Färbung 
ausgefüllt sind, die den Untergrund der Cuticula verdeckt; von diesen 
Längsstreifen befindet sich der Nahtstreifen ganz nahe der Naht, zwei dis- 
koidale Streifen in gleichen Abständen auf der Scheibe und ein breiterer, 


lateraler Streifen entlang den Seiten; letzterer begrenzt die Flügeldecken 
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nach außen nur auf den vorderen zwei Dritteln ihrer Länge, während rück- 
wärts, entlang des apikalen Abfalles, die laterale Oberfläche der Flügel- 
decken, die Pseudopleuralleiste inbegriffen, dorsal exponiert ist. Die drei 
diskoidalen Zwischenräume jeder Flügeldecke sind sehr breit, ungefähr 
drei- bis viermal so breit wie einer der diskoidalen Längsstreifen, glänzend, 
glatt, und zeigen eine gewisse Tendenz in der Mittellinie eine sehr feine 
Längsfurche zu entwickeln, ın welcher stellenweise einzelne weiße Börstchen 
ausnehmbar sind. Die Naht erscheint erhaben, da sie jederseits von der Längs- 
furche des Nahtstreifens begrenzt wird; in einem tot aufgefundenen und 
leicht verwitterten Exemplar ist sie rippenartig, von roter Färbung, glatt 
und die Grundcuticula in den von der Behaarung entblößten Längsstreifen 
matt und äußerst dicht mikrogekörnt. Auf den Seitenflächen befindet sich 
ein breiter, aber weniger dicht, weiß behaarter Längsstreifen entlang der 
Pseudopleuralleiste, sowie ein zusätzlicher, rudimentärer Längsstreifen vorne 
zwischen dem juxta-pseudopleuralen Streifen und dem Seitenrandstreifen 
der dorsalen Oberfläche; auf der rückwärtigen Hälfte ist die Seitenfläche 
zusammenhängend, ziemlich dicht mit feinen, weißliche Börstchen tragenden 
Körnern besetzt. Pseudopleuralleiste kräftig, vorne leicht verdickt; die Pseu- 
dopleuren sind vorne verschmälert, aber hinter der Mitte leicht bogenförmig 
erweitert und daselbst nur wenig schmäler als das Basalsternıt des Abdomens 
an seiner kürzesten Stelle lang ist. -— Hinterkörper unten glänzend, 
spärlich skulptiert. Intercoxaler Fortsatz des Mesosternums breit, um ein 
Drittel breiter als eine Hüfthöhle und gut doppelt so breit wie der inter- 
coxale Fortsatz des Prosternums zwischen den Hüften gemessen, dicht run- 
zelig skulptiert; Mittelhüfthöhlen seitlich offen und dreieckig geschlitzt. 
Metasternum um ein Viertel kürzer als das Basalsternit des Abdomens in der 
Mittellinie, seitlich ohne episternale Naht. Abdomen glänzend glatt, nur das 
Analsternit mit ziemlich gleichmäßig verteilter, raspelartiger, feiner Punk- 
tierung, welche gegen die Spitze zu etwas stärker wird; intercoxaler Fortsatz 
vorne gerade abgestutzt, von der Breite des mesosternalen Fortsatzes. — 
Beine schlank, Schienen und Schenkel dicht skulptiert, wenig glänzend 
bis matt, die Schienen ziemlich dicht, kurz, rotbraun beborstet, auf der 
Innenseite mit einigen wenigen, feinen, etwas längeren Haaren; die Außen- 
ecke der Vorderschienen kaum abgesetzt. An den Mitteltarsen das Basalglied 
nur wenig länger als das Klauenglied, an den Hintertarsen fast um die 


Hälfte länger als letzteres. 


Fundort: 


Somalia, Nord Provinz (ehemaliges Brit. Somaliland), nordöstlicher 
Teil, im Ahl-Medo Gebirgsmassiv: Umgebung von Erigavo, in ca. 5600 Fuß 
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(1707 m) Meereshöhe, September 1960, C. F. Hemming leg., 1 Weibchen, 
Holotypus im Museum Frey; 1 weiteres Weibchen, als leicht verwitterter 


Kadaver aufgefunden, Paratype im Transvaal Museum. 


BEabicat: 
Auf gipsigem Boden in einem mit Sträuchern und Acacia etbaica bestan- 


denem Grasgebiet von Vorgebirgscharakter. 


Widmung: 

Diese interessante neue Gebirgsart entstammt der ersten systematischen 
Sammlung von Tenebrioniden aus dem Gebirgsmassiv des Ahl-Medo, welche 
wir Herrn C. F. Hemming vom Britischen Anti Locust Centre in London 
verdanken; sie möge ihm in aufrichtiger Dankbarkeit für seine Sammel- 
tätigkeit gewidmet sein. Diese Sammlung enthält eine Fülle von bisher 
unbekannten Arten, auf deren faunistische Bedeutung in einer späteren 
Arbeit eingegangen werden soll. So hat z. B. Hemming am gleichen Fundort 
und zusammen mit der hier beschriebenen, neuen tropischen Molurini-Art, 
den ersten von außerhalb der paläarktischen Region bekannt gewordenen 
Blaps entdeckt, welcher eine noch unbeschriebene endemische Gebirgsart und 
als solche ein paläarktisches Relikt in der Fauna Nordostafrikas darstellt. 


Systematische Stelluns: 

P. hemmingi gehört eindeutig zur Untergattung Somalarabes von 
Psammophanes Lesne®), mit welcher er ın allen übergeordneten Gruppen- 
merkmalen vorzüglich übereinstimmt, vor allem in der fehlenden Rand- 
leiste der Halsschildseiten und der schütteren Behaarung der Schenkel und 
Schienen, welche den Untergrund der Cuticula nicht verdeckt. Die Unter- 
gattung Somalarabes setzt sich aus einigen prächtigen, sehr spezialisierten 
Arten zusammen, welche sıch leicht in zweı natürliche, geographisch bedingte 
Untergruppen teilen lassen, nämlich die Gruppe der arabischen Arten 
(arabicus [Gebien] und benardellii Koch) und jene der somalesischen Arten 
(gracilentus [Fairmaire] und nogalus Koch). Die arabischen Arten sind 
durch das Vorhandensein von hohen Rippen auf den Flügeldecken ausge- 
zeichnet, welche den somalesischen Arten fehlen. Von beiden Gruppen sind 
in dieser Arbeit die Leitarten zum ersten Male abgebildet worden (siehe 
Mate] III). 


6) Die Gattung Psammophanes Lesne wird hier aufgefaßt im revidierten Sinne 
von Koch, C., 1952, Ann. Mus. Nat. Hist. Hung., 3: 144-176; in derselben 
Arbeit befindet sich auch die Definition der daselbst beschriebenen Unter- 
gattung Somalarabes (p. 154), die Unterscheidungsmerkmale der damals 
bekannten beiden Arten gracilentus und arabicus inbegriffen. 
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Für einen näheren Vergleich scheiden demnach die arabischen Arten 
durch das Vorhandensein von elytralen Rippen aus. Mit den beiden somale- 
sischen Arten stimmt bemmingi am besten mit gracilentus überein, welcher 
auch geographisch ihm näher steht als nogalus, da er weiter östlich im 
gleichen Gebirgsmassiv vorkommt, woher er aus dem Wohngebiet der 
Warsangeli beschrieben wurde. 


Hemmingi stimmt mit gracilentus (Tafel IIIa) ziemlich gut überein 
in der kugelig gewölbten Form und einer vollständigen, breiten und glatten 
Mittellinie des Halsschildes, in der unbewehrten Prosternalapophyse, sowie 
auch in der Skulpturanlage der gleichfalls gestreckt-ovalen, schulterlosen 
Flügeldecken, welche darin besteht, daß dicht mikrogranulierte und hell 
beborstete Längszonen mit kahlen und geglätteten Zwischenräumen ab- 
wechseln. Er ist leicht von gracilentus durch die folgenden Merkmale zu 
unterscheiden: Körper viel größer (eine mir von gracilentus vorliegende Co- 
type mißt bloß 91/ı mm in der Länge und 4 mm in der Breite); Halsschild 
jederseits des viel breiteren glatten Mittelstreifens mit je einem Fensterfleck, 
die Beborstung viel kürzer, kaum länger als ein Punktdurchmesser (viel länger 
als ein Punktdurchmesser bei gracilentus); Extremitäten robust. Der augen- 
fälligste Unterschied findet sich in der Skulptur der Flügeldecken. Bei hem- 
mingi sınd die drei diskoidalen Längsstreifen jeder Flügeldecke furchenartig 
eingedrückt und derartig dicht weißlich beborstet, daß der mikrogranulierte 
Untergrund verdeckt wird; diese Längsstreifen sind sehr schmal und die 
glatten Zwischenräume daher sehr breit, ungefähr drei- bis viermal so breit 
wie dıe behaarten Längsstreifen; die Zwischenräume sınd völlig glatt, un- 
skulptiert und glänzend, wenn wir von undeutlichen Anzeichen einer supple- 
mentären Längsfurchenbildung entlang der Mittellinie der Zwischenräume 
absehen; die Naht ist infolge der vertieften juxta-suturalen Längsbinde 
stumpf erhaben, rippenartig und kahl. Bei gracilentus hingegen sind die drei 
diskoidalen Längszonen breiter, weniger dicht, den Untergrund nicht ver- 
deckend, aber länger beborstet, flach und nicht eingedrückt, die geglätteten 
Zwischenräume zwischen diesen Längszonen sind nur wenig breiter als diese, 
mit seidenartig mikrochagrinierter, matter Cuticula, und weisen in der Mittel- 
linie je eine supplementäre, schmale Längsreihe von geblichen Borsten auf, 
wodurch auf jeder Flügeldecke tatsächlich sechs diskoidale Längsstreifen zu 
zählen sind; die Naht ist flach. 


Von den erst kürzlich von mir aus dem südöstlichen Teil der Migiurtinia- 
Provinz Somalias beschriebenen Somalarabes nogalus’) unterscheidet sich 
hemmingi weitgehend durch die längere und viel gestrecktere Gestalt, die 


”) Koch, C., 1962, Att. Soc. it. Sci. Nat., 101: 242-247, fig. 1. 
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großen seitlichen Fensterflecken des Halsschildes (welche bei nogalus sehr 
klein, fast punktförmig sind), das etwas längere Prosternum, sowie die ge- 
streckt-ovale Gestalt der Flügeldecken und deren Skulptur. Bei nogalus sind 
die Flügeldecken durch Längseindrücke abwechselnd der Länge nach gefurcht 
und gewölbt; zwischen den beborsteten primären Zwischenräumen verlaufen 
auf den Zwischenräumen sekundäre, in Furchen stehende Borstenlängsreihen, 
so daß zwischen der Nahtreihe und der Seitenrandreihe, anstatt wie es bei 
hemmingi der Fall ist zwei Reihen, fünf Furchen existieren; die laterale 


Fläche zeigt keine Längsreihen heller Borsten. 


Psammophanes (Somalarabes) ahlmedoensis sp.nov. 


Tafel IV b 
Diagnose: 

Dem vorher beschriebenen P. (Somalarabes) hemmingi auf Grund der 
gleichen, gestreckt-ovalen Gestalt, sowie der ebenso abwechselnd weiß ge- 
streiften und glänzend glatten, schwarzen Flügeldecken, täuschend ähnlich, 
aber weitgehend von dieser Art, wie auch allen anderen Arten der Unter- 
gattung Somalarabes, durch die glänzend glatte, kaum wahrnehmbar punkt- 
tierte Scheibe des Halsschildes verschieden. 


Beschreibung: 

Körper wie bei P. hemmingi, aber etwas plumper, oben weniger 
gewölbt, glänzend (das Halsschild inbegriffen), 17 bis 171/2 mm lang, 8 bis 
9 mm breit und 73/4 bis 8!/a mm hoch. - Kopf quer, herabgebogen, so breit 
wie bei hemmingi. Oberseite am Scheitel glatt und erst auf der zum Clypeal- 
eindruck abfallenden Stirne und am Clypeus selbst mit ziemlich dichter und 
sehr grober Punktierung, sonst wie bei hemmingi. Unterseite bis auf die 
Lippen- und Kiefertaster im Prosternum eingezogen. Fühler etwas gedrun- 
gener als bei bemmingi. - Halsschild fast zylindrisch, an den Seiten 
sehr stark gewölbt, auf der Scheibe abgeflacht, in der Mitte am breitesten und 
daselbst etwas breiter als lang, glänzend und nur auf den herabgewölbten 
Seitenteilen grob und stellenweise gedrängt punktiert. Vorderrand gerade, 
vollständig und fein geleistet, mit abgerundet-rechtwinkeligen, seitlich stehen- 
den Vorderecken. Seiten nur am vorderen Drittel gerandet, im weiteren Ver- 
lauf die Oberseite des Halsschildes, infolge der fehlenden Randung, mit der 
Unterseite verrundet, wıe bei bemmingi kräftig gerundet und gleichmäßig 
nach vorne wie auch nach rückwärts verengt. Basis wie bei hemmingi, aber 
mit sehr feiner, vollständiger Randleiste. Auf der leicht abgeflachten Scheibe 
geglättet, nur mit weit zerstreuten, äußerst feinen Pünktchen, welche auf der 
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rückwärtigen Hälfte deutlicher werden, auf den herabgewölbten Seitenteilen 
aber mit einer Zone sehr gedrängter, fast runzeliger Punktierung, welche die 
rückwärtigen zwei Drittel der Halsschildlänge einnimmt und am vorderen 
Drittel völlig erlischt. Unterseite glänzend und dicht verrunzelt. Prosternum 
sehr groß, mit kragenartig abgesetztem Vorderrand, vor der Hüfthöhle deut- 
lich etwas länger als deren Längsdurchmesser, glänzend, sehr spärlich punk- 
tiert; der intercoxale Fortsatz wie bei hemmingi.- Flügeldecken sehr 
ähnlich dem hemmingi, aber etwas plumper, die Seiten etwas weniger kräftig 
nach vorne eingezogen, ziemlich kräftig der Länge nach gewölbt, bei Ansicht 
von rückwärts aber die Außenkonturen auf der Scheibe abgeflacht und fast 
gerade und die Konturen der Seitenflächen steiler zu den Pseudopleuren 
abfallend und von den Seiten der dorsalen Oberfläche deutlich, wenn auch 
leicht, abgesetzt. Basıs wie bei bemmingi, aber etwas weniger tief ausgerandet, 
das Schildchen viel spärlicher und nicht verrunzelt punktiert, mit geglätteter 
Spitze. Die Skulptur stimmt in der Anlage weitgehend mit jener des hem- 
mingi überein, aber die beiden diskoidalen Längsstreifen sind tiefer gefurcht 
und breiter, kaum oder nur wenig schmäler als die sie umgebenden Zwischen- 
räume. Alle Längsstreifen tragen eine den mikrogekörnten Untergrund nicht 
ganz verdeckende, außerordentlich kurze, dichte, weißlichgelbe Beborstung, 
welche am Nahtstreifen am schüttersten ist; letzterer ist sehr schmal, nur 
schwach eingedrückt, während die beiden diskoidalen und der Seitenrand- 
Längsstreifen untereinander von ähnlicher Breite sınd, allerdings an Breite 
von innen nach außen zu zunehmen. Die Zwischenräume sind glänzend glatt, 
unskulptiert, sich nach rückwärts verengend, mit geraden, deutlich gewölbten 
Rändern, von nur wenig bis ungefähr um die Hälfte breiter als die betreffen- 
den Längsstreifen. Naht nicht rippenartig, da der juxta-suturale Längsstrei- 
fen nur rudimentär ist. Seitenflächen von der Oberflächenwölbung deutlich 
abgesetzt, glänzend glatt, unskulptiert und ohne jede Spur einer Behaarung. 
Pseudopleuren wie bei hemmingi, aber etwas schmäler, beträchtlich schmäler 
als das Basalsternit des Abdomens an seiner kürzesten Stelle lang ıst.- Hın- 
terkörper glänzend und nur spärlich punktiert, an den Seiten und am 
Abdomen glatt; sonst wie bei hemmingi, aber der intercoxale Fortsatz des 
Mesosternums um ein Viertel schmäler als jener des Basalsternits und das 
Analsternit auf der apikalen Hälfte nur sehr zerstreut punktiert. - Beine 
ähnlich jenen des hemmingi, aber robuster, die Schenkel und Schienen mit 
aufgelockerter Skulptur, glänzend und letztere nur sehr spärlich und kurz 
beborstet. Basalglied der Mittel- und Hinterschienen etwas kürzer. 


Eundorte: 


Somalia, Nord-Provinz, nordöstlicher Teil, im Ahl-Medo-Gebirgsmas- 
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siv, Umgebung von Erigavo, an den folgenden, von Herrn C. F. Hemming 
im Detail angeführten Lokalitäten: nähere Umgebung des Ortes Erigavo 
(gleicher Fundort wie bei hemmingi), 5600 Fuß (1707 m), 1 Weibchen, Holo- 
typus im Museum Frey; Daloh Arap, Randstufe NNW von Erigavo, in 
6900 Fuß (2103 m) Meereshöhe, 2 Weibchen (Paratypen); und 9 Meilen W 
von Erigavo, 5600 Fuß (1707 m), 1 Weibchen (Paratype); alles September 
1960, C. F. Hemming leg. 


Habitat: 


Dieser wechselt je nach den Fundorten von den bei bemmingi gemachten 
Angaben, zu der am höchsten im Gebirge liegenden Fundstelle, für welche 
Hemming bereits Restbestände von Juniperus procera-Bewaldung anführt, 
sowie /pomoea, kleine Compositen und andere niedrige Vegetation in den 
ausgedehnten Lichtungen. 


Systematische Stellung: 


Diese interessante neue Art, welche sympatrisch mit der vorher beschrie- 
benen Art im Ahl-Medo-Gebirgsmassiv vorkommt (die Holotypen beider 
Arten stammen von ein und demselben näheren Fundort) und im charakterı- 
stischen Zeichnungsmuster der Flügeldecken mit ihr übereinstimmt, dürfte, auf 
Grund der sonst herrschenden, weitgehenden morphologischen Differenzie- 
rung dem hemmingi gegenüber, den Vertreter einer besonderen phylogeneti- 
schen Reihe innerhalb der Somalarabes darstellen, wobei die fast identische 
Flügeldeckenskulptur als eine vermutlich ökologisch bedingte Parallelentwick- 
lung zu deuten wäre. Beide Arten unterscheiden sich in gleicher Weise von den 
nächstverwandten somalesischen Arten gracilentus und nogalus durch die 
glatten und unskulptierten Zwischenräume zwischen den behaarten Längs- 
streifen der Flügeldecken; zum Unterschied von diesen Arten treten beı ihnen 
keine sekundären Längsstreifen auf den Zwischenräumen auf. Die beiden 
neuen Arten zeigen die für die Untergattung Somalarabes gültige Merkmal- 
kombination, nämlich fehlende Randleiste der Halsschildseiten (bei ahlme- 
doensis zum Teil noch erhalten) und die spärliche Beborstung der Schenkel 
und Schienen. Ahlmedoensis ist noch weiter von allen übrigen Somalarabes 
differenziert durch die gänzlich abweichende Skulptur des Halsschildes, welche 
durch ihre große Auflockerung nur noch an die Untergattung Psammotyri- 
opsıs von Psammophanes erinnert. Die wichtigsten Merkmale, durch welche 
sich ahlmedoensis von hemmingi unterscheidet, sind, kurz rekapituliert, die 
folgenden: Körper plumper und oben weniger stark gewölbt; Oberseite des 
Kopfes mit verschiedener Skulptur und tiefem Clypealeindruck gegenüber 


Io } . . . . . . 
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der Stirne; Halsschild glänzend, die Scheibe abgeflacht und fast glatt, auf der 
Oberseite ohne Mittellinie oder Fensterflecken, vorne und basal vollständig 
geleistet, an den Seiten mit rudimentärer Randung im vorderen Drittel; Pro- 
sternum vorne verlängert, größer, kragenartig einen größeren Teil der Kopf- 
unterseite verdeckend; die behaarten Längsstreifen auf den Flügeldecken 
breiter, in tieferen Furchen gelegen, die glatten und kahlen Zwischenräume 
daher schmäler und nur wenig breiter als die primären Längsstreifen; die 
Seitenflächen der Flügeldecken glatt und unskulptiert; intercoxaler Fortsatz 
des Mesosternums schmäler; Analsternit nur sehr fein und zerstreut punktiert; 
Schenkel und Schienen glänzend, mit zerstreuter Skulptur und sehr schütterer 


Beborstung. 


Systematischer Index 


(Zoological Record) 


(Coleoptera, Tenebrionidae, Tentyriinae, Molurini, Molurina) 
Phrynocolus Lacordaire, tabellarische Übersicht über alle Arten . . . . 7 


Phrynocolus (Phrynocolopsis) denhardti Wilke, subsp.nov. fractus (Kenya) 
Phrynocolus (Phrynocolopsis) denhardti Wilke, subsp.nov. humeralis (Kenya) 
Phrynocolus (Phrynocolopsis) desaegeri sp.nov., ex aft. P. reticulatus Wilke 


(Kongo) :.: nn nn a m ame u Be 2 hs 
Phrynophanes Koch, tabellarische Übersicht über alle Arten . . . . . 16 
Phrynophanes citernii (Gridelli), erste Abbildung . . . 2.2.2... 21 
Phrynophanes cryptisculptus sp. nov., incertae sedis (Somalia) . . . . . 4,25 
Phrynophanes gredleri (Haag), erste Abbildung . . . zen 17 
Phrynophanes reticulatus (Wilke), ist zu Phrynocolus (Phrynocolopsis) zu 

versetzen: mw ee EEE A 
Phrynophanes schereri sp.nov., ex aff. P. gredler: (Haag) (Somalia) . . . 20 
Phrynophanes scorteccii sp.nov., ex afl. P. gredleri (Haag) (Somalia) . . 19 
Phrynophanes squamifer (Gridelli), erste Abbildung . . . . 2.2... 23 
Phrynophanes unicarinatus, olim Phrynocolus u. Wilke, syn.nov. von 

P. gredler.(Hlaag), 0 2 2er: ee a 18 
Psammophanes (Somalarabes) ahlmedoensis sp.nov., incertae sedis (Somalia) 31 
Psammophanes (Somalarabes) arabicus Gebien, erste Abbildung . . T3,fig. b 


Psammophanes (Somalarabes) gracilentus (Fairmaire), erste Abbildung T3,fig. a 


Psammophanes (Somalarabes) hemmingi sp.nov., ex aff. gracilentus (Fair- 
maire) (Somalia). „nr EI 21 WERE EN 25 
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Abstract 


Treatise on the northernmost branch of the South African Molnrina, 
occuring as relics in the mountains of the Mijertain and the Yemen. 


In the present paper, three new species are described from Somalıa, 
which belong to the xerophilous tropical genera Phrynophanes and Psammo- 
phanes; two of these represent the first known records from the Ahl-Medo 
mountain range in the Northern Province of the Somalia Republic (former 
Brit. Somaliland). A comprehensive guide to the species of Phrynocolus and 
Phrynophanes ıs tabulated, including some additional new species from 
Somalia, Kenya and the Congo. All new forms, as well as a few of the for- 
gotten species are figured, for the first time in literature. Apart from the 
results of taxonomic research, some observations are cited, which refer to 
special problems in morphology, physiology and biogeography, viz.: the 
relation of special cuticular sculptures to secretion and earthy incrustation 
considered to be of adaptive value with reference to arıd atmospheric con- 
ditions of the microclimate; further proof for the close biogeographic rela- 
tionship between the mountains of Northern Somalia and those of the Yemen; 
and a striking case of morphological parallelism which, on account of phylo- 
genetic dıvergence in two sympatrically occurring species, may be inter- 
preted as the result of the interaction of a mountainous environment under 
convergent ecological conditions. 


Anschrift des Verfassers: Dr. C. Koch, 
Namib Desert Research Station Gobabeb (South West Africa) 
Walvis Bay, Postfach 953 


36 Bestimmungstabelle und Revision der Gattung Liogenys Gu£rrez 


Bestimmungstabelle und Revision der Gattung 
Liogenys Gu£rrez') 


(Coleoptera — Melolonthinae — Macrodactylini) 
Von G. Frey 
mit 44 Abbildungen 


Die Gattung Liogenys wurde von Guerrez begründet (Voy. Coquille, 
@ol2 1858, p..83). 


Burmeister hat die Gattung hernach ausführlich charakterisiert. Seine 
Beschreibung lautet wie folgt: 


„Kopfschild etwas erweitert, vorn ausgebuchtet, die Ecken mehr oder 
weniger zahnartig vorgezogen und aufgebogen. Oberlippe ausgebuchtet, unter 
dem Kopfrande; das Gebiß nur klein, aber scharf; die Oberkiefer mit spitzer 
Innenecke und schneidendem Endrande, die Unterkiefer mit 6 feinen aber 
spitzen Zähnen in 3 Reihen übereinander; Unterlippe schief abgeplattet gegen 
das Ende, am Zugentheil ausgebuchtet; Taster fadenförmig, das Endglied 
mehr oder weniger spindelförmig verdickt; Fühler mäßig groß, zehngliedrig, 
beim Weibchen etwas kürzer. — Vorderrücken breiter als lang, mäßig gewölbt, 
hinten am breitesten mit abgerundeten Ecken; Schildchen klein, kurz, herz- 
förmig, flach. Hinterleib mit den Flügeldecken mehr oder weniger bauchig 
gewölbt, ziemlich dick, wenig haarig, fast glatt, wie der ganze Körper; Bauch- 
fläche der Männchen ausgehöhlt, der Weibchen flach gewölbt. Die Afterdecke 
bei beiden senkrecht gestellt, wenig verschieden. Beine lang und dünn, be- 
sonders die Füße. Vorderschienen mit drei scharfen Randzähnen, aber der 
obere sehr klein; Mittelschienen mit zwei, Hinterschienen mit einer Borsten- 
kante. Füße zierlich, stärker borstig behaart, die vier ersten Glieder an den 
vorderen und mittleren beim Männchen erweitert, das zweite am stärksten, 
unten mit dichtem bürstenförmigen Haarbesatz; selbst das Krallenglied unten 
noch stärker behaart; erstes Glied der Hinterfüße kaum oder nur wenig 
länger, oft sogar kürzer als das zweite, aber nicht verschieden geformt, wie 
alle folgenden am Ende stachelig borstig behaart. Fußkrallen gleich groß, 
ohne Geschlechtsdifferenz, scharf und deutlich in zwei Zähne gespalten; der 


untere Zahn etwas breiter als der obere.“ 


1) Mit Ausnahme der chilenischen Arten. 
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Die wesentlichsten Gattungsmerkmale sind demnach die verbreiterten 
Vorder- und Mitteltarsen beim Männchen. Ferner der Clypeus, der immer 
etwas ausgerandet ist. Er hat zwei oder vier Zähne, ist manchmal sehr tief 
ausgerandet oder vorgezogen. 


Herr Gutierrez hat die Art Liogenys tarsalis Mos. in eine neue Gattung 
Homoliogenys eingereiht. Bei dieser Art sind auch die Hintertarsen beim 5 
verbreitert. Ob diese neue Gattung zu Recht besteht, möchte ich bezweifeln, 
doch trägt der Autor hierfür die Verantwortung. 


Die Gattung Liogenys ıst verbreitet von Mexiko an nach Süden bis ganz 
Südamerika einschließlich Chile. Die chilenischen Arten hat Herr Gutierrez 
in einer ausführlichen Monographie, Rev. Chile Ent. 1/1951 p. 133 behandelt, 
mit Zeichnungen der Genitalien, so daß sich die Anführung dieser Arten in 
der vorliegenden Arbeit erübrigt. 

Über die Lebensweise der Arten ist nicht sehr viel bekannt. Sie dürften 
sich auf Sträuchern aufhalten und kommen nachts ans Licht. Im allgemeinen 
sind sie nicht sehr häufig mit Ausnahme von Z. fuscus Bl. und Hilarıanus 
suturalis Bl., welche Art ich ebenfalls unter die Liogenys eingereiht habe, da 
sie hierzu besser paßt wie zu Hilarianus. 


Die Blanchard-Typen, die ich einsehen konnte, befanden sich in einer 
Sammlung des Pariser Museums. Sie waren jedoch nicht ausführlich als solche 
bezeichnet, aber man kann sıe ohne weiteres dafür halten und sie sind auch 
dieser Arbeit zugrundegelegt. Soweit sich Synonyma ergeben haben, sind sie 
durch Vergleich der Typen und der Genitalien begründet. 


Allen Museen, die mir diese Typen zur Verfügung gestellt haben, möchte 
ich herzlich dafür Dank sagen, so Herrn Dr. Hieke im Museum Berlin, Herrn 
Villiers im Museum Paris, Herrn Pope und Frl. von Hayek im Museum 
London und Herrn Prof. Dr. Hüsing vom Zool. Institut der Martin-Luther- 
Universität Halle. 

Ferner danke ich für Überlassung von Material Herrn Damoiseau vom 
Museum Brüssel, Herrn Cartwright vom Smithsonian Institut Washington, 
Mrs. Vaurie vom Nationalmuseum in New York, Herrn Dr. Fankhänel vom 
Deutschen Entomologischen Institut in Eberswalde, Herrn Dr. Leech, Cali- 
fornıa Academy of Science, San Francisco, und Herrn Dr. Freude von der 
Zool. Staatssammlung in München. 


Folgende Arten sind mir unbekannt geblieben: 

L. micropygus Bur. 

L. sanctaecrucis Bl., latipalpus Mos., opacicollis Frm. 
L. pubereus gehört zu L. diplotaxis Kırby. 

Ebenso L. pauperatus Bur. 
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Bestimmungstabelle der Gattung Liogenys Guer. 
Fühler mit 9 Fühlergliedern. 
Oberseite gelb, Clypeus vorgezogen. 


Clypeus stark konisch, hoch aufgebogen mit 2 scharfen Zähnen, 
9 mm, Brasilien (Abb. 1). laminiceps Mos. 


Clypeus vorne so breit wie der Augenabstand, aufgebogen, Aus- 
schnitt flach gerundet, 8 mm, Patagonien (Abb. 2). flavidus Mos. 


Oberseite braun bis dunkelbraun, Clypeus nicht vorgezogen, kurz, 
stark verengt. 
Clypeus, braun, stark konisch, kurz, vorne mäßig breit, flach bogen- 
förmig ausgerandet, die Ecken breit abgerundet, Vorderrand des 
Clypeus wenig aufgebogen, 9,5 mm, Argentinien, Mendoza (Abb. 3). 
mendozanus Mos. 
Wie die vorige Art, etwas größer und in der Farbe dunkler, Aus- 
schnitt des Clypeus wesentlich schmaler, Vorderrand des Clypeus 
stärker aufgebogen, 10-11 mm, Argentinien, Salta. mendozanus 
subsp. incisus nov. 
Vermutlich ist dies eine geographisch bedingte Subspecies, die 
Parameren beider Formen sind gleich. 


Fühler mit 10 Fühlergliedern. 
Flügeldecken behaart (siehe auch 83/82). 
Halsschild zerstreut bis mäßig dicht punktiert, Behaarung schütter. 


Clypeus vorne fast senkrecht aufgebogen mit 2 Zähnen, zwischen 
diesen ein tiefer dreieckiger Ausschnitt. Punktierung des Hals- 
schildes zerstreut, Seitenvorsprung im apikalen Drittel, vorderer 
Seitenrand konkav, 13 mm, Bahia, Brasilien (Abb. 4). 

ö pilosipennis Mos. 
Clypeus normal aufgebogen mit 2 Zähnen, der Ausschnitt flach 
gerundet. Halsschild wie die Flügeldecken dicht und ziemlich grob 
punktiert. Seitenvorsprung des Halsschildes in der Mitte, vorderer 
Seitenrand gerade. 13 mm, Matto Grosso, Bras. $ hirtipennis n. sp. 


Halsschild äußerst dicht netzartig punktiert. Behaarung der Flügel- 
decken dicht und abstehend, jedoch ziemlich kurz. Halsschild 
schwarzbraun, Flügeldecken dunkelbraun, Clypeus mit zwei schar- 
fen Zähnen, Ausschnitt gerundet, 8,5-10 mm, Argentinien (Abb. 5). 
densicollis Mos. 

Clypeus mit 4 Zähnen, sonst wie densicollis Mos. 
var. cribricollis Mos. 
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Die Parameren beider Formen sind gleich, auch die Original-Fund- 
orte (Santiago del estero). Deshalb ist cribricollis als Art m. E. ein- 
zuziehen und als var. zu densicollis Mos. aufzufassen. In der Be- 
schreibung sind die Arten verwechselt worden: Die Type von densı- 
collis Mos. hat 2 Zähne, die Type von cribricollis 4 Clypeus-Zähne. 
Die Typen sind maßgebend. 


L. opacicollis Frm. könnte identisch mit L. densicollis Mos. sein, die 
Type war jedoch leider nicht aufzufinden. 


Flügeldecken glatt. 
Unterseite bis auf dıe Mitte der Brust und der Ventralsegmente 
sowie das Pygidium dicht weiß beschuppt. Halsschild äußerst dicht 
und fein, jedoch nicht netzartig (X 40) punktiert. Flügeldecken dicht 
und mittelgrob punktiert. Clypeus mit 2 Zähnen, 13 mm, Argenti- 
nıen, La Rioja Prov. Paiquia (Abb. 6). densatus nov. spec. 
Hinterer Seitenrand des Halsschildes stark vorgewölbt, konkav 
geschwungen (siehe auch bidentatus Bur. 50/51). 
Clypeus neben den 2 abgerundeten Zähnen am Seitenrand noch 
einen flachen Höcker, hellrotbraun bis dunkelrotbraun. Halsschild 
dicht und grob punktiert, Flügeldecken dicht und grob punktiert, 
außer der Nahtrippe mit 4 glatten Rıppen. 
13-15 mm, Mittl. Brasilien bis Bovilien und Artentinien (Abb. 7). 
fuscus Bl. 


syn. cuyabanus Mos. syn. argentinus Mos. 
Clypeus neben den abgerundeten Zähnen am Seitenrand Höcker 
nur angedeutet und sonst wie L. fuscus Bl., 13 mm, Maeojo, Bra- 
silien. concolor Bl. 
Diese Art ist zweifelhaft, weil das einzige Stück aus der Coll. Blan- 
chard Paris ein ® ist, und daher eine Genitaluntersuchung entfällt. 
Hinterer Seitenrand des Halsschildes nicht vorgewölbt, gerade kon- 
vex oder konkav. 
Clypeus mit 2 Zähnen, Seitenrand entweder gerade oder bei vor- 
gezogenem Clypeus entsprechend geschwungen, Seitenrand immer 
ohne Höcker oder Zahn. 
Clypeus nicht vorgezogen, nur aufgebogen, Seitenrand gerade. 
Arten über 11 mm Länge. 
Flügeldecken bereift, matt, Halsschild braun glänzend, Flügeldek- 
ken gelblich, Nahtstreifen dunkler, Clypeus nur seicht ausgerandet, 
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Ecken scharf. Länge 13-15 mm, Brasilien, Argentinien, weit ver- 
breitet und häufig (Abb. 8). suturalis Bl. 


(transferiert von Hilarianus Bl.) 


Flügeldecken nicht bereift, immer mehr oder weniger glänzend oder 
Halsschild und Flügeldecken matt aber nicht bereift. 


Halsschild und Flügeldecken matt, Halsschild hellgelb, Flügeldecken 
etwas dunkler gelb, Vorderrand des Halsschildes und Kopf braun, 
Clypeus etwas aufgebogen, flach ausgerandet, Ecken abgerundet, 
Länge 13 mm, Brasilien, Formos Gran Guardia. 9 flavicollis Frey 
Hierher auch 2? von L. opacipennisn. sp., der Clypeus Q ist wie 
flavicollis, Clypeus 5 dagegen vorgezogen, Halsschild braun glän- 
zend, Flügeldecken matt gelb. 


Halsschild und Flügeldecken glänzend. 
Clypeus breit und sehr flach ausgerundet, Ecken scharf. 


Flügeldecken gelblich, Halsschild braun, Flügeldecken fast parallel, 
hinterer Seitenrand etwas konkav. 2. Tarsenglied & so breit wie die 
Vorder-Tibien. 15 mm, Novo Friburgo, Brasil. Hintertibien scharf- 
kantig (5) 9 fraglich (Abb. 9). palmatus Bur. 

(syn. tibialis Mos.) 


In meinem Museum befindet sich ein Stück mit völlig gleichen Tar- 
sen und Genitalien, jedoch den Clypeus wesentlich stärker aufge- 
bogen. Sehr ähnlich dieser Art ist L. testaceipennis Mos. mit etwas 
vorgezogenem Clypeus und ö Dorn am 4. Segment. 
Flügeldecken und Halsschild braun bis dunkelbraun, Halschsild- 
Seitenrand hinten gerade, Vordertarsen & nicht so breit wie die 
Tibien. Länge 11-13 mm, Rio Grande do Sul, Brasilien (Abb. 10). 
elegans Nonf. 
(syn. brasiliensis Mos.) 


Clypeus eng ausgerandet, Ecken abgerundet. 


Kopf und Vorderrand des Halsschildes sehr dicht und rugos, Flügel- 
decken dicht punktiert, schwarzbraun, Gestalt länglich, Länge 
14 mm, Bolivien. zischkai Frey 
Nur der Clypeus dicht und gröber punktiert, Kopf und Vorderrand 
des Halsschildes fein und dicht punktiert, Halsschildscheibe mäßig 
dicht, Flügeldecken zerstreut punktiert, braun, Gestalt eiförmig, 
Länge 12 mm (Abb. 11). boliviensis Mos. 


Arten unter 10 mm Länge. 
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Abb. 1-5: Parameren von 1. Liogenys laminiceps Mos., 2. L. flavidus Mos., 
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3. L. mendozanus Mos., 4. L. pilosipennis Mos., 5. L. densicollis Mos. 


Unter 7 mm, Clypeus vorne gerade. Ecken scharf, dunkelbraun, 
Flügeldecken grob punktiert, 6 mm, S. d. Cordoba, Argentinien 
(Abb:.12), minutus Mos. 


Mindestens 8 mm lang. 
Gestalt gedrungen, eiförmig. 


Einfarbig braun, Ecken des Clypeus scharf, Clypeus flach ausgeran- 
det, Länge 9-10 mm, Argentinien, Missiones (Abb. 13). obesus Bur. 


Einfarbig, schwarz, Clypeus Ecken breit abgerundet, Clypeus flach 
ausgerandet, Halsschild dicht und grob, Flügeldecken etwas rugos 
punktiert, Länge 9 mm, Argentinien, Missiones (Abb. 14) morio Bl. 


Gestalt langgestreckt, Flügeldecken seitlich parallel. 
Clypeuszähne gerundet. 


Schwarz, stark glänzend, Halsschildseitenvorsprung breit gerun- 
det, 10 mm Länge, Columbien (Abb. 15). gebieni Mos. 


Braun, mäßig glänzend. 


42 


44/45 


45/44 


46/41 
47/48 


48/47 


4992 


Bestimmungstabelle und Revision der Gattung Liogenys Guerrez 


7% 8 y, 10 
Abb. 6-10: Parameren von 6. Liogenys opacicollis Fairm., 7. L. fuscus Blanch., 
8. L. suturalis Blanch., 9. L. palmatus Burm., 10. L. elegans Nonfr. 


Halsschild und Flügeldecken dicht punktiert, Zähne stumpf, Kopf 
und Halsschild gleichfarbig rotbraun, Länge 9 mm, Columbien 
(Abb. 16). rufocastaneus Mos. 
Halsschild und Flügeldecken zerstreut punktiert, Zähne stumpf, 
Kopf dunkelbraun, Halsschild und Flügeldecken braun, Länge 
8-10 mm, Panama, Florıda/USA (Abb. 17). macropelma Bat. 
Clypeuszähne scharf. 
Zweifarbig, Kopf und Halsschild schwarz, glänzend, Flügeldecken 
und Fühler gelb, Länge 8,5 mm, Argentinien (Abb. 18). 
pallidicornis Bl. 
(syn. xanthocerus Har.) 
Einfarbig braun oder schwarzbraun, höchstens Kopf angedunkelt, 
Clypeusrand leicht geschwungen, diese Arten bilden einen Über- 
gang zu den Arten mit vorgezogenem Clypeus. 


Einfarbig braun. 
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Abb. 11-15: Parameren von 11. Liogenys boliviensis Mos., 12. L. minutus Mos., 
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13. L. obesus Burm., 14. L. morio Blanch., 15. L. gebieni Mos. 


Hinterer Seitenrand des Halsschildes etwas vorgewölbt und kon- 

kav, Rand der Ventralsegmente beschuppt, Länge 10 mm, Nörd- 

liches Brasilien (Abb. 19). bidentatus Bur. 

Hinterer Seitenrand des Halsschildes gerade, Ventralsegmente 
nicht beschuppt, Länge 10 mm, Brasilien (Abb. 20). 

bidenticeps Mos. 

? Dicuspis Mos. excisus Mos. 

Argentinien (Abb. 21) cartwrighti n. sp. 

L. cartwrightin. sp. ıst nur durch die sehr verschiedenen Parameren 

zu trennen. 

Schwarzbraun, Halsschild und Flügeldecken sehr dicht punktiert, 

Propygidium und Unterseite weißlich beschuppt, Pygidium mit 

abstehenden kurzen, weißen Borsten, Zähne des Clypeus scharf, 


11-12 mm, Argentinien (Abb. 22). obscurus Bl. 
syn. bruchi Mos. 
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Abb. 16-20: Parameren von 16. Liogenys rufocastaneus Mos., 17. L. macropelma 
Bates, 18. L. pallidicornis Blanch., 19. L. bidentatus Burm., 20. L. bidenticeps Mos. 
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Clypeus vorgezogen, entweder tief in zwei Lappen gespalten oder 
mehr oder weniger konisch verengt. Der Vorderrand mit 2 größeren 
oder kleineren Zähnen. 

Clypeus tief eingeschnitten und in 2 dreieckige Lappen gespalten 
(hierher auch Homoliogenys tarsalis Mos. ö mit verbreiterten Tar- 
sen aller Beine) siehe Vorbemerkungen. 

Gelbbraun, Flügeldecken und Halsschild einfach und dicht punk- 
tiert, Zähne beim P wesentlich kürzer als bei den & d. Seitenrand 
des Clypeus nur wenig geschweift, beim ? mehr als beim d. Länge 
8-9 mm. Type Q aus dem nördlichen Brasilien beschrieben, 2 Mos- 
soro, R.G.N. Brasilien -(Abb. 23). diodon Bur. 


syn. caviceps Frey 
Allotype in meinem Museum, Type ö in Universität Halle. 
Braun, Flügeldecken und Halsschild mit Nabelpunkten bedeckt, 
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Abb. 21-24: Parameren von 21. Liogenys cartwrigbhti n. sp., 


22. L. obscurus Blanch., 23. L. diodon Burm., 24. L. bilobatus n. sp. 


Clypeuszähne bei großen 8 & etwas nach außen gebogen. Seiten- 
rand deutlich geschwungen. 


Länge 11 mm, Buritis (Primeira-Cachoeira Rio Urucuia M. G. 
2.-4. 11.1964, Type ım Museum S. Paulo, P. Type in meinem 
Museum (Abb. 24). bilobatus n. sp. 
Clypeus stark konisch verengt, der vordere Teil aufgebogen mit 
zwei Zähnen, Seitenränder mehr oder weniger geschwungen, selten 
gerade. 

Clypeus ziemlich lang vorgezogen, seine Länge übertrifft den Längs- 
durchmesser des übrigen Kopfes. 

Abstand der Clypeuszähne voneinander wesentlich kürzer als der 
Augenabstand, Zähne vorne stumpf, Halsschild gewölbt, Oberseite 


braun, Länge 9 mm, Argentinien. bidentulus Fairm. Ö 
(nur die Type bekannt) 


Ent. Arb. Mus. Frey, Bd. 20 A 
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Abstand der Clypeuszähne fast so lang wie der Augenabstand. 
Zähne kaum gerundet, Oberseite dunkelbraun, Fühler gelb, Pygi- 
dıum behaart, Länge 12 mm, Peru. leechi Frey 
Clypeus kürzer, weniger lang als der Durchmesser des übrigen 
Kopfes, stark konisch, Vorderteil vorgezogen und abgesetzt mit 
scharfen Zähnen, Seitenrand entsprechend geschwungen. 

Halsschild braun, glänzend, Flügeldecken matt hellgelb und bereift. 
Seiten der Brust und des Abdomens mit breiten, weißen Schuppen, 
Flügeldecken zwischen den kahlen Rippen mit tiefen bräunlichen 
Punkten, Länge 12-14 mm, O. Bolivien (Abb. 25). opacipennis n. sp. 
Flügeldecken und Halsschild glänzend. 

Länge 13-14 mm. 


Halsschild dunkelrotbraun, Flügeldecken hellbraun oder einfarbig 
rotbraun. 


Hinterleibsegmente 8 mit besonderen Auszeichnungen, Unterseite 
dünn und kurz behaart, Gestalt langgestreckt. 


SR 


26 27 28 29 


Abb. 25-29: Parameren von 25. Liogenys opacipennis n. sp., 26. L. spiniventris Mos., 
27. L. testaceipennis Mos., 28. L. sinnaticeps Mos., 29. L. acutidens Mos. 
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4. und 5. Ventralsegment & mit einem kräftigen Dorn, Brasilien 
Bahia, nur Type 5 bekannt (Abb. 26). spiniventris Mos. 
Nur das 4. Ventralsegment mit einem Dorn, das 5. Segment mit 
einer leichten Schwellung, Rio de Janeiro, Brasilien (Abb. 27). 
| testaceipennis Mos. 
Körper eiförmig, Brust dicht lang und zottig behaart, die übrige 
Unterseite lang und dünn behaart, 13 mm, Mexiko. pubisternis Bat. 
Oberseite einfarbig, schwarzbraun. 
Länge höchstens 11 mm. 
Clypeus stark konisch verengt. 
Halsschild hellgelb, Flügeldecken gelb, Seitenrand des Clypeus we- 
nig geschwungen, 11 mm, Brasilien (Abb. 28). sinuaticeps Mos. 
Halsschild und Flügeldecken braun. 
Ausschnitt des Clypeus halbkreisförmig, Zähne scharf, Seitenrand 
stark geschwungen. 
Hinterecken des Halsschildes stumpfwinkelig, Oberseite braun, 
Augen sehr groß, Länge 11 mm, Brasilien, Cujaba (Abb. 29). 
acutidens Mos. 
Hinterecken des Halsschildes breit abgerundet, Oberseite dunkel- 
braun, Form länglich, 10 mm, Parameren wie L. obesus, Pılcomayo, 
Argentinien (Abb. 30). obesinus n. sp. 
Ausschnitt des Clypeus dreieckig, Zähne scharf, Halsschildhinter- 
ecken breit abgerundet, Länge 7-8 mm, Corumba Matto Grosso, 
Brasilien (Abb. 31). corumbanus Mos. 
Clypeus nur schwach konisch verengt. 
Clypeus fast rechtwinkelig, Seiten gerade, nur wenig konvergierend, 
Vorderrand aufgebogen, schwach ausgerandet, Ecken scharf und 
fast rechtwinkelig, Halsschild und Kopf braun glänzend, Flügel- 
decken gelb und matt, 9-10 mm, Argentinien (Abb. 32). 
rectangulus n. sp. 
Clypeus trapezförmig, tief, halbkreisförmig oder dreieckig ausge- 
randet. 
Clypeus halbkreisförmig augerandet. 
Der aufgebogene Teil des Clypeus auf der Oberfläche dick aufge- 
trieben, Zähne stumpf, Flügeldecken ganz glatt, zwischen den 


Rippen gerunzelt, gelb, 9 mm, Argentinien. flaveolus Mos. 


Clypeus Oberfläche nicht geschwollen, Zähne scharf, Halsschild und 
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Abb. 30-33: Parameren von 30. Liogenys obesinus n. sp., 31. L. corumbanus Mos., 
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32. L. rectangulus n. sp., 33. L. rufoflavus Mos. 


Flügeldecken äußerst fein und dünn behaart (x16). Da diese Be- 
haarung sehr leicht abgerieben wird, ist diese Art hier eingereiht. 
Die als behaart geltenden Arten haben eine richtige Haardecke. 
8-9 mm, Argentinien (Abb. 33). rufoflavus Mos. 
Clypeus mäßig tief dreieckig ausgeschnitten, Zähne scharf, Ober- 
seite glatt, 1O mm, Argentinien, Rio Negro und Chile, Type aus 
Chile (Abb. 34-35). kuntzeni Mos. 
Clypeus neben den beiden Vorderzähnen auf dem Rand mit mehr 
oder weniger hohen Höckern oder Zähnen ausgezeichnet. 
Hinterer Seitenrand des Halsschildes vorgewölbt und konkav, 
rotbraun bis dunkelrotbraun, 13-15 mm, Brasilien, Bolivien, Argen- 
tinien. fuscus Bl. 
syn. cuyabanus Mos. argentinus Mos. 
siehe auch 18/19. Die Art wird hier nochmals aufgeführt, da die 
Überwölbung des Halsschildes manchmal nicht sehr deutlich ist. 
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Abb. 34-38: Parameren von 34.-35. Liogenys kuntzeni Mos., 36. L. moseri n. sp., 
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37. L. pallens Blanch., 38. L. pavus Blanch. 


Hinterer Seitenrand des Halsschildes nicht vorgewölbt. 

Oberseite gelb und rotgelb. Clypeus breit halbkreisförmig aus- 

geschnitten. 

Clypeus lang, vorgezogen, Ilmm, Brasilien 25 (Abb. 36) 

moseri n. sp. 

Diese Art war unter Jaminiceps Mos. in der Coll. Moser. Sıe hat 

aber einwandfrei 10 Fühlerglieder, Jaminiceps nur 9. Auch die 

Parameren sind verschieden. 

Clypeus normal kurz, nicht vorgezogen. 

Länge 11-13 mm, gelb, matt. Vorderrand des Halsschildes und der 

Kopf etwas dunkler, Montevideo, Argentinien, ö% (Abb. 37) 
pallens Bl. Neotype 

Länge 8-9 mm, Vorderrand des Halsschildes und Tibien dunkler, 

Argentinien (Abb. 38) parvus Bl. 
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94/89 Oberseite braun bis dunkelbraun. 


95/96 Halsschild fein und zerstreut punktiert, Seitenzähne des Clypeus 
meist deutlich und scharf, Länge 9-11 mm, Venezuela, Colum- 
bien, nördl. bis Florida, südlich bis Pernambuco. Die Punktie- 
rung des Halsschildes ist typisch für Stücke aus Venezuela. Tiere 
aus Pernambuco sind dichter punktiert, auch die Parameren 
variieren etwas (Abb. 39-40). quadridens F. 

96/95 Halsschild dicht grob bis sehr grob punktiert. 

97/98 Flügeldecken nach hinten verbreitert, rotbraun, 11 mm, Vorder- 
zähne relativ lang, Montevideo, ö fulvescens Bl. 

98/97 Flügeldecken parallel, Gestalt länglich. 

99/102 Suturalrippe gleichfarbig und nicht stärker und breiter als die 
übrigen Rippen, 8-9 mm. 

100/101 Hellbraun, mäßig glänzend, Abstand der vorderen beiden Zähne 
untereinander entspricht 3/ı des inneren Augenabstandes, Argen- 
tinıen, Sant. d. Estero. latitarsis Mos. 

101/100 rotbraun, stärker glänzend, Abstand der Vorderzähne gleich 
etwa des inneren Augenabstandes, Argentinien (Abb. 41). 


nigrofuscus Mos. 


39 40 #1 42 43 44 


Abb. 39-44: Parameren von 39.-40. Liogenys quadridens F., 41. L. nigrofuscus Mos,., 
42. L. denticulatus Mos., 43. L. vicinus n. sp., 44. L. rugosicollis n. sp. 
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Suturalrippe breiter und dunkler als die übrigen Rippen. 


Halsschild sehr dicht und grob, aber nicht netzartig punktiert. 
Seitenhöcker relativ flach, Vorderzähne stark aufgebogen, 10 bis 


1l mm. 


Abstand der Vorderzähne untereinander so breit wie der Ab- 
stand der 1. Rippe zum Suturalstreifen, Argentinien (Abb. 42). 
denticulatus Mos. 


Abstand der Vorderzähne viel schmäler als der Abstand der 
1. Rippe zum Suturalstreifen (neben dem Scutellum gemessen), 
Argentinien, Formosa (Abb. 43). vicinus n. sp. 


Halsschild fein bis mittelfein punktiert, Länge 10-12 mm. 
Halsschild fein und dicht, jedoch nicht rugos punktiert, glänzend. 


Clypeusvorderzähne spitz, Abstand untereinander kurz, Bolivien 
andına Samaipata. parallelus Frey 


Abb. 45: Parameren von 
Liogenys denticeps Blanch. 


Clypeus Vorderzähne abgerundet, Abstand weiter, Bolivien an- 
dina Samaipata (Abb. 45). 

denticeps Bl. 

Neotype 


Beide Arten sind mit Sicherheit nur durch die sehr verschiedenen 


Parameren zu trennen. 


Halsschild sehr dicht und rugos punktiert, matt, 11-12 mm, 
Formosa, Argentinien (Abb, 44). rugosicollis n. sp. 
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Neubeschreibungen und ergänzende Bemerkungen zu von Blanchard 
beschriebenen Arten 


Liogenys mendozanus incisus subspec. nov. (Abb. 3) 


Dunkelbraun glänzend, Oberseite glatt, Unterseite nur an den Ventral- 
segmenten in der Mitte mit einigen Borsten bekleidet. Pygidium ebenfalls 
glatt, Clypeus sehr kurz, stark konisch, in der Mitte halbkreisförmig kurz 
ausgerandet, die Ecken abgerundet, die Seitenränder fast gerade. Kopf grob 
und dicht punktiert, ebenso ist die Oberseite etwas dunkler gefärbt als der 
stumpfwinkelig, die Hinterecken obsolet. Die Oberfläche des Halsschildes 
ist dicht und grob, etwas unregelmäßig punktiert, an der Basis ein flacher 
übrige Oberkörper. Vorderer und hinterer Seitenrand des Halsschildes 
gerade, der seitliche Vorsprung etwas vor der Mitte, die Vorderecken 
Wulst. Die Flügeldecken sind grob und dicht punktiert mit drei undeut- 
lichen Rippen. Die Punkte haben ringförmigen Charakter (x 40). Das 
Scutellum ist vorne leicht gerunzelt, hinten glatt, das Pygidium ist flach 
und gerunzelt, ziemlich grob punktiert. 


Vorder-Tibien mit 3 Zähnen. 


Länge 10 mm, Salta Argentinien. 
8. 


Die Parameren sind vollkommen identisch mit L. mendozanus men- 
dozanus, dagegen ist der Einschnitt auf dem Clypeus enger, auch ist die Art 
mendozanus mendozanus ım Durchschnitt etwas länger, aber die Punktie- 
rung der Flügeldecken und des Halsschildes ist bei der mendozanus incisus 
gröber und dichter als bei mendozanus mendozanus. 


Type im Smithsonian Institute Washington. 


Paratypen in meiner Sammlung. 


Liogenys densatus n. sp. (Abb. 6) 


Flügeldecken und Unterseite braun, Kopf und Halsschild schwarz- 
braun, mäßig glänzend, Fühler gelb bis braun. Oberseite kahl, Unterseite 
bis auf die Mitte der Ventralsegmente, das Propygidium und das Pygidium 
dicht weiß beschuppt. Die Schuppen beim 2 deutlicher und dichter als 
beim d. An der Pygidiumspitze abstehende helle Haare, Ventralsegmente 
dünn behaart. Clypeus kurz, stark konisch, vorne bogenförmig ausge- 
schnitten, die Ecken wenig vortretend und abgerundet. Die Seitenränder 
des Clypeus fast gerade, Clypeusoberseite mittelfein und dicht, Kopf bis 
auf den glatten Hinterrand und das Halsschild sehr dicht und fein, aber 
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nicht rugos oder netzartig (x 40) punktiert. Vorderer Seitenrand des Hals- 
schildes sehr schwach konkav, hinterer Seitenrand gerade. Vorder- und 
Hinterecken stumpfwinkelig, Flügeldecken dicht und grob punktiert mit 
4 glatten Rippen. Scutellum zerstreut und fein punktiert mit glatter 
Mittellinie. Fühlerfahne 5 so lang wie die vorhergehenden 6 Glieder. 
Länge 11-13 mm. 


1 6 Argent. Peis. San Juan Marayes, Paratype in Coll. Mus. Sao Paulo. 
1 $ Argent. La Rioja Prov. Paiquia, Type in meinem Museum. 


1 2 Argent. La Rioja Capital, Paratype im Smithsonian Institut Wa- 
shington. 


Die Type erhielt ich im Tausch vom Britischen Museum unter dem 
Namen opacicollis Frm. L. opacicollis Frm. ist aber behaart (siehe Bestim- 
mungstabelle Bemerkung bei densicollis Mos.) Q als Type wurde wegen der 
Beschuppung gewählt. 


L. hirtipennis n. sp. 


Ober- und Unterseite braun, glänzend, Flügeldecken ein wenig heller 
als der Kopf und Halsschild. Halsschild kahl, Flügeldecken leicht abstehend, 
nicht sehr dicht mit feinen und relativ kurzen Borsten bekleidet. Hals- 
schild und Flügeldeckenrand bewimpert. Die Unterseite ist sehr kurz ab- 
stehend mit zerstreuten Borsten, besonders auf den Ventralsegmenten, 
ausgezeichnet. Das Pygidium ist ziemlich dicht mit abstehenden kurzen 
Borsten bekleidet. Clypeus kurz, stark konisch, breit und flach ausge- 
randet mit 2 stumpfen Zähnen, Seitenränder gerade, Kopf Oberseite dicht 
runzelig punktiert, vorderer Seitenrand des Halsschildes gerade, hinterer 
Seitenrand sehr leicht konkav, Vorderecken stumpfwinkelig, seitlicher 
Vorsprung stark betont und in der Mitte, Hinterecken stumpfwinkelig 
und abgerundet. Die Oberseite des Halsschildes ist auf den Seiten grob, 
auf der Scheibe ziemlich fein unregelmäßig punktiert. Die Flügeldecken 
sind ziemlich gleichmäßig dicht und mittelgrob punktiert. Abstand der 
Punkte etwa das 1!/sfache ihres Durchmessers. Die Punkte tragen Borsten 
und sind daher leicht ringförmig. Das Scutellum trägt nur einige Punkte, 
ım übrigen ist es glatt. Auf den Flügeldecken sind die Rippen nur sehr 
undeutlich erkennbar. Das Pygidium ist entsprechend den Borsten dicht 
und flach punktiert. 


Vorder-Tibien mit 3 Zähnen, 


Länge 13 mm, Mato Grosso, Brasilien. 


aD. 
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Die Art ist, wie schon aus der Bestimmungstabelle hervorgeht, mit 
pilosipennis Mos. verwandt, die Unterschiede sind angegeben. 


Type und Paratypen (nur PP) in meinem Museum. 


L. concolor Bl. 


Ober- und Unterseite dunkelbraun, glänzend, Oberseite glatt, Unter- 
seite wie L. fuscus. Clypeus kurz, vorne bogenförmig ausgerandet, Zähne 
stumpf, die Zähne ein wenig vorgezogen, so daß die Seitenlinie ein wenig 
geschwungen erscheint, ohne Höcker. Oberseite des Kopfes sehr dicht und 
tief punktiert. Halsschild dicht, aber wenig grob wie bei L. fuscus punktiert. 
Die Überwölbung des hinteren Seitenrandes des Halsschildes ist ebenfalls 
vorhanden, der vordere Seitenrand des Halsschildes ist gerade, seitlicher 
Vorsprung vor der Mitte des Halsschildes. Flügeldecken mit je 2 glatten 
Rippen neben der Suturalrippe. Die Punktierung ist ebenfalls etwas feiner 
und zerstreuter als bei Z. fuscus. Das Scutellum ıst glatt. Das Pygidium sehr 
flach grob und etwas längsrissig punktiert. 


Vorder-Tibien mit 3 Zähnen, 


Länge 13 mm. 
em: 


Die Art ist etwas zweifelhaft, da nur ein ? Type vorhanden ist, Fundort 
Maeojo, Brasilien. Ein weiteres Stück (P?) aus Bahia halte ich für die gleiche 
Art. 


Genitaluntersuchungen sind aus den genannten Gründen leider nicht 
möglich. 


Liogenys suturalis Bl. (Abb. 8) 


Halsschild und Kopf braun, glänzend, Flügeldecken und Unterseite 
gelbbraun, Flügeldecken matt und bereift, Oberseite glatt, Unterseite mit 
feinen abstehenden Borsten auf der Brust und auf den Ventralsegmenten. 
Pygidium etwas dunkler mit ganz feinen abstehenden Härchen. Clypeus 
kurz, stark konvergierend, vorderer Seitenrand in flachem Bogen ausge- 
schnitten, teilweise jedoch fast gerade, Ecken ziemlich scharf, der Seitenrand 
des Clypeus gerade, ohne Höcker. Kopf und Clypeus ziemlich dicht punktiert 
mit einigen glatten Stellen .Der Abstand der Punkte beträgt etwas weniger 
als ihr Durchmesser. An den Augen befindet sich ein Kranz feiner Punkte. 
Der vordere Seitenrand des Halsschildes ist gerade, der hintere Seitenrand 
ganz schwach konkav. Der seitliche Vorsprung nicht sehr stark betont, in der 
Mitte breit abgerundet. Die Oberseite des Halsschildes dicht unregelmäßig 
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punktiert. Am Vorderrand ziemlich dicht mit feinen Punkten bedeckt. Basıs 
des Halsschildes gerade, die Flügeldecken neben dem Suturalstreifen sind 
meistens etwas dunkler, mit 4 glatten Rippen dazwischen mäßig dicht mittel- 
grob punktiert. Der Abstand der Punkte beträgt ım Durchschnitt etwa das 
Doppelte ihres Durchmessers. Das Pygidium ist dicht und ziemlich grob 
punktiert. 


Vorder-Tibien mit 3 Zähnen, die Vordertarsen sind ziemlich stark ver- 
breitert, etwa so breit wıe der Tibien-Durchmesser. 


Länge 13-15 mm. 5 und $ in großer Anzahl vorhanden. 


Brasilien und Argentinien (weit verbreitet und häufig). 


Die Art wurde von Blanchard unter Hilarianus eingereiht, ich möchte 
sie jedoch zu Liogenys stellen, da der Clypeus fast immer ausgerandet ist und 
auch der Habitus wesentlich besser zu Liogenys paßt als zu Hılarianus. Die 
Type ist wahrscheinlich verlorengegangen, über die Art-Identität besteht 
jedoch kein Zweifel. 


L. fuscus Bl. (Abb. 7) 


Rotbraun bis dunkelrotbraun glänzend, Oberseite glatt, Epimeren der 
Brust mit weißen variablen Schuppen, ebenso die Seitenränder der Ventral- 
segmente. Die Ventralsegmente ın der Mitte bis zum Seitenrand mit einer 
Reihe hellgelber, feiner, anliegender Borsten, das Pygidium an der Spitze 
mit einigen abstehenden hellbraunen Borsten. Clypeus kurz, stark konver- 
gierend, vorne in flachem Bogen ausgerandet mit 2 stumpfen Zähnen. Die 
Seitenränder mit einem flachen, aber scharfkantigen Höcker (etwas varıabel). 
Oberseite des Kopfes dicht grob etwas unregelmäßig punktiert. Vorderer 
Seitenrand des Halsschildes gerade, hinterer Seitenrand konkav und stark 
überwölbt. Diese Überwölbung ist auch etwas variabel, aber immer vorhan- 
den. Halsschild mittelmäßig dicht grob punktiert, am Vorderrand sehr dicht 
und fein punktiert. Der Vorderrand ist dicht hellbraun und kurz bewimpert. 
Die Vorderecken sind stumpfwinkelig scharf, die Hinterecken ebenfalls 
stumpfwinkelig, der Hinterrand ist gerade. Die Flügeldecken sind grob und 
dicht punktiert, der Abstand der Punkte beträgt weniger als ihr Durchmesser. 
Neben der Suturalrippe sind noch 2 glatte Rippen deutlich erkennbar. Das 
Pygidium ist dicht grob, etwas unregelmäßig und ungleichmäßig punktiert. 
Die Verbreiterung der Vordertarsen beim 5 ist nicht sehr stark, jedenfalls 
weniger breit als die Spitze der Tibien. 


Länge 13-15 mm, mittleres Brasilien bis Bolivien und Argentinien. 


Diese bis dato ziemlich unbekannte Art ist synonym mit cuyabanis Mos. 
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und argentinus Mos. Die Genitalien sind vollkommen gleich. Es war mir 
möglich, alle 3 Typen zu vergleichen. Die Färbung variiert bei dieser Art 
etwas und ein wenig auch die vordere Wölbung des Halsschildes und die 
Seitenhöcker des Clypeus. Aber es besteht kein Zweifel, daß es sich bei diesen 
Arten um die von Blanchard unter dem Namen fuscus beschriebene Art 


handelt. 


L. palmatus Bur. (Abb. 9) 


Die Beschreibung bei Burmeister erwähnt nicht, daß die Hinter-Tibien 
dieser Art sehr scharfkantıg und dünn sind, wesentlich abweichend von den 
übrigen Arten. Moser gibt diese Eigenschaft bei seiner Art tibialis an. Ich habe 
beide Typen verglichen, daher ist tibialis Mos. synonym zu palmatus Bur. 
Das Tibien-Kennzeichen ist leider auf die d & beschränkt, so daß die Arten- 
Bestimmung schwierig ist im Vergleich zu L. testaceipennis, deren 22 kaum 
zu trennen sind von $ palmatus (siehe Bemerkung bei testaceipennis in der 
Bestimmungstabelle). 


L. morio Bl. (Abb. 14) 


Schwarzbraun, mäßig glänzend, Gestalt kurz, eiförmig, Oberseite glatt, 
Unterseite an der Brust ziemlich lang weißlich behaart mit einzelnen Schup- 
pen dazwischen. Seitenrand der ersten beiden Ventralsegmente ebenfalls mit 
weißen Schuppen bedeckt, in der Mitte mit kurzen anliegenden Borsten be- 
kleidet. Pygidium glatt, an der Spitze bewimpert, Clypeus kurz, in der Mitte 
flach bogenförmig ausgerandet, aufgebogen, die Seitenränder ohne Höcker, 
oben leicht flach konvex gekrümmt. Kopf-Oberseite äußerst dicht und mittel- 
mäßig grob punktiert. Halsschild mäßig dicht, grob, aber unregelmäßig und 
ungleichmäßig punktiert. Am Vorderrand eine dichte Reihe feiner Punkte. 
Vorderer und hinterer Seitenrand des Halsschildes gerade, Vorderecken 
stumpfwinkelig, fast rechtwinkelig und scharf, Hinterecken obsolet, Flügel- 
decken mit je zwei deutlichen Rippen neben der Nahtrippe, Zwischenräume 
grob und runzelig punktiert. Pygidium mäßig dicht unregelmäßig punktiert, 
der Mittelstreifen ıst glatt. 


Vorder-Tibien mit 3 Zähnen. 
Länge 9 mm, Argentinien, Missiones. 


10 5%, Type wahrscheinlich verschollen. 


L. pallidicornis Bl. (Abb. 18) 
Kopf, Halsschild und Scutellum schwarz, glänzend, Flügeldecken und 
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Fühler gelb, Unterseite schwarzbraun, Oberseite glatt, kurz anliegend hell 
mit Borsten bedeckt, Clypeus etwas vorgezogen, vorne dreieckig ausgeschnit- 
ten mit zwei scharfen Zähnen. Seitenrand leicht geschwungen, Vorderrrand 
stark aufgebogen. Oberseite des Kopfes dicht mittelfein punktiert, Halsschild 
wie der Kopf dicht mittelmäßig fein punktiert. Abstand der Punkte, welche 
am Seitenrand der Ventralsegmente dichter stehen, entspricht im Durchschnitt 
etwa ihrem Durchmesser. Pygidium glatt, Scutellum mit einigen groben 
Punkten. Flügeldecken mit je 3 deutlichen Rippen neben der Suturalrippe. 
Zwischenräume ziemlich zerstreut und mittelmäßig grob punktiert. 


Vorder-Tibien mit 3 scharfen Zähnen. 


Länge 8,5 mm, Argentinien; Type aus Patagonien; synonym hierzu ist 
xanthoceris Har. 4 39. 


L. cartwrighti n. sp. (Abb. 21) 


Dunkelbraun, glänzend, Oberseite kahl, Unterseite mit anliegenden 
hellen Borsten dicht bekleidet, Pygidium abstehend fein und hell behaart. 
Clypeus kurz, aber vorgezogen, Vorderrand flach bogenförmig ausgeschnitten 
mit stumpfen Zähnen, Seitenrand ohne Höcker, aber geschwungen. Oberseite 
des Kopfes sehr dicht und mittelgrob, etwas unregelmäßig punktiert. Hals- 
schild mittelfein punktiert, am Vorderrand dicht, auf der Scheibe mäßig dicht 
punktiert. Abstand der Punkte auf der Scheibe etwa ihrem Durchmesser. 
Vorderer und hinterer Seitenrand des Halsschildes gerade, seitlicher Vor- 
sprung ein wenig vor der Mitte, Vorder- und Hinterecken stumpfwinkelig. 
Basıs ın der Mitte etwas vorgezogen. Flügeldecken mit je 3 glatten, nıcht 
erhöhten Rippen neben der Suturalrippe, Zwischenraum wenig dicht und 
ziemlich fein punktiert. Pygidium grob runzelig und dicht punktiert. 


Tibien mit 3 scharfen Zähnen. 
Länge 10 mm. 
5202 Salta, Dept. Rıyadda via, 


Herrn Cartwright, von dem ich diese Ausbeute erhalten habe, gewidmet. 
Type ım Smithsonian Institute, Washington, Paratype in meiner Sammlung. 


Die Art ıst äußerst ähnlich Z. bidenticeps Mos. und L. bicuspis Mos. und 
nur durch Untersuchung der Parameren zu trennen. 


L. obscurus Bl. (Abb. 22) 


Oberseite schwarzbraun, mäßig glänzend, Unterseite braun, Fühler 
braun, Fühlerfahne gelb. Oberseite kahl, Brust mit breiteren, Ventralseg- 
mente mit sehr schmalen Schuppen bedeckt, welche an den Seiten dicht, in der 
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Mitte zerstreut angelegt sind. Pygidium mit sehr kurzen, abstehenden Haa- 
ren, Clypeus vorne etwas abgesetzt und aufgebogen mit zwei stumpfen 
Zähnen, dazwischen bogenförmig ausgerandet. Oberseite des Kopfes und des 
Halsschildes sehr dicht und ziemlich fein punktiert. Abstand der Punkte die 
Hälfte bis 3/a ihres Durchmessers. Halsschildvorderrand leicht konkav, hinten 
breit abgerundet. Seitlicher Vorsprung vor der Mitte, Vorderecken recht- 
winkelig. Flügeldecken sehr dicht und gröber als der Halsschild punktiert mit 
2 deutlichen und zwei angedeuteten Rippen. Pygidium braun, dicht und flach 
nabelförmig punktiert. Tibien mit 3 Zähnen. 


Länge 10 mm, Bahıa, Blanco, Argentinien. 


L. bruchi Mos. ist synonym zu dieser Art. 


L. bilobatus n. sp. (Abb. 24) 


Braun und mäßig glänzend, Oberseite kahl, Unterseite mit kurzen an- 
liegenden Borsten. Die Epimeren der Brust und die Seiten der Ventralseg- 
mente leicht weiß beschuppt, Pygidium kahl, Clypeus stark vorgezogen, beim 
ö mit 2 sehr langen, oben nach auswärts gebogenen Lappen, ® mit etwas 
kürzeren stumpfen Spitzen, die Mitte tief ausgerandet. Durch den stark auf- 
gebogenen Rand erscheint die Vorderseite des Kopfes ausgehöhlt. Kopf sehr 
tief und grob, jedoch nicht sehr dicht punktiert. Punkte im Grund tomentiert 
(X 40). Auf der Stirn ist die Punktierung etwas zerstreuter als auf dem 
Scheitel und dem Clypeus. Halsschild dicht und grob und etwas unregelmäßig 
punktiert. Ebenfalls sind die Punkte ringförmig im Grund tomentiert mit 
einem winzigen Körnchen in der Mitte (X 40). Vorderer Seitenrand des Hals- 
schildes gerade, hinterer Seitenrand leicht konkav. Flügeldecken nur mit sehr 
undeutlichen rıppenähnlichen Streifen, sonst mäßig dicht mit wesentlich fei- 
neren, aber im Grunde gleichen Punkten wie der Halsschild punktiert. Das 
Scutellum ebenfalls wie der Halsschild punktiert. Pygidium dicht grob, aber 
einfach punktiert. 


Vorder-Tibien mit 3 Zähnen. 
Länge 11-12 mm, Buritis (Primeira-Cachoeira Rio Urucuia M. G.). 
Type im Museum Sao Paulo, Paratypen in meiner Sammlung. 


Vor allem durch die verschiedene Art der Punkte von diodon Bur. ver- 
schieden. Bei dieser Art sind auch beim & die Spitzen des Clypeus gerade und 
nicht nach außen gebogen. 


L. opacipennis n. sp. (Abb. 25) 
Kopf und Halsschild rotbraun, glänzend, Flügeldecken gelb, matt. Un- 
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terseite und Fühler mäßig glänzend, Brust auf der Vorderseite und an den 
Epimeren weiß beschuppt, Hinterleibsegmente hell und ziemlich dicht ab- 
stehend beborstet. Erstes Hinterleibsegment ın der Mitte kielförmig aufge- 
bogen. Clypeus vorgezogen, Vorderkante breit bogenförmig ausgerandet, die 
Ecken abgerundet, stark aufgebogen, der Seitenrand geschwungen, jedoch 
ohne ausgesprochene Höcker. Die Oberseite des Kopfes sehr dicht und ziem- 
lich grob punktiert, Vorderseitenrand des Halsschildes gerade, hinterer Seiten- 
rand leicht konkav, Vorderecken stumpfwinkelig, Hinterecken fast recht- 
winkelig. Seitlicher Vorsprung breit abgerundet vor der Mitte. Die Oberseite 
des Halsschildes ist dicht mittelfein und etwas unregelmäßig punktiert. Flü- 
geldecken mit je drei glatten, aber nicht gewölbten Rippen, Zwischenräume 
mäßig dicht, aber tief punktiert. Abstand der Punkte etwa das zweifache 
ihres Durchmessers. Auf den Apikalbeulen erlischt die Punktierung. Pygidium 
leicht abstehend behaart, dicht und rugos punktiert, glänzend. 


Vorder-Tibien mit 3 Zähnen. 
Länge 12-14 mm 2 ö59Q Ost-Bolivien. 


Type ım Museum Berlin, Paratypen in meinem Museum. 


L. obesinus n. sp. (Abb. 30) 

Braun, glänzend, Oberseite kahl, Unterseite leicht mit abstehenden hel- 
len Borsten bekleidet, Pygidium mit abstehenden kurzen hellbraunen Borsten 
ausgezeichnet. Clypeus vorgezogen, stark aufgebogen, tief bogenförmig aus- 
gerandet, Zähne ziemlich spitz. Clypeus mittelfein dicht, Stirn und Scheitel 
mäßig dicht und fein punktiert. Halsschild mittelfein ziemlich dicht, etwas 
unregelmäßig punktiert. Vorderer und hinterer Seitenrand gerade, Vorder- 
und Hinterecken stumpfwinkelig, seitlicher Vorsprung etwas vor der Mitte. 
Flügeldecken mit je drei deutlichen Rippen. Zwischenraum dicht und ziemlich 
grob punktiert. Zwischenräume der Punkte etwas weniger als ihr Durch- 
messer. Pygidium grob, dicht und runzelig punktiert. 

Vorder-Tibien mit 3 Zähnen. 

Länge 10 mm. 

1 ö Pilcomayo, Formosa, Argentinien. 

Type (unicum) in meinem Museum. 

Die Art ist dadurch charakterisiert, daß sıe die gleichen Parameren auf- 
weıst wie obesus, sonst aber wesentlich davon verschieden ist. 


L. rectangulus n. sp. (Abb. 32) 
Kopf und Halsschild braun, etwas glänzend, Flügeldecken gelb, fast 
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matt, Unterseite mäßig glänzend mit anliegenden hellgelben Borsten dicht 
bedeckt. Pygidium mit sehr kurzen, abstehenden hellen Borsten bekleidet. 
Clypeus fast rechtwinkelig, schwach trapezförmig, vorne gerade, Ecken breit 
abgerundet, Seiten gerade. Clypeus ım ganzen ziemlich kurz, Vorderrand 
breit aufgebogen, Oberseite des Kopfes fein chagriniert, ziemlich dicht und 
mäßıg grob punktiert. Halsschild fein und dicht punktiert. Vorderer und 
hinterer Seitenrand gerade, seitlicher Vorsprung vor der Mitte. Basis in der 
Mitte etwas vorgezogen. Flügeldecken mit 3 flachen und glatten Rippen, die 
Zwischenräume dicht und grob, jedoch nur normal tief punktiert. Pygidium 
gerunzelt ohne deutliche Punkte (X 16). 


Vorder-Tibien mit 3 Zähnen. 
Länge 9-10 mm. 
Pilcomayo, Formosa, Argentinien. 


Type ım Museum Washington, Paratypen in meinem Museum. 


L. moseri n. sp. (Abb. 36) 


Kopf und Halsschild rotbraun, Flügeldecken gelb, Seitenränder grün 
opalisierend, stark glänzend, Unterseite gelbbraun, Fühler gelb. Oberseite 
kahl, Pygidium und Propygidium mit anliegenden, Pygidium mit etwas ab- 
stehenden weißlichen Haaren bedeckt, Unterseite mit zerstreuten, an der 
Brust dichter stehenden weißen Borsten bekleidet. Clypeus vorgezogen, stark 
aufgebogen, Vorderrand halbkreisförmig ausgeschnitten, Zähne kurz, abge- 
rundet. Seitenrand des Clypeus mit einem flachen Höcker. Oberseite des 
Kopfes dicht und ziemlich fein punktiert. An der Stirn einige kahle Stellen, 
Halsschild mäßig fein und dicht punktiert. Vorderer und hinterer Seitenrand 
gerade, Vorder- und Hinterecken stumpfwinkelig, Basis in der Mitte leicht 
vorgezogen. Flügeldecken mit je drei glatten Rippen, die Zwischenräume wie 
der Halsschild punktiert. Das Scutellum in der Mitte glatt, nur am Rande 
einige Punkte. Pygidium mäßig grob, aber sehr dicht netzartig punktiert. 


Vorder-Tibien mit 3 Zähnen; die Verbreiterung erreicht den Durchmes- 
ser der Tibien vor dem 1. Zahn. 


Länge 11 mm, Rio de Janeiro, Brasilien und Prov. Sao Paulo Campinas. 
I 2 

Type ım Museum Berlin. 

Das ö war unter dem Namen laminiceps in der Koll. Moser. L. lamini- 


ceps hat aber nur 9 Fühlerglieder. Dieses Stück dagegen hat ein weiteres Füh- 
lerglied und muß daher als neue Art angesehen werden. 
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L. pallens Bl. (Abb. 37) 


Oberseite gelb, manchmal Flügeldecken leicht bereift, Kopf und Vorder- 
rand des Halsschildes etwas dunkler, auch die Gegend um das Scutellum ist 
etwas dunkler, Unterseite und Pygidium gelbbraun, Fühler gelb. Zähne der 
Vordertibien dunkelbraun, Clypeus etwas vorgezogen, stark aufgebogen, 
breit, halbkreisförmig ausgerandet, Zähne stumpf, Seitenrand mit breit abge- 
rundetem Höcker. Die Spitzen des Clypeus meist ebenfalls angedunkelt, 
Oberseite des Kopfes ziemlich fein, aber sehr dicht punktiert. Der Halsschild 
ist chagriniert, dicht und ziemlich fein punktiert, am Vorderrand sehr dicht 
punktiert. Vorderer Seitenrand des Halsschildes ganz leicht konkav, hinterer 
Seitenrand kurz und gerade, Hinterecken obsolet. Halsschildvorder- und 
-hinterecken etwas vertieft, seitlicher Vorsprung des Halsschildes fast in der 
Mitte. Scutellum mit einigen Punkten, glänzend, Flügeldecken mit je 4 Rip- 
pen auf chagriniertem Untergrund, die Zwischenräume entsprechen ungefähr 
dem 1'/sfachen des Punkt-Durchmessers. Pygidium abstehend grob und ziem- 
lich dicht punktiert, nicht behaart. Unterseite an der Brust mit ziemlich 
langen, anliegenden Borsten, die Ventralsegmente zerstreut, am Rand dicht 
beborstet, der vordere Seitenrand der Flügeldecken bewimpert. 


Vorder-Tibien mit 3 Zähnen. 


Länge 11-13 mm, Montevideo, Argentinien. 


Die Art ist sehr schwierig zu bestimmen, da sich keine Type vorgefunden 
hat und daher eine Neotype ö ausgesucht werden mußte. Diese Neotype 
befindet sich in meinem Museum. Eine Serie (?P) von L. pallens ist im Besitz 
des Museums Brüssel, und kann vielleicht als Varietät bezeichnet werden, da 
dieselben sonst gleich, nur die Flügeldecken glänzender sind. Eine sichere 
Bestimmung ist aber nicht möglich, da keine Genitalien präpariert werden 
können. 


L. parvus Bl. (Abb. 38) 


Ober- und Unterseite hellbraun, Kopf etwas dunkler, ebenso die Vorder- 
tibien und die Tarsen. Oberseite glatt, Unterseite sehr spärlich mit feinen 
anliegenden Borsten bekleidet, Pygidium kahl. Clypeus etwas vorgezogen, 
stark aufgebogen mit zwei ziemlich einander genäherten scharfen Zähnen. 
In der Mitte halbkreisförmig ausgerandet. Seitenrand des Clypeus mit zwei 
flachen, aber eckigen Höckern. Oberseite des Kopfes dicht und fein chagriniert 
mit undeutlichen großen, groben Punkten. Halsschild ebenfalls etwas chagrı- 
niert, besonders vorne dicht und mittelfein punktiert, an den Vorderecken 
etwas depressiv. Vorderer und hinterer Seitenrand gerade, Hinterecken ob- 
solet, Vorderecken stumpfwinkelig, Basis gerade. Flügeldecken mit je drei 
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undeutlichen Rippen, die Zwischenräume wie der Halsschild punktiert. Das 
Scutellum in der Mitte glatt, Pygidium chagriniert ohne deutliche Punkte 
(X 16). 

Vorder-Tibien mit 3 scharfen Zähnen. 

Länge 8-9 mm. 

Argentinien, Pilcomayo, Formosa. 

Type im Smithsonian Institut Washington, Paratypen in meinem Mu- 
seum. 


L. fulvescens Bl. 


Ober- und Unterseite sowie Flügeldecken braun, Kopf und Halsschild 
etwas dunkler, Oberseite kahl, Unterseite zerstreut mit anliegenden hellen 
Borsten bekleidet, welche auf der Brust etwas länger sind. Das Pygidium ist 
bis auf den unteren Rand kahl, Clypeus mit zwei sehr scharfen dreieckigen 
langen Zähnen, in der Mitte tief dreieckig ausgerandet, die Zähne stark auf- 
gebogen, der Seitenrand mit einem breiten, aber abgerundeten Höcker, Kopf 
und Clypeus mäßig dicht, mittelfein punktiert. Vorderer Seitenrand des Hals- 
schildes gerade, Hinterecken obsolet, Vorderecken stumpfwinkelig, Vorder- 
rand des Halsschildes sehr kurz, aber dicht rugos punktiert. Der übrige Hals- 
schild ziemlich dicht und mittelfein punktiert. Flügeldecken mit je 3 undeut- 
lichen Rippen, die Zwischenräume wie der Halsschild punktiert, das Scutellum 
in der Mitte glatt, am Rand mit einigen Punkten. Pygidium mäßig dicht, sehr 
ungleichmäßig punktiert, am Vorderrand glatt mit weißen glatten Flecken in 
der Mitte. Tibien mit drei scharfen Zähnen. 


Länge 11 mm, Montevideo. 


Nur die Type (ö) bekannt; diese im Museum Paris. 


L. vicinus n. sp. (Abb. 43) 


Ober- und Unterseite braun, Kopf, Halsschild und die Vorderteile der Flügel- 
decken, sowie der Suturalstreifen dunkler. Die Beine, Tibien und Tarsen 
ebenfalls dunkelbraun. Clypeus stark aufgebogen mit zwei abgerundeten 
Zähnen, dazwischen halbkreisförmig ausgerandet. Das Scutellum mit einigen 
groben Punkten. Oberseite des Kopfes sehr dicht und mittelmäßig fein punk- 
tiert. Nur die Stirn ist zerstreut punktiert. Halsschild sehr dicht mittelmäßig 
grob punktiert. Am Vorderrand des Halsschildes ist die Punktierung noch 
dichter. Der Abstand der Punkte entspricht etwa ihrem Durchmesser, auf der 
Scheibe etwas weniger. Vorderer und hinterer Seitenrand des Halsschildes 
gerade, Vorderecken stumpfwinkelig, Hinterecken breit abgerundet, Basıs 
gerade. Flügeldecken mit je zwei durchgehenden ziemlich glatten Rippen. Die 
Zwischenräume sehr dicht und ziemlich grob punktiert. Die Unterseite mit 
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anliegenden kurzen Borsten bedeckt. Das Pygidium grob skulptiert mit feinen 
abstehenden Haaren. 


Tibien mit 3 Zähnen. 

Länge 10-11 mm, Formosa, Argentinien. 

4 59, Type im Smithsonian Institut Washington, 2 Paratypen in meiner 
Sammlung. 


L. denticeps Bl. 


Ober- und Unterseite braun, glänzend, Kopf und Halsschild etwas 
dunkler. Clypeus stark aufgebogen mit 2 stumpfen Zähnen, dazwischen halb- 
kreisförmig ausgebogen. Seitenrand mit stumpfem breiten Höcker. Oberseite 
dicht mittelfein punktiert. Auf der Stirn ist die Punktierung etwas zerstreuter. 
Halsschild sehr dicht mittelmäßig fein punktiert, am Vorderrand ist die 
Punktierung noch dichter und feiner. Vorderer und hinterer Seitenrand des 
Halsschildes gerade, Hinterecken breit abgerundet und stumpfwinkelig; bei 
den Vorderecken befindet sich eine kleine Depression. Flügeldecken mit je 4 
Rippen, von denen nur die zwei mittleren deutlich sind. Zwischenräume dicht 
punktiert, Abstand der Punkte beträgt weniger als ihr Durchmesser. Pygi- 
dıum und Propygidium mit anliegenden weißen Haaren bedeckt, die Unter- 
seite ist spärlich anliegend behaart, die Brust dagegen dichter behaart als die 
Ventralsegmente. 


Tibien mit 3 Zähnen. 
Bolivien, Andina Samaipata, leg. Zischka 10 59. 


Von dieser Art ıst die Type verlorengegangen. Ich bezeichne daher ein 
ö dieser Art als Neotype. Diese Neotype befindet sich in meinem Museum. 


L. rugosicollis n. sp. (Abb. 44) 


Ober- und Unterseite dunkelbraun, glänzend, Flügeldecken etwas heller, 
Clypeus kurz, vorne mit zwei scharfen Zähnen, in der Mitte halbkreisförmig 
ausgerandet. Seitenrand mit zwei ziemlich scharfen Höckern. Oberseite des 
Clypeus tomentiert, dicht und mäßig fein punktiert. Am Scheitel eine kleine 
Längsfurche. Halsschild äußerst dicht und rugos punktiert, vorderer Seiten- 
rand konkav, hinterer Seitenrand gerade. Vorsprung in der Mitte. Vorder- 
und Hinterecken stumpfwinkelig, Flügeldecken mit je 4 deutlichen Rippen. 
Die Zwischenräume sehr dicht und ziemlich grob, jedoch nicht so dicht wie der 
Halsschild punktiert. Unterseite anlıegend und kurz weißlich behaart. Der 
Rand der Ventralsegmente ist beschuppt. 

Tibien mit 3 stumpfen Zähnen. 

Länge 11-12 mm, Formosa, Argentinien. 

Type (unicum) im Smithsonian Institute Washington. 
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acutidens Mos. 47 
argentinus Mos. 39, 48 


bicuspis Mos. 43,57 
bidentatus Burm. 43 
bidenticeps Mos. 43 
bidentulus Fairm. 45 
bilobatus nov. spec. 45,58 
boliviensis Mos. 40 
brasiliensis Mos. 40 
Bruchi Mos. 58 


cartwrighti nov. spec. 43, 57 
caviceps Frey 44 

concolor Blanch. 39, 54 
corumbanus Mos. 47 
cribricollis Mos. 28 


cuyabanus Mos. 39, 48 


densatus nov. spec. 39, 52 
densicollis Mos. 38 
denticeps Blanch. 51, 63 
denticulatus Mos. 51 
diodon Burm. 44 
diplotaxis Kirby 27 


elegans Nonfr. 40 
excisus Mos. 43 


flaveolus Mos. 47 

flavicollis Frey 40 

flavıdus Mos. 38 

fulvescens Blanch. 50, 62 
fuscus Blanch. 39, 48, 55 
gebieni Mos. 41 

hirtipennis nov. spec. 38, 53 
incisus nov. subspec. 38, 52 
kuntzeni Mos. 48 
laminiceps Mos. 38 


latipalpus Mos. 37 
latitarsıs Mos. 50 


INDEX 


leechi Frey 46 


macropelma Bates 42 
mendozanus Mos. 38 
micropygus Burm. 37 
minutus Mos. 41 

morıo Blanch. 41, 56 


moseri r.ov. spec. 49, 60 
nigrofuscus Mos. 50 


obesinus nov. spec. 47, 59 
obesus Burm. 41 

obscurus Blanch. 43, 57 
opacicollis Fairm. 37, 39 
opacipennis nov. spec. 46, 58 


pallens Blanch. 49, 61 
pallidicornis Blanch. 42, 56 
palmatus Burm. 40, 56 
parallelus Frey 51 

parvus Blanch. 49, 61 
pauperatus Burm. 37 
pilosipennis Mos. 38 
pubereus 37 

pubisternis Bates 47 


quadridens F. 50 


rectangulus nov. spec. 47, 59 
rufocastaneus Mos. 42 
rufoflavus Mos. 48 
rugosicollis nov. spec. 51, 63 


sanctaecrucis Blanch. 37 
sinuaticeps Mos. 47 
spiniventris Mos. 47 
suturalis Blanch. 40, 54 


testaceipennis Mos. 47 
tibialis Mos. 40 


vicinus nov. spec. 51, 62 


xanthocerus Har. 42 
zıschkai Frey 40 
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Col&opteres Languriidae africains 
de la collection G. Frey 


par A. Villiers 


La presente etude vient completer la note publiee pr&cedemment (A. Vil- 
liers, 1962, Bull. Inst. fr. Afr. noire, A, 24 (2), p. 360-391, 32 fig.). La collec- 
tion examinee ici presente un grand interet tant du fait des 4 especes nouvelles 
qu’elle renferme que des nouvelles precisions qu’elle apporte quant a la 
repartition geographique d’un bon nombre d’especes. 


Toutes les recoltes, sauf indication contraire, dont dues A Mr. E. Haaf. 


Subfam. Cladoxeninae 


Microlanguria natalensis Arrow 


Microlanguria natalensis Arrow, 1929, Proc. zool. Soc. London, 1, p. 11, 12; 
holotype : Natal (British Museum). 


Repartition g&eographique: Du Congo ex-belge et du 
Tanganyika au Natal. 

Tanganyıka: Morogoro, I-1963; Mkomazi, steppe, III-1963; 
Dakawa, II et III-1963; Kingolwira, I-1963; Morogoro-Kihonda, III-1963; 
Nguru-Berg, Mziıha, II-1963. 


Microlanguria humboldti Villiers 


Microlanguria humboldti Villiers, 1961, Ann. Mus. roy. Afr. centr., Sc. zool., 
98, p. 25, fig. 24-27; holotype : Tanganyika (Zoologisches Museum, Berlin). 


Repartition geographique: Tanganyika. 
Tanganyika: Pare-Berge, Gonja-Urwald, II-1963. 


Penolanguria haafı Villiers 


Penolanguria haafı Villiers, 1962, Bull. Inst. fr. Afr. noire, A, 24 (2), p. 363, 
fig. 2; holotype : Usambara (Museum G. Frey). 


Repartition geographique: Tanzanie. 


Tanganyıka: Usambara-Berge, Schuma-Wald, II-1963. 
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Penolanguria bicolorata, n. sp. 


Longueur: 3,3-4 mm. — Figure 1. 


1. 2. 


Fig. 1, Penolanguria bicolorata, n. sp., pronotum. — 
Fig. 2, Paracladoxena rungweensis, n. sp., pronotum. 


T£te, prothorax et base des antennes rouges, le reste du corps noir. 


Tete assez fortement, mais peu densement ponctuee. Front convexe, six 
foıs plus large qu’un oeil vu de dessus. 


Pronotum fortement convexe un peu plus finement et &parsement 
ponctue que la tete, A peu pres aussi large que long, & cötes fortement arrondis 
en avant, sınu&s devant les angles posterieurs, ceux-ci obtus, la base en courbe 
reguliere, la depression basale Etroite. 


Elytres allongees, ovalaires A l’apex, deux fois plus longs que larges 
ensemble, 2,4 foıs plus longs que le pronotum. Depression hume£rale nette, 
mais peu profonde. Disque finement serie-ponctug; interstries avec une ligne 
de tres petits points superficiels. 

Tanganyıka: Morogoro, I-1963; holotype et paratypes au Musee 
G. Frey. 

Observations: Cette espece est tres proche de P. cantaloubei Vil- 


liers 1958 du Cameroun. Elle s’en distingue par les angles posterieurs du pro- 
notum obtus (aigus chez cantaloubei) et ses elytres plus longs et plus Etroits. 


Penolanguria callosipennis Kraatz 


Penolanguria callosipennis Kraatz, 1899, Deuts. ent. Zeit., p. 315; holotype : 
Usambara (Deutsches Entomologisches Institut). 


Repartition g&eographique: Tanganyika, Zanzibar, Mo- 
zambique. 


Tanganyıka: Pare-Berge, Same, III-1963. 
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Paracladoxena orophila Villiers 


Paracladoxena orophila Villiers, 1962, Bull. Inst. fr. Afr. noire, A, 24 (2), 
p. 366, fig. 6; type: Mont Meru (Museum G. Frey). 


Repartition g&eographique: Connu seulement du Mont 
Meru. 


Tanganyika: Meruberg Niederung, II-1963. 


Paracladoxena rungweensis, n. sp. 
Longueur: 2,5 mm. — Figure 2. 


Entierement jaunätre ou brunätre, les pattes et la base des antennes un 


peu plus claires. 


Tete fortement et assez densement ponctuee. Front convexe, 5 foıs plus 


large qu’un oeil vu de dessus. 


Pronotum tres fortement gibbeux, beaucoup plus finement ponctue que 
la tete, aussi large que long, a cötes fortement arrondis en avant, la base 
fortement £tranglee, les angles posterieurs saillants et aigus, la depression 


basale &etroite. 


Elytres allonges, subovalaires, une foıs deux tiers plus longs que larges 
ensemble, une fois trois quarts plus longs que le pronotum, leurs cötes sub- 
paralleles au milieu, assez fortement convergents en avant et en arriere, ia 
plus grande largeur au milieu; disque assez fortement, mais peu densement 
serie-ponctue; les interstries avec une rangee de points nettement plus petits 


que ceux des stries. 


Tanganyika :Rungwe-Berge, 2500 m, I-1963; holotype au Musee 
CoErey 


Observations: Cette espece est tres voisine de P. kilimana Vil- 
liers, 1962, du Kilimandjaro. Elle s’en distingue par ses Elytres proportion- 


nellement plus courts. 


Subfam. Langurıınae 


Promecolanguria dollmanni (Arrow) 


Anadastus dollmanni Arrow, 1969, Proc. zool. Soc. London, 1, p. 6, pl. I, 
fig. 4; holotype: Rhodesia (British Museum). 


Repartition g&eographique: Del’Afrique australeä l’Ugan- 
da et au Congo. 


Tanganyıka: Nguru-Bg., Mhonda, II-1963. 
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Promecolanguria debilis (Arrow) 


Anadastus debilis Arrow, 1929, Proc. zool. Soc. London, 1, p. 8, pl. I, fig. 7; 
holotype : Rhodesia (British Museum). 


Repartıtion geographique: De la Rhodesie au Senegal. 
Tanganyıka: Manyara-See, XII-1961 (H. et B. Frey leg.). 


Promecolanguria pilosa Villiers 


Promecolanguria pilosa Villiers, 1958, Bull. Inst. fr. Afr. noire, A, 20 (1), 
p. 223; holotype : Mozambique (British Museum). 


Repartition g&eographique: Connu seulement par le type. 


Tanganyıka: Morogoro, I-1963; Nguru-Bg., Mhonda, II-1963. 


Paulianus illaetabilis (Pascoe) 


Languria illaetabilis Pascoe, 1860, Journ. ent., 1, p. 131, pl. 4, fig. 4; holotype: 
Natal (British Mueum). 


Repartition geographique: Connu seulement du Natal. 


Natal: Pondoland, Port St. John, XI-1961 (leg. Stuckenberg). 


Barbaropus zanzibaricus Villiers 


Barbaropus zanzibaricus Villier, 1958, Bull. Inst. fr. Afr. noire, A, 20 (1), 
p. 232 et 235, fig. 20 et 21; holotype : Tanganyıka (Museum de Paris). 


Repartition g&eographique: Connu seulement du Tanga- 
nyika. 
Tanganyıka: Kısogo, II-1963; Nguru-Bg., Mhonda, II-1963. 


Barbaropus gravis (Arrow) 


Anadastus gravis Arrow, 1939, Proc. roy. ent. Soc. London, 8, B, p. 201; 
holotype : Uganda (British Museum). 


Repartition g&Eographique: Du gazaland a l’Uganda. 
Tanganyika: Uluguru Mts, Mlale, I-1963. 


Anadastus notrfalisei Villiers 


Anadastus noirfalisei Villiers, 1961, Explor. Parc. nat. Garamba, 22, p. 68, 
fig. 94 et 95; holotype: Congo ex-belge (Museum de Paris). 


Repartition g&eographique: R£publique Centrafricaine, 
Congo ex-belge. 


Tanganyiıka: Nguru-Bg., Mhonda et Mziha, 11-1963. 
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Anadastus dastaracae Villiers 


Anadastus dastaracae Villiers, 1961, Ann. Mus. roy. Afr. centr., Sc. zool., 98, 
p. 286, fig. 622 & 624; holotype : Tanganyika (Museum de Paris). 


Repartition g&Eographigque: Connu seulement par les types. 


Tanganyıka: Nguru-Bg., Mhonda, II-1963; Itigi, I-1963. 


Anadastus nigricephalus Villiers 


Anadastus nigricephalus Villiers, 1962, Bull. Inst. fr. Afr. noire, A, 24 (2), 
p. 384, fig. 25-26; holotype : Tanganyika (Museum G. Frey). 

Repartition g&eographique: Mont Meru. 

Tanganyıka: Meru-Berg Niederung, II-1963. 


Anadastus haafı, n. sp. 
Longueur: 3,5-4,5 mm. — Figures 3a 5. 


Tete brune en arriere, rousse en avant. Antennes rousses a la base, 
noirätres A l’apex. Pronotum brun sombre, concolore ou avec les cöt&s rous- 
sätres, cette coloration plus ou moins etendue. Elytres jaunes avec une bande 
suturale brune. Femurs brun clair ä l’apex, la base plus ou moins largement 
jaunätre ainsi que les tibias et les tarses. 


Tete fortement mais peu densement ponctude. Yeux assez gros, 5 fois 
moins larges, vus de dessus, que l’espace interoculaire. Article IV des antennes 
plus long que le III; VII legerement renfl&; VIII aussı large que long, dilate 
a son angle apical-rostral; IX et X transverses; XI subarrondi. 


Pronotum un peu plus long que large, sa plus grande largeur en avant 
du milieu, ses cötes arrondis, convergents en avant et en arrıere, longuement 
sinues devant les angles posterieurs. Disque plus finement ponctu£ que la t£te; 
fov£oles laterales longues et profondes. Scutellum cordiforme. 


Elytres allonges, trois foıs plus longs que larges ensemble, fortement 
series ponctues, obsoletement tronque&s a l’apex. 


Abdomen sans lignes coxales. 


Mäle: Penis assez fortement arque. Apophyses basales une foıs un 
tiers plus longues que le penis. Sac interne avec une assez longue phanere en 
bätonnet. 


Observatıions: Dans le tableau des especes afrıcaines de ce genre 
(Villiers, 1961, Ann. Mus. roy. Afr. centr., Sc. zool., 98, p. 220) cette espece 
vient se ranger avec C. raffrayı Villiers. Les deux especes se separeront A l’aide 


du tableau suivant: 
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Fig. 3 a 5, Anadastus haafı, n.sp. — 3, pronotum d’un mäle. — 4, pronotum d’une 
femelle. — 5, p£nis 


A. raffrayı Villiers 


il» Foneueur 5,5» mm. 


. Cötes du pronotum forte- 
ment convexes, la plus grande 
largeur vers le milieu 

. Base du pronotum a peu pres 
aussı large que le bord ante- 


rieur. 


A. haafı, n. sp. 


. Longueur : 3,5 — 4,5 mm. 
. Cötes du pronotum faible- 


ment convexes, la plus grande 


largeur en avant du milieu 


. Base du pronotum nettement 


plus Etroite que le bord ant£- 


rieur. 


Anadastus alternatus Arrow 


Anadastus alternatus Arrow, 1939, Proc. roy. ent. Soc. London, B, 8 (10), 
p. 200; holotype : Tanganyika (British Museum). 


Repartition. geographıque:r DiwZululand 227, Core 
d’Ivoire. 


Tanganyıka: $. Manyara See, Shaurimoyo, III-1963. 


Anadastus haemorrhoidalis Villiers 


Anadastus haemorrhoidalis Villiers, 1960, Ann. Mus. roy. Congo belge, Sc. 
zool., 81, p. 313, fig. 1 et 2; holotype : Tanganyıka (Musee de l’Afrique centrale). 


Repartition g&Eographique: Connu seulement par le type 


de Bundukiı. 
Tanganyika: Uluguru Berg, Ostseite Urwald, III-1963. 
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Anadastus freyi, n. sp. 


Longeur: 4,5 - 5 mm. — Figures 6 & 8. 


hu 


6. 7. 


0 I_ 


Fig. 6 a 8, Anadastus freyi, n.sp. — 6 pronotum d’un mäle. - 7, pronotum d’une 
femelle. — 8, penis. 


Noir avec les &paules parfoıs rufescentes, la base des antennes les 
hanches et la base des f&murs roux, l’extremite des antennes et les pattes 


brunes. 


Tete assez fortement mais Eparsement ponctude. Yeux gros et saillants, 
cing fois (ö) on quatre fois et demie (P) moins larges que l’espace inter- 
oculaire. Antennes relativement greles, A article VII legerement £paissi; 
VIII un peu plus long large, presque symetrique; IX aussı large que long; 
X transverse; XI subovalaıre. 


Pronotum un peu plus long que large dans les deux sexes, finement 
et eparsement ponctue, a angles anterieurs arrondis, cötes arrondis en avant, 
fortement sinues devant les angles posterieurs, ceux-ci tres aigus, la plus 
grande largeur en avant du milieu. Fov£oles basales longues et profondes. 

Elytres longs et £troits, paralleles, trois foıs plus longs que larges 
ensemble aux &paules, finement et peu densement series ponctues, avec des 
depressions transverses leur donnant un aspect ondule. Apex tronqu&s. 


Face ventrale fortement mais peu dens&ment ponctu£e, le sternite basal 
sans lignes coxales. 
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Mäle: Penis assez fortement arque, aminci vers l’apex, celui-ci 
subtronque. Apophyses basales A peu pres de m&me longueur que le penis. 
Sac interne avec une phanere en bätonnet lonque et grele. 

Tanganyıka: Rungwe Mission, 1600 m, I-1963; holotype Ö, 
allotype $ et paratypes au Museum G. Frey. 

Observations: Par son aspect cette espece se rapproche de 
A. similis Villiers du Katanga. Elle s’en distingue par son pronotum plus 
court, plus fortement et brievement sinue devant les angles post£erieurs, 
par sa ponctuation beaucoup plus fine et plus Eparse et par ses pattes de 
couleur plus sombre. 


Dans le tableau des especes africaines du genre (Villiers, 1961, Ann. 
Mus. roy. Afr. centr., 98, p. 127) elle vient se placer au n° 15 avec A. ma- 
cilentus Kraatz. Les deux especes se distingueront A l’aide des caract£eres 
suivants: 


A. macilentus Kraatz A. freyıyn.,sp. 

1. Longueur: 3,5 — 4 mm. 1. Longueur: 4,5 — 5 mm. 

2. Pronotum beaucoup plus 2. Pronotum un peu plus long 
long que large que large 

3. Cötes du pronotum longue- 3. Cötes du pronotum brie- 
ment sinues vers la base vement siınues devant la base. 

4. Article VIII des antennes 4. Article VIII des antennes 
nettement dilat€E ä l’angle subsymetrique. 


apical rostral. 


Anadastus atratus Villiers 


Anadastus atratus Villiers, 1958, Bull. Inst. fr. Afr. noire, A, 20 (1), p. 238, 
fig. 30 et 31; holotype : Tanganyika (Museum de Paris). 


Repartition geographique: Connu seulement de la 
localite typique de Mhonda-Ouzigoua. 


Tanganyıka: Nguru-Berg, Mhonda, II-1963. 


Caenolanguria zanzibarica Villiers 
Caenolanguria zanzibarica Villiers, 1945, L’Abeille, 37, p. 228, 352, 
fig. 496, 499, 502; holotype: Zanzibar (Museum de Paris). 
Repartition geographique: Zanzibar, Tanganyika, Congo 
ex-belge. 
Tanganyıka: Pare-Berge, Gonja-Urwald, III-1963; Rungwe- 
mission, 1600m, I-1963; Rungwe Berge, 2500 m, 1-1963. 
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Unbekannte afrikanische Sericinae (Col. Scarab.) 
Von G. Frey 
Mit 3 Abbildungen 


Loricatarsa nov. gen. 


Diese Gattung lehnt sich sehr eng an die Gattungen von Peringuey 
Arrhaphytarsa, Alogistotarsa und Allokotarsa an. Mundteile, Habitus, 
Clypeus und Flügeldecken gleichen diesen Gattungen. Das wesentliche Gat- 
tungsmerkmal ist wie auch bei den erwähnten Gattungen die Form der 
Vordertarsen des ö. Die oberen zweı Glieder sind 3-eckig, Glied 3, 4, 5 
sind plattenartig erweitert, das 4. und 5. Glied ist jeweils etwas kleiner als 
das vorhergehende, das 3. Glied ist das größte. Die vorderen Tarsen- 
glieder (6) der Gattung Arrhaphytarsa Per. kommen dieser Gattung am 
nächsten, doch sind sie wesentlich schmäler und das letzte Glied trägt eine 
lange Lamelle. Siehe Abb. 1 und vergleiche Abbildungen bei Peringuey 
Trans. Ss. Atr. Phil. Soc. Vol. XIII, Tatel XLVI (IV) Abb. Au. 11, 


Loricatarsa garnyi n. sp. 


Ober- und Unterseite rötlich gelb, glänzend ohne Opalglanz, Oberseite 
und Pygidium kahl, die Seiten mit zerstreuten gelblichen Borsten. Seiten- 
ränder des Halsschildes und der Flügeldecken gelblich bewimpert. Clypeus 
zuerst stark konvergierend, dann aufgebogen und nur noch schwach verengt. 
Halsschildseitenrand hinten parallel und gerade, vorderer Seitenrand kon- 
vergierend, Vorderecken vorgezogen spitz rechtwinkelig, Hinterecken stumpf- 
winkelig abgerundet. Vorderrand mit 3 Zähnen, der mittlere Zahn zurück- 
gesetzt, dort mit einem kleinen Längskiel. Vor der gleichmäßig gebogenen 
Trennungslinie Clypeus-Stirn ein paralleler schwacher, aber deutlicher Wulst. 
Clypeus vor dem Wulst sehr zerstreut, nach dem Wulst Stirn und Scheitel 
bis auf den Hinterrand dicht und mittelfein punktiert. Scutellum 3-eckig 
lang und spitz, Halsschild, Scutellum und Flügeldecken dicht und ziemlich 
fein punktiert. Die Flügeldecken mit acht Punktstreifen, die Zwischenräume 
sind gegen den Seitenrand zu schmäler und kaum gewölbt. Pygidium sehr 
zerstreut und sehr fein punktiert. Die Fühlerfahne des 5 erreicht nicht ganz 
die Länge des Stiels. Vordertarsen mit 2 Zähnen, ein dritter Zahn ist an- 
gedeutet. 


Länge 6-7 mm. 
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57 8% Bechuanaland, N. Gomi, Kukong, Kanyn, Sekuma, Tsane, leg. 
1954-57 Dr. Zumpt. Parameren siehe Abb. 2a. Sie sind ebenfalls deutlich 
verschieden von Arrhaphytarsa und Allokotarsa. Type und Paratypen in 
meinem Museum. 


Abb. 1: Vordertarsen (3) von a-b Loricatarsa garnyi n.sp. (a von oben, b von 
unten), c. Arrhaphytarsa kadleci n. sp. (Unterseite) 


Arrhaphytarsa kadleci n. sp. 


Ober- und Unterseite dunkelgelb, Tibien etwas dunkler. Scheitel des 
Kopfes braun, glänzend. Seiten des Halsschildes und der Flügeldecken sowie 
das 1. Fühlerglied hell bewimpert, auf der Unterseite an den Ventral- 
segmenten einige Borsten, sonst kahl. 


Clypeus vorgezogen, leicht konisch, Vorderrand aufgebogen, die Vorder- 
ecken rund, der Vorderrand ausgeschnitten und in der Mitte zahnförmig 
zurückgebogen. Die Oberseite des Clypeus sehr flach und leicht runzelig, 
Stirn und Scheitel sehr dicht netzartig runzelig punktiert. Clypealleiste leicht 
gebogen, Stirnleiste fast gerade. 


Halsschildseiten gleichmäßig gerundet, Vorderecken spitz und vorge- 
zogen, Hinterecken obsolet. Halsschild dicht und gleichmäßig punktiert. 
Der Abstand der Punkte gleicht etwa ihrem Durchmesser. Skutellum spitz, 
mit Punkten gerandet, innen nur einige wenige Punkte. Flügeldecken mit 
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A b C 


Abb. 2: Parameren von a. Loricatarsa garnyi n. sp., b. Arrhaphytarsa kadleci n. sp., 


c. Camentoserica kulzeri n. sp. 


Punktstreifen, die flachen Zwischenräume undeutlich punktiert, der Unter- 
grund chagriniert (X 40). Das Pygidıum leicht rugos und undeutlich punk- 
tiert. Vordertibien mit 3 Zähnen, der obere Zahn nur angedeutet. 


Länge 6 mm. Die Vordertarsen von Arrhaphytarsa Per. sınd abnorm 
plattenförmig verbreitert, siehe Abb. bei Peringuey, Trans. S. Afr. Phil. Soc. 
1904, p. 39 Tafel XLVI (IV). 


Die neue Art ist größer als A. damarına Per. viel heller, die Halsschild- 
hinterecken sind abgerundet, bei damarına Per. stumpfwinkelig. Die Geni- 


talien (siehe Abb. 2b) deutlich verschieden. 
2 565 Windhuk, S.W. Afrıka, leg. Hartmann, Type und Paratype 


in meinem Museum. 


Camentoserica kulzeri n. sp. 


Ober- und Unterseite rötlich gelb, Fühlerfahne gelb, Ober- und Unter- 
seite kahl, nur am Seitenrand des Metasternums einzelne hellbraune Borsten, 
die Seiten des Halsschildes und der Flügeldecken mit solchen Borsten zer- 


N 
oN 
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streut bewimpert. Clypeus zunächst konvergierend, dann ungefähr bei einem 
Viertel der Breite vorspringend, dieser Vorsprung mit schwach nach außen 
gebogenem Rand. Der Vorderrand ist dreieckig, etwas nach innen über- 
schlagend, ausgeschnitten, die Spitze des Ausschnittes scharf. Die Vorder- 
ecken sind breit abgerundet. In der Mitte des Vorsprunges ein schwacher 
Längskiel, an der Basıs des Vorsprunges ein fast gerader, nicht sehr kräftiger 
Querkiel. Die Begrenzungslinie Clypeus/Stirn ist sichtbar, aber nicht sehr 
deutlich. Der Vorsprung des Clypeus ist vorne an der Aufbiegung des Randes 
fein und dicht, sonst zerstreut und grob punktiert. Der übrige hintere Teil 
des Clypeus ist zusammen mit der Stirn sehr dicht und grob punktiert, der 
Scheitel bis auf den Hinterrand mit 2-3 queren Punktreihen kahl. Die Augen 
sind sehr groß (etwa !/a des Durchmessers). Der Seitenrand des Halsschildes 
hat nur einen sehr flachen vorspringenden Winkel und ist vorne und hinten 
gerade. Die Vorderecken springen vor und sind scharf rechtwinkelig, die 
Hinterecken etwas stumpfwinkelig und abgerundet. Der Vorderrand des 
Halsschildes ist stark geschwungen, die Basis nur in der Mitte etwas vor- 
gezogen. Der Halsschild ist dicht, gleichmäßig mittelfein punktiert, der Ab- 
stand der Punkte entspricht etwa ihrem Durchmesser. Das Skutellum ist 
sehr groß, die Punktierung ist weniger dicht als beim Halsschild. Die Flügel- 
decken sind in der suturalen Hälfte leicht gefurcht und etwas gröber als der 
Halsschild, aber ebenso dicht punktiert. Gegen die Spitze der Flügeldecken 
wird die Punktierung feiner und zerstreuter. Fast alle Exemplare zeigen 
einen schwachen Opalglanz auf den Flügeldecken. Das Pygidium ist ziemlich 
dicht und grob punktiert. 


Metasternum und Ventralsegmente sind zerstreut, letztere in Reihen 
grob punktiert. Einige der Exemplare sind auf dem Pygidium kurz und 
und anliegend unregelmäßig behaart. Die Vorderschienen haben 2 Zähne, 
ein dritter Zahn ist angedeutet mit allen Übergängen. Die Vordertarsen 5% 
sind relativ kurz, aber nicht erweitert oder sonst irgendwie abnorm. Die 
Klauen haben eine schmale Membrane an der Basis. Fühler mit 10 Gliedern. 
Die Fühlerfahne & ist kaum kürzer als der Stiel. 


Länge 6-7mm, Form langoval, 16 &? Transvaal Potschefstroom, Sabie 
river, Krüger Nationalpark, Pretoria. Von mir gesammelt im Jan. 1952, 
Type und Paratypen in meinem Mueum. Meinem Mitarbeiter, Herrn Kulzer 


gewidmet. 


Die Art ist die 2. Art der Gattung Camentoserica Brske. Diese Gat- 
tung ist mit der Art livida Boh. nach Moser und P£ringuey synonym zu der 
Gattung und Art Mesoserica transvalensis Bskr. Mesoserica transvalensis ist 
mit Rücksicht auf die Priorität von livida Boh. einzuziehen. 
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Camentoserica livida Boh. unterscheidet sich von dieser neuen Art 
C. kulzeri wie folgt. Clypeus kürzer, die Clypealleiste in distal gerichtetem 
Winkel verlaufend. Das erste Glied der Vordertarsen ö durch einen drei- 
eckigen Lappen erweitert (nicht in beiden Beschreibungen erwähnt, aber an 
den Paratypen der Sammlung Brske., welche in meinem Besitz sind, deutlich 
zu sehen), ferner durch die kürzere Fühlerfahne beim 5; auch fehlt bei 
C.livida Boh. der Opalglanz auf den Flügeldecken völlig. Die Parameren 
sind ebenfalls stark verschieden (siehe Abb. 2c). Von C.livida besitze ich 
eine große Serie von N. W. Rhodesien, Bechuanaland und dem nördlichen 
SW. Atrika. 


Ablaberoides somalicola n. sp. 


Abb. 3: Parameren von Ablaberoides somalicola n. sp. 


Ober- und Unterseite hellbraun, Kopf etwas dunkler und rötlich, 
Fühler gelb, mäßig glänzend. Oberseite kahl, Unterseite mit einigen an- 
liegenden Borsten auf den Seiten des Metasternums und auf den Ventral- 
segmenten. Die Seiten des Halsschildes sind schwach bewimpert, einige 
Borsten am Rand der Flügeldecken und rund um das 1. Fühlerglied, Pygi- 
dium kahl, Clypeusvorderecken abgerundet, der mittlere Längskiel sehr 
kurz, seine Länge entspricht der Entfernung seiner Spitze vom vorderen 


Augenkiel. 
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Der Clypeus ist zerstreut, der übrige Kopf hinter der Clypealleiste 
dicht und mittelgrob punktiert, der hintere Teil des Scheitels ist zerstreut 
punktiert. Der vordere und hintere Seitenrand des Halsschildes ist gerade, 
der seitliche Vorsprung ım hinteren Drittel, die Vorderecken spitzwinkelig 
und vorgezogen, die hinteren Ecken breit abgerundet. 


Der Halsschild ist ziemlich gleichmäßig und dicht punktiert, der Ab- 
stand der Punkte beträgt etwa 1-1!/2 ihres Durchmessers. Die Flügeldecken 
tragen Punktstreifen, die Zwischenräume sind flach und wie der Halsschild 
punktiert. 


Die Vorder-Tibien mit 3 Zähnen, der oberste Zahn klein. 

Länge 51/2 bis 6 mm. 

1 5 3 22 Somalia Carin Migartınıa leg. C. Koch, IX. 1959. 

Die Art ist die erste Art der Gattung aus Somalia. Von der etwas 


ähnlichen A. schwetzi Burg. und A. testaceus F.... u.a. durch den kürzeren 
Augenkiel verschieden, sowie durch die Parameren (Abb. 3). 


Type und Paratypen in meinem Museum. 
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Zur Synonymie der Borkenkäfer XVII 
253. Beitrag zur Morphologie und Systematik der Scolytoidea 


Karl E. Schedl 


Lienz, Osttirol, Austria 


Im Jahre 1963 erschien Jozo J. Murayama „Studies in the Scolytid 
Fauna of the Northern Half of the Far East, V. Hylesinini«, Yamaguchi 
City, 72 pp., 33 figs., eine Revision der Unterfamilie Hylesinae des nörd- 
lichen Teiles des sogenannten Fernen Ostens (Japan, Korea, Sachalin, das 
Amurgebiet und China), eine Veröffentlichung, die zum Anlaß genommen 
wurde für die behandelten Gattungen den gegenwärtigen Stand der Arten 
weltweit, nach geographischen Regionen getrennt, aufzuzeigen. Die Berechti- 
gung einer solchen weltweiten Aufzählung ist unbestritten, schon deshalb, 
weil seit dem Erscheinen des Coleopterorum Catalogus, Familie /pidae, von 
Hagedorn 1910 keine derartige Übersicht zur Verfügung steht und die Hage- 
dorn’schen Listen längst überholt sind. Leider sind nun die von Murayama 
aufgestellten Listen weder vollständig noch fehlerfrei, so daß, sollen sie für 
Systematiker und Faunisten brauchbar werden, ganz wesentliche Ergänzun- 
gen und Berichtigungen notwendig sind, die in den folgenden Ausführungen 
einen breiten Raum einnehmen. Einige kleinere Richtigstellungen erfordert 
auch die Publikation von Lara, E. F. und R.D. Shenefelt „Some Scolytidae 
and Platypodidae associated with cacao in Costa Rica“, Turrialba 15, 1965, 
pp. 169-177. 


Eine Reihe weiterer Richtigstellungen ergaben sich im Zuge der laufen- 
den Determinationsarbeiten, der Vorbereitung einer Neuauflage der Genera 
Insectorum, Familien Scolytidae und Platypodidae, besonders der Gattun- 
gen Thamnurgus Eichhoff und Pityophthorus Eichhoft. 


Für die Möglichkeit der Überprüfung von Typen sei dem Naturhisto- 
rıska Riksmuseum in Stockholm und dem Ungarischen Naturwissenschaft- 
lichen Museum ın Budapest aufrichtig gedankt. 


Das Manuskript „Synonymy of Bark Beetles XIII“ (Phil. Journ. Sci. 
93, 1964, pp. 423-425) blieb durch vier Jahre unbestätigt, so daß anzuneh- 
men war, dasselbe sei in Verlust geraten. Aus diesem Grunde wurde der 
Inhalt dieses Manuskriptes, durch andere Beobachtungen erweitert, in den 
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Beiträgen zur Ent. XIII, 1963, pp. 477-486 zum Abdruck gebracht, wodurch 


nunmehr einige Doppelmeldungen vorliegen. 


Am Schlusse dieser Abhandlung werden einge neue Einschleppungen 


mitgeteilt. 


1. Bemerkungen zu: 


J. Murayama: Studies in the Scolytid Fauna of the Northern 
Half of the Far East. V. Hylesiniae. Yamaguchi City 1963, 72 pp., 33 figs. 


In den folgenden Berichtigungen bleiben überschaubare Druckfehler 
unberücksichtigt, ebenso fehlende Verbreitungsangaben und bereits seit län- 
gerer Zeit bekannte ältere Synonyma. Fossile Arten sind in den Listen von 
Murayama nur teilweise aufgeführt, haben im Zusammenhang mit dem 
Zweck dieser Broschüre keine Bedeutung und bleiben deshalb außer Betracht. 


Gattung Hylesinus Fabricius (pp. 6-12) 


In dem Bestimmungsschlüssel bzw. der Besprechung der fernöstlichen 
Arten fehlen: 

Hoylesinus mandshuricus Eggers, Ent. Bl. 18, 1922, p. 15 (Mandschurei), 

Hylesinus pravdini Stark, Sascht. Rast. Nr. 8, 1936, pp. 149, 150, 153 
(Ussuri), und 

Hylesinus ljubarskyi Stark, loc. cit., pp. 148-153 (Ussuri). 


Folgende der aufgeklärten Arten bedürfen einer Ergänzung oder Rich- 
tigstellung: 


„Hylesinus dentatus Leconte, 1917“ ist zweifelhaft, da Leconte um 
diese Zeit schon lange verstorben war. Wahrscheinlich handelt es sich um 
Hylurgus dentatus Say., Journ. Acad. Scı. Philadelphia V, 1825, p. 258, einer 
Art, die bereits von Leconte, Proc. Amer. Phil. Soc. 1876, p. 382 als ein 


Phloeosinus erkannt worden ist. 


„Hylesinus granulatus Leconte, 1917, Oregon“, kann sich nur auf 
Hylastes granulatus Leconte, Trans. Amer. Ent. Soc. 2, 1868, p. 175, be- 
ziehen, einen Käfer, den Swaine in seinen „Canadian Bark Beetles“, Canada 
Dept. Agr. Ent. Branch Tech. Bull. 14, 1918, p. 74 in die Gattung Pseudo- 


hylesinus Swaine verwiesen hat. 


„Hylesinus bicolor Phil., 1864, Chile“ (Philippi, Stett. Ent. Ztschr. 25, 
1864, p. 375) ist eine Art, die wie Schedl, Rev. Chil. Ent. 1, 1951, p. 16 
bereits mitteilte, ohne Überprüfung der Type, welche unauffindbar ist, nicht 


gedeutet werden kann. 
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„HAylesinus birmanus Eggers, 1925, Philippines (Basılan), Burma“, 
bezieht sich wohl auf Phloeosinus birmanus Eggers, Zool. Meded. VII, 1923, 
p. 138, dessen Gattungszugehörigkeit einmal umstritten war, aber doch in 
der Gattung Phloeosinus Chapuis zu verbleiben hat (Schedl, Tijdschr. v. Ent. 
101, 1958, p. 141). 


„Aylesinus javanus Eggers“ beschrieben in Zool. Meded. VII, 1923, 
p. 135, ist, wie Schedl, Trans. Ent. Soc. London 111, 1959, p. 471 nachweisen 
konnte, ein Synonym zu Hylesinus despectus Walker, Ann. Mag. Nat. Hist. 
III, 1859, p. 261. 


„HAylesinus kalshoveni Eggers“, auf p. 11 zweimal aufgeführt, einmal 
mit dem Beschreibungsjahr 1926, das andere mal mit 1929, ist nicht zu 
deuten, weil eine Beschreibung unter dieser Artbezeichnung nicht vorliegt 
und eine eventuelle Literaturangabe fehlt. 


„Hylesinus latior Eggers, Java“, ist ein nomen nudum und die unter 
dieser Bezeichnung kursierende Exemplare gehören zu Hylesinus despectus 
Walker (siehe Schedl, Indian For. Rec. 9, 1959, p. 171). 


„Hylesinus machili Schedl, 1957, Indien“, soll richtig „machilus Schedl, 
1959“ heißen. 


„Hylesinus persimilis Eggers“, Phil. Journ. Scı. 33, 1927, p. 70, von 
den Philippinen, ist, siehe Schedl, Indian For. Rec. 9, 1959, p. 172, synonym 
zu Hylesinus nilgirinus Eggers (Zool. Meded. VII, 1923, p. 133). 


Hylesinus philippinensis Eggers“ (Zool. Meded. VII, 1923, p. 137), auf 
p. 11 zweimal aufgeführt, ist synonym zu Hylesinus porcatus Chapuis, 
Synopsis des Scolytides, 1869, p. 31. Siehe dazu Schedl, Beiträge zur Ent. 
12, 1962, p. 487. 


„Hylesinus scobipennis Chapuis“, Synopsis des Scolytides, 1869, p. 30, 
auf p. 11 ebenfalls zweimal zitiert, ist, wie bereits Blandford, Ann. Mag. 
Nat. Hist. 1895, p. 18 feststellen konnte, synonym zu Hylesinus despectus 
Walker (Ann. Mag. Nat. Hist. III, 1859, p. 261). 


„HAylesinus similis Eggers“, Zool. Meded. VII, 1923, p. 136, ist gleich- 
falls ein Synonym zu Hylesinus despectus Walker (siehe Schedl, Trans. Ent. 
Soe.. London 111, 1959, p. 471). 


„HAylesinus fici Lea“, Proc. Linn. Soc. N.S.W. 29, 1904 (nicht 1902), 
p. 103, ist, wie Eggers, Wien. Ent. Ztg. 46, 1929, p. 64, berichtet hat, ein 
Synonym zu Aricerus eichhoffi Blandford, Ann. Soc. Ent. Belg. 38, 1894, 
P».133. 
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„Hylesinus koebeli Lea“, Proc. R. Soc. Victoria, n.s. 22, 1910, p. 147, 
von Murayama aus „New Guinea“ gemeldet, ist wohl ein echter Aylesinus, 
wurde aber ursprünglich aus Queensland in Australien beschrieben und erst 
von Schedl, Ent. Arb. Mus. Frey 6, 1955, p. 279 von Neu Guinea gemeldet. 


„Hylesinus cingulatus macmahoni Stebbing* ist selbstständige Art 
„machmahoni Stebbing“. Siehe Schedl, Indian For. Rec. 9, 1959, p. 171 und 
loc. eit. 10, 1959,:9.3% 


„Hylesinus horridus Eggers“, Ent. Bl. 20, 1924, p.99 aus dem ehe- 
maligen Belgisch Kongo wurde bereits 1957 von Schedl, Ann. Mus. Kongo 
Belge Sci. Zool. 56/8, p.9 in die Gattung Metahylesinus Eggers verwiesen. 


Zweifelhaft bleiben ferner die von Murayama gegebenen Verbreitungs- 
angaben über Hylesinus bakerı Sampson, da ın der Originalbeschreibung 
nur „B. N. Borneo“ aufscheint und keine weiteren Literaturangaben vor- 
liegen. 


Um die angeführten Listen auf den neuesten Stand zu bringen, wären 
noch folgende Arten nachzutragen: 


Hylesinus elegans Thomson, Archives Ent. 2, 1858, p. 145 aus Gabon, 
eine Art, die bis heute nicht gedeutet werden konnte. Siehe Schedl, Rev. ent. 
Mozambique 2, 1959, pp. 368, 411. 


Hoylesinus botscharnikovi Stark, Bull. Inst. Contr. Pests Dis. Nr. 1, 1931, 
pp. 81-84, aus dem Kaukasus. 


Hylesinus africanus Schedl, Nova Taxa Ent. Nr. 38, 1965, p. 4, aus 
Uganda. 


Gattung Leperisinus Reitter 


In der Artenliste fehlt Leperisinus californicus Essig, „Insects and 
Mites of Western North America“, 1958, p. 519. Da nun, nach einer brief- 
lichen Mitteilung von Dr. Stephen L. Wood vom Mai 1962 die Verbreitungs- 
angaben von Essig eine Mischung von Leperisinus californicnus Swaine (nec 
Essig), L. hoferi Blackman und L. oregoni Blackman umfassesn und die 
Beschreibung von Essig keine zweifellose Deutung der neuen Art zuläßt, 
außerdem der Artname schon vergeben ist, schlug Wood vor, die von Essig 
beschriebene Art als undeutbar zu streichen. 


Bei Leperisinus aculeatus Say fehlt ein Hinweis über die Synonymie 
von L. cinerens Swaine (Dom. Canada, Dept. Agr. Ent. Branch, Tech. Bull. 
14, 1917, p. 15), auf die Wood, Canad. Ent. 89, 1957, p. 399, hingewiesen hat. 
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Leperisinus (Hylesinus) fraxini (nicht fraxinus) Panzer, Faun. Germ. 
1799, p. 66, ist, wie bereits Eggers 1929 festgestellt hat, und worauf neuer- 
lich von Schedl (Tijdschr. v. Ent. 101, 1958, p. 141) hingewiesen wurde, 
synonym zu Leperisinus (Bostrichus) varins Fabricius, Syst. Ent. 1775, p. 60. 
Außerdem gehört das von Murayama angezogene Synonym Aylesinus 
pubescens Fabricius, Syst. Ent. I, 1801, p. 318 nach der Überprüfung der 
beiden noch vorhandenen Typen durch Eggers (Wien. Ent. Ztg. 46, 1929, 
p. 43) zu je einen Stück zu Polygraphus poligraphus Linne und Aylurgops 
palliatus Gyllenhal, was eine sinngemäße Umgruppierung verlangt. 


„Leperisinus wachtli Reitter“ Wien. Ent. Ztg. 6, 1887, p. 193, wurde 
von Schedl, Tijdschr. v. Ent. 101, 1958, p. 142 als Synonym zu Leperisinus 
varıus Fabricius gestellt. 


In der Liste „Oriental Region, p. 15, wäre noch Leperisinus fraxinoides 
Schedl, Indian For. Rec. 10, 1959, p. 39, nachzutragen. 


Gattung Pteleobius Bedel 


Die Gattung Pteleobius Bedel für den in Frage stehenden Raum ist 
zu streichen, weil Hylesinus scutnlatus Blandford (nicht scutellatus) wie von 
Schedl, Ent. Abh. Ber. Mus. Tierk. Dresden 28, 1963, p. 258-259 gemeldet 
wurde, in die Gattung Alniphagus Swaine zu verweisen ist. Über die Be- 
rechtigung der Beibehaltung der Gattungsbezeichnung Pteleobius im allge- 
meinen, siehe Schedl, loc. cit., p. 262. 


Gattung Xylechinus Chapuis 


Als Gattungssynonym wäre Squamosinus Nunberg (Ann. Hist. Nat. 
Mus. Nat. Hung. Zool. 56, 1964, pp. 431-432) zu berücksichtigen. Dazu siehe 
Schedl, Zur Synonymie der Borkenkäfer XVI, Ent. Tidskr. 88, 1967, p. 147. 


Bei der Gattungstype Xylechinus pilosus gilt, worauf schon Eggers 
(Wien. Ent. Ztg. 46, 1929, pp. 49-50) hingewiesen hat, nicht Knoch (Bei- 
träge z. Insektengesch. 1891-1801) als Autor, sondern Ratzeburg (Forst- 
insekten I, 1837, p. 178). Auch die in Verbindung mit dem vermeintlichen 
Autor (Knoch) zitierte Gattungszugehörigkeit zur Zeit der Beschreibung 
1781-1801 „Dendroctonus“ ist falsch, weil diese Gattung erst viel später 
von Erichson beschrieben wurde. 

Von den in den Listen zitierten Arten sind „contractus Chapuis, taunayı 
Eggers“ und „valdivianus Eggers“ bereits vor einiger Zeit in die Gattung 
Pteleobius Bedel, „spathifer Schedl“ in die Gattung Alniphagus Swaine 
und „minor Eggers“ ın die Gattung Xylechinosomus Schedl verwiesen 
worden. 


84 Zur Synonymie der Borkenkäfer XVIII 


In den Artenlisten sind nachzutragen: 


acaciae Lea, Proc. R. Soc. Victoria, n.s. 22, 1910, p. 146 (Phloeophthorus) 
von Tasmanıen und Victoria in Australien (siehe Schedl, Proc. Linn. 
Soc. N. S. W..83,:1958, pp.. 214, 216). 


australis Schedl, Ann. Mus. Congo Belg. Sci. Zool. 56/8, 1957, pp. 21-32, 
aus „Colonie du Cap, 1915“. 


porterı Brethes, Rev. Chil. Hist. Nat. 29, 1925, p. 202, aus Chile. 


sgamosus Schedl, Mitt. Münch. Ent. Ges. 32, 1942, p. 165 (Phloeosinus) aus 
Australien und Tasmanien (siehe Schedl, Ent. Abh. Ber. Mus. Tierkunde 
Dresden 28, 1953, p. 262). 


sulcatus Schedl, Ent. Arb. Mus. Frey 17, 1966, pp. 95, 100-101, aus Argen- 
tinıen. 


vittatus Schedl, Ent. Arb. Mus. Frey 17, 1966, pp. 96 und 100 aus Chile. 


Gattung Phloeosinus Chapuis 
Fehlende Gattungssynonyma: 


Hyledius Sampson, Ann. Mag. Nat. Hist. VII, 1921, p. 35. Siehe Schedl, 
Tijdschr. v. Ent. 101, 1958, p. 152, und F. G. Browne, Ent. Bericht. 23, 
1905..p-53 


Hylurgulus Eggers, Treubia 9, 1927, p. 393, siehe Eggers, Ent. Bl. 36, 1940, 
Pr62 


Richtigstellungen in der Liste „North America“ pp. 26-27: 


„Phloeosinus antennatus Swaine, 1924“ fehlt Erwähnung des Synonyms 
Phloeosinus psendotsugae Chamberlin, Pan-Pac. Ent. 31, 1955, p. 117, über 
welches Wood, Canad. Ent. 89, 1957, p. 400 berichtet hat. 


„Phloeosinus granulatus Blackman, 1936“. Richtiger Autor ist Bruck 
und nicht Blackman. 


„Phloeosinus minutus Swaine, 1910, Calıf.“. Zitat der Originalbeschrei- 
bung falsch, wurde von Swaine, Dom. Canada, Dept. Agr. Ent. Branch, Tech. 
Bull. 14, 1917, p. 9 beschrieben und, weil „minutus“ bereits von Blandford 
1894 vergeben wurde, von Bruck, Canad. Ent. 65, 1933, p. 56 in Phloeosinus 
swainei umbenannt. Der bei P. swainei aufgeführte Fundort „Canada 
(Ottawa)“ ist falsch und deshalb zu streichen. 


„Phloeosinus pini Swaine, 1915“, fehlt Erwähnung des Synonyms 
Phloeosinus piceae Swaine, Canad. Ent. 66, 1934, p. 205, worauf Wood in 
Canad. Ent. 89, 1957, p. 400 hingewiesen hat. 


Ent. Arb. Mus. Frey 1969 85 


„Phloeosinus sequoiae Hopkins, 1903“ fehlt Synonymie von Phloeosinus 
sgamosus Blackman (Proc. U. S. Nat. Mus. 92, 1942, pp. 405, 448, 450, 473, 
474) bezw. Phloeosinus blackmani Schedl, Occ. Pap. Bernice P. Bishop Mus. 
Honolulu 20, 1950, p. 36 (Umbenennung von squamosus in blackmani, weil 
ersterer Name von Schedl, 1942, bereits vergeben war). 


„Phloeosinus squalidens Scudder, 1886, Ontario“ ıst ein fossiler Käfer, 
was ausdrücklich festgehalten werden muß. 


„Phloeosinus vandykei Swaine, 1915“, fehlt das von Blackman, Proc. 
U.S. Nat. Mus. 92, 1942, pp. 425-426 gemeldete Synonym Phloeosinus 
russus Swaine (Canad. Ent. 56, 1924, p. 148). 


In der Liste „Europe (Palaeoarctic Region)“ und den Verbreitungs- 
gebieten V. bis VII. auf pp. 27-28 wäre auf folgende Berichtigungen und 
Ergänzungen zu achten: 


„Phloeosinus bicolor Bruck, 1932“ auf p. 27 und „Phloeosinus bicolor 
Bruck 1832“ auf p. 28 sind zweimal falsch zitiert, es handelt sich zweifellos 
um den Autor „Brull&“, Expedition de Moree, 1832, Ent. p. 250, eine durch 
lange Jahre gebräuchliche Bezeichnung für Phloeosinus (Hylesinus) aubei 
Perris, Bull. Soc. Ent. Fr. 1855, p. 78, während Hylesinus bicolor Brulle als 
Synonym zu Hylesinus oleiperda Fabricius zu betrachten ist. Den ganzen 
Sachverhalt klärte Eggers, Ent. Nachrbl. VIII, 1934, pp. 26-27. 


„Phloeosinus henschi Reitter, 1901“ ist ein Synonym zu Phloeosinus 
thujae Perris, Bull. Soc. Ent. Fr. 1855, p. 77. Siehe Schedl, Ent. Nachrbl. 2, 
1950, pp. 60-61. 


„Phloeosinus hercegovinensis Eggers, 1922“ ist identisch mit Phloeosinus 
aubei Perris (1855). Siehe Schedl, Ent. Nachbl. 2, 1950, pp. 96-97. 


„Phloeosinus krimaeus Eggers, 1937“, Ent. Bl. 33, p. 334 ist synonym 
zu Phloeosinus stoeckleini Schedl, Arb. morph. tax. Ent. 2, 1935, p. 241 
aus Dalmatien, siehe Schedl, Ent. Nachbl. 2, 1950, p. 59. 


„Phloeosinus serrifer Wichmann, 1916“, Ent. Bl., p. 17 hat Sokanovsky 
bereits 1929, Sascht. Rast. VI, p. 212 als Synonym von Phloeosinus thujae 
Perris (1855) erkannt. 

„Phloeosinus stoeckleini Schedl, 1935“ fehlt Synonym Phloeosinus 
inermis Nunberg, Polsk. Pısmo Ent. 18, 1948, pp. 14-23. Siehe Schedl Ent. 
Bl. 47/48, 1951/52, p. 159. 

„Phloeosinus thujae Perris“ 1855 (nicht 1960) fehlt Synonym Phloeo- 


sinus prostratus Peyerimhoft, Bull. Soc. Ent. Fr. 1918, p. 259, nachgewiesen 
von Pfeffer, Cas. Ent. Listy 6, 1943, p. 12. 
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„Phloeosinus birmanus Eggers, 1923“ Zool. Meded. VII, p. 138, gehört, 
wie Eggers (Sbor. ent. Nar. Mus. Prag 3, 1925, p. 152) selbst feststellte, ın 
die Gattung Hylesinus Fabricius. 


„Phloeosinus hopei Schedl, 1953“, richtige Schreibweise ist „hopehi“. 


Phloeosinus hylurgulus Eggers“ ist eine aus Gründen der Synonymie 
von Eggers selbst durchgeführte Umbenennung für Aylurgulus sumatranus 
Eggers (Treubia 9, 1927, p. 393). 


„Phloeosinus latus Eggers“, Zool. Meded. VII, 1923, p. 138 aus Sumatra 
und „Phloeosinus philppinensis Schedl“, Ent. Ber. IX, 1934, p. 91, von den 
Philippinen, sind synonym zu den von Murayama nicht aufgeführten Phloeo- 
sinus (Hyledius) asper Sampson, Ann. Mag. Nat. Hist. VII, 1921, p. 35. 
Ein weiteres Synonym zu Sampsons Art ist der unter „Australian Region“ 
aufgeführte Phloeosinus vagans (nicht vagus) Eggers, Zool. Meded. VII, 
1923, p. 139 aus Neu Guinea und Australien. Bezüglich der Synonymie 
siehe Schedl, Tijdschr. v. Ent. 101, 1958, p. 152 und Kalshoven, loc. cit. p. 163. 


„Phloeosinus minor Stebbing“, Indian For. Bull., nr. 11, 1907, p. 37, 
auch als Dryocoetes minor gemeldet, gehört nicht hierher, sondern in die 
Gattung Xyleborus Eichhoff. Darüber berichteten Beeson, Indian For. Rec. 
14, 1930, p. 246 und Schedl, Ent. Bl. 58, 1962, p. 208 und in Reichenbachia 
5, 1964, p. 314. 


„Phloeosinus sinensis Schedl, 1942“ ist falsch, Originalbeschreibung 
siehe Ent. Bl. 43, 1953, p. 23. 


»Phloeosinus subcarinatus Schedl“ ebenfalls falsch zitiert, nicht „1953, 
Fukien“, sondern Kolonialforstl. Mittlg. 5, 1942, p. 173, aus Malaya. 


„Phloeosinus nonseptis Schedl, 1942, Philippinen“ (Kolonialforstl. 
Mittlg. 5, 1952, p. 173, wurde von Schedl, Ent. Abh. Ber. Mus. Tierk. Dres- 
den 28, 1963, p. 262 anläßlich einer Revision in die Gattung Hoplitontus 
verwiesen, gleichzeitig aber die Gattung Hoplitontus Wood als Synonym 
zur Gattung Cladoctonus Strohmeyer gestellt. 


„Phloeosinus zhobi Stebbing 1909“ (Indian For. Mem. 1/11, p. 6, war 
schon 1922, briefliche Mitteilung von Eggers, als Carphoborus (teste Beeson) 
erkannt worden. In den „Forest Insects of India..., 1941, p. 371, hat 
Beeson diese Ansicht bestätigt und zhobi in der Gattung Carphoborus auf- 
geführt. 

In der Liste „Oriental Region“ fehlen außerdem Phloeosinus vilis 
Blandford, Trans. Ent. Soc. London 1896, p. 199 aus Sumatra und Phloeo- 
sinus granosus Schedl, Verh. naturf. Ges. Basel 73, 1962, p. 184, aus Indo- 
China. 
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In derselben Liste wäre Phloeosinus transversalis Schedl durch die 


richtige Bezeichnung „transversarius“ zu ersetzen. 


In der Liste »Aethiopian Region“ scheint wieder die falsche Bezeich- 
nung „Phloeosinus bicolor Bruck, 1832“ auf, eine Fehlbezeichnung, auf die 
bereits hingewiesen wurde. 


„Phloeosinus schumensis Eggers“ (nicht „shumensis“, Ent. Bl. 19, 1922, 
p. 166 ist nichts anderes als Phloeosinus aubei Perris, was bei Schedl, Ann. 
Mus. Congo Belg. Sci. Zool. 56, 1957, p. 9, nachzulesen ist. 


Gattung Ficiphagus Murayama 


Wie Schedl, Beiträge zur Entomologie 12, 1962, p. 486 zeigen konnte, 
muß Ficiphagus Murayama, Bull. Fac. Agr. Yamagutı Univ. nr 9, 1958, 
p. 930 als Synonym zu Hylesinus Fabricius, und die Genotype Ficiphagus 
golathoides Murayama als identisch mit dem viel älteren Hylesinus porcatus 
Chapuis betrachtet werden. 


Gattung Alniphagus Swaine 


Die Liste der beschriebenen Arten ist nicht vollständig und wären fol- 
gende nachzutragen: 


Alniphagus alni var. imitator Sokanovsky, Bull. naturf. Ges. Moskau, 
Biol. 63/5, 1958, p. 38 (Ferner Osten, Küstengebiet und Sachalin), 


Alniphagus africanus Schedl, Ent. Abh. Ber. Mus. Tierk. Dresden 28, 
1963, p. 259 (Congo, Kenya), 

Alniphagus (Hylesinus) scutulatus Blandford, Trans. Ent. Soc. London 
1894, p. 67 (Japan), und 

Alniphagus (Xylechinus) spathifer Schedl, Rev. Chil. Ent. 4, 1955, 
p. 255 (Chile). 

Dazu siehe auch Sched!, Ent. Abh. Ber. Mus. Tierk. Dresden 28, 1963, 
Pr259, 

Gattung Kissophagus Chapuis 

Die aufgeführte Listse änderte sich mittlerweile insoferne, als Kisso- 
phagus ficus Schedl (Bull. Inst. franc. Afr.noire 16, 1954, p. 870), Kisso- 
phagus granulatus und K. pauliani Lepesme (Bull. Mus. nat. Hist. natur. 
Parıs 14 (2), 1942, p. 204) sowie K. punctatus Eggers (Rev. Zool. Afr. 22, 


1932, p. 28) in die neue Gattung Chilodendron Schedl verwiesen wurden, 
und die beiden Arten K. curtus Eggers (Sborn. Ent. Nar. Mus. Prag 3, 1925, 
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pp: 152, 155) und &K. setosus- Eggers (Ark. Zool. 31 A, 159, PS) Amkder 
Gattung Phloeoditica Schedl geführt werden müssen (siehe Schedl, Ent. Abh. 
Ber. Mus. Tierk. Dresden 28, 1963, p. 260). 


Gattung Pruniphagus Murayama 


Murayama trennt die Hylesinini von seinen Alniphagini durch die 
Stellung der Fühlereinlenkung, bei ersteren „touched on the anterior border 
of eyes“, bei letzteren „separated from the anterior border of eye, rather 
near to the base of mandible“. Nun zeigt sich beim Vergleich der beiden 
wichtigsten Vertreter der genannten Gattungen Hylesinus einerseits und 
Alniphagus andererseits, kein wesentlicher und zuverlässiger Unterschied 
in der Stellung der Fühlereinlenkung, indem in beiden Fällen diese zwischen 
dem inneren unteren Rand der Augen und der Basıs der Mandibeln zu liegen 
kommt. Damit liegt kein Merkmal vor, welches es erlauben würde, die 
Hiylesinini und Alniphagni im Sinne Murayamas mit Sicherheit zu trennen. 
Damit im Zusammenhang ergibt sich die Frage nach der Berechtigung der 
von Murayama beschriebenen Gattung Pruniphagus, Bull. Fac. Agr. Yama- 
guti Univ. nr 9, 1958, p. 936. Nach der allgemeinen Form des Körpers, der 
Ausbildung der Fühler, der Stellung der Vorderhüften etc. handelt es sich 
bei der Genotype Pruniphagus gummensis um einen Vertreter der Gattung 
Xylechinus Chapuis, in welcher das Haar- bzw. Schuppenkleid ganz ver- 
schiedene Ausprägungen zeigen kann. 


Gattung Blastophagus Eichhoff 


Unter den Gattungssynonyma fehlt Sinophloeus Brethes, Rev. Chil. 
Hist. Nat. 25, 1921, p. 433, eine Synonymie auf die Schedl, Ent. Chil. 1, 
1951, p. 16 hingewiesen hat. Dadurch ist auch die Artenliste für Süd- 
amerika durch Blastophagus (Sinophloeus) porteri Brethes zu ergänzen. 


Bei Blastophagus minor Hartig wäre noch die var. flavipennis Krauße, 
Ztschr. Forst- u. Jagdw. 52, 1920, pp. 169, 173 nachzutragen. 


Die Beschreibung von Blastophagus multisetosus n. sp. auf pp. 37-38 
wurde nur auf Grund des Vergleiches dieser Art mit der Originaldiagnose 
von Blastophagus brevipilosus Eggers verfaßt und läßt Zweifel über die 
Artberechtigung aufkommen. Die Type von B. brevipilosus stimmt sowohl 
mit der von Eggers gegebenen Beschreibung als auch mit jener von 
multisetosus Mur. überein. Charakteristisch für beide Arten ist die äußerst 
kurze Behaarung des ganzen Käfers, die dichte Punktierung des Hals- 
schildes, die schlanken Flügeldecken und das Fehlen von setosen Körn- 
chen auf dem zweiten Zwischenraumes des Absturzes. 
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Von C. F. C. Beeson erhielt ich vor vielen Jahren drei als Cotypen be- 
zeichnete Exemplare einer neuen Art Blastophagus khasianus aus derselben 
Serie, die Murayama, Bull. Brooklyn Ent. Soc. LIV, 1959, p. 75 unter der 
Verwendung des von Beeson vorgeschlagenen Namen als neue Art beschrieb. 
Der Vergleich dieser Stücke mit der Beschreibung von Murayama einerseits 
mit meinen sehr langen Serien des gemeinen Blastophagus piniperdaL. an- 
drerseits ergibt keinerlei handgreifliche Unterschiede, oder nur solche, die 
nicht einmal für eine Variation ausreichen, so daß eine überflüssige Neube- 
schreibung vorliegt. Kleine Unterschiede in der Halsschildpunktierung etc. 
finden sich in allen größeren Serien und sind verständlich, wenn man an die 
weite Verbreitung von piniperda, von Madeira bis an die Nordgrenze der 
Kiefer in Skandinavien, oder in der Ost-Westrichtung, von England bis 
Japan, denkt. Außerdem sınd, wie Beeson in seinen Forest Insects of India 
(1941) mitteilt, keine biologischen Unterschiede von Khasianus gegenüber 
piniperda feststellbar und ebensowenig sprechen zoogeographische Argumente 
für eine Trennung, weil wir schon eine ganze Reihe von europäischen Borken- 


käfer kennen, deren Verbreitungsgebiet bis in den Himalaya reicht. 


Gattung Hylurgus Latreille 


Der in der Liste »Oriental Region“ aufgeführte Aylurgus determinans 
Walker ist schon sehr lange geklärt und gehört diese Art zu den Cossoniden, 
siehe Blandford, Ann. Mag. Nat. Hist. (6) XV, 1895, p. 316. 


Hylurgus tuberculatus Eggers, Zool. Anz. 139, 1942, p.13 ist, wie Schedl, 
Rev. Chil. Ent. 1, 1951, p. 16 gemeldet hat, ein Vertreter der Gattung Hylur- 
gonotus Schedl. 


Offen bleibt vorderhand Aylurgus chir Beeson in lıt., Forest Insects of 
India 1941, p. 374, weil Belegstücke bisher nicht gefunden werden konnten. 


Gattung Dendroctonus Erichson 


„Dendroctonus beckeri“ , Thatcher, Col. Bull. 8, 1954, p. 3 (nicht Schedl, 
1954), ıst, wie Schedl, Ztschr. angew. Ent. 38, 1955, p. 15 nachgewiesen hat, 
und von Thomas, Canad. Ent. 97, 1965, pp. 374-400 auch für die Larve 
bestätigt wurde, synonym zu den gemeinen Dendroctonus valens Leconte. 


„Dendroctonus borealis Hopkins, 1900“ soll nach C.E.Brown und R.E. 
Stevenson, For. Ins. Surv. 1963, Canada Dept. For. 1964, p. 99 synonym zu 
D. obesus Mannerheim sein, eine Auffassung, die von Thomas, loc. cit. be- 
stätigt wurde. Dieselben Autoren zogen auch Dendroctonus engelmanni Hop- 
kins zugunsten von D. obesus Mannh. ein und ein weiteres Synonym zu 
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obesus fand Thomas in D. johanseni Swaine (1918). In der Liste von Mura- 
yama fehlt nun aber gerade diese weit verbreitete Art D. obesus mit den oben 
erwähnten Synonyma. 


„Dendroctonus parallelocollis Chapuis“, fehlt das Synonym D. appro- 
ximatus Dietz (siehe Schedl und Thomas wie oben). 


In der Liste fehlt außerdem Dendroctonus piceaperda Hopkins, U. S. 
Dept. Agr. Div. Ent. Bull. 28, 1901, p. 16, eine weit verbreitete und forstlich 
bedeutungsvolle Art aus dem Osten Nordamerikas. 


Bei Dendroctonus ponderosae Hopkins wäre zu bemerken, daß Thomas, 
Canad. Ent. 97, 1965, pp. 374-400 auf Grund der Larvenmerkmale die bei- 
den Arten D. jeffreyi Hopk. und D. monticolae Hopk. als Synonyma be- 
trachtet. 


Dendroctonus similis Leconte wurde bereits von Hopkins und Swaine 
1909 als Art gestrichen und als Synonym zu D. obesus Mannh. gestellt, eine 
Zusammenziehung, die unwidersprochen blieb. 


Gattung Hylastes Erichson 


„Aylastes angusticollis Eggers“ ıst synonym zu Hiylastes (Hylesinus) 
ater Paykul, Fauna Suec. III, 1800, p. 153. Siehe Schedl, Beiträge zur Ent. 12, 
1962, p. 492. 


„Hoylastes ater Paykul“, bezüglich der Neuabgrenzung ater Payk. und 
brunneus Erichson sıehe Lekander, Ent. Tidskr. 86, 1965, pp. 184-195. 


»Hoylastes cristatus Mannerheim“ wurde bereits von Swaine, Bull. N. Y. 
Mus. 24, 1908, p. 113 in die Gattung Hylurgops Leconte verwiesen. 


„Hoylastes aterrimus Eggers“, Ent. Bl. 29, 1933, p. 3 aus Rußland, Sibi- 
rıen und Bulgarien hält Sokanovsky, Bull. Mosc. naturf. Ges. Biol. 63/5, 1958, 
p. 3 für ein Synonym von Hylastes ater Payk., Hansen, Ent. Medd. 27, 1955, 
pp. 169-173 für ein solches von AH. brunneus Er. 


„Hoylastes gergeri Eggers“, Ent. Bl. 1911, p. 119 aus Südungarn und der 
von Murayama nicht erwähnte Hylastes fallax Wichmann, Wien. Ent. Ztg. 
1911, p. 100 aus Vallombrosa bei Florenz zog Reitter in seinen Bestimmungs- 
tabellen 1913 als Synonyma zu Hylastes batnensis Brisout de Barneville, Rev. 
d’Ent. II, 1883, p. 146, was bezüglich H. gergeri (fallax Wichm.) zwar be- 
stritten wurde, aber doch tatsächlich zutrift. Type von F. gergeri Egg. mit 
langer Serie von H. batnensis Brıs. verglichen. 

„Hylastes himalayensis Stebb., Hylastes horridus Eggers, und Hylastes 
longifolia Stebb.“ sind Cossoniden wie Beeson, Indian For. 1922, p. 494 
gemeldet hat bzw. der verstorbene Forstrat Eggers brieflich bestätigte. 
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„Hylastes piceus Stark“ ist ein in literis Name, worauf Nunberg, Bull. 
Ent. Pol. 25, 1955, pp. 77 und 80 aufmerksam machte. 


„Hylastes porosus Leconte“ wurde bereits von Swaine, Candiıan Bark 
Beetles 1918, p. 82 in die Gattung Aylurgops verwiesen und dort unange- 
fochten belassen. 


„Hylastes obsculus Chapuis“ ist zweifellos ein Druckfehler für obscurus 
Chapuis. 

„Hylastes subalpinus Eggers“, liegt keine Beschreibung vor, es handelt 
sich um einen in literis Namen. 


In den Listen fehlt Hylastes swainei Eggers (Nordamerika), siehe dazu 
Schedl, Ent. Bl. 47/48, 1951/52, p. 159. 


Von den fossilen Arten sind nur einige aufgeführt, andere fehlen. 


Gattung Hylurgops Leconte 


„Hylurgops alternans Chapuis“ hat bereits Swaine, Bull. N. Y. State 
Mus. 24, 1909, p. 116 als synonym zu Hylurgops subcostulatus Mannerheim 
erkannt, eine Feststellung, die unbestritten blieb. 


Unter den japanischen Arten fehlt Hylurgops inouyei Nobuchi, Akitu 8, 
1959, p. 11, für das Gebiet von China Hylurgops yunnanicus Sokanovsky, 
Aeta Ent. Sınıca 9/1, 1959, p. 94. 


Die Meinungen über die Synonymie der Gruppe Hylurgops interstitialis 
Chapuis, FH. imitator Reitter, H. spessivzeffi Stark, H. transbaicalicus Eggers 
und den von Eggers als FH. intermedius n. sp. ı. 1. bezeichneten Stücken gehen 
auseinander. Eine neuerliche Überprüfung an Hand der Typen scheint unver- 
meidlich. Yylastes intermedius Chapuis auf p. 61 ist ein sinnstörender Druck- 


fehler. 


Bezüglich der Schreibweise von Hylurgops longipilus Reitter herrscht 
einige Verwirrung. In der Originalbeschreibung 1894 heißt diese Art „longi- 
pillus“, in den Bestimmungstabellen 1913 nennt sie Reitter „longipillis“ und 
die Etikette der Type trägt die Bezeichnung „longipilus“. Es wäre zweck- 
mäßig, den endgültigen Namen nach der Benennung der Type, also mit 
„longipilus“ festzulegen. 


Murayama zitiert auf p. 61 als Synonym zu Hylurgops interstitialis 
Chapuis „H. spessivzevi Stark (nec Eggers), 1952, Fauna URSS, p. 119“ eine 
Angabe, welche nicht zutrifft (die Seite behandelt nur Scolytus-Arten), so daß 
für diese Meldung keine Erklärung zu finden ist. Im übrigen ist in dem zitier- 
ten Werk von Stark auch ın weiterer Folge von einen „spessivzevi Stark“ nie 


die Rede. 
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Gattung Hyorrhynchus Blandford 


„Hyorrhynchus drescheri Eggers, 1936“ ist synonym zu H.lewisi Bland- 
ford, siehe Schedl, Ent. Bl. 58, 1962, p. 202. 


„Ayorrhynchus pilosus Eggers, 1936“ ist, wie Schedl gemeldet hat, syn- 
onym zu Hyorrhynchus niisimai Eggers, 1926. 


Um die Listen auf den neuesten Stand zu bringen, wäre noch Hyorrbyn- 
chus unicornis Nobuchi, Bull. Gov. For. Exp. Sta. Nr. 185, 1966, p. 51 nach- 


zutragen. 
Gattung Spaerotrypes Blandford 


„Sphaerotrypes querci Stebbing“ ist, wie Beeson, Indian For. 1921, p. 
516 mitteilte, nicht zu deuten und die Type existiert nicht mehr. Sampson 
vermutete Synonymie, mit Sphaerotrypes pila Blandford. 


Die Bezeichnung „Spaerotrypes quatuor-tuberculatus Samps.“ soll rich- 
tig „quadrituberculatus“ lauten. 


In den Listen fehlen „Sphaerotrypes coimbatorensis Stebbing (Indien), 
worüber Schedl, Indian For. Rec. 10/2, 1960, p. 41 ausführlich berichtet hat, 
ferner Sphaerotrypes minutus Browne, Sarawak Mus. Journ. n. s., 10, 1961, 
p. 302 (Malaya und Sarawak), Sphaerotrypes bryanti Browne, loc. cit., p. 300 
(Sarawak) und Spaerotrypes biseriatus Schedl, Reichenbachia 4, 1964, pp. 241 
und 243 ebenfalls aus Sarawak. 


Bemerkungen zu Lara, E. F. & R. D. Shenefelt „Some Scolytidae and 
Platypodidae associated with cacao in Costa Rica“, Turrialba, 15, 1965, 
pp- 169-177. 


Die aufgeführten X yleborus confusus Eichhoff und X. fuscatus Eichhoft 
sind Synonyma von X yleborus ferrugineus Fabricius, Platypus rugulosus Cha- 
puis synonym zu Platypus linearis Stephens. 


Fig. 4 X yleborus salvini Blandford dürfte eine andere Art sein und wäre 


noch zu klären. 


Einzelbeobachtungen 
Hylurgops spessiwzeffi Eggers 


Aus dem Fernen Osten beschrieb der verstorbene Forstrat Eggers drei 
nahe verwandte Arten der Gattung Hylurgops Lec. und zwar H. spessiw- 
zeffi, Ent. Bl. 10, 1914, p. 187, H. tuberculatus, Ent. Nachrbl. 7, 1933, p. 98, 
und H.transbaicalicus, Stett. Ent. Ztg. 102, 1941, p. 119. Von diesen drei 
Arten liegen folgende Belegstücke vor: 
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Hylurgops spessiwzeffi: 1 Cotype „Sibiria orient., det. Spess., Pinus 
silvestris“ ; 1 Stück det. Eggers „Cheborofka, Sibirien, Koltze“, ex Coll. Eich- 
hoff und mit dem handschriftlichen Vermerk von Eichhoff „tuberculatus“ ; 
2 Stück „Vladivostok, N. Della“; 1 Stück von „Vladivostok, 4. VIII. 1922, 
A.Kurenzoff“; und 3 Stück von „Vladivostok, 7. VI. 1929, V. Sabljovski“. 

Hylurgops tuberculatus: 1 Cotype „Tatsıenlu-Tjijı, Szechuan, China, 
Urwald-Rodungen, Em. Reitter. 


Hylurgops transbaicalicus: 4 Cotypen „Wladiwostok, an Pinus kore- 
jensis, det. Prof. Stark“ und 6 Stück „Mandschurei, Weischache, Mai 1938“, 


Ein aufmerksames Studium dieser Belegstücke, verbunden mit der Mes- 
sung der Körperproportionen, führt zwangsläufig zu dem Schluß, daß hier 
über die Vertretbarkeit selbständiger Arten hinausgegangen wurde und tat- 
sächlich nur eine Art vorliegt, in diesem Falle, aus Prioritätsgründen, Aylur- 
gops spessiwzeffi Egg. (1914). 


Der Halsschild ist trapezförmig, deutlich breiter als lang, dicht mit 
mittelgroßen Punkten besetzt, die subapikale Einschnürung nur leicht ausge- 
prägt und die punktfreie Mittellinie bis etwas über die Mitte erkennbar. Die 
Flügeldecken sind walzenförmig, deutlich gestreift-punktiert, die Zwischen- 
räume quer gerunzelt, fein punktiert und aus den Zwischenraumpünktchen 
entspringen winzige anliegende Schuppenhärchen, deren Anordnung etwa 
einer ungeordneten Doppelreihe entspricht. Der Absturz ist kräftig gewölbt, 
alle Zwischenräume gleich ausgebildet, kaum wahrnehmbar erhöht, einreihig 
mit locker gestellten Körnchen besetzt und die Schüppchen der Grundbehaa- 
rung gedrungen und dicht gestellt. Die Stirn zeigt einen leichten Quereindruck 
zwischen den Augen, darunter ein feiner Längskiel in der Mitte. 


Hylurgops spessiwzeffi ıst auch aus Japan bekannt (Tomakomai, leg. 
4.V.1910, Nijsima) und ging mir neuerdings vom Mt. Fuji, 4. X. 1960, 
Nobuci unter der Bezeichnung Aylurgops fujianus Nobuchi ı. |., bzw. von 
Karısaka-Toge, Saitania, 28. XI. 1960, A. Nobuchi als A. chichibuensis No- 
buchi ı. 1. zu. 


Neohyorrhynchus niisimai Eggers 


Die Synonymie von Hyorrhynchus pilosus Eggers (Tijdschr. v. Ent. 79, 
1936, p. 81) mit Hyorrbynchus nüsimai Eggers (Ent. Bl. 22, 1926, p. 133) 
wurde von Schedl, Ent. Bl. 58, 1962, p. 202, mitgeteilt. Gleichzeitig wurde 
Hyorrhynchus niisimai Egg. in die Gattung Neohyorrhynchus Schedl ver- 
wiesen. 


Die Originalbeschreibung des damals noch unbekannten Männchens von 
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N. niisimai veröffentlichte Schedl unter der Bezeichnung Hyorrhynchus pilo- 
sus in Phil. Journ. Scı. 83, 1954, p. 144. Durch ein Übersehen dieser Diagnose 
bzw. der festgestellten Synonymie erschien eine weitere Neubeschreibung des 
Männchens, diesmal unter der Bezeichnung Hyorrhynchus nisimai, von Akıra 
Nobuci im Bull. Gov. For. Expt. Sta. Nr. 171, 1965, p. 130. 


Trypophloeus kurencovi Nunberg 


A. Nobuchi, Bull. Gov. For. Expt. Sta. Nr. 185, 1966, p. 54 meldet 
erstmalig das Vorkommen von Trypophloeus populi Kurencov (Borkenkäfer 
des Fernen Ostens 1941, p. 231) aus Japan (Hokkaido). Diese interessante 
Ausweitung des Verbreitungsgebietes bedarf nur insoferne einer Korrektur, 
als die Bezeichnung „populi“ von Kurencov bereits 1915, U. S. Dept. Agric. 
Rep. 99, p. 37, von A. D. Hopkins für einen Käfer aus den U.S.A. vergeben 
wurde und dieser Tatsache von M. Nunberg, Ann. Zool. 16, 1956, p. 208, 
durch die Namensänderung in Trypophloeus kurencovi Rechnung getragen 
wurde. 


Dryocoetiops coffeae Eggers 


Dryocoetes coffeae Eggers (Ent. Med. 7, 1923, p. 161) zitiert A. Nobuchi 
im Bull. Gov. For. Expt. Sta. 185, 1966, p. 54 unter der Bezeichnung Japhro- 
rychus coffeae, während die richtige Stellung, wie Schedl, Reichenbachia 5, 
1964, p. 308, erwähnt hat, besser in der Gattung Dryocoetiops Schedl zu 
suchen ist. 


Thamnurgides punctpennis Eggers ı. 1. 


In meiner Sammlung befinden sich zwei Exemplare (auf einem Auf- 
klebeblättchen, eines ausgefärbt, das andere unreif) aus Java, Mount Ged6&, 
1500 m, 11. XI. 1924, Nr. C 126 c, L. G. E. Kalsvoven, die vom verstorbenen 
Forstrat Eggers mit der Etikette „Thamnurgides punctpennis n. sp. versehen 
wurden, eine Bezeichnung, für welche keine Beschreibung vorliegt. Die beiden 
Stücke gehören zweifellos in die Verwandtschaft von Poecilips nitidus Egg., 
P. aterrimus Schedl und P. sparserugosus Schedl, und stimmen am besten mit 
der letztgenannten Art überein, wodurch sich das Verbreitungsgebiet von 
P. sparserugosus, von Neu Guinea beschrieben, nach Westen bis Java erwei- 
tern dürfte. 


Ein weiteres als Cotype von P. punctilennis n. sp. bezeichnetes Exemplar 
aus Java, Mount Gede, 1200 m, 13. IV. 1925, Nr. 70b, L.G.E. Kalshoven 
dagegen, zeigt eine mehr walzenförmige Gestalt, einen mehr trapezförmig 
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nach vorne verengten Halsschild und eine deutlich gekörnt punktierte Hals- 
schildscheibe, und stimmt somit in allen wesentlichen Merkmalen mit Poecilips 
nepheli Eggers, Tijdschr. v. Ent. 79, 1936, p. 84, überein. 


Pseudothamnurgus elegans Wichmann 


In der Sammlung der Forstlichen Bundesversuchsanstalt in Wien befindet 
sich die Type von Pseudothamnurgus elegans Wichm. mit der Fundorteti- 
kette „Otay: Alger., Coll. Pic“ und der Bezeichnung „Ps. elegans ö-Type, 
Wichmann 1912“. In der Originalbeschreibung erwähnt Wichmann „ö:Kopf 
glänzend, mit über dem Mund stark quer ausgehöhlter Stirn; diese glänzend, 
spärlich und schwach punktiert.“ Entgegen dieser eindeutigen Feststellung 
zeigt nun die Iype ein anderes Bild, nämlich eine schwach gewölbte, locker 
punktierte Stirn, was auf ein Weibchen hindeuten würde. Auf welche Weise 
diese Diskrepanz zwischen Type und Beschreibung zustande kam, ist voll- 
kommen ungeklärt, spielt aber insoferne keine wesentliche Rolle, weil die 
Wichmann’sche Art schon vor langer Zeit als Synonym von Psendothamnur- 
gus normandi Egg. erkannt wurde. 


Gattung Thamnurgus Eichhoff 


Thamnurgus Eichhoff zählt zu jenen Gattungen der Scolytidae, von 
welchen man sich des Eindruckes nicht erwehren kann, daß die Zahl der Arten 
auf die Hälfte des derzeitigen Standes zusammenschrumpfen würde, gälte es 
die europäische Fauna neu zu beschreiben. Man ließ sich scheinbar zuviel von 
geographischen Gesichtspunkten leiten, vermutete eine zu stark ausgeprägte 
Monophagie oder Oliphagie, berücksichtigte zuwenig die Geschlechtsunter- 
schiede, und vernachlässigte in weitgehendem Maße die Variationsbreite der 
einzelnen Arten. Da außerdem das biologische Verhalten der Arten noch so 
gut wie unbekannt ist, Züchtungsversuche nicht vorliegen, und alle Arten 
relativ selten sind, ergeben sich bei der Erstellung eines brauchbaren Bestim- 
mungsschlüssels bedeutende Schwierigkeiten. Um dennoch zu einem einiger- 
maßen den Tatsachen entsprechenden Ergebnis zu gelangen, stellte das Unga- 
rische Naturwissenschaftliche Museum in Budapest den ganzen Bestand an 
Thamnurgus zur Verfügung, darunter die Typen der von Reitter beschrie- 
benen und determinierten Arten bzw. Exemplare, womit, zusammen mit 
meiner eigenen vom verstorbenen Forstrat Eggers überprüften und ergänzten 
Sammlung, die einmalige Gelegenheit gegeben war, eine kritische Sichtung 
und vertretbare Abgrenzung der Arten durchzuführen. Dadurch lassen sic 
folgende Änderungen in Vorschlag bringen. 


Thamnurgus holtzi Strrohmeyer, Wien. Ent. Ztg. 26, 1907, p. 6 aus 
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„Graecia“ (M. Holtz legit prope Kalävryta, Morea) wurde von Reitter, 
Bestimmungstabellen 1913, p. 88 auf Grund eines Stückes aus „Emilia“ 
(Gasinalbo, 28. VII. 1884, A. Fiori, vidit Srohmeyer) angezweifelt und als 
Weibchen zu Thamnurgus delphini Rosenhauer gestellt. H. Eggers, Ent. Bl. 
10, 1914, pp. 109-110 bestritt diese Umstellung und gab eine ergänzende 
Beschreibung beider Geschlechter von Th. holtzi Strohm. Gleichzeitig erwähnt 
Eggers, daß Reitter nach Überprüfung der Type von Th. holtzi diese als 
„wahrscheinlich“ kleines Weibchen von T’h. euphorbiae hält (briefliche Mit- 
teilung Strohmeyers). Das umstrittene Stück aus Emilia, mir von Forstrat 
Eggers überlassen, ist nun, nach einen weiteren Vergleich, von T'h. delphini 
nicht zu trennen, und so darf man wohl annehmen, daß auch T. holtzi, 
dessen Type verschollen ist, zu dieser Art gehört. 


Thamnurgus cziki Endrödy, Ann. Hist. Nat. Mus. Hungarıca VIII, 
1957, pp. 307-308 aus „Budapest Umgebung, coll. H. Diener (3)“, „Buda- 
pest, Rözsadomb, 25. V. 1961, Czikı (?)“ vergleichen sich gut mit langen 
Serien von Thamnurgus kaltenbachi Bach, Stett. Ent. Ztg. 9, 1849, p. 109, 
sowohl in bezug auf die Körperproportionen als auch die verworrene und 
kräftige Punktierung der Flügeldecken. Als eigene Art sind diese Exemplare 
nicht haltbar. 


B. V. Sokanovsky, Bull. Mosk. naturf. Ges. Biol. 59/5, 1954, p. 18 hält 
Thamnurgus pegani Eggers, Ent. Bl. 29, 1933, p. 6 als wahrscheinlich syn- 
onym zu Thamnurgus brylinskii Reitter, Deutsch. Ent. Ztschr. 1889, p. 40. 
Sechs Exemplare aus der Typenserie von Th. pegani, davon 2 Stück von 
Eggers als Cotypen bezeichnet, in meiner Sammlung, mit einer ganzen An- 
zahl von ex typis Stücken von Th. brylinskii aus dem Budapester Museum 
und meiner Sammlung ergaben keine derartige Übereinstimmung, doch lassen 
sich diese T'h. pegani-Stücke recht zwanglos zu der Type von Thamnurgus 
cancasicus Reitter (Wien. Ent. Ztg. 6, 1887, p. 195) stellen und stimmen auch 
mit von Reitter als Th. caucasicus determinierten Stücken aus Sebastopol, 
22. IV. 1909, W. Pliginsky, überein. Möglicherweise handelt es sich bei der 
Typenserie von Th. pegani um durchwegs unausgefärbte Exemplare. 


Von Thamnurgus armeniacus, Bestimmungstabellen 1913, p. 86 be- 
schreibt Reitter nur das Männchen und vermerkte „? unbekannt“. Andrer- 
seits erhielt ich einst, als ich mich schon einmal mit der schwierigen Gattung 
Thamnurgus befaßte, von Eggers ein offensichtliches Weibchen aus „Adanc.“ 
mit einer von Reitter mit roter Tinte beschrifteten Etikette „Thamnurgus 
armeniacus Rttr., v. Reitter“. Bemerkenswert sind die Körperproportionen. 
Das Männchen (Museum Budapest) ist 2,72-, das Weibchen 2,74mal so lang 
wie breit, die Halsschildproportionen andrerseits gleich, 1,16mal so lang wie 
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breit, außerdem sind die Halsschildseiten beim Männchen stärker ausge- 
baucht, beim Weibchen liegt die größte Breite des Halsschildes deutlich vor 
der Mitte, die Flügeldecken des & sind 1,39mal, jene des @ 1,5mal so lang 
wie breit. Der Absturz des & ist steiler, mit ganz flacher, aber breiter Längs- 
eindellung, leicht angehobener Naht, mit schmalen, etwas kantig erhabenen 
Seitenwülsten, die Punkte der ersten Reihe durchgehend und sehr grob, jene 
der zweiten Reihe nur innerhalb der Seitenwülste ähnlich, der zweite Zwi- 
chenraum glatt und jederseits etwas quergerunzelt. Beim Weibchen ist die 
Längsfurche des Absturzes viel enger, die Seitenwülste verrundet, die Punk- 
tierung des Absturzes gröber als jene auf der Scheibe. 


Die Typen von Thamnurgus armeniacus Reitter und Th. posticepuncta- 
tus Eggers (Ent. Bl. 33, 1937, p. 334) stammen aus derselben Serie „Caucasus, 
Arexthal, Leder, Reitter“ und wurde die Type von posticepunctatus ur- 
sprünglich von Reitter als T’h. cancasicus determiniert. In bezug auf die Kör- 
perproportionen, dıe Skulptierung und die Form des Absturzes stimmen die 
drei Stücke, 6R armeniacus und Q posticepunctatus vollkommen überein, nur 
ist das letztgenannte Stück etwas größer, 2,8 mm lang. Es unterliegt wohl 
keinem Zweifel, daß die Beschreibung von posticepunctatus überflüssig war. 


Gewisse Schwierigkeiten ergeben sich bei der Trennung von Thamnurgus 
kaltenbachi Bach und Th. brylinskii Reitter, die aber behoben werden kön- 
nen, wenn man die bisher vernachlässigte Ausbildung der Stirn zu Hilfe 
nimmt. In Th. kaltenbachi ıst die gewölbte Stirn glatt, beim Ö feiner, beim ? 
etwas gröber und gedrängter punktiert, und in beiden Geschlechtern zeigt 
sich in der Mitte unmittelbar über den Vorderrand der Stirn ein kurzes 
Längskielchen, in Th. brylinskii dagegen ist der Längskiel durchlaufend bis 
zum Scheitel, beim 5 etwas kräftiger in der Ausbildung, die Punktierung 
beider Geschlechter ist dichter und gröber, beim ö etwas strahlenrissig. Die 
Meldungen über das Vorkommen von Tb. brylinskii in Frankreich bedürfen 
wohl der Nachprüfung. 


Vergleicht man endlich mit kritischem Blick ein von Eggers als Type 
bezeichnetes Stück von Thamnurgus sardus (Ent. Bl. 1912, p. 114) mit dem 
gleichen Geschlecht von Th. characiae Eichhoff (Typenserie), so kann man 
nicht verstehen, wie es zur Beschreibung von sardus kommen konnte. Die 
breite, seitlich gut begrenzte Absturzfurche ist beiden Arten gemein, ebenso 
die stark reduzierte Punktierung in der Furche selbst, die feinen setosen Körn- 
chen auf der Naht, den Seitenwülsten und im oberen Viertel des zweiten 
Zwischenraumes. Eine gleiche Übereinstimmung ergibt sich für die Skulptie- 
rung des Halsschildes und der Flügeldeckenscheibe. Die Form des Halsschildes 
varıiert bei characiae insoferne als die größte Breite in oder etwas vor der 
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Mitte (auch bei $ ex typis sardus) zu liegen kommt, doch sind die Übergänge 
so fließend, daß man diesem Merkmal keine besondere Bedeutung zumessen 
kann. 


Nach diesen Klarstellungen ergäbe sich folgende Liste der gültigen, ver- 
tretbaren Arten bzw. deren Synonyma: 


armeniacus Reitter 1897 (posticepunctatus Eggers 1937), 
brylinskii Reitter 1889, 


characiae Rosenhauer 1879 (sardus Eggers 1912), 
cancasıcus Reitter 1887 (peganı Eggers 1933), 


delphini Rosenhauer 1856 (semirufus Reitter 1906, robustus Eggers 1907, 
holtzi Strohmeyer 1907), 


euphorbiae Küster 1845 (siculus Eggers 1914), 
kaltenbachi Bach 1849 (declivis Reitter 1897, cziki Endrödy 1957), 
petzi Reitter 1901, und varipes Eichhoff 1878. 


Pityophthorus cephalonicae Pfeffer — P. pubescens Marsh. 


Reitter gibt in seinen Bestimmungstabellen 1913 für Pityophthorus pu- 
bescens Marsh. eine Größe von 1,0-1,2 mm an und diese Maße wurden von 
Pfeffer (1940) und Balachowsky (1949) übernommen. Bei der Nachprüfung 
zahlreicher Exemplare meiner Sammlung, auch solcher det. Reitter und det. 
Eggers ergab sıch, daß die von Reitter gemachten Größenangaben nicht stim- 
men. Alle Exemplare aus Niederösterreich, aus Deutschland (Hanau) und 
Südostfrankreich sind bedeutend größer, von 1,36 bis 1,60 mm lang, und 
erreichen Maße wie die Pfeffer für seinen P. cephalonicae angıbt. Damit fällt 
der Hauptunterschied von cephalonicae gegenüber pubescens und dürfte die 
Synonymie der beiden Arten erwiesen sein, dies umsomehr als zwei Cotypen 
von cephalonicae aus meiner Sammlung von den langen Serien des pubescens 
auch in anderer Beziehung nicht zu trennen sind. Die Synonymie von Pity- 
ophtgorus polonicus Karpinsky zu cephalonicae wurde bereits von Nunberg 
gemeldet, so daß nun beide Arten, polonicus und cephalonicae zu pubescens 
Marsh. zu stellen wären. 


Pityophthorus granulipennis Schedl 


Durch ein Versehen wurde die Bezeichnung Pityophthorus granulipennis 
Schedl zweimal verwendet, einmal für einen Käfer aus Madagaskar (Reichen- 
bachia 5, 1965, p. 69), das andere Mal für einen Brasilianer (Ent. Arb. Mus. 
Frey 17, 1966, pp. 86, 111). Für die letztere Art wird nunmehr die Umbe- 
nennung in Pityophthorus grannlicauda nom. nov. vorgeschlagen. 
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Pityophthorus morozovi Spessivtseff 


Diese bisher nur aus Polen, Zentral- und Nordrußland, und aus dem 
Amurgebiet gemeldete Art wurde am 2. IX. 1965 von Dr. Wolfgang Schedl 
in Wien in feinen Zweigen von Abies concolor in zwei Exemplaren gefangen. 
Beide Stücke wurden mit Belegstücken aus der Sammlung Spessivtseff ın 
Stockholm verglichen und vollkommen übereinstimmend gefunden. Damit 
erweitert sich das Verbreitungsgebiet nicht unwesentlich nach Süden bzw. 
Westen und ist mit weiteren Funden zu rechnen. 

Im übrigen hat Pfeffer in seinen Bestimmungsschlüssel zu den europä- 
ischen Arten der Gattung Pityophthorus Eichh. (Sbornik Ent. Mus. Prag 
1940, p. 113) die Längenmaße von P. henscheli Seitner und P. morozovi 
Spess. vertauscht, so daß man beim Gebrauch des Bestimmungsschlüssels zu 
falschen Ergebnissen kommen muß. 


Pityophthorus ocultus Eggers i. I. — P. glabratus Eichhoff 


Zweı Cotypen des unbeschriebenen Pityophthorus ocultus Eggers von 
„Neugrab. Heide, Umgeb. Hamburg, 5. VI. 1910, Coll. Hagedorn 1915“ in 
meiner Sammlung sind kräftige ausgefärbte Weibchen, bei denen die Stirn- 
haare etwas schuppenförmig erscheinen, aber ansonsten in allen Details mit 
P. glabratus Eichh. übereinstimmen. Diese manchmal leicht schuppenförmige 
Ausbildung der Stirnhaare läßt sich auch bei anderen Weibchen des 
P. glabratus nachweisen. 


Pityophthorus orientalis Eggers ı. I. = P. lichtensteinii Ratzeburg 

Mit der Bezeichnung Pityophthorus orientalis Egg. ı. 1. erhielt ich einst 
3 Cotypen zur Begutachtung und zwar je eine von 

Lars Kauk., Grusin. Straße, leg. Richter 14, 

Etorobu, Japan, VIII. 1924, leg. Nijsıma, und 

Kuatın2 2500 m),.27,407n. br21172,497 021, 13... 8]. Klapperich 

(Fukien). 

Der Japan-Käfer zeigt etwas kräftiger punktierte und etwas mehr ge- 

drungene Flügeldecken, die beiden anderen Stücke zeigen keine erkennbaren 


Abweichungen, so daß man alle drei Exemplare ohne Bedenken zu Pity- 
ophthorus lichtensteinii Ratz. stellen kann. 


Pityophthorus senex Wichmann = P. henscheli Seitner 


H. Wichmann beschrieb ın den Ent. Bl. 9, 1913, p. 143 einen Pity- 
ophthorus senex aus „Bistolas, Hautes Alpes“ ın Frankreich, dessen Holotype 
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im Naturhistorischen Museum in Wien hinterlegt wurde. Abgesehen von 
diesem Einzelexemplar ist diese Art nie mehr aufgetaucht, so daß Balachow- 
sky in der Faune de France nur die Originalbeschreibung zitieren konnte. 


Die Nachprüfung der Holotype ergab nun die überraschende Tatsache, 
daß dieselbe mit ex typis Exemplaren aus Broüt-Vernet, ebenfalls aus den 
französischen Alpen, von Pityophthorus Buyssoni Reitter, Wien. Ent. Ztg. 
1901, p. 101 gut übereinstimmt bzw. sich innerhalb der Variationsbreite von 
Buyssoni bewegt. Damit fällt P. senex als selbständige Art, wird synonym zu 
P. buyssoni, und in weiterer Folge synonym zu P. henscheli Seitner (Wien. 
Ent. Ztg. 1887, p. 44) wie Schedl (Reichenbachia 5, 1964, p. 312) nachweisen 
konnte. | 


Pityophthorus subcoriaceus Eggers i. 1. = P. pityographus Ratzeburg 


Zwei öÖö und 2 2 vom „Schneeberg, Innerkrain“ und 1 ö aus „Palce, 
26. XII. 1923, Föhre“ bezeichnete Eggers als Typen einer neuen Art, Pity- 
ophthorus subcoriaceus, möglicherweise wegen der etwas groben Punktierung 
nahe der Halsschildbasis und der geringen Größe von 1,5 mm. In Anbetracht 
der nicht geringen Variationsbreite von Pityophthorus pityographus Ratz., 
mit dem subcoriaceus ansonsten übereinstimmt, kommt dieser neuen Auf- 
spaltung wohl keine systematische Bedeutung zu. 


Pityokteines curvidens Germar 


In Eichhoff’s „Ratio, descriptio, emendatio eorum Tomicinorum“ 1879, 
p. 276 findet sich bei Tomicus curvidens folgende Bemerkung „Patria: Europa 
(Germania, Gallia, Hispania, Austria). Individuum masculinum, a nostrati- 
bus, ut mihi videtur, haud diversum, etiam vidi Promontorio bonae spei 
Africano natum“. Diese Anmerkung, die wahrscheinlich auf eine X yleborus- 
Art aus der Xylebori forficuli Gruppe bezogen werden muß, schleppt sich nun 
in der Literatur bis heute fort. Hagedorn in seinen „Coleopterorum Catalogus 
Fam. Ipidae“ bzw. Genera Insectorum beide 1910, übernimmt Afrika (Cap) 
von Eichhoff und fügt noch Argentinien hinzu, eine Verbreitungsmeldung, 
deren Ursprung noch unklar ist. R. Kleine, in „Die geographische Verbreitung 
der Ipiden“, Stett. Ent. Ztg. 1914, pp. 318 und 333 folgt dem Beispiel Hage- 
dorns fügt aber noch hinzu „sicher eingeschleppte Europäer“ obwohl dafür 
keinerlei Beweise vorliegen, und Ross, E. schließt die Reihe in seiner Arbeit 
„Über das Vorkommen fremdländischer Coleopteren im mitteleuropäischen 
Gebiet“, Internat. Ent. Ztschr. 1919, p. 85 mit der Bemerkung bei curvidens 
„bekannter europäischer Borkenkäfer, den man auch im Kapland und Argen- 
tinien gefunden hat“. Von einer Vermutung steigern sich die Meldungen bis 
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zur vollen Gewißheit, während wahrscheinlich alle Meldungen auf einen 
Vertreter der Xylebori forficuli zu beziehen sind, eine Gruppe mit ähnlichen 
Zahnbildungen auf dem Absturz, wie wir sie von Pityokteines curvidens 


kennen. 


Ips denticulus Eggers = Ips perexiguus Blandford 


Eine der drei Typen von Ips denticulus Eggers, Zool. Meded. VII, 1923, 
p. 165 aus „D, N. Guinea, Kaıs. Augustafl. Exp., Bürgers S. G.“ in meiner 
Sammlung ist ein Weibchen und gehört zweifellos zu den weit verbreiteten 
Ips perexiguus Blandford, Trans. Ent. Soc. London 1896, p. 201, eine Art, die 
auch in neueren Sammlungen aus Neuguinea aufscheint. 


Xyleborus compactus Eichhoff 


Durch die nachgewiesene Synonymie von Xyleborus morstatti Hag. mit 
Xyleborus compactus Eichh., Ann. Soc. Ent. Belg. XVIII, 1875, p. 201, er- 
übrigt sich die Neubeschreibung des Männchens durch Nobuchi, Gov. For. 
Expt. Sta. Nr. 171, 1965, p. 131, weil Hagedorn die Diagnosen beider Ge- 
schlechter bereits 1912 in den Ent. Bl. 8, pp. 37-40 mitgeteilt hat. 


Xyleborus mutilatus Blandford 


Der von Blandford beschriebene X yleborus mutilatus, Trans. Ent. Soc. 
London 1894, p. 112, lag zunächst nur als Weibchen vor, das Männchen 
wurde von F. G. Browne auf Grund von aus Malaya stammenden Stücken, 
siehe Sarawak Mus. Journ. (5) VI, 1955, p. 353, beschrieben. Eine zweite 
Diagnose für das Männchen lieferten nunmehr Akira Nobuchi & Keijıro 
Takahashi in Akiti 13, 1965, pp. 1-3, zweifellos in Unkenntnis der Original- 
beschreibung von F. G. Browne. 


Der Käfer ist, wie verschiedene Autoren festgestellt haben, keinesfalls 
auf Japan beschränkt, sondern findet sich von Korea südwärts über Japan, 
Formosa, Borneo, Java, Sumatra, Malaya bis nach Indien und außerdem 
liegen Meldungen von den Fiji-Inseln vor. Eine Bestätigung über das Vor- 
kommen auf den Philippinen ist wohl nur eine Frage der Zeit. 


Da es sich um einen nicht unbedeutenden Forstschädling handelt, über 
welchen auch biologische Beobachtungen vorliegen, sei hier ein vorläufiges 
Literaturverzeichnis mitgeteilt. 


102 Zur Synonymie der Borkenkäfer XVIII 


Literatur 
Bee50n, @. F.C. 


1941, Forest Insects of India, p. 400. 


Blandford, W.F.H. 


1894, Trans. Ent. Soc. London pp. 101, 103-104. 
1894, Trans. Ent. Soc. London, p. 579. 


Browne, F.G. 


1935, Malay. For., p. 4 (Sonderdruck). 
1955, Sarawak Mus. Journ. VI, p. 353. 
1958, Malay. For. XXI, pp. 164-182. 


Hagedorn, M. 


1910, Genera Insectorum, Fasc. 111, Fam. /pidae, p. 155. 
1910, Coleopterorum Catalogus, Pars 4, Ipidae, p. 107. 


Kalshoven, L. G. E. 


1959, Iyjdsen. x. Ent. 102,9. 102 
1960, Ent. Ber. XX, pp. 63-64. 


Leyer, R.]2\.W. 
1940, Agrıc. Journ. Fiji 11, p, 38. 
Murayama, Y. 
1929, Spec. Publ. Meer. Sci. Agric. Keijo, pp. 1-15. 
1930, Journ, Chosen Nat. Hlist. Soc. 11, pp. 22, 2357 
1936, Tenthredo I, p. 149. 
1937, Tenthredo I, p. 375. 
1950, Iconograph. Insect. Japonic., p. 1297. 
1950, Kontyu 18, p. 101. 
19505 Temp--Rept. Plant. Pror. 19%, p. 12: 
1952, Bull, Fae. Agrıe. Yamazutı Univ. Nr.35p. 23. 
1953, Bull. Fac. Agric. Yamaguti Univ. Nr. 4, pp. 20-21, 29, 30. 
1953, Trans, Shikoku Ent. Soc. II1.P. 159: 
1954, Bull. Fac. Agrıc. Yamagutı Univ. Nr. 5, pp. 180, 181, 204. 


Sampson, W. 
1921, Ann. Mag. Nat. Hist. (9) YH, p: 23. 


Schedl, K. E. 
1934, in Winkler „Catalogus Coleopterorum regionis palaearcticae, 


p. 118: 
1962, Ent. Bl. 58, p. 208. 


Ent. Arb. Mus. Frey 1969 103 


Platypodidae 


Crossotarsus mniszechi Chapuis 


In den Männchen meiner Sammlung lassen sich zwei Formen unter- 
scheiden, in der ersten Gruppe verläuft der Hinterrand der Flügeldecken 
nahezu geradlinig von der Naht zur deutlich kürzeren Außenecke auf jeder 
Seite, in der zweiten Gruppe ist diese Hinterkante leicht eingedellt und leitet 
so zu Crossotarsus biconcavus Schedl über, in welcher Art die Außenecken 
deutlich länger sind als der tiefste Punkt der deutlich konkaven Hinterränder, 
also die Seitenecken deutlich nach hinten vorgezogen sind. Es bleibt abzu- 
warten, ob die Übergänge von der erstgenannten Gruppe des C. mniszechi 
bis zu den typischen Formen des biconcavus gleitend sind, oder doch zwei 


gute Arten vorliegen. 


Eine noch schärfere Trennung ergibt sich bei der Betrachtung der Weib- 
chen, die bisher unter C. mniszechi eingereiht waren. In einer Gruppe ist der 
Fühlerschaft distal stumpf und nur zu einer winzigen Spitze ausgezogen, in 
der anderen setzt am distalen Ende eine flache, etwas gedrehte lamellenartige 
Verlängerung ein, im ganzen gesehen ein flaches hakenförmiges Anhängsel. 


Es könnte sein, daß die Weibchen ohne dieses Anhängsel, wie dies auch 
aus der Abbildung von Chapuis hervorgeht, zu C. mniszechi gehören, die 
anderen mit Anhängsel am distalen Ende des Fühlerschaftes zu der von mir 
beschriebenen Art C. biconcavus. Dafür spräche unter anderen die Tatsache, 
daß die am 1. September 1966 eingesandten ın Papua, Girua, Ptn. Ponondetta, 
N. Distr., 2. VIII. 1966, borer in cacao, G. Baker erbeuteten Käfer Männ- 
chen enthalten, die biconcavus entsprechen und Weibchen mit dem erwähnten 
Anhängsel am Fühlerschaft. Sollte diese Tatsache durch weitere Funde be- 


stätigt werden, wäre das Weibchen von C. biconcavus als neu zu beschreiben. 


Platypus fortis Blandford = Platypus dentatus Dalman 


Platypus praemorsus Dalman = Doliopygus praemorsus Dalman 


Die von Dalman, Analecta Entomologica 1823, pp. 82-83 beschriebenen 
zwei Platypus-Arten, dentatus und praemorsus, wurden bisher vollkommen 
übersehen und scheinen ın keinen Katalog auf. Die beiden Einzeltypen be- 
finden sich im Naturhistoriska Rıksmuseum ın Stockholm und wurde mir 
Gelegenheit geboten dieselben nachzuprüfen. Dabei stellte sich heraus, daß 
Platypus dentatus Dalman aus „Brasilien (Kreuzer)“ mit Platypus fortis 
Blandford, Biol. Centr. Amer. IX/6, 1896, p. 98 identisch ist und deshalb die 
Blandford’sche Art eingezogen werden muß. 
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Platypus praemorsus Dalman aus „S. Leona, Afzelius“ gehört in die 
Gattung Doliopygus Schedl, daselbst in die Gruppe bohemani-dubius-serratus, 
entspricht der Größe nach (6 mm) dem Doliopygus dubins Sampson und 
könnte in die Variationsbreite von D. bohemani fallen. Als einziger Unter- 
schied dieser Art gegenüber, D. bohemani, käme der etwas kleinere, kaum 
erkennbar doppelbuchtige Medianausschnitt am zweiten Hinterleibssternit 
in Frage. 


Platypus interstitialis Schedl = Platypus occipitalis Chapuis 


Beim Studium einer neueren Serie von Platypus occipitalis Chapuis (Mo- 
nographie des Platypides 1866, p. 273) aus Costa Rica ergab sich die Tatsache, 
daß Platypus interstitialis Schedl, Reichenbachia 1/27, 1963, p. 230 in die 
Variationsbreite von occipitalis fällt und deshalb eingezogen werden muß. 


Platypus cylindrus Fabricius 


Strohmeyer, Genera Gnsectorum 1914, p. 12 bemerkt, daß Platypus 
cylindrus Fab. auch aus Fossilfunden bekannt sei und p. 26 in die Verbreitung 
auch „Nordamerika und Brasilien“ einbezogen sein sollen. Die Angabe „Ame- 
rika“ findet sich übrigens auch in Reitters Bestimmungstabellen 1894 und 
1913. Für alle diese Angaben liegen keine Beweise vor und beruhen dieselben 
wahrscheinlich auf Fehldeterminationen. 


Spathidicerus Chapuis und Periommatus Chapuis 


Mit der zunehmenden Zahl der neuen Arten in den Gattungen Spathi- 
dicerus und Periommatus ergeben sich gewisse Schwierigkeiten in der Ab- 
grenzung derselben und scheint es angezeigt Spathidicerus papnanus Schedl, 
Stylops 4, 1935, p. 276 und Spathidicerus philippinensis Schedl, Kolonial- 
forstl. Mittlg. 5, 1942, p. 216 in die Gattung Periommatus zu verweisen. 
Dadurch erweitert sich das Verbreitungsgebiet von Periommatus über Afrika 
und Madagaskar hinaus auf die indomalayische Region und Neuguinea. 


Tesserocephalus Schedl = Tesserocerus Saunders 


Im Zuge der Erstellung einer Neuauflage der Familie Platypodidae ın 
der Serie Genera Insectorum zeigte sich, daß die Neufassung der Diagnose 
von Tesserocerus Saunders (Trans. Ent. Soc. London I, 1836, p. 155) auch 
Tesserocephalus Schedl (Arch. Inst. Biol. Veg. 3, 1936, p. 103) umfassen kann 
und deshalb die von Schedl aufgestellte Gattung überflüssig wird. 
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Einschleppungen 

In der Zusammenfassung von Wichmann, „Im europäischen Groß- 
raum eingeschleppte Borkenkäfer“, Ztschr. angew. Ent. 37, 1955, wurde die 
Arbeit von E. Ross, „Über das Vorkommen fremdländischer Coleopteren 
im mitteleuropäischen Gebiet“, Internat. Ztschr. Ent. Nr. 6, 1919, 88 pp. 
übersehen. 

Vom Zoologischen Institut der Justus-Liebig-Universität in Gießen gin- 
gen Imagines von Poecilips myristicae Roepke ein, die von Privatdozent Dr. 
Heinz Scherf aus Samen von Gnetum gnemon am 1. X. 1965 gezogen wur- 
den. Die Samen stammten vom Botanischen Garten ın Bogor, Indonesien. 

In den Zoologischen Sammlungen des Bayerischen Staates in München 
fand sich ein Exemplar von Xyloterinus politus Say aus „Umgeb. v. Wind- 
huk, I. 1936-XTI1. 1937, leg. K. Hartmann“, ein in Nordamerika in Laub- 
holzstämmen brütender Ambrosiakäfer. Zweifellos handelt es sich um eine 
bisher unbekannte Einschleppung. 

Ebenfalls in den Zoologischen Staatssammlungen München wurden fol- 
gende nach Ancona eingeschleppte von Luciana Cola gesammelte Arten fest- 
gestellt: 

Pteleobius vittatus Fabrıcıus, 23. XI. 1966, 

Xyleborus mascarensis Eichhoft, 24. X. 1966, 

Xyleborus perforans Wollaston, 19. und 21. X. 1966, 

Xyleborus saxeseni Ratzeburg, 21. X. 1966, 

Xyleborus torquatus Eichhoff, 21., 26. und 29. X. 1966, 

Platypus hintzi Schaufuß, 21. und 24. X., 2. XI. 1966, und 

Platypus linearis Stephens, 18. und 21. X. und 2. XI. 1966. 


Druckfehlerberichtigungen 


Myelophilus piniperda v. rubripenella in Tschorbadjew „Bemerkungen 
über die Borkenkäfer Bulgariens“, Isvest. Bulg. Ent. 1924, p. 34 soll richtig 
wohl „rubripennis Reitt.“ heißen. 


Hyelops glabratus Schedl im Anz. f. Schädlingsk. 39, 1966, p. 43 soll 
richtig Hyleops glabratus lauten. 


Cnesimus bituberculatus n. sp. in Schedl, Ent. Arb. Mus. Frey 17, 1966, 
p. 82, 15. Zeile von unten wurde irrtümlich als Chramesus bituberculatus 
n. sp. zitiert, während die Beschreibung auf p. 102 unter der richtigen Gat- 
tungsbezeichnung erfolgte. In derselben Arbeit p. 75, 6. Zeile von unten muß 
Chramesus corumbeuis Egg. durch „corumbensis“, auf p. 81, 13. Zeile von 
oben Scolytus psendocostatus durch „psendocostellatus“ ersetzt werden. 
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Neue Lamellicornia aus Südostasien 
und Australien (Col.) 
Von G. Frey 


Gnorimus indosinicus n. sp. Abb. 1 (Tafel) 


Körper schwarz, Clypeus, Halsschild, Flügeldecken und Beine olivgrün, matt. 


ö 


Stirn und Scheitel schwarz, ein 3eckiger Fleck anschließend an den Cly- 
peus olivgrün. Scutellum einfarbig schwarz. Halsschild mit zwei nach 
hinten verbreiterten schwarzen Flecken in der apicalen Hälfte, Mittel- 
linie olivgrün. 


Stirn und Scheitel einfarbig olıvgrün wie der Clypeus, Scutellum mit 
zwei undeutlichen schwarzen seitlichen Flecken, Halsschild einfarbig 
olivgrün. 


ö % Oberseite kahl, auf der Scheibe der Flügeldecken 2 längsovale, schwarze 


Flecken je 5 weiße kleinere, meist runde Flecken sind wie folgt verteilt: 
1 an der Basıs des Scutellums neben der Naht. 

2 am oberen und unteren Ende der schwarzen Flecken 

2 weitere im apicalen Drittel der Flügeldecken, welche mit dem am 
Ende der schwarzen Flecken befindlichen weißen Flecken ein gleich- 
schenkeliges Dreieck bilden. Im ganzen befinden sich also auf den 
Flügeldecken 10 weiße Flecken. Alle weißen Flecken sind tomentierte 
Flecken. 


Auf dem unten stark gewölbten Pygidium seitlich zwei große weiße 
Flecken. Pygidium kahl 


zwei quere weiße Flecken am oberen Rand des Pygidiums, ein runder 
Fleck kurz vor der Spitze in der Mitte des Pygidiums, Pygidium mit 
Querwulst, in der Mitte kahl 


Die Brust weißgelb mit einem dichten Büschel weißgelber Haare. Die 
Ventralsegsmente weiß tomentiert bis auf einen schmalen schwarzen 
Rand, auf der Seite auf dem Toment weißliche abstehende Borsten. 
Die Vorderhüften weiß tomentiert mit weißen Haarbüscheln, ebenso 


die Kehle. 


Metasternum vorne mit anlıegenenden weißlichen Borsten, der Vorder- 
rand mit zwei größeren dreieckigen Flecken, auf der Seite weiß tomen- 
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tiert, 2 weiße Flecken unterhalb der Schulterbeule. Zwei weitere rund- 
liche weiße Flecken auf den Episternen der h. Brust, die Ventralsegmente 
in der Mitte schwarz, auf den Seiten mit breitem weißen Tomentstreifen, 
der ım letzten Viertel seitlich wieder schwarz unterbrochen ist. 


ö P Clypeus lang, Vorderrand so breit wıe die Basıs, etwas ausgerandet, 
die Seitenränder flach nach außen gebogen. Der vordere Teil der Ober- 
seite & glatt, 2 fein rugos. Der hintere Teil und der Kopf ö 9 netz- 
artig fein sculptiert, Halsschild 8 relativ etwas länger als beim 9, 
8eckig mit abgerundeten Ecken. Vorderecken etwas vorgezogen. Der 
vordere Seitenrand etwas konkav beim & stärker als beim 9. Hals- 
schildoberfläche 5 auf der Scheibe sehr flach und grob punktiert, am 
Vorderrand netzartig fein sculpiert, sonst ohne deutliche Sculptur (x 25), 
Q auf der Scheibe sehr dicht, flach netzartig punktiert, auf den Seiten 
netzförmig skulptiert ohne deutliche Punkte, Halsschild @ mit flacher 
Mittelfurche. 


ö P Flügeldecken mit groben, etwas schräg laufenden Punktstreifen, Schul- 
ter und Apicalbeulen glatt, Flügeldecken stark tomentiert, die Zwi- 
schenräume ohne Punkte, Scutellum zerstreut und unregelmäßig punk- 


tiert. 


Pygidium an den von den Pigmentflecken nicht bedeckten schwarzen 
Teilen mit Runzeln, welche kreisförmig einen Mittelpunkt einschließen. 
Der Mittelpunkt ist weißgelb tomentiert. 


Die Vorder-Tibien mit 2 Zähnen, Fühler mit 10 Gliedern, Fühlerfahne 
ö länger, ? kürzer als der Stiel. 


Länge 12 mm 1 6 1 9, Ban-Van-Ena, Laos, V. 1967 


Die einzige bisher bekannte Art aus Indochina. Von anoguttatus Fairm. 
durch den S8eckigen Halsschild u. a. verschieden. 


Autoserica dalatensis n. sp. 


Oberseite dunkelbraun, Unterseite und Pygidium rotbraun. Fühler gelb- 
lich, Clypeus glänzend, Stirn und Scheitel matt und etwas tomentiert, Hals- 
schild und Flügeldecken mit schwachem Opalglanz. Clypeus-Vorderrand auf- 
gebogen, sehr schwach ausgerandet, Ecken gerundet. Die Oberseite des Cly- 
peus ist ın der Mitte mit einem undeutlichen Längskiel ausgezeichnet, vorne 
am Rand glatt und dann bis zur Stirn sehr dicht und ziemlich fein punktiert. 
Stirn und Scheitel ebenso wie der Halsschild sehr dicht und fein und flach 
punktiert. Halsschildseitenrand ?/s3 gerade, dann gleichmäßig nach vorne 
schwach gerundet, Vorderecken kurz abgerundet und rechtwinkelig, Hinter- 
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ecken stumpfwinkelig abgerundet. Halsschildvorderrand gerade, Hinterrand 
gegenüber dem Scutellum vorgezogen. Das Scutellum ist wie der Halsschild 
punktiert, die Mitte glatt. Am Seiten- und Vorderrand des Halsschildes, 
sowie an der Spitze des Augenkiels einige längere Borsten. Die Flügeldecken 
tragen ziemlich engstehende, dichte Punktstreifen, die Zwischenräume sind 
kaum gewölbt, aber ziemlich grob und dicht, teilweise quer punktiert. Das 
Pygidium ist dicht und flach punktiert, der Untergrund chagriniert. Die Hin- 
terschenkel sind breit, an der Spitze nicht eingebuchtet und tragen nur 
1 Borstenreihe am Hinterrand. Die Fühlerfahne 5 ist fast 1!/amal so lang 
wie der Stiel, die Fühlerfahne 2 fast so lang wie der Stiel. 


Länge 9-11 mm, 
12 & 9 Dalat S. Vietnam 1966. 
Die Art ist ähnlich A. opalescens Mos., doch ist der Clypeus und Hals- 


schild anders punktiert und A. dalatensis hat nur eine Reihe Borsten auf den 


Hinterschenkeln. Parameren assymetrisch, siehe Abb. 2c. 
Type und Paratypen in meinem Museum. 
Eine Paratype in der Zool. Staatssammlung in München. 


Die ebenfalls sehr ähnliche Art A. hongkongica Brenske ist durch die 
Parameren (Abb. 2a) deutlich verschieden. 


Abb. 2: Parameren von a. Autoserica hongkongica Brenske, 
b. Neoserica vietnamensis n. sp., c. Autoserica dalatensis n. sp. 


Abb. 1: Gnorimus indosinicus n. sp. 
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Neoserica(Autoserica)vietnamensis n. sp. 


Ober- und Unterseite dunkel-rotbraun, Fühler gelb, Oberseite glatt, 
mäßig glänzend, ohne Opalglanz. Unterseite mit einigen wenigen Borsten. 
Ventralsegmente mit dünnen Borstenreihen. Pygidium kahl, Seitenränder 
des Halsschildes hellbraun bewimpert, am Vorderrand einzelne Borsten. 
Clypeus-Vorderrand schwach aufgebogen, gerade, Clypeus-Oberseite in der 
Mitte etwas gewölbt, ziemlich grob und dicht punktiert, ohne Längskiel. 
Stirn und Scheitel sehr fein und mäßig dicht punktiert. Halsschildseitenrand 
fast gleichmäßig gebogen, Vorderecken spitzwinkelig und vorgezogen. Hin- 
terecken obsolet. Der Halsschild ist dicht und fein punktiert, ebenso das 
große dreieckige Scutellum. Die Flügeldecken sind in Reihen punktiert, die 
Zwischenräume sehr zerstreut punktiert und flach gewölbt. Das Pygidium ist 
dicht, sehr flach und grob punktiert. Die Hinterschenkel sind sehr breit, am 
geraden Vorderrand mit drei einzelnen Borsten und an der Basıs gebuchtet. 
Die 4gliedrige Fühlerfahne des 5 ist so lang wie der Stiel. 


Länge 10 mm, 1 ö 1 2 Dalat, S. Vietnam, 1966, Type und Paratype in 
meınem Museum. 
Parameren siehe Abb. 2b. 


Genus Sophrops Fairmaire 

Die Gattung Microtrichia Brske. wurde von Arrow bereits eingezogen 
(Arc. for Zool. 1941), daher sind alle Arten dieser Gattung zu Sophrops 
Fairm. zu stellen. Die Gattung Microtrichia von Brenske entbehrt sowieso 
einer Diagnose. Die Angabe im Katalog bezieht sich nur auf das erstmalige 
Auftauchen dieses Namens in einer Arbeit von Brenske über Ceylon (Ann. 
Ent. Belgique 1892) 


Unter einer mir zugegangenen Ausbeute aus Laos befand sich eine neue 


Sophrops-Art, deren Beschreibung wie folgt lautet: 


Sophrops reticulata n. sp. 
Oberseite dunkelrotbraun, Unterseite, Fühler, Beine und Pygidium 
gelbbraun, Oberseite Pygidium und Brust glatt, nur an den Ventralsegmenten 


sehr dünn behaart. 


Clypeus (Abb. 3a) sehr kurz, Vorderrand stark geschweift und aufge- 
bogen, Kopf sehr dicht und ziemlich grob, Halsschild äußerst dicht netzartig 
punktiert. Die Flügeldecken zeigen neben der Suturalrippe drei weitere 
flache Rippen. Die Rippen enden vor den Apicalbeulen. Die Flügeldecken 
sind sehr grob, dicht und runzelig punktiert, die Rippen sind in ihrer 
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vorderen Hälfte meist glatt. Das Pygidium ist etwas bereift und dicht runzelig 
punktiert. Die Unterseite ist mit Nabelpunkten bedeckt und bereift. 


Der Halsschild zeigt eine undeutliche glatte Linie von der Mitte der 
Scheibe zur Basıs. Das Scutellum trägt einige grobe Punkte. Die Seitenränder 
des Halsschildes sind crenuliert, der vordere Seitenrand etwas konkav 
geschweift, der hintere Seitenrand gerade, die Vorderecken sind rechtwin- 
kelig, die Hinterecken stumpfwinkelig. An den Ecken der Basis ist der 
Halsschild etwas vorgewölbt, Vordertibien mit 3 Zähnen, 1. Glied der hin- 
teren Tarsen nur halb so lang wie das 2. Glied. Fühlerfahne des ö etwa 
2/3 der Länge des Stiels, die des $ nur !/a der Stiellänge erreichend. 


Länge 10-11 mm, 3 ö 1 $ Laos Umgebung Vientiane und Fanky. 


Type in der Zool. Staatssammlung in München, Paratypen in meinem 
Museum. Parameren und Clypeus siehe Abb. 3a und 4a. 


Die Art ist durch die äußerst dichte Halsschildpunktierung, welche nur 
noch bei $. pruinosipennis Mos. und densicollis Mos. vorkommt, deutlich 


unterschieden. 


Abb. 3: Clypeus von a. Sophrops reticulata n. sp., b. Sophrops kadleci n. sp. 


Sophrops kadleci n. sp. 


Ober- und Unterseite schwarzbraun, bis auf einige Borsten an den Beinen 
und an der Pygidiumspitze vollkommen kahl. Fühler braun, Kopf und 
Halsschild glänzend, Flügeldecken, Pygidium und Unterseite matt und 
bereift. 


Clypeus (Abb. 3b) ziemlich kurz, in 2 Bogen geschwungen, der mittlere 
Winkel scharf, doch der Rand aufgebogen und etwas zurückgebogen. Kopf 
und Halsschild äußerst dicht, auf dem Halsschild netzartig punktiert. Hals- 
schildseitenränder gerade, Vorder- und Hinterecken deutlich und stumpf- 
winkelig. Basis in der Mitte etwas vorgezogen. Halsschildbasis beiderseits 
der Mitte mit einer Leiste, welche durch Abbruch der Sculptur entstanden ist. 
An der Basıs gegenüber dem Scutellum fehlt diese Leiste. 
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Flügeldecken mit 3 deutlichen glatten Rippen, sonst sehr gleichmäßig 
dicht und grob punktiert. Der Abstand der Punkte entspricht ıhrem dop- 
pelten Durchmesser, im apıcalen Teil etwas mehr. Die erste Rippe Ö ver- 
flacht sich etwas nach dem apiıcalen Drittel und sind die Punkte dort zer- 
streut, beim ® befindet sich dort eine glatte Beule und direkt dahinter eine 
schräge, etwas geschwungene Querleiste, etwas länger als die Beule breit. 
Die Punktierung der Flügeldecken $ ist auch etwas gröber und dichter als 
beim 5. Das Scutellum ist wie die Flügeldecken punktiert mit glatter Basis, 
das Pygidium ist grob und dicht punktiert. Die Unterseite ist flach und dicht 
punktiert. Vorderschienen mit 3 Zähnen. Der 10gliedrige Fühler hat eine 
3gliedrige Fahne, welche beim 5 und 2 die halbe Stiellänge erreicht. 


Länge 13-15 mm. Laos, Umg. Vientiane und Vanky, 1 6,19. 
Type ın der Zool. Staatssammlung München d. 


Paratype ? in meinem Museum. 


Abb. 4: Parameren von a. Sophrops reticulata n. sp., b. S. kadleci n. sp. 


Die Art gehört wegen der Geschlechtsauszeichnung beim ® zu der 
Gruppe Sophrops abscessa Brenske, Sophrops cotesi Brenske, Sophrops 
tavoyensis Brenke und Holotrichia dorsalis m., wobei der hier durch die 
behaarte Brust betonte Unterschied der Gattungen Sophrops und Holotrichia 
nicht berücksichtigt ist. Von allen diesen Arten ist die Art Sophrops kadleci 
durch die überaus dichte Punktierung des Halsschildes verschieden. Para- 
meren siehe Abb. 4b. 


Meiner langjährıgen Mitarbeiterin, Frau Rosetta Kadlec, gewidmet. 
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Holotrichia dorsalis n. sp. 


Ober- und Unterseite schwarzbraun, Kopf und Halsschild glänzend, 
Flügeldecken und Pygidium sowie Unterseite matt und bereift. Fühler braun, 
Seiten des Halsschildes dünn bewimpert, auf den Flügeldecken, sehr zer- 
streut, ganz kurze helle Borsten. Die Ränder der Flügeldecken kurz bewim- 
pert. Das Pygidium und die Ventralsegmente kürzer abstehend behaart, die 
Brust mit langen und feinen Haaren ziemlich dicht bedeckt. 


Clypeus-Vorderrand (Abb. 5) nicht tief ausgerandet, und etwas auf- 
gebogen, Oberseite des Kopfes sehr dicht grob und etwas rugos punktiert. 
Der Halsschild ist dicht, meist längs, auf den Seiten auch quer gerichtet, 
strigos. Der vordere Seitenrand des Halsschildes ist bei den Vorderecken 
etwas konkav gebogen und krenuliert, der hintere Seitenrand ist gerade. 
Die Vorderecken sind rechtwinkelig, die Hinterecken stumpf und breit 
abgerundet. 


Die Flügeldecken haben neben der Suturalrippe 3 weitere undeutliche 
Rippen, beim & ist die 1. Rippe im apikalen Drittel in der Rugosität auf- 
gelöst, beim P an dieser Stelle mit einer nicht glatten Beule abgeschlossen, 
gefolgt von einer scharfen Querleiste in der Breite dieser Beule. Die Flügel- 
decken ö& 2 sind rugos und dazwischen grob und dicht punktiert. Das 
Scutellum ist feiner und dicht punktiert mit glatter Mittellinie. Das Pygi- 
dium ist ziemlich grob und dicht punktiert, in der Mitte glänzend, sonst 
bereift. Die Fühlerfahne des 10gliedrigen Fühlers 5 ist etwa halb so lang 
wie der Stiel, die des 2 etwas kürzer. Parameren Abb. 5. 


1. hinteres Tarsalglied 1/gmal so lang wie das 2. 


Länge 16-19 mm, 11 5% Dalat $. Vietnam, 1966, Type-und Para- 


typen ın meinem Museum. 


Abb. 5: Clypeus und Parameren von Holotrichia dorsalis n. sp. 
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Auch diese Art gehört in die bei Sophrops kadleci erwähnte Gruppe. 
Aufgrund des senkrecht abstehenden Mittelzahnes der Hinterklauen habe ich 
sie zu Holotrichia gestellt. 


Lepidiota hispida n. sp. 

Ober- und Unterseite braun, Kopf und Halsschild mit rundlichen weißs- 
gelben Schuppen bedeckt. Der Kopf ziemlich dicht, der Halsschild auf der 
Scheibe zerstreut, an den Rändern und auf der Basis ziemlich dicht beschuppt. 
Das Scutellum ist mit kleineren am Rand, gegen die Mitte zu mit größeren 
Schuppen bedeckt. Die Mittellinie ist kahl. Einzelne wenige große Schuppen 
befinden sich auch auf der Halsschildmitte. Die Flügeldecken sind zerstreut 
mit rundlichen weißgelben Schuppen bedeckt, besonders auf den Rippen 
befinden sich einzelne, sehr lange hellbraune Stichelhaare, der Halsschild 
und die Flügeldecken sind ebenfalls mit ähnlichen, jedoch nicht ganz so 
langen Stichelhaaren bewimpert. Die Unterseite ist dicht mit weißen rund- 
lichen und länglichen Schuppen bedeckt. Die Brust und das Mesosternum ist 
lang und dicht hell behaart. Das Pygidium ist ziemlich dicht beschuppt; gegen 
die Spitze zu werden die Schuppen weniger. Der Clypeus ist sehr kurz, 
aufgebogen, der Vorderrand sehr flach gerundet und sehr undeutlich aus- 
gerandet. Der vordere Seitenrand des Halsschildes ist ein wenig konkav, 
der hintere Seitenrand fast gerade, der ganze Seitenrand krenuliert. Die 
Vorderecken des Halsschildes sind fast rechtwinkelig und spitz, die Hinter- 
ecken stumpfwinkelig und etwas abgerundet. Die Seitenränder sind etwas 
niedergedrückt, bilden jedoch keine ausgesprochen flachen Stellen. Der Hals- 
schild hat an der Basıs eine kahle Mittellinie. Die Oberfläche des Halsschildes 
und der Flügeldecken ist sonst entsprechend der Beschuppung ziemlich dicht 
und grob punktiert. In den Punkten sitzen die Schuppen. Die Flügel- 
decken haben neben der Suturalrippe noch zwei durchgehende, kahle Rippen. 


Vorder-Tibien mit drei starken Zähnen, Fühler mit 10 Gliedern. 
Länge 36-38 mm, 
2 ? ? Darjeeling, aus den Beständen des Königl. Rijksmuseum in Stock- 


holm. Paratype in meinem Museum. 


Die Art ist von allen indischen Lepidiota-Arten dadurch gekennzeichnet, 
daß sie neben den Schuppen die auffallend langen Stichelhaare besitzt und 
ist daher mit keiner ähnlichen Art zu vergleichen. 


Rhopaea demarzi n. sp. 


Ober- und Unterseite kastanienbraun, Fühler hellbraun, glänzend, Ober- 
seite nicht behaart, Kopf mit einigen kleinen Schuppen. Halsschild auf den 


114 Neue Lamellicornia aus Südostasien und Australien (Col.) 


Seiten etwas dichter, auf der Scheibe sehr zerstreut mit kleinen länglichen, 
weißen Schuppen bedeckt. Der Halsschild ist an der Basis gegenüber dem 
Scutellum lang bewimpert, die Seiten sind ebenfalls lang, der Vorderrand 
kurz hellbraun bewimpert. Das Scutellum ist an den Seiten dichter, in der 
Mitte sehr zerstreut mit weißen kleinen anliegenden Schuppenborsten aus- 
gezeichnet. Die Flügeldecken sind zerstreut aber gleichmäßig ziemlich grob 
punktiert, in den Punkten befinden sich kleine weiße längliche Schuppen, 
welche jedoch den Durchmesser der Punkte nicht überragen. Ein breiter 
Suturalstreifen und je zwei weitere undeutliche Rippen sind kahl. Das 
Pygidium ıst äußerst fein und zerstreut punktiert (x 16) und glatt. 


Die Brust und die Oberschenkel sind lang dicht und hellbraun behaart. 
Die Ventralsegmente dünn, teilweise länger und etwas abstehend behaart, 
dazwischen zerstreut einige weißliche kurze Schuppenborsten. 


Der Clypeus ist kurz, schüsselförmig aufgebogen, am Vorderrand flach 
ausgeschnitten. Seine Oberfläche ist grob aber sehr flach punktiert, auf den 
Seiten etwas dichter als auf der Mitte. In den Punkten befinden sich teil- 
weise die kleinen Schuppen. Stirn und Scheitel sind dicht und grob, fast 
runzelig punktiert und stark gewölbt. Die Punkte sind fast schuppenfrei. 
Der Halsschild ist am Vorderrand sehr dicht, auf den Seiten dicht, auf der 
Scheibe zerstreut und grob punktiert. Am Vorderrand ist der Halsschild 
frei von Schuppen. Die Seitenränder des Halsschildes sind schwach krenuliert, 
der vordere Seitenrand ist besonders vor den Vorderecken etwas aufge- 
bogen. Der vordere Seitenrand ist gerade, der hintere Seitenrand schwach 
konvex. Die Vorder- und Hinterecken sind stumpfwinkelig, die Hinter- 
ecken sind etwas mehr wie die Vorderecken abgerundet. Am Vorderrand 
eine kurze kahle Mittellinie, welche sich jedoch nur sehr undeutlich bis zur 
Basıs fortsetzt. Die Basıs ist schwach gerandet, in der Mitte kurz unter- 
brochen. Die Fühler haben 10 Glieder, die Fühlerfahne acht Glieder, das 
dritte Glied ist an der Basıs dreieckig. Dieses Glied ist etwa !/s kürzer als 
die übrigen Glieder der Fahne. Das erste Glied der Fühler ıst lang und 
hellbraun bewimpert. Die Vorder-Tibien haben 3 Zähne. 


Länge 30 mm, größte Breite 16 mm. Habitus einer großen Melolontha. 
1 5 Kalgoorlie, W. Australien, leg. H. Demarz 1964. 


Die Art gehört wegen der 8gliedrigen Fühlerfahne zu magnicornis 
Blackb., ist aber viel länger und breiter. Im Habitus durch die plumpe Form 
von allen übrigen Rhopaea-Arten verschieden. Type ö in meinem Museum. 


Hoplosternus squamulatus n. sp. 


Ober- und Unterseite dunkelbraun, an den abgeriebenen Stellen glän- 
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Abb. 6: Parameren von Hoplosternus squamulatus n. sp. 


zend, sonst matt. Clypeus dicht mit kurzen, aufrechten bräunlichen Borsten 
bedeckt, Stirn und Scheitel ebenfalls mit kurzen bräunlichen, teilweise (6) 
mit helleren kurzen Borsten bekleidet. Halsschild auf den Seiten breit und 
in der Mitte auf einem schmäleren Streifen mit dunklen bräunlichen, kurzen 
Schuppenborsten, sonst mit hellen kurzen Schuppenborsten bedeckt. Flügel- 
decken sehr dicht mit braunen (5) und mit hellbraunen kleinen (?) eiför- 
migen apical zugespitzten Schuppen bekleidet. An Stellen, wo die Flügel- 
decken nicht abgerieben sınd, ist der Untergrund nicht sichtbar. Pygidium 
mit anliegenden braunen Borsten, beim & dunkler, beim ? heller, bedeckt, 
dazwischen mit einigen längeren Borsten. Beim Pygidium ist der Untergrund 
kaum sichtbar. Clypeus nach vorne wenig verengt, sein Vorderrand flach 
ausgeschnitten, die Ecken breit abgerundet. Seine Oberseite ist dicht rugos, 
Stirn und Scheitel 8 äußerst dicht, ? dicht grob und ungleichmäßig punk- 
tiert, mit feineren Punkten vermischt. Begrenzungslinie Clypeus/Stirn leicht 
geschwungen. Der vordere und hintere Seitenrand des Halsschildes ist gerade, 
die Vorderecken vorgezogen und rechtwinkelig scharf, die Hinterecken eben- 
falls kurz vorgezogen, rechtwinkelig und kurz abgerundet. Halsschild-Basıs 
in der Mitte breit vorgezogen. Seitenränder einfach, nicht krenuliert. Die 
Oberseite des Halsschildes entsprechend der Borstenbekleidung dicht und fein 
punktiert. Die Flügeldecken und das Scutellum sind glatt ohne Furchen und 
soweit sichtbar, wie der Halsschild dicht und fein punktiert. Das Pygidium 
ist von Borsten bedeckt. Die Brust ıst in der Mitte kahl, seitlich lang und 
anliegend hell behaart. Die Ventralsegmente sind dicht mit anliegenden 
hellbraunen Borsten bedeckt. Die Fühlerfahne 5 hat sieben fast gleich lange 
Glieder und ist etwas kürzer als der 3gliedrige Stiel. Die Fühlerfahne 9 
ist 6gliedrig und das 5. Glied !/a kürzer als die übrigen. Das 4. Glied (letztes 
Glied) des Stiels ıst kurz und etwas verbreitert. 

Der Mesosternalvorsprung ist breit, flach vorne abgerundet und erreicht 
nicht die Vorderhüften; die vordere Lamelle ıst deutlich, Vorder-Tibien mit 
3 scharfen Zähnen, der obere Zahn etwas weiter entfernt, als dıe beiden 


anderen Zähne. 


Länge 30 mm, ö& 9 Dalat, S. Vietnam, 1966. Type und Paratype in mei- 
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nem Museum. Durch die deutlichen Schuppen und die glatten Flügeldecken 
von den übrigen indochinesischen Arten verschieden. 


Parameren siehe Abb. 6. 


Anomala (s. str.) laotica n. sp. 


Oberseite einfarbig goldgrün mit bräunlichem Schimmer, stark glänzend, 
Unterseite und Pygidium sowie alle Schenkel hellbraun, der übrige Teil der 
Beine dunkelgrün, glänzend, Oberseite kahl. Halsschildseitenränder bewim- 
pert, Brust lang hell behaart, Ventralsegmente mit spärlichen hellbraunen 
Borstenreihen, Pygidium mit einzelnen langen abstehenden hellbraunen 
Borsten. 


Clypeus ziemlich kurz, rechteckig mit abgerundeten Vorderecken, seine 
Oberseite dicht rugos, Stirn dicht und etwas ungleichmäßig, Scheitel fein und 
zerstreut punktiert. 

Der vordere und hintere Seitenrand des Halsschildes ıst gerade, die Vor- 
derecken vorgezogen, rechtwinkelig, kurz abgerundet, die Hinterecken stumpf 
und breit abgerundet. Die Basis ist gerandet, der Rand gegenüber dem 
Scutellum unterbrochen. Der Halsschild ist auf der Scheibe sehr fein und 
zerstreut, gegen die Seiten zu etwas gröber aber kaum dichter punktiert. 
Die Flügeldecken sınd wie folgt punktiert: Neben dem Suturalstreifen ein 
durchgehender Punktstreifen, dann folgt eine etwa 3 Zwischenräume breite 
Zone mit verworrener Punktierung, der restliche Teil der Flügeldecken 
hat ziemlich regelmäßige manchmal etwas gekrümmte Punktstreifen, die 
Zwischenräume find flach. Apical- und Schulterbeulen sind glatt. Das Scutel- 
lum ist wıe der Halsschild punktiert. Das Pygidium ist zerstreut rugos. 
Die Punkte der Flügeldecken sınd wesentlich gröber.als die Halsschildpunkte. 

Vorder-Tibien mit 2 Zähnen, 

Länge 20 mm, Gestalt langoval, 1 5 1 

Ban-VanEna, Laos, V. 1967 

Die Art gehört nach der Bestimmungstabelle von R. Paulian zur Gruppe 
sinica (Ann. Soc. Ent. France, 1958, 127 S. 30-64) und zu A. lasiocaula Ohs,., 
sie ist aber größer, stärker goldgrün, die Parameren (siehe Abb. 7) sind stark 


verschieden. 


Type und Paratype ın meinem Museum. 


Abb. 7: Parameren von Anomala laotica n. sp. 
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Monographie 
der Rhynchitinen - Tribus Rhynchitini') 


2. Gattungsgruppe: Rhyndhitina 
(Coleoptera — Curculionidae) 


V.2. Teil der Monographie der Rhynchitinae-Pterocolinae 
GEortsetzung) 


Von Eduard Voß, Harderberg 


Vorbemerkungen 


Die vorliegende Bearbeitung ist an sich die unmittelbare Fortsetzung des 
in den Mitteilungen der Münchner Entomologischen Gesellschaft e. V. ım 
XXXLI. Jahrgang, 1941, Heft II, S. 628-680, zum Abdruck gebrachten Teiles 
der Monographie der Rhynchitinen-Tribus Rhynchitini, dessen Fortset- 
zung, — auf Seite 680 dortselbst angekündigt, — durch die Auswirkungen des 
Krieges verhindert wurde. Dieser Teil umfaßte die Beschreibung der Arten 
Nr. 1 - 49 der von Heikertinger in der Koleopterologischen Rundschau 
Band 24, 1938, S. 129 — 171 zum Abdruck gebrachten Bestimmungstabelle. 


Durch den glücklichen Umstand, daß das Manuskript dieser Arbeit ın 
der Schriftleitung der Münchner Entomologischen Gesellchaft aufbewahrt 
wurde, ist es der Vernichtung im Kriege entgangen, nach Kriegsschluß wurde 
mir von der Schriftleitung der noch unveröftentlichte Teil der Arbeit mit der 
Bitte zurückgegeben, Ergänzungen nachzutragen und nach Möglichkeit noch 
weitere Abbildungen im Text einzufügen. Diese Nachträge nun wiederum 
machten die Anfertigung eines neuen Manuskripts erforderlich, (zumal das 
ursprüngliche noch handschriftlich ausgeführt worden war), dessen Fertig- 
stellung sich aber durch andere sich vordrängende Arbeiten verzögerte. 


Leider trifft dies auf Teil I („Allgemeines“) der Monographie nicht zu, 
der u.a. ausführliche Angaben in geschichtlicher, morphologischer, biologi- 
scher, zoogeographischer und phylogenetischer Hinsicht der Gesamtunter- 
familie enthielt; er fiel der Vernichtung anläßlich der Kriegshandlungen in 


1) 195. Beitrag zur Kenntnis der Curculioniden. 
1) Fortsetzung von Seite 680 der Mitteil. Münchn. Ent. Ges. XXXT, 1941. 
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Abb. 1: Verbreitung der Arten der Gattung /nvolvulus Schr. 


über die Erdkontinente 
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den letzten Tagen des Krieges in Berlin anheim. In diesem Teil fand sich 
aber auch mein Dank für die freundliche Unterstützung meiner Arbeit, die 
mir in so reichem Maße seitens zahlreicher Museen, Institute, Privatsamm- 
lungen etc. gewährt worden war, sei es durch Material- und Typensendungen 
oder durch die Ermöglichung des Studiums der einschlägigen Literatur. Ich 
möchte daher an dieser Stelle Gelegenheit nehmen, meinen herzlichsten Dank 
erneut zum Ausdruck zu bringen, ganz allgemein, denn viele der hilfsbereiten 


Freunde weilen nicht mehr unter uns. 


Um den Zusammenhang mit der ursprünglichen Fassung, d.h. mit der 
bereits veröffentlichten Bestimmungstabelle und den ersten Artbeschreibungen 
zu wahren, andererseits aber einen geschlossenen Überblick über den der- 
zeitigen Stand der Kenntnis wenigstens des hier in Frage kommenden Teiles 
der Monographie zu geben, wurden die Artnummern 50 — 253 der erwähnten 
und zitierten Bestimmungstabelle beibehalten und inzwischen veröffentlichte 
Neubeschreibungen, Ergänzungen, Änderungen etc., jeweils an den Stellen 
ohne Artnummer eingefügt, wie sie ın systematischer Hinsicht derzeit ihren 
Standort haben. Es finden also auch Arten Berücksichtigung, die auch in den 
Supplementen zum Col. Cat. Junk/Schenkling Pars 158, 167 noch nıcht ent- 
halten sind, was zweifellos weitere Studien erleichtern wird. Denn die Arten- 
zahl, vor allem der Gattung Involvulus, dürfte sich voraussichtlich noch 
wesentlich erhöhen, darauf deuten verschiedene Einzelexemplare hin, die mir 


vorlagen, beispielsweise aus der äthiopischen Region. 


Verschiedene Untergattungen haben in den letzten Jahren eine Aufwer- 
tung zur Gattung erfahren, die nicht in allen Fällen an dieser Stelle Berück- 
sichtigung finden konnte, doch konnten hier die Arten der Gattungen Invol- 
vulus, Mechoris und Rhynchites zwanglos gruppiert werden, ohne die ur- 
sprüngliche Eingliederung derselben unter der Gattung Rhynchites, (vgl. die 
Bestimmungstabelle), unübersichtlich zu machen, weil — wie schon angedeutet 
— die Artnummern beibehalten wurden, zugleich aber ihre jetzige Stellung 
eindeutig zum Ausdruck gelangt. 


Mit dem vorliegenden Teil ıst zugleich, — abgesehen vom oben erwähn- 
ten Teil „Allgemeines“, aus dem einige phylogenetische Gesichtspunkte in den 
Ent. Abhandi. XXXII, 1965, p. 221-244 wiedergegeben wurden, — die Mo- 
nographie der Subfamilie Rhynchitinae abgeschlossen. 
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2..Grup pe 
(der 8. Untergattung Haplorhynchites)!) 


Die hier zusammengefaßten Arten haben mit den amerikanischen der 
Gruppe 1 die Skulptur der Flügeldecken und den nicht abgekürzten vor- 
letzten Seitenstreif der letzteren gemeinsam, doch ist die Kopf- und Augen- 
bildung abweichend. Bei den Arten der 1. Gruppe ist der Kopf mehr konisch 
ausgebildet und die Augen sind flach gewölbt, bei denen der 2. Gruppe hin- 
gegen ist die Kopfform mehr rechteckig, die Augen treten zwar auch wenig 
aus der Kopfwölbung heraus, sind aber vorn mehr exponiert. -— Typus 
dieser Gruppe ist Curculio pubescens F. 


Involvulus laevior (Fst.) 


50. Rhynchites laevior Faust, Deutsche Ent. Z. 1882, p. 284. — Schilsky, Käfer Eur. 
XL, 1903, p. 43. — Voß, Koleopt. Rundsch. XXIV, 1938, p. 143. 


Haplorhynchites laevior (Fst.) Ter-Minassian, Fn. SSSR, XXVII, 2, 1950, p. 87, 
88. 


Biologie: Voß, Stett. Ent. Zeit. 


Kopf breiter als lang, auf dem Scheitel kräftig und nicht dicht, seitlich 
etwas weniger stark und sehr dicht punktiert; die Zwischenstege der Punkte 
auf dem Kopf sind hochglänzend. Stirn in beiden Geschlechtern etwas breiter 
als der Rüssel vor der Basis. Augenlängsdurchmesser kleiner als die Stirn 
breit. Augen wenig vorgewölbt; Schläfen fast parallel und etwas kleiner als 
die Augen lang, beim ? wenig nach hinten verbreitert. Rüssel des $ so 
lang wie Kopf und Halsschild zusammen, des ö kaum länger als der Hals- 
schild, kräftig nach unten gebogen; auf der Basalhälfte mit stumpfem glän- 
zenden Mittelkiel, seitlich und auch vorn mäßig stark und dicht punktiert; 
die mit dem Kiel parallel laufenden Längsfurchen kommen bei dieser Art 
nicht zur Entwicklung. Fühler in der Rüsselmitte eingelenkt, ziemlich 
schlank. &: Schaft- und 1. Geißelglied länglich oval, gleichlang, das Schaft- 
glied jedoch etwas kräftiger; 2. Glied am längsten, fast walzenförmig; 3. und 4. 
Glied von gleicher Länge, kaum länger als das erste; 5. Glied etwas kürzer; 
6. und 7. Glied wenig länger als breit. Keule kräftig, ihr 1. Glied etwas länger 
als breit; 2. Glied kaum breiter als lang; 3. Glied mit dem deutlich abgesetz- 
ten Endglied kaum länger als das vorhergehende. Fühler des 5 gedrungener, 
ihr 6. und 7. Geißelglied kugelförmig. - Halsschild breiter als lang, 
konisch, beim $ kurz vor der Basis am breitesten, beim & mehr gleichmäßig 
gerundet, jedoch hinter dem Vorderrand schwach eingeschnürt. Punktierung 
kräftig und sehr dicht; auf der Scheibe kommt ein schmaler Mittelkiel zur 
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Entwicklung. — Schildchen trapezförmig, sehr dicht punktiert. — 
Flügeldecken hinter den Schultern parallelseitig, anschließend gerun- 
det verbreitert, etwa 1!/2 mal so lang wie breit. Punktstreifen vorn viel 
kräftiger als hinten, der 1. Punktstreif weicht seitlich des Schildchens etwas 
aus, so daß noch eine schmale Furche Platz findet, die jedoch nicht als Skutel- 
larstreif anzusehen ist. Ähnlich gibt Sharp es für amabilis Roel. an und ver- 
weist dabei auf die nahe Verwandtschaft dieser zwei Arten (amabilis hat 
jedoch einen verkürzten Seitenstreif). Die Zwischenräume sind sehr breit und 
dicht unregelmäßig punktiert, drei bis vier Reihen Punkte finden ın der Breite 
Platz. - Die Beine sind bei dieser Art verhältnismäßig dünn und schlank, 
die Tibien gerade. — Hinterbrust und Seitenteile sehr dicht längsrunzlig 
punktiert, das Abdomen etwas weniger kräftig und nicht ganz so dicht. 


Färbung dunkelblau; Rüssel, Fühler und Beine schwarz. — Be- 
haarung greis, anliegend, die längeren abstehenden Härchen bräunlich 
und auf den Decken nach hinten gerichtet. - Länge: 4-5 mm. 


Östliches Asıen: Baikal, Kjachta, Daurien, Radeffka, Ussuri. — 
Holotvpus im Zool. Museum Dresden. Ferner Zool. Mus. Berlin, (Coll. 
Schilsky) und in meiner Sammlung. 


Die Faust’schen Typen aus dem Dresdener Museum lagen mir zum Ver- 
gleich vor. Die var. obscurus Fst. hat einen etwas dichter punktierten Hals- 
schild, doch scheint die Punktierung bei dieser Art in Stärke und Dichte 
etwas zu variieren. Im übrigen ıst diese Variante etwas dunkler als die 
Nominatform gefärbt. Die Variation liegt vor aus Sibirien: Radeffka, 
(Christoph leg.). 


Biologie: Die Eiablage dieser Art beobachtete Prof. K. Mandl, 
Wien, als sie in Blattrollen des Byctiscus puberulus Motsch. an Acer Mono 
erfolgte. 


Involvulus fulvihirtus (Voß) 


51. Rhynchites fulvihirtus Voß, Kol. Rundsch. XXIV, 1938, p. 143. 


Kopf etwas breiter als lang, ziemlich kräftig und dicht punktiert. Augen 
schwach vorgewölbt, beim @ der Längsdurchmesser größer als der Rüssel vor 
der Basıs breit und ebenfalls größer als die schwach nach hinten verbreiterten 
Schläfen; beim & erheblich kleiner und auch etwas mehr vorgewölbt; Stirn 
ohne Eindruck. Rüssel so lang wie der Halsschild, beim & dicker als beim 
Q, schwach gebogen; mit stumpfem Mittelkiel und seitlicher Längsfurchung 
auf der Basalhälfte, sowie starker runzliger Punktierung auf der Apikal- 
hälfte. Fühler in der Rüsselmitte eingelenkt. 9: Schaft- und 1. Geißel- 
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glied gleichlang, je gut 11/2 mal so lang wie breit; 2.-4. Glied wenig länger; 
5.-7. gleichlang, wenig länger als breit. Das 1. Glied der Keule länger als 
breit; 2. Glied so lang wie breit; 3. Glied zugespitzt, etwas länger als das 
1. Glied. - Halsschild breiter als lang, vor der Basis am breitesten, 
nach vorn kräftig gerundet verschmälert, hinter dem Vorderrand nicht deut- 
lich eingeschnürt. Basıs nicht erkennbar gerandet. Punktierung kräftig und 
sehr dicht. -— Schildchen vierecig, breiter als lang. - Flügel- 
decken nicht ganz 1!/g mal so lang wie breit, parallelseitig, hinter den 
Schultern schwach eingezogen. Punktstreifen wenig stark, die Punkte der- 
selben isoliert. Zwischenräume viel breiter als die Streifen, dicht un- 
regelmäßig punktiert. — Tibien gerade, die vorderen kaum 
schwächer als die übrigen. - Unterseite überall dicht punktiert, das 
Abdomen jedoch feiner als die Brust mit Seitenteilen. 


Färbung schwarz; Abdomen und Oberseite schwarzblau, letztere 
mit schmutzig grünem Schein. — Während die Unterseite sehr dünn, anliegend 
behaart ist, trägt die Oberseite überall abstehende Behaarung, die auf den 
Decken wenig nach hinten geneigt und mäßig lang ist. -— Länge: 45 - 


5,5 mm. 


Central-Asien: Korla, Sai-chin-Kette (Tancre leg.). Ost- 
Turkestan: Aksu, 1067 m (V, 1903, coll. Hauser); Thian-See (Musart 
leg.). - Zool. Museum Hamburg, Coll. Mandl, Coll. auct. 


Involvulus pubescens (F.) 


52. Rhynchites pubescens (F.) Schilsky in Küst., Käf. Eur. XL, 1903, p. 42. — Desbr., 
Frelon XVI, 1908, p. 27, 31, 36, 80. - Formanek, Rhynchit. 1911, p. 18. - Reitt., 
Fn. Germ. V, 1916, p. 265, t. 166, fig. 28. — Voß, Kol. Rundsch. XXIV, 1938, 
p. 143. - Porteyin, Hlıst.. Nat. Col. Fr. IV, 1935, p. 305. 

Curculio pubescens Fabricıus, Syst. Ent. 1775, p. 131, nr. 19. - Gmel in L., Syst. 
nat. ed. 13, I, p. 1810. — Marsh., Ent. Brit. I, 1801, p. 240, 7. 

Attelabus pubescens F., Spec. Ins. I, 1781, p. 200, 5; Ent. Syst. I, 2, 1792, p. 387, 
14; Syst. Eleut. II, 1801, p. 421, 25. — Oliv., Ent. V, 1807, 81, p. 24, 34. — Panz., 
Ent. Germ..17295, 9.295,44. 

Rhynchites parellinus Gyll. in Schönh., Gen. Curc. I, 1833, p. 224, 19, 9. - Küst., 
Käf. Eur. XXIV, 1852, 94. — Desbr., Mon. 1869, p. 16, 44. — Bedel, Fn. Bass. 
Seine VI (Rhynchoph.), 1883, p. 27 et p. 224, 4. — Wasm., Trichterw. 1884, p. 252, 
28. - Seidl., Fn. Transs. 1891, p. 743. - Stierl., Fn. Helv. II, 1894, p. 416. 
Rhynchites multipunctatus Bach (nec. Desbr.), Berl. Ent. Z. 1858, p. 372, 11. 
Haplorhynchites pubescens (F.) Ter-Minassıan, Fn. SSSR, XX VII, 2, 1950, p. 90. 
Biologie: Reitt., Fn. Germ. V, 1916, p. 265. — Urban, Ent. Blätter XXVI, 
1930, p. 177. — v. Emden, Trans. Roy. Ent. Soc. Lond. LXXXVII, 1938, p. 142. 
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Kopf breiter als lang, stark und dicht punktiert. Augen klein und 
wenig vorgewölbt, ihr Längsdurchmesser auch beim $ kleiner als der Rüssel 
dick. Schläfen so lang wie die Augen, nach hinten schwach verbreitert. 
Rüssel des ö& so lang wie der Halsschild, des 2 so lang wie Kopf und 
Halsschild zusammen, mäßig gebogen. Basalhälfte mit Mittelkiel, der seitlich 
von am Grunde punktierten Längsfurchen begleitet wird, die bis zur Spitze 
des Rüssels verlängert sind. Rüssel des ö dicht und ziemlich kräftig punktiert, 
des 2 besonders auf der Spitze feiner, im ganzen mehr gereiht punktiert. 
Fühler in der Rüsselmitte eingelenkt. 2: Schaft- und 1. Geißelglied gleich- 
lang, letzteres etwas schwächer, doppelt so lang wie breit; 2.-4. Glied 
gleichlang und erheblich länger als das 1. Glied; 5. Glied so lang wie das 
erste; 6. Glied etwas kürzer; 7. Glied kaum länger als breit. Das 1. Glied 
der Fühlerkeule so lang wie breit; 2. Glied quer; 3. Glied so lang wie das 
erste. ö: Fühler viel gedrungener; 1. Glied wenig länger als breit; 2. Glied 
etwas länger als das 3. und 4. Glied; die nächsten Glieder nicht länger als 
breit. - Halsschild breiter als lang, seitlich ziemlich gleichmäßig und 
mäßig stark gerundet, wenig hinter der Mitte am breitesten; Vorderrand viel 
schmaler als die Basis und hier wıe dort sehr seicht eingeschnürt. Punktierung 
kräftig und sehr dicht, die Scheibe mit schmalem Mittelkiel. - Schild- 
chen etwas breiter als lang, seitlich nach hinten verschmälert und an der 
Spitze wenig ausgeschnitten, dicht punktiert. -— Flügeldecken fast 
1!/a mal so lang wie breit, hinter den Schultern zunächst parallelseitig, dann 
gerundet verbreitert. Punktstreifen wenig stark, der 1. Streif von der Naht 
entfernt und weder beim & noch beim ? am Schildchen abgelenkt; Zwischen- 
räume breit, dicht unregelmäßig punktiert, es haben zwei bis drei Punkte 
nebeneinander Platz. — Tibien gerade; Vordertibien etwas schlanker und 
länger als die übrigen; Mittel- und Hintertibien außen auf der ganzen Länge 
mit Kerbzähnchen besetzt. 


Färbung dunkelblau; Rüssel, Fühler und Beine schwarz. — Be- 
haarung von doppelter Art: lang abstehend mit kürzeren nach hinten 
gerichteten untermischt.- Länge: 3,5 -5,5 mm. 


Mittleres und südliches Europa: Deutschland, Laucha 
und Unstruth, Elbegebiet; Österreich, Steiermark, Tirol, Krain, Kroatien 
(Velebit); Rußland, Kaukasus; Frankreich; Spanien. Nach Schönherr in Per- 
sien und nach Heyden in Sibirien. Besonders der letztgenannte Fundort ist 
zu überprüfen, die mir bekannt gewordenen Exemplare waren keine pubes- 
cens E. 
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Variationen: 


Rhynchites parellinus v. fallax Starck, Wien. Ent. Z. 1889, p. 55.3. 


„Coeruleus aut viridis, nıtidus. Corpore toto supra varis longisque infra 
densis brevioribusque pilis nigris obtecto. Habitu communi Rhynchiti parel- 
lino sımilis, distat autem crassiore et breviore rostro, cujus longitudine minor, 
quam capitis thorace addito. Long., rostro excepto, 4-5 mm, lat. ad humeros 
2-3 mm. Haec varıietas mensibus Aprıli et Majo annıs 1874-78 apud Novo- 


rossijsk urbem a me collecta est.“ 


Rhynchites pubescens subsp. byctiscoidiceps Voß, Kol. Rundsch. XXIV, 
1938, p. 143. — (Abb. 2). 


Aus Kleinasien liegt mir eine Unterart zu pubescens vor, die 
etwas größer ıst, kräftigere Halsschildpunktierung aufweist und bei welcher 
die Augen aus den konischen Umrissen des Kopfes nicht vortreten. Sie hat 
daher große Ähnlichkeit mit den blauen ostasiatischen Arten der Gattung 
Byctiscus, ıst aber durch den fehlenden Abdominallappen und die lang ab- 
stehenden Haare sowie durch den fehlenden Scutellarstreif als zur Gattung 


Rhynchites gehörig unschwer zu erkennen. 


Kleinasien: Brussa, Ajtaı, Karacabey in 930 m Höhe (V, 1924). — 
Holotypus in meiner Sammlg., Paratypen im Mus. Frey (Coll. K. Mandl, 
Wien). 


Biologie: Nach Bedel und Reitter lebt die Art auf Tbhalictrum 
flavum, nach ersterem auf den Blüten der Pflanzen. Befallene Pflanzen weisen 
aber auf den Blättern den charakteristischen Lochfraß des Käfers auf. 


Urban gibt eine eingehende Beschreibung der Larve. Hiernach ist diese 
etwa 7 mm lang, nach hinten leicht verschmälert, weißlich mit einem Stich 
ins-bräunlihe; einzeln ziemlich lang behaart. Kopf mit 
feiner vertiefter Mittellinie, auf dem vorderen Teil mit 12 langen Haaren 
versehen. Oberlippe bräunlichgelb, am Grunde dunkler, auf der Scheibe mit 
3 Paar langen und nach dem Außenrande zu einem Paar kurzer Borsten; 
unten auf dem Epipharynx vorn in der Mitte zwei, rechts und links davon 
je drei nach der Mitte hin gekrümmte dicke Borsten zu sehen; ferner besitzt 
der Epipharynx 2 lange schmale, rote Längsleisten (Zügel), zwischen denen 
sich 2 größere Zapfen und mehrere kleinere Stifte und Poren zeigen. Ober- 
kiefer mit schwachem Zahn am Innenrand. Unterkiefer gelbbraun. Taster 
dreigliedrig; 1. Glied etwas breiter als lang; 2. Glied etwas schmaler, 
auch breiter als lang; 3. Glied halb so breit wıe das 2. Glied, etwas länger 
als breit, am Grunde außen ein Nebenglied. Unterlippe herzförmig. Lippen- 
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taster zweigliedrig. Fühler mit kurzem, gelbbraunem Zylinder als Grund- 
glied, auf der schräg nach außen abgestutzten Endfläche ein schlankes kegel- 
förmiges Glied, daneben 8 sehr kleine Härchen und Zäpfchen. Augenflecke 
sehr blaß oder gänzlich fehlend. — Körper wie sonst bei Rüßlerlarven ge- 
bildet. Der Autor gibt eine genaue Beschreibung der Behaarung aller Teile 
und weist darauf hin, daß die Haut der Larve auf allen Wulstungen mit 
nach hinten gerichteten scharfen Dörnchen dicht besetzt ist. Stigmen gelblich, 
die beiden Kammern mit 8-10, diejenigen der Vorderbruststigmen mit 12-14 
dicht stehenden Falten. 


Der Käfer findet sich im Mai und Juni, auch noch ım Juli, die Larve 
ım Juni, Juli und August ın der Wurzel der Pflanze. Die Larven leben ım 


allgemeinen einzeln, seltener zu zweien in einer Pflanze. 


Urban weist gleichzeitig auf den Unterschied der Rhynchites- und 
Attelabus-Larve hin, (l. cit. p. 179). 


Van Emden gibt eine Bestimmungsübersicht verschiedener Rhynchites- 
Larven und bringt Vergleichsunterschiede zu den Larven von cupreus L., 
hirtus F., germanicus Hbst., pauxillus Germ. und coeruleus Deg. 
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Abb. 2: Kopfbildung von /nvolvulus 
(Haplorhynchites) pubescens F. subsp. 
byctiscoidiceps Voß 


Involvulus szechuanensis Voß 
Voß, Ent. Arb. Mus. G. Frey, VII, 1956, p. 414. 


Kopf mit auf dem Scheitel fein und weitläufig, seitlich dichter Punk- 
tierung; kurz hinter den Augen mit seichter Abschnürung. Augen mäßig 
stark gewölbt, Stirn 1!/a mal so breit wie der Rüssel vor der Basıs. Letzterer 
so lang wie Kopf und Halsschild zusammen, ziemlich kräftig gebogen, mit 
kurzer konkaver Rundung zum Kopf auflaufend. Fühler wenig hinter 
der Rüsselmitte eingelenkt; Schaft- und 1. Geißelglied gleichlang, länglich 
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oval; 2. und 3. Glied lang gestreckt, jedes so lang wie Schaft- und 1. Geißel- 
glied zusammen; 4. Glied nur wenig kürzer; 5. und 6. Glied von gleicher 
Länge, länger als dick, 7. Glied schwach quer. Keule ziemlich kräftig, lose 
gegliedert, mit dem 1. Glied etwas länger als breit. - Halsschild breiter 
als lang, seitlich gleichmäßig schwach gerundet und nur wenig nach vorn 
verschmälert; Vordergrund abgeschnürt und die Basis gerandet; mit feiner, 
mäßig dichter Punktierung und beiderseits der Mitte mit flachem Schräg- 
eindruck. -Schildchen quer viereckig. - Flügeldecken 1! mal 
so lang wie breit, bis zur Mitte parallelseitig, hinten gemeinsam in einem 
Halbkreis gerundet; gewölbt, ohne Eindruck hinter dem Schildchen. Punkt- 
streifen nur wenig kräftiger als die sehr dichte unregelmäßige Punktierung 
der breiten flachen Zwischenräume, der vorletzte Punktstreif unverkürzt. 
Tibien schlank und gerade. 


Färbung schwarz; Flügeldecken stahlblau.-Behaarung dunkel, 
kurz und dicht abstehend, auf dem Halsschild etwas kürzer als auf den 
Decken. - Länge: 6,5 mm. 


China: West-Szechuan, Sangkiangkou, Lungai, Wassuland, 2000 m 
(VII, 1934, Friedrich leg.; Holotypus: Mus. Frey); Szechuan, Wassuland, 
Chungwa (Reitt., Allotypus: coll. auct.). - 2 Exemplare. 


Beziehungen: Die Art kommt bei fulvihirtus aus Zentralasien 
zu stehen, trennt sich jedoch von ihr durch weniger gedrängte Punktierung 
auf Kopf und Halsschild, durch längeren Rüssel, viel gestrecktere Fühler, 
fast vollständig gegenüber der Zwischenpunktierung zurücktretende Punkt- 
streifen und leuchtend blaue Färbung. 


Involvulus hirticollis (Fst.) 


53. Rhynchites hirticollis Faust, Deutsche Ent. Z. 1882, p. 283. — Schilsky, Käfer 
Eur. XL, 1903, p. 41. — Voß, Kol. Rundsch. XXIV, 1938, p. 143. 


Haplorhynchites hirticollis Ter-Minassian, Fn. SSSR XXVII, 2, 1950, p. 33, 87. 
89. 


Kopf breiter als lang; kräftig und dicht, auf dem Scheitel etwas weni- 
ger dicht punktiert. Augen beim ? wenig, beim & mehr vorgewölbt, von 
der Seite gesehen, fast etwas kleiner im Durchmesser als der Rüssel hoch. 
Rüssel des ö so lang wie der Halsschild, des etwas länger, schwach 
gebogen, robust, mit undeutlichem Basalkiel und starker dichter Punktierung. 
Fühler des 2 undeutlich hinter der Mitte, des ö vor der Rüsselmitte ein- 
gelenkt. 9: Schaftglied fast doppelt so lang wie breit und so lang wie das 
1. Geißelglied; 2. Glied so lang wie das 1. Glied; 3. Glied etwas länger; 
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4. Glied so lang wie das 1. Glied; 5. Glied etwas kürzer; 6. Glied länger 
als breit; 7. Glied fast kugelförmig. Das 1. Glied der Keule wenig länger als 
breit; 2. Glied so lang wie breit und das 3. Glied so lang wie das erste. 
&: 2.-5. Geißelglied von gleicher Länge. - Halsschild breiter als lang, 
kräftig und sehr dicht punktiert. Mitte der Scheibe mit punktfreier glänzen- 
der Mittellinie. Seitlich ıst der Halsschild mäßig gerundet, zum Vorderrand 
mehr als zur Basis verschmälert, die größte Breite demnach hinter der Mitte. 
- Schildchen quer, viereckig, dicht punktiert. -— Flügeldecken 
1!/a mal so lang wie breit, beim 5 fast parallelseitig, beim $ mehr nach 
hinten verbreitert. Punktstreifen vorn etwas kräftiger, hinten feiner werdend, 
die Punkte um die Größe ihres Durchmessers voneinander entfernt stehend. 
Die viel breiteren Zwischenräume sınd dicht unregelmäßig punktiert. — Das 
1. Glied der Hintertarsen kaum länger als breit. 


Färbung schwarz; Flügeldecken und Halsschild, mehr oder weniger 
auch die Unterseite bläulich gefärbt.- Behaarung der Flügeldecken ein- 
fach, sehr kurz und anliegend, nur auf dem Halsschild, Kopf und Rüssel 
etwas länger abstehend. - Länge: 45-5 mm. 


Sibirien: Am Amur bei Albasın; Gorbitza (Götzelmann leg.). — 
Holotypus: $, Mus. für Tierkunde in Dresden; ein ö in meiner Sammlg. 


Beziehungen: Durch die einfache, sehr kurze und anlıegende 
Behaarung leicht von den verwandten Arten zu unterscheiden. 


Involvulus pilosus (R.oel.) 


54. Rhynchites pilosus Roelofs, Ann. Soc. Ent. Belg. XVII, 1874, p. 145. — Sharp, 
Trans. Ent. Soc. Lond. 1889, p. 64. — Schilsky, Käfer Eur. XLII, 1906, p. 84. - 
Voß, Kol. Rundsch. XXIV, 1938, p. 143. 


Haplorhynchites pilosus (Roel.) Ter-Minassian, Fn. SSSR XXVII, 2, 1950, p. 33, 
87269 


Involvulus pilosus (Roel.) Nakane, Icon. Ins. Japon. II (Col.), 1963, p. 355, 
t. 178, fig. 2. 


Kopf so lang wie breit, ziemlich fein und nicht dicht punktiert. Stirn 
so breit wie der Rüssel. Augen mäßig vorgewölbt, so lang wie die Stirn breit. 
Schläfen nach hinten schwach konisch erweitert und fast so lang wie die 
Augen. Rüssel so lang wie der Halsschild, nur schwach gebogen; Basal- 
hälfte mit scharfem Mittelkiel, beiderseits desselben mit Längsfurche; an der 
Spitze verbreitert und auf der vorderen Hälfte ziemlich kräftig und dicht 
punktiert. Fühler wenig vor der Mitte des Rüssels eingelenkt. 8: Schaft- 
und 1. Geißelglied gleichlang, wenig länger als breit; 2. und 3. Glied doppelt 
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so lang wie breit; 4. und 5. Glied etwas kürzer; 6. Glied so lang wie das 
erste; 7. Glied rundlich. Das 1. Glied der Keule so lang wie breit; 2. Glied 
schwach quer; 3. Glied mit dem Endglied fast so lang wie das erste und 
zweite zusammen. Q: Schaftglied wenig länger als das 1. Geißelglied; 2.-5. 
Glied je so lang wie das Schaftglied; 6. und 7. Glied jedes so lang wie das 
1. Glied.- Halsschild etwas breiter als lang, seitlich kräftig gerundet, 
die größte Breite liegt hinter der Mitte; der Vorderrand nicht abgeschnürt, 
(beim ® undeutlich) und hier viel schmäler als die Basis, die fein gerandet 
ist. Punktierung dicht, beim $ etwas kräftiger als beim d.-Schildchen 
viereckig, längsgefurcht. -— Flügeldecken etwa 1!/2 mal so lang wie 
breit, parallelseitig, hinter den Schultern nur schwach eingezogen und hinter 
dem Schildchen etwas niedergedrückt; der Nahtstreif ist hier mehr vertieft 
und verbreitert. Punktstreifen wenig stark, nach hinten zu noch feiner wer- 
dend; Zwischenräume breiter als die Streifen, einreihig punktiert. Die Punkte 
der Streifen stehen isoliert, zwischen ihnen befindet sich noch ein feinerer 
Punkt, in der Nähe der Basıs stehen die Punkte jedoch dichter, die feineren 
Porenpunkte werden in die Zwischenräume abgedrängt, so daß hier die 
letzteren doppelt oder unpunktiert erscheinen. - Tıbien gerade, die mitt- 
leren und hinteren breiter und außen der ganzen Länge nach mit feinen 
Kerbzähnchen besetzt. 


Färbung schwarz, oberseits schwarzblau bis stahlblau. - Behaa- 
rung oben lang abstehend.- Länge: 4,2-5 mm. 


Japan: Osaka (Nakahama: IX. 1895); Tokio (C. Göttsche leg.); 
Tsuruga (2. IX, 1934; N. Zhenzhurist leg.); Arakawa, Yokohama (IV-VI, 
1951); Hondo, Gifu (3, V, 1952); Honshu, Numata, Gumma Prer. (17, 111, 
1950; T. Takel leg.). - Zool. Mus. Hamburg, Berlin, Mus. G. Frey, coll. auct. 


Varıatıon: Ein Exemplar ist oberseits grünblau gefärbt. 


Japan: Osaka. - Mus. Hamburg. 


Involvulus nudipennis (Voß) 


55. Rhynchites nudipennis Voß, Ent. Blätter XXV, 1929, p. 25; Kol. Rundsch. 
XXIV, 1938, p. 144. 


Haplorhynchites nudipennis (Voß) Ter-Minassian, Fn. SSSR XXVII, 2, 1950, 
7875.89, 


Kopf quer, kräftig und sehr dicht punktiert; die Stirn in beiden Ge- 
schlechtern erheblich breiter als der Rüssel vor der Basis. Augen klein und 
wenig vorgewölbt, ihr Längsdurchmesser beim d& so groß, beim $ etwas 
größer als der Rüssel vor der Basis dick; Schläfen beim & so lang, beim 2 
etwas kürzer als die Augen, hinter denselben etwas eingezogen und dann 


Ent. Arb. Mus. Frey 1969 129 


parallelseitig. Rüssel beim $ so lang, beim 5 etwas kürzer als der Hals- 
schild, kräftig gebogen; auf der Basalhälfte mit breitem, stumpfem, glänzen- 
dem Mittelkiel, die Längsfurchen seitlich desselben kommen bei dieser Art 
zur Entwicklung und sind seitlich durch einen schmalen Kiel begrenzt; ım 
übrigen ist der Rüssel ziemlich kräftig und dicht punktiert; an der Fühler- 
einlenkung ist er seitlich — namentlich beim ? — verdickt. Fühler beim d ın, 
beim $ kurz vor der Rüsselmitte eingelenkt. 2: Schaft- und 1. Geißelglied 
gleichlang; 2.-4. Glied an Länge kaum verschieden und etwas länger als 
das 1. Glied; 5.-7. Glied etwas kürzer als das 1. Glied. Glied 1 der Fühler- 
keule so lang wie breit; 2. Glied etwas kürzer. &: Fühler gedrungener; 
5. Glied so lang wie breit, kegelförmig; 6. und 7. Glied rundlich. - Hals- 
schild etwas breiter als lang, seitlich kräftig gerundet, die größte Breite 
kurz hinter der Mitte; Vorderrand etwas schmaler als die Basıs und in beiden 
Geschlechtern ohne jede Spur einer Einschnürung. Punktierung mäßig stark, 
sehr dicht; auf der Scheibe mit Mittelkiel, der aber weder den Vorderrand 
noch die Basıs erreicht. -— Schildchen so lang wie breit, parallelseitig, 
hinten konkav ausgeschnitten, fein und sehr dicht punktiert.-— Flügel- 
decken etwa 1!/a mal so lang wie breit, fast parallelseitig, hinter den 
Schultern nur undeutlich eingezogen und hinter dem Schildchen flach ein- 
gedrückt. Punktstreifen mäßig stark, nach hinten zu feiner, der Nahtstreif 
beim & bis hinten in gleicher Stärke durchgeführt; Zwischenräume breiter 
als die Streifen, doch nicht so breit wie bei /aevior Fst., dicht punktiert; es 
finden zwei bis drei Punkte Platz. Beim 2 ist der Nahtstreif hinter dem 
Schildchen abgelenkt, so daß hier scheinbar ein regelrechter verkürzter Sku- 
tellarstreifen zur Entwicklung gelangt. Beim & ist der Streif auch abgelenkt, 
ein Skutellarstreif kommt jedoch nicht zur Ausbildung. — Hinterbrust und 
Seitenteile sehr kräftig längsrunzlig punktiert; Abdomen feiner, jedoch auch 
sehr dicht und teilweise runzlig punktiert. — Tibien gerade, Vordertibien 
schlanker und länger, die mittleren und hinteren außen der ganzen Länge 
nach fein gekerbt. 


Färbung schwarz; Abdomen mit schwachem bläulichen Schein, Ober- 
seite dunkelblau. — Unterseite fein anliegend dünn behaart, Oberseite unbe- 
haaıt Lange: 32 4mm. 


Sibirien: Kjachta, (Götzelmann leg.). 


Ein Pärchen, das & (Holotypus) in meiner Sammlung, das $ in der 
Sammlung von Herrn Georg Reineck (f), Berlin. — Es ist die kleinste Art 
unter den Verwandten des /. pubescens F.; außer durch die fehlende Behaa- 
rung der Oberseite durch verschiedene recht charakteristische Merkmale aus- 
gezeichnet. 
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Involvulus malabarensis (Voß) 


56. Rhynchites malabarensis Voß, Ent. Blätter XX, 1924, p. 42; Kol. Rundsch. 
XXIV, 1938, p. 143. 


Kopf breiter als lang, fein und zerstreut punktiert, hochglänzend. 
Augenlängsdurchmesser so groß wie der Rüssel breit, Augen ziemlich kräftig 
gewölbt; Schläfen kürzer als die Augen, schwach gerundet; Kopf hinter den 
Augen etwas eingezogen. Rüssel des ö so lang wie der Halsschild, 
des @ etwas länger; schwach gebogen; beim & etwas robuster als beim 9. 
Basis mit breitem Kiel und breiten Furchen von gleicher Länge zu beiden 
Seiten desselben. Vorn ist der Rüssel kräftig, doch nicht ganz dicht punktiert; 
an der Spitze schwach verbreitert. Fühler hinter der Rüsselmitte einge- 
lenkt. ö: Schaftglied länglich oval; 1. Geißelglied kaum länger; 2. Glied 
etwas länger und wie die folgenden verkehrt kegelförmig; 3. Glied so lang 
wie das erste; 4. Glied etwas kürzer; 5. Glied länger als breit; 6. Glied so 
lang wie breit; 7. Glied schwach quer. Keule kräftig; 1. Glied länger als 
breit; 2. Glied so lang wie breit; 3. Glied etwas länger als das erste. — 
Halsschild so lang wie breit, seitlich ziemlich kräftig gerundet, am 
Vorderrand etwas schmaler als die Basıs, an ersterem schmal und kräftig ein- 
geschnürt, an letzterer fein gerandet. Punktierung wie diejenige des Kopfes 
fein und weitläufig.-Schildchen quer, vierekig.-Flügeldecken 
etwa 11/2 mal so lang wie breit, fast parallelseitig, hinter den Schultern nur 
wenig eingezogen und hinter dem Schildchen mit schwachem Quereindruck. 
Punktstreifen ziemlich kräftig, vorn breiter als hinten, nicht gefurcht vertieft 
und die Punkte um etwa ihren halben Durchmesser voneinander entfernt 
stehend. Zwischenräume breit und flach; fein einreihig und weitläufig punk- 
tiert. — Tibien gerade, Vordertibien am längsten. 


Färbung tiefblau, hochglänzend; Fühler, Tıbien und Tarsen schwarz; 
Unterseite und stellenweise die Flügeldecken mit grünem Schein. — Be- 
haarung dunkel, lang abstehend; seitlich am Vorderrand des Halsschilds 
dichter, büschelartig stehend. - Länge 4 mm. 


Malabar. - Ein typisches Pärchen in meiner Sammlung, eine 
größere Anzahl Exemplare in der Sammlung Bovie. 


Involvulus hampsoni (Voß) (Abb. 3) 
57. Rhynchites hampsoni Voß, Kol. Rundsch. XXIV, 1938, p. 144. 
ö: Rüssel so lang wie der Halsschild, leicht gebogen; Basalhälfte 


mit Mittelkiel. Fühler mittenständig; Schaft- und 1. Geißelglied gleich- 
lang, länger als breit; 2. und 3. Glied am längsten; 4. Glied wenig kürzer; 
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die folgenden an Länge allmählich abnehmend. Das 1. Glied der Fühler- 
keule 11/2 mal so lang wie breit, länger als das nächste Glied; 3. Glied so lang 
wie das erste. Kopf glänzend, fein und weitläufig punktiert. Augen dop- 
pelt so lang wie die Stirn.breit. - Halsschild breiter als lang, seitlich 
mäßig stark gerundet nach vorn verschmälert; sehr fein und weitläufig 
punktiert.- Flügeldecken kräftig gereiht punktiert und die Zwischen- 
räume in gleicher Stärke wie die Streifen dicht punktiert, so daß die Decken 


Abb. 3: Involvulus (Haploı hynchites) 
hampsoni (Voß) 


Involvulus metallicus (Voß) 
58. Rhynchites metallicus Voß, Kol. Rundsch. XXIV, 1938, p. 144. 


im Gegensatz zu den verwandten Arten sehr dicht gereiht punktiert er- 
scheinen. — Tibien verhältnismäßig breit und gerade. 


2: Rüssel fast so lang wie Kopf und Halsschild zusammen; Augen wenig 
länger als die Stirn breit. 


Färbung metallisch (Nominatform), oder blaugrün (f. marina); 
Fühlerkeule, (manchmal auch die Geißel), Tibien und Tarsen rotgelb. — 
Behaarung dunkel, lang abstehend, untermischt mit kürzeren, etwas 
geneigten Härchen.- Länge: 3-4,5 mm. 
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Vorderindien: Nilgirı Hills (Hampson leg.). - Brit. Mus., Nat. 
Hist. London (Holotypus) und in meiner Sammlg. (Paratypus). 


Ihrem Entdecker zu Ehren wurde die Art benannt. 


Kopf wie bei malabarensis gebildet, vielleicht noch etwas feiner 
punktiert. Rüssel so lang wie Kopf und Halsschild zusammen, ziemlich 
kräftig gebogen, auf dem Rücken glänzend und ohne Mittelkiel, seitlich 
kräftig punktiert. Fühler hinter der Rüsselmitte eingelenkt; Schaft- und 
1. Geißelglied gleichlang, länglich oval; 2.-4. Glied am längsten; 5. und 
6. Glied so lang wie das Schaftglied; 7. Glied so lang wie breit. Keule ver- 
hältnısmäßig lang und schlank; 1. Glied wohl doppelt so lang wie breit; 
2. Glied 11/2 mal so lang wie breit; 3. Glied langgestreckt, zuge- 
spitzt, länger als das 1. Glied. - Halsschild brerterals 
lang, seitlich schwach gerundet aber ziemlich kräftig konisch nach vorn ver- 
schmälert; hinter dem Vorderrand schwach eingeschnürt; Basis fein gerandet. 
Punktierung sehr fein und zerstreut. -— Schildchen viereckig, etwas 
breiter als lang. — Punktstreifen vorn ziemlich kräftig, nach hinten zu feiner 
werdend. Die Punkte stehen um dıe Größe ihres Durchmessers voneinander 
entfernt; Zwischenräume feiner einreihig punktiert. — Tibien gerade, Vorder- 
schienen länger und dünner. 


Färbung der Unterseite schwarzblau; Kopf und Rüssel blau mit 
grünem Metallschein; Halsschild und Flügeldecken grünmetallisch mit schwa- 
chem Kupferschein; Fühler und Tibien mit Tarsen rotgelb, durchscheinend; 
Schenkel metallischgrün. - Behaarung der Oberseite lang abstehend, 
schwarz; die Beine greis behaart. - Länge: 4,5 nım. 


Cochin-China (Holotypus im Zool. Mus. Berlin); Indien: 
Nilghirı Hills (Paratypus Coll. G. A. K. Marshall). 


Beziehungen: Diese Art ist im Habitus dem malabarensis m. ähn- 
lich, weicht jedoch durch die Färbung, Fühlerbildung etc. ab. 


Involvulus viridianus (Voß) 
59. Rhynchites viridianus Voß, Kol. Rundsch. XXIV, 1938, p. 144. 


Dem 7. metallicus m. sehr ähnlich, doch wie folgt zu trennen: 


Rüssel etwas länger als Kopf und Halsschild zusammen, an der 
Basıs mit kräftigem Mittelkiel. Das 3. Glied der Fühlerkeule nur so lang 
wie ihr erstes Glied. Halsschild seitlich fast geradlinig. Behaarung der Flügel- 
decken doppelt: etwas kürzer, nach hinten zu geneigt und sehr lang ab- 
stehend. Die Färbung der Beine ist blau, Schenkel mit grünem Schein. Das 
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Tier ist im ganzen mehr dunkler grün gefärbt, die Unterseite jedoch mehr 
oder weniger bläulich. - Länge: 4,5 mm. 


Indien: Nilghiriı Hills in 3500 Fuß Höhe (Andrewes leg.). — Holo- 
typus und Paratypus in der Sammlung von G. A.K. Marshall, London. 


Von dieser Art liegt mir ein tiefblaues Exemplar mit rötlichen Fühlern 
und Tarsen vor, welches dem I. malabarensis täuschend ähnlich ist, sich aber 
durch die abweichende Punktierung der Flügeldecken, etwas längeren Rüssel 
und Fühlerkeule auszeichnet und von mir f. azurescens benannt wurde. Es 
stammt ebenfalls von den Nilghiri-Bergen (Hampson leg., Holotypus Brit. 
Mus. Nat. Hist.). 


9. Untergattung: Teretriorhynchites 


Rhynchites (Teretriorhynchites) Voß, Kol. Rundsch. XXIV, 1938, p. 144. 


Haplorhynchites (Teretriorhynchites) Ter-Minassian, Fn. SSSR XXVII, 2, 1950, 
p. 88, 92. 


Betrachtet man ussuriensis m. als selbständige Art, - und manches spricht 
für diese Annahme, (vgl. auch Ter-Minassıan, ]. cit. p. 93), — so umfaßt diese 
Untergattung zwei Arten, die mit der vorhergehenden den unverkürzten 
vorletzten Seitenstreif der Flügeldecken gemeinsam haben, jedoch einen seit- 
lich etwas unterschnürten Kopf, kräftigere Punktstreifen mit gewölbten 
Zwischenräumen besitzen. 


Typus-Art: Curculio coeruleus de Geer 


Verbreitung: Europa bis Sibirien. 


Involvulus coeruleus (De Geer) 


60. Rhynchites coeruleus (De Geer) Voß, Kol. Rundsch. XXTV, 1938, p. 144. 


Curculio coeruleus De Geer, Me&m. Hist. Ins. V, 1775, p. 251. 39. — Goeze, Abh. 
Gesch. Ins. TV-V, 1781, p. 367. 39. 


Curculio alliariae F., Syst. Ent. 1775, p. 132. 27; Spec. Ins. I, 1781, p. 168. 40; 
Mant. Ins. 1, 1787, p. 101. 53. 


Rhinomacer coeruleus Geoffr. in Fourcroy, Ent. Paris I, 1785, p. 154. 5. 


Attelabus alliariae F., Syst. Eleut. II, 1801, p. 425. 47. - Payk., Fn. Suec. III, 
1809, pP. 175.8: - Panz Ent. Germ. 1795, p. 297.16. 


Rhynchites alliariae Steph., Ill. Brit. Ent. Mandib. IV, 1831, p. 200. 7; Man. Brit. 
Col. 1839, p. 263. 2069. — Thoms., Skand. Col. VII, 1865, p. 35. 5. — Fst., Stett. 
Ent. Zeit. XLV, 1884, p. 189. 


Attelabus conicus Ill., Mag. Ins.-Kunde VI, 1807, p. 306. 47. 
Rhynchites conicus Germ., Fn. Ins. Eur. XIII, 1827, 13, t. 13. - Gyll. in Schoenh.,, 
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Gen. et Spec. Cure. I, 1, 1833, p: 231, nr. 30; V, 1,:1839 pr 2 on 3 — 
Walton, Ann. Mag. Nat. Hist. XIII, 1844, p. 85. 6; Brit. Col. Curc. 1844, p. 7. 6; 
Stett. Ent. Zeit. VI, 1845, p. 43. 6. — Redtb., Fn. Austr. 1849, p. 469; ed. 2, 1858, 
p. 681; ed. 3, II, 1874, p. 300. — Desbr., Mon. 1869, p. 54. 21; Frelon X VI, 1908, 
2-3, p. 28, 31 (Sep. p. 37. 48). -— Wasm., Trichterwickler 1884, p. 251. 21. - 
Sharp, Trans. Ent. Soc. Lond. 1889, p. 66. — Seidl., Fn. Balt. ed. 2, 1891, p. 669; 
Fn. Transs. 1891, p. 743. — Stierl., Fn. Col. Helv. II, 1894, p. 416. — Everts, Col. 
Neerl. II, 1903, p. 563. 5. - Vitale, Natur. Sıcıl. XVII, 1905) p. 83. 

Curculio nanus Marsh., Ent. Brit. I, 1802, p. 238. 3. 

Attelabus pubescens Rossi, Fn. etr. I, 1790, p. 137. 350. 


Rhynchites icosandriae Kittel (non Scop.), Fn. boica (Sep.) p. 525. 10 (cf. 
Schilsky, 1903). 

Rhynchites coeruleus (De Geer) Bedel, Fn. Col. Bassın Seine VI, 1883, p. 27.7; 
1886, p. 225. 7. - Fowler, Col. Brit. Isl. V, 1891, p. 124. — Lameere, Man. Fn. 
Belge II, 1900, p. 477. 2. — Schilsky in Küster, Käf. Eur. XL, 1903, 40. — For- 
manek, Rhynchitinae 1911, p. 18, 27. — Kuhnt, Ill. Best. Tab. Käf. Deutschl. 
1911, p. 1041. — Wagner ın Calwer’s Käferb. ed VI, 1916, p. 1193, t. 43, fig. 6. — 
Reitt., Fn. Germ. V, 1916, p. 265. — Hansen, Snudeb. Danm. Fn. 1918, p. 315. - 
Portevin, Hist. Nat. Col. France IV, 1935, p. 305, fig. 349. 

Haplorhynchites (Teretriorhynchites) coeruleus (De G.) Ter-Minassian, Fn. SSSR 
1950, p. 88, 92. 

Biologie: Eine Zusammenstellung des Schrifttums wurde im Col. Cat. Junk/ 
Schenkling Pars 158, 1937, p. 60, sowie Suppl. ad partes 158, 167, 1952, p. 13 
gegeben. 


Kopf fast so lang wie breit, kräftig und dicht punktiert. Schläfen 
länger als die Augen, schwach gerundet. Augen mäßig vorgewölbt, ihr Längs- 
durchmesser fast etwas kleiner als der Rüssel breit. Kopf an der Basis etwas 
eingezogen, doch nicht halsartıg abgeschnürt. Rüssel des 5 kürzer als 
der Halsschild, des 2 etwas länger als dieser, schwach gebogen, auf der 


Abb. 4: Eiablage des /nvolvulus coernleus (Deg.) im Innern eines Birnentriebes 


(Schälon, B. Z. A. Dahlem phot.) 
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basalen Partie nur mit schwachem Mittelkiel, an den Seiten kräftig punktiert, 
vorn auf dem Rücken glatt. Fühler in der Rüsselmitte eingelenkt. 9: 
Schaft- und 1. Geißelglied gleichlang, länger als breit, oval; 2.-3. Glied 
schlanker und etwas länger; 4. und 6. Glied etwas kürzer als das Schaftglied; 
5. und 7. Glied so lang wie breit. Keule kräftig, das 1. Glied so lang wie 
breit; 2. Glied quer; 3. Glied so lang wie das 1. Glied. 5: Fühler etwas 
kräftiger; 4.-6. Glied von gleicher Länge. -— Halsschild so lang wie 
breit, seitlich nur schwach gerundet; am Vorderand schwach eingeschnürt und 
hier schmaler als die Basıs. Punktierung kräftig und dicht, die Mitte der 
Scheibe manchmal etwas wulstig erhoben; Basis fein gerandet. - Schild- 
chen quer viereckig. - Flügeldecken etwa 1!/s mal so lang wie 
breit, hinten schwach verbreitert; hinter den Schultern kaum eingezogen. 
Punktstreifen kräftig, ihre Punkte sehr dicht stehend; Zwischenräume schmal, 
gewölbt, einreihig punktiert, die Punkte ziemlich dicht auffolgend. — Tıbien 
gerade, die vorderen etwas länger als die übrigen. 


Färbung blau; Rüssel, Fühler und Beine schwarz. - Behaarung 
dunkel, ziemlich lang abstehend, untermischt mit etwas kürzeren, nach 
hinten gerichteten Haaren. - Länge: 2,5 - 3,5 mm. 

In ganz Europa verbreitet. 

Okologıe, Biologie. 

Diese Art gehört zu den Triebbohrern, (Zweigabstechern, Stengelboh- 
rern, Coupsbourgeons). Sie lebt auf Weifsdorn, Rosen und Obstbäumen, be- 
sonders an den Trieben der Zwetschgen, Kirschen, Birnen (vgl. Abb. 4), 
Aprikosen, Äpfel und Pfirsiche. Nach Wasmann (l. cit. p. 233) legt dieser 
Käfer zur Versorgung der Brut in längere Triebe ein bis drei, in kürzere 
ein Ei, je eines in ein Bohrloch, schneidet den Trieb überdies vorher an und 
nagt ihn nachher fast ganz durch. Die Larve verzehrt das Mark des Triebes, 
nach vier Wochen geht sie ausgewachsen ın die Erde und verpuppt sich; der 
Käfer erscheint oft schon im September, pflanzt sich aber erst im nächsten 
Frühjahr fort. 


Wo der Käfer schädigend auftritt, wird als Gegenmittel das Abklopfen 
desselben und das Verbrennen der welken Triebe empfohlen. 


Van Emden, (Trans. Roy. Ent. Soc. Lond. 87, 1938, p. 1-37) gibt eine 
taxonomische Übersicht über eine große Anzahl Larven der Rhynchophora, 
unter denen sich auch coeruleus befindet. Aus der Haplorhynchites-Gruppe 
trennen sich die Larven von pubescens F. und coeruleus Degeer wie folgt: 

Smaller seta present much caudad and laterad of posterior sensillae of 


frontal piece, behind margin of strongly sclerotised area (almost half-way 
between sensilla and sublateral row of small setae). pubescens F. 
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No smaller seta present, caudad and laterad of posterior sensilla of 
frontal piece. coeruleus Degeer 


Subspec. ussuriensis (Voß) 


60a Rhynchites (Haplorhynchites) coernuleus Deg. subspec. ussuriensis Voß, Wien. 
Ent. Zeit. XLVII, 1930, p. 60. 


Rhynchites (Teretiorhynchites) coeruleus f. ussuriensis Voß, Kol. Rundsch. 
XXIV, 1938, p. 144. 


Haplorhynchites (Teretiorhynchites) ussuriensis (Voß) Ter-Minassian, Fn. SSSR 
1950, p. 88, 93. 


In Sibirien, (cf. Heyden, Käf. Sıbir., Nachtrag I, p. 174), kommt 
eine von mir zunächst als Unterart zu coeruleus angesehene, von Ter-Minas- 
sıan als selbständige Art angeführte Form vor, die sich von der Nominat- 
form wie folgt unterscheidet: 


Schläfen besonders beim $ etwas kürzer als die Augen; Punktierung 
des Kopfes weniger dicht; Fühler beim $ wenig hinter der Rüsselmitte ein- 
gelenkt. Die Punktstreifen der Flügeldecken sind kaum furchig vertieft und 
werden nach hinten zu feiner; Zwischenräume flach. 


Sibirien: Ussuri, Ussurijssk; Nikolsk (Mandl leg.); Amurgebiet; 
Transbaikalia, Kudaza (6. V. 1928; Th. Lukjano Vitsh leg.). — Mus. Tierk., 
Dresden (Coll. Faust), Sammlg. K. Mandl, Wien und in meiner Sammlg. 


Bemerkungen zur Synonymie. 


Das typische Exemplar von Attelabus alliariae F. hat Schilsky gesehen, 
es ist mit /. coeruleus Degeer identisch, die von Fabricius gegebenen Zitate 
hingegen sollen unzutreffend sein. 


Nach Harold’s Katalog hat Curculio icosandriae Scop. (Ent. Carn. 
1763, p. 28.25 und Gmel I, IV, p. 1757.196) Priorität. Schilsky weist jedoch 
darauf hin, daß diese Art mit „elytris 8-striatis“ beschrieben wurde und 
möglicherweise auf eine andere Art zu beziehen sei. Scopoli gibt aber auch 
für die darauffolgende Art, C. purpureus L., 8 Streifen an, so daß vielleicht 


ein Irrtum vorliegt. 


Paykull und Schilsky bezweifeln, daß Linne’s Curc. alliariae hierher 
gehört; letzterer wird von Illiger (Mag. VI, p. 306.47) auf Coenorrhinus 
nanus Payk. bezogen, da Linne nichts von der sehr deutlichen Behaarung 
erwähnt. 
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10. Untergattung: Cartorhynchites Voß 
Voß, Tijdschr. Ent. LXXVIII, 1935, p. 104; Kol. Rundsch. XXIV, 1938, p. 135, 144. 


Unter dieser Untergattung sind eine Anzahl Arten vereinigt, die sich 
durch kurzen, kräftigen, gedrungenen Rüssel auszeichnen und somit einen in 
dieser Hinsicht primitiveren Eindruck machen. Sie stehen an sich den /nvol- 
vulus-Arten recht nahe, vor allem ist die Kopfbildung eine ähnliche; da aber 
letztere durchweg einen längeren schlankeren Rüssel besitzen, ım Gegensatz 
zu anderen Gattungen, wie Eugnamptus, Deporaus u.a., bei denen dıe Aus- 
bildung eines längeren Rüssels selten ist, schien es angezeigt, sie in einer 


getrennten Gruppe zusammenzustellen. 


Die Arten gehören vorwiegend der orientalischen Region, nur mit we- 
nıgen der äthiopischen an. 


Typus-Art: Rhynchites dispar Voß. 


Involvulus vestitus (Voß) 
61. Rhynchites vestitus Voß, Kol. Rundsch. XXIV, 1938, p. 144. 


Kopf so lang wie breit, mäßig stark und dicht punktiert. Schläfen 
parallelseitig; Augen vorgewölbt. Rüssel stark und kräftig, kürzer als 
der Halsschild, nur schwach gebogen, oben runzlig punktiert, an der Spitze 
nur schwach verbreitert, sonst parallelseitig. Fühler mittenständig; Schaft- 
und 1. Geißelglied gleichlang, länger als breit; 2. und 3. Glied länger; 
4. Glied wenig länger als das erste; 5. und 6. Glied länger als breit; 7. Glied 
so lang wie breit. Das 1. Glied der Keule länger als breit; 2. Glied so lang 
wie breit; 3. Glied kürzer als das mittlere. - Halsschild so lang wie 
breit, seitlich nur schwach gerundet, der Vorderrand schwach abgeschnürt, 
die Basis gerandet. Punktierung sehr dicht runzlig, mäßig stark. - Flügel- 
decken etwas länger als breit, parallelseitig, hinter den Schultern nicht 
eingezogen. Punktstreifen mäßig stark; Zwischenräume viel breiter als die 
Streifen, etwas verrunzelt. — Vordertibien schlanker, Mittel- und Hinter- 


tibien sehr kurz und gedrungen. 


Färbungrotgelb; Fühlerkeule und oft auch der Rüssel etwas dunkler. 
— Behaarung überall lang und dicht anliegend, auf den Decken un- 
deutlich zu zwei Querbinden geordnet. - Länge: 2,8 mm. 


Ceylon (Nietner leg.; Holotypus, Zool. Mus. Berlin). Indien: 
Nilgiri Hills (Weld Downing leg.). — Coll. G. A.K. Marshall, Coll. auct. 


Beziehungen: Diese Art hat große Ähnlichkeit mit fasciatus m., 
fällt aber sogleich durch den kurzen und dicken Rüssel auf. 
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Involvulus pallicollis (Voß) (Abb. 5) 


62. Rhynchites pallicollis Voß, Philipp. Journ. Sci. XLIX, 4, 1932, p. 555; Kol. 
Rundsch. XXIV, 1938, p. 145. 


Kopf mit Augen breiter als lang, ziemlich kräftig und sehr dicht 
punktiert; Stirn und Scheitel kräftig und breit gefurcht. Augen stark vor- 
gewölbt, länger als die Stirn breit; Schläfen parallelseitig, etwa so lang wie 
die Stirn breit. Rüssel kürzer als der Halsschild, kräftig, unten gerade, 
oben stumpfwinklig; basale Hälfte mit Mittelkiel, der sich vorn kurz gabelt. 
Fühler kurz vor der Rüsselmitte eingelenkt; Schaft- und 1. Geißelglied 
gleichlang, jedes länger als breit; 2. Glied etwas länger als das 1. Glied; 
3. und 5. Glied so lang wie das erste; 4. und 6. Glied etwas länger als breit; 
7. Glied so lang wie breit. Das 1. und 2. Glied der Fühlerkeule von gleicher 
Länge, je doppelt so lang wie breit; 3. Glied spindelförmig, fast 1!/2 mal 
so lang wie das 2. Glied.- Halsschild breiter als lang, konisch, schwach 
gerundet; Vorderrand durch eine scharfe Furche abgeschnürt. Punktierung 


Abb. 5: Involvulus (Cartorhynchites) 
pallicollis (Voß) 


mäßig stark und dicht. - Schildchen vierecig, hinten dreieckig aus- 
geschnitten. -— Flügeldecken so lang wie breit, parallelseitig. Punkt- 
streifen kräftig; Zwischenräume schmaler als die Streifen, fein und dicht 
runzlig punktiert. —- Hintertibien auffallend lang und schlank; Mitteltibien 
kürzer, gleichmäßig schwach gebogen. 
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Färbung rot, Halsschild heller rotgelb.- Behaarung kurz, an- 
liegend, wenig erhoben. - Länge: 3,5 mm. 


Borneo: Sandakan, (Baker leg., Nr. 13 666). - Holotypus ın meiner 
Sammlung. | 


Involvulus curtus (Voß) 


63. Rhynchites curtus Voß, Kol. Rundsch. XXIV, 1938, p. 145. 


Kopf breiter als lang, gewölbt, fein und weitläufig punktiert. Augen 
ziemlich kräftig vorgewölbt, etwas länger als die Stirn breit. Rüssel 
kürzer als der Halsschild, schwach gebogen, kräftig; mäßig stark und dicht 
punktiert. Fühler schlank, wenig hinter der Rüsselmitte eingelenkt. Schaft- 
und 1. Geißelglied gleichlang, etwa doppelt so lang wie breit; 2. und 3. Glied 
jedes so lang wie das 1. Glied; 4.-7. Glied etwas kürzer als das 1. Glied. 
Das 1. und 2. Glied der Fühlerkeule so lang wie das Schaftglied; 3. Glied 
mit dem kurzen Endglied so lang wie das erste. -— Halsschild etwas 
breiter als lang, schwach konisch und seitlich wenig gerundet. Punktierung 
fein und ziemlich dicht. Basis gerandet; die Mitte zum Schildchen schwach 
vorgezogen. - Schildchen dreiekig. - Flügeldecken kaum 1!/a 
mal so lang wie breit, auf der vorderen Hälfte parallelseitig, hinten kräftig 
gerundet verschmälert. Punktstreifen kräftig, furchig vertieft; Zwischenräume 
gewölbt, glänzend, unpunktiert. — Vordertibien schlank und länger als die 
übrigen; Mittel- und Hintertibien kurz und breit, parallelseitig. 


Färbung des Kopfes, Rüssels, der Fühler und des Halsschilds, der 
Beine und des Abdomens rot, im übrigen dunkelblau. -— Behaarung 


greis, doppelter Art: lang abstehend und kürzer, etwas geneigt. - Länge: 
2,5 — 2,8 mm. 


Borneo: West Sarawak, Mt. Matang (XII, 1913; Bryant leg.). — 
Holotypus im Brit. Mus. Nat. Hist., Paratypus in meiner Sammlung. 


Involvulus africanus (Voß) 


64. Rhynchites africanus Voß, Kol. Rundsch. XXIV, 1938, p. 145. 


Kopf etwas länger als breit, wenig dicht und ziemlich fein punktiert; 
Schläfen parallelseitig, Kopf — von oben gesehen — etwas eingedrückt vor 
der Basis. Augen groß, der Längsdurchmesser größer als die Stirn breit, 
mäßig vorgewölbt. Rüssel nur so lang wie der Kopf, schwach gebogen, 
an der Basis — von der Seite gesehen — dünner als an der Spitze. Auf der 
Basalhälfte mit feinem Mittelkiel, sonst dicht und kräftig längsrunzlig punk- 
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tiert. Fühler mittenständig; Schaft- und 1. Geißelglied gleichlang, länger 
als breit; 2. und 3. Glied von ebenfalls gleicher Länge, jedes fast so lang 
wie Schaft- und 1. Geißelglied zusammen; 4. Glied noch länger als das 
1. Glied; 5. und 6. Glied etwa so lang wie das 1. Glied; 7. Glied noch länger 
als breit. Das 1. Glied der Keule länger als breit; 2. Glied so lang wie breit; 
3. Glied so lang wie das erste. - Halsschild fast etwas länger als breit, 
seitlich schwach und gleichmäßig gerundet, am Vorderrand nur wenig schma- 
ler als an der Basis, hinter dem Vorderrand nicht erkennbar eingeschnürt. 
Punktierung ziemlich kräftig und dicht. -— Schildchen quer viereckig. 
— Flügeldecken gut 11/2 mal so lang wie breit, hinter den Schultern 
kaum eingezogen und nach hinten schwach verbreitert. Punktstreifen ziem- 
lich stark; Zwischenräume schmaler als die Streifen, nicht gewölbt, sehr dicht 
und ziemlich kräftig einreihig punktiert. — Tibien gerade, Vorderschienen 
schlanker. 


Färbung schwarz; Kopf und Flügeldecken blau oder letztere erglän- 
zend; Abdomen pechbraun, Schenkel und Hüften gelbrot. - Behaarung 
greis, ziemlich lang aufstehend.- Länge: 3,5 mm. 


Westafrika: Nord-Kamerun, Johann-Albrechtshöhe (IV, 1896; 
Conradt leg... Spanisch Guinea: Nkolentangan (XI, 1907 - V, 1908; 
Tessmann leg.). — Holotypus ım Zool. Mus. Berlin, Paratypus in meiner 
Sammlung. 


Involvulus flavipedestris (Voß) 


65. Rhynchites flavipes Voß (nec Schilsky, 1906), Kol. Rundsch. XXIV, 1938, p. 145. 
Rhynchites flavipedestris Voß (nom. nov.), in Col. Cat. Junk/Schenkling Pars 
167, 1939, p. 63. 


Kopf breiter als lang, ziemlich kräftig und nicht dicht punktiert; 
Schläfen sehr kurz, kaum entwickelt. Stirn breiter als der Rüssel vor der 
Basıs. Augen groß und ziemlich stark vorgewölbt, ihr Längsdurchmesser 
(in der Aufsicht) so groß wie die Stirn breit. Rüssel kürzer als der Hals- 
schild, schwach gebogen, kräftig, vor der Basis mit breiter Grube, ın der Mitte 
derselben ein Kiel, der sich an der Einlenkungsstelle der Fühler gabelt; vorn 
ziemlich kräftig und dicht punktiert; seitlich mit Punktfurche Fühler 
hinter der Rüsselmitte eingelenkt. Schaft- und 1. Geißelglied gleichlang, 
länglich oval; 2. und 3. Glied ebenfalls von gleicher Länge, doch etwas länger 
als die vorhergehenden; 4. Glied etwas kürzer; 5. und 6. Glied gleichlang, 
länger als breit; 7. Glied quer. Keule lang gestreckt, ihr1. Glied 
wohl dreimal so lang wie breit; 2. und 3. Glied etwa je doppelt so lang wie 
breit. -— Halsschild breiter als lang, seitlich schwach gerundet, der 


Ent. Arb. Mus. Frey 1969 141 


Vorderrand schwach abgeschnürt. Punktierung fein, dicht und schwach 
runzlig. -Schildchen viereckig, breiter als lang. - Flügeldecken 
fast 11/a mal so lang wie breit, nach hinten schwach, fast geradlinig ver- 
breitert. Punktstreifen kräftig; Zwischenräume schmaler als die Streifen, 
schwach gewölbt, sehr dicht einreihig punktiert. — Vordertibien sehr schlank, 
Mittel- und Hintertibien viel kürzer. 


Färbung schwarz, oberseits mit Erzschein; Fühlergeißel, Beine und 
Hüften rotgelb; Fühlerkeule geschwärzt.- Behaarung greis, oben kurz 
und wenig erhoben mit einzelnen abstehenden Härchen untermischt. Epı- 
meren der Hinterbrust etwas dichter anliegend behaart. - Länge: 3 mm. 


Ceylon, (Nietner leg.). - Holotypus im Zool. Mus. Berlin. 


Beziehungen: Diese Art ıst der vorhergehenden ım Habitus ähn- 
lich, der Kopf ist jedoch anders geformt und die Fühler sind viel länger. 


Involvulus gilvipes (Voß) 
66. Rhynchites gilvipes Voß, Kol. Rundsch. XXIV, 1938, p. 145. 


Kopf mit Augen breiter als lang, hinten schwach abgeschnürt, feın 
und sehr dicht punktiert. Augen groß, ziemlich kräftig vorgewölbt, viel 
länger als die Stirn breit; Schläfen kaum halb so lang wie die Augen, parallel- 
seitig. Stirn so breit wie der Rüssel an der Basıs. Rüssel etwas kürzer 
als der Kopf, etwa 1!/2 mal so lang wie breit, in der basalen Hälfte parallel- 
seitig, vorn verbreitert, längsrunzlig punktiert; Rüsselspitze punktfrei, 
glänzend, rot.- Fühler nahezu mittenständig; Schaft- und 1. Geißelglied 
gleichlang, oval, länger als breit; 2. Glied etwas länger als das 1. Glied; 
3. und 4. Glied von gleicher Länge, jedes so lang wie das 1. Glied; 5. und 6. 
Glied etwas länger als breit; 7. Glied so lang wie breit. Das 1. und 2. Glied 
der Keule gleichlang, länger als breit; 3. Glied mit dem Endglied kürzer. — 
Halsschild fast so lang wie breit, wenig konisch und nur sehr schwach 
gerundet. Punktierung mäßig stark und sehr dicht. -— Flügeldecken 
parallelseitig, etwa 1!/a mal so lang wie breit. Punktstreifen mäßig stark; 
Zwischenräume wenig gewölbt, in gleicher Stärke wie der Halsschild unregel- 
mäßig punktiert. Die Decken lassen nur einen kleinen Teil des Pygidiums 
frei. — Tıbien gerade, kurz, die vorderen etwas länger. 


Färbung schwarz; Flügeldecken dunkelblau; Rüsselspitze gerötet; 
Fühler, Beine und Hüften gelb. - Behaarung kurz, geneigt, greis. — 
ange: 2,2 mm. 

Tonkın: Montes Mauson in 2-3000 Fuß Höhe (V, VI, Fruhstorfer 
leg.). - Holotypus im Zoll. Mus. Berlin (Coll. Moser). 


Ent. Arb. Mus. Frey, Bd. 20 10 
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Involvulus crassiusculus (Voß) 
67. Rhynchites crassiusculus Voß, Kol. Rundsch. XXIV, 1938, p. 145. 


Kopf quuadratisch, leicht gewölbt, feın und dicht punktiert. Augen 
ziemlich kräftig vorgewölbt, so lang wie die Stirn breit; Schläfen so lang 
wie die Augen, schwach gerundet. Rüssel sehr kräftig, etwas länger als 
der Kopf, an der Basis mit kurzem und feinem Mittelkiel, im übrigen kräftig 
und sehr dicht punktiert. Fühler in der Mitte des Rüssels eingelenkt, 
dünn; Schaftglied etwas länger als das 1. Geißelglied; 2. Glied so lang wie 
das Schaftglied; 3.-6. Glied etwas kürzer; 7. Glied wenig länger als breit. 
Keule lose gegliedert, ihr 1. Glied etwas länger als breit; 2. Glied so lang 
wie breit; 3. Glied so lang wıe das erste. - Halsschild so lang wie breit, 
am Vorderrand nicht schmaler als an der Basıs, seitlich gleichmäßig gerundet, 
am Vorderrand und an der Basis etwas eingeschnürt. Punktierung fein und 
dicht, nicht runzlig. -— Schildchen quer. -— Flügeldecken gut 
1!/g mal so lang wie breit, hinter den Schultern etwas eingezogen, dann 
schwach gerundet verbreitert. Im basalen Viertel bis Drittel dorsal kräftig 


eingedrückt, die Punktstreifen hier etwas zusammengezogen; letztere im 


Abb. 6: Involvulus (Cartorhynchites) 
dispar (Voß) (Kopf- und Rüsselbildung) 


übrigen ziemlich kräftig, im Eindruck mehr vertieft; Zwischenräume so breit 
wie die Streifen, schwach gewölbt und fein punktiert. — Vorderbeine schlank, 
die Mittel- und besonders die Hinterbeine sehr kurz und gedrungen. 


Färbung schwarz; Kopf mit leichtem Erzschein; Fühler, Tibien und 
Tarsen, sowie die Schenkel an der Unterseite und an der Basis rotgelb. — 


Behaarung greis, mäßıg lang abstehend.- Länge: 3,4 mm. 


Indien: Assam, Patkai Mts., (Doherty leg.). — Holotypus im Brit. 
Mus. Nat. Hist. 
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Beziehungen: Unter den nächstverwandten Arten durch den 
nicht konischen Halsschild auffällig, sonst dem I. dispar und breviusculus m. 


nahe verwandt. 


Involvulus dispar (Voß) (Abb. 6) 


68. Rhynchites dispar Voß, Tijdschr. Ent. LXXVIII, 1935, p. 102; Kol. Rundsch. 
XXIV, 1938, p. 145. 


d: Kopf so lang wie breit, Punktierung fein und weitläufig. Augen 
halbkuglig vorgewölbt, ihr Längsdurchmesser größer als die Stirn breit und 
diese etwas breiter als der Rüssel vor der Basis. Schläfen parallelseitig, gut 
halb so lang wie der Augenlängsdurchmesser. Rüssel kürzer als der Kopf, 
wenig gebogen, an der Basis verengt und an der Spitze stark verbreitert. 
Rücken auf der Basalhälfte glatt und glänzend, nur seitlich fein und dicht 
punktiert; vorn auch auf dem Rücken dicht punktiert. Fühler mitten- 
ständig; Schaft- und 1. Geißelglied gleichlang, länger als breit, oval; 2. Glied 
kaum länger als das 1. Glied; 3. und 4. Glied so lang wie das erste; 5.-7. 
Glied von gleicher Länge, erheblich länger als breit. Das 1. und 2. Glied der 
Keule gleichlang, fast doppelt so lang wie breit. - Halsschild etwas 
breiter als lang, stark konisch, seitlich schwach gerundet, hinter dem Vorder- 
rand nicht deutlich eingeschnürt, Basıs gerandet. Punktierung fein und nicht 
ganz dicht; Mitte der Scheibe punktfrei.- Schildchen quer, viereckig. 
— Flügeldecken etwa 1!/s mal so lang wie breit, parallelseitig, hinter 
den Schultern nicht eingezogen und hinter dem Schildchen flach niederge- 
drückt. Zwischenräume breiter als die Streifen, mäßig stark und dicht ein- 
bis zweireihig punktiert. - Hinterbrust und Seitenteile fein und dicht punk- 
tiert, das Abdomen zerstreuter. — Tıbien gerade, besonders die Mitteltibien 
kurz und kräftig. Die mittleren und hinteren Schienen und Schenkel außen 
mit einer Reihe feiner Kerbzähnchen besetzt. 


2: Rüssel breit und kräftig, etwa doppelt so lang als an der Spitze breit, 
schwach gebogen. Dorsal auf der ganzen Länge mit glänzendem, sich nach 
vorn etwas verbreiterndem Mittelkiel, seitlich desselben fein und sehr dicht 
punktiert. Fühler wenig vor der Rüsselmitte eingelenkt. 


Beim & findet sich vor der Fühlereinlenkung ein dicht weiß behaarter 


Fleck. 


Färbung schwarz; Kopf und Halsschild mit Erzschein; Abdomen und 
Flügeldecken blau bis bläulichgrün; Fühler und Beine rotgelb. - Behaa- 
rung greis, etwas kürzer und nach hinten gerichtet untermischt mit länger 
aufstehenden Haaren. - Länge: 3 mm. 
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Sumatra: Brastagi (VIII, 1916; Corporaal leg.; Holotypus, in 
meiner Sammlg.). -— Java: Batoerraden; Tjibodas; Vulcan Tangkoeban 
Prahoe; Pekalongan. — Coll. Drescher, Java, Coll. auct. 


Die Rärbung ändert ab: 
f. mutata Voß, 1. cit. 
Die Beine dieser Form sind von schwarzer Färbung. 


kavaz: Batoerraden. 


Involvulus coarctirostris (Voß) 
69. Rhynchites coarctirostris Voß, Kol. Rundsch. XXIV, 1938, p. 145. 


Kopf fein und dicht punktiert; Stirn kaum breiter als der Rüssel vor 
der Basıs. Augen ziemlich kräftig vorgewölbt, etwas länger als die Stirn breit. 
Rüssel kaum länger als der Kopf, fast gerade; Basis mit feinem Mittel- 
kiel, ziemlich kräftig und dicht punktiert. Fühler wenig vor der Rüssel- 
mitte eingelenkt. Schaftglied fast etwas kürzer als das 1. Geißelglied, wenig 
länger als breit; 2.-4. Glied so lang wie das 1. Glied; 5. Glied etwas länger 
als breit; 6. und 7. Glied so lang wie breit. Glieder der Keule etwas länger 
als breit. - Halsschild wenig breiter als lang, konisch, gerundet zum 
Vorderrand verschmälert, fein und dicht, teilweise runzlig punktiert. Scheibe 
mit angedeutetem feinem Mittelkiel. -— Schildchen etwas breiter als 
lang, hinten stumpfwinklig ausgeschnitten. -— Flügeldecken gut 1!/a 
mal so lang wie breit, von den Schultern nach hinten verbreitert. Punkt- 
streifen kräftig, hinten etwas feiner; Zwischenräume so breit wie die Streifen, 
gewölbt, fein und sehr dicht punktiert. — Auch bei dieser Art sind besonders 
die Hintertibien breit und kurz, während die vorderen schlanker sind. 


Färbung dunkelblau; Fühler pechbraun. - Behaarung greis; 
doppelter Art: kürzer, etwas nach hinten gerichtet und mit lang abstehenden 
Haaren untermischt.- Länge: 3,6 mm. 


Perak (Doherty leg.). - Holotypus ım Brit. Mus. Nat. Hist. 


Involvulus breviusculus (Voß) 


70. Rhynchites brevirostris Voß (non Roelofs, 1874), Kol. Rundsch. XXIV, 1938, 
p. 145. 


Rhynchites breviusculus Voß in Col. Cat. Junk/Schenklg., pars 167, 1939, p. 63 
(nom. nov.). 


Kopf etwa so lang wie breit, fein und dicht punktiert. Augen groß 
und kräftig vorgewölbt, ihr Längsdurchmesser viel größer als die Stirn breit 
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und diese etwas schmaler als der Rüssel vor der Basis. Schläfen parallelseitig 
und nur von der Länge eines Drittels Augendurchmessers. Rüssel kräftig, 
kaum länger als der Kopf, nur schwach gebogen; auf der Basalhälfte mit 
schwachem Mittelkiel und beiderseits desselben flach gefurcht, im übrigen 
dicht und rauh punktiert. Fühler mittenständig; 1. Geißelglied wenig 
länger als das Schaftglied; 2. Glied am längsten; 3.-7. Glied etwa so lang 
wie das erste. Das 1. Glied der Keule erheblich länger als breit; 2. Glied 
wenig länger als breit; 3. Glied mit dem deutlich abgesetzten Endglied nur 
kurz.- Halsschild so lang wie breit, konisch, seitlich nur sehr schwach 
gerundet; vor dem Vorderrand nicht erkennbar eingeschnürt, Basis gerandet. 
Punktierung mäßig stark, sehr dicht, teilweise schwach runzlig. - Schild- 
chen quer-viereckig. - Flügeldecken kaum 1!/s mal so lang wie 
breit, nach hinten etwas geradlinig verbreitert. Punktstreifen kräftig; Zwi- 
schenräume sehr schmal, fein und dicht einreihig punktiert. — Hinterbrust 
und Epimeren sehr dicht und ziemlich fein punktiert; Abdomen sehr fein 
weitläufig punktiert, schwach runzlig. — Vordertibien lang und schlank; 
Mittel- und Hintertibien kurz und kräftig, zur Spitze verbreitert. 


Färbung schwarz, Flügeldecken dunkelblauu-Behaarung greis, 
sehr lang abstehend mit eingemischten kürzeren und mehr geneigten Härchen. 
—Lange 3 mm. 


Sumatra: Ostküste, Sıbolangit, 550 m Höhe (X, 1921; Corporaal 
leg.; Holotypus in meiner Sammlg.). Indochina: Tonkin, Hoa Binh 
(De Cooman leg.). — In meiner Sammlg. und im Mus. Tierk. Dresden. 


Variation: Ein Exemplar von der Insel Bintam (Röttger leg.) 
weicht etwas ab. Während bei der typischen Form der Scheitel etwas weniger 
dicht punktiert ist, ist er bei dem erwähnten Stück sehr dicht punktiert; der 
Basalkiel und die seitlichen Furchen des Rüssels fehlen; Fühler dunkelrotgelb. 
Dies Stück wurde als subsp. n. bintamensis bezeichnet, die Type befindet sich 
im Zool. Mus. Berlin. 


Involvulus griseipilosus (Voß) 


71. Rhynchites (Lasiorhynchidius) griseipilosus Voß, Philipp. Journ. Sci. XXII, 1923, 
p- 491. 


Rhynchites (Cartorhynchites) griseipilosus Voß, Tijdschr. Ent. LXXVIII, 1935, 
p- 104; Kol. Rundsch. XXTV, 1938, p. 146. 


Kopf fein und nicht dicht punktiert, eine seichte Abschnürung ist fest- 
zustellen. Augen mäßig stark vorgewölbt, ihr Längsdurchmesser etwas größer 
als der Rüssel an der Basis breit. Rüssel so lang wie der Halsschild, sehr 
kräftig, plump, schwach gebogen; auf der Basalhälfte nur stumpf gekielt, im 
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übrigen kräftig und dicht punktiert. Fühler beim ö etwas vor, beim $ in 
der Rüsselmitte eingefügt. ö: Schaftglied sehr kurz, kaum so lang wie breit; 
1. Geißelglied gut doppelt so lang wie das Schaftglied; 2. Glied verkehrt 
kegelförmig und so lang wie das 1. Glied; 3.-5. Glied kürzer; 6. Glied deut- 
lich länger als breit; 7. Glied mehr rundlich. Das 1. Glied der Keule wenig 
länger als breit; 2. Glied so lang wie breit; 3. Glied schwächer und zugespitzt. 
9: Schaft- und 1. Geißelglied gleichlang, jedes länger als breit; 2. Glied wenig 
länger als das erste; 3. und 4. Glied so lang wie das 1. Glied. - Hals- 
schild etwas breiter als lang, seitlich schwach gerundet, am Vorderrand 
viel schmäler als an der Basıs, wenig kräftig und dicht punktiert. Basıs fein 
gerandet. - Schildchen vierecig, breiter als lang. - Flügeldek- 
ken gut 1!/amal so lang wie breit, seitlich parallel. Punktstreifen mäßig 
stark; Zwischenräume etwas breiter als die Streifen, sehr dicht unregelmäßig 
punktiert. Der verkürzte Seitenstreif vereinigt sich mit dem Randstreif in der 
Mitte der Decken. — Hinterbrust kräftig und dicht punktiert. — Vordertibien 
schmaler und länger als die Mittel- und Hintertibien. 


Färbung schwarz, Oberseite bläulich; Kopf bei einem Exemplar erz- 
glänzend. - Behaarung der Oberseite dicht greis und lang abstehend. 
Unterseite mit Ausnahme des weniger dicht behaarten Abdomens dicht an- 
liegend greis behaart, die Behaarung den Untergrund verdeckend.-Länge: 
3,5-3,8 mm. 


Borneo: Sandakan (Baker leg.; Holotypus im Mus. Tierk., Dresden). 
Java: Noesa Kembangan; Preanger, Tjıtaroem, Radjamandala; Batoer- 
raden; Süd-Banjoemas, Koebangkankoeng. — Coll. Drescher, Java, Coll. 
aucr 


Involvulus wallacei (Voß) 


72. Rhynchites wallacei Voß Tijdschr. Ent. LXXVIII, 1935, p. 103; Kol. Rundsch. 
XXIV, 1938, p. 146. 


ö: Kopf sehr fein und ziemlich dicht punktiert. Augen mäßig kräftig 
vorgewölbt, ıhr Längsdurchmesser etwas größer als die Stirn breit. Rüssel 
kräftig, so lang wie der Halsschild, leicht gebogen, sehr dicht und ziemlich 
stark punktiert, auf der Basalhälfte schmal stumpfwinklig gekielt ohne be- 
gleitende Seitenfurchen. Fühler vor der Rüsselmitte eingelenkt. Schaft- 
glied oval, 11/gmal so lang wie breit; 1. Glied etwas schwächer und länger, 
ebenfalls oval; 2. Glied am längsten, fast doppelt so lang wie das Schaftglied; 
3. und 4. Glied je so lang wie das 1. Glied; 5. und 6. Glied wenig kürzer; 
7. Glied so lang wie breit. Das 1. Glied der Fühlerkeule länger als breit; 
2. Glied so lang wie breit; 3. Glied mit dem Endglied fast so lang wie das 
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erste. - Halsschild so lang wie breit, schwach konisch, seitlich leicht 
gerundet; mäßig stark und sehr dicht, zum Teil runzlig punktiert, mit feinem 
punktfreien Mittelkiel. Basis gerandet.- Schildchen quer, viereckig. - 
Flügeldecken etwa 1!/smal so lang wie breit, bis zur Mitte nahezu 
parallelseitig, dann leicht gerundet zur Spitze verschmälert. Punktstreifen 
vorn kräftig, nach hinten zu feiner werdend; Zwichenräume vorn etwas 
schmaler, hinten breiter als die Streifen, in gleicher Stärke und Dichte wie der 
Halsschild punktiert. — Vordertibien schlank, die Mittel- und Hintertibien 
kräftiger. 


Q: Rüssel wenig länger als der Halsschild. Fühler mittenständig und 
dünner. Halsschild seitlich geradlinig konisch, etwas feiner, regelmäßiger 


punktiert. 


Färbung blau; Rüssel, Fühler und Tarsen schwarz; Flügeldecken vio- 
lett.- Behaarung oberseits länger abstehend, auf den Flügeldecken dop- 
pelt: etwas kürzer, schwach geneigt und doppelt so lang, länger abstehend, 
unterseits auf Mittel- und Hinterbrust mit Seitenteilen dicht anliegend greis 
behaart. - Länge: 3,8 mm. 


Sumatra (Wallace leg.; Holotypus im Brit. Mus. Nat. Hist.). Ja - 
va: Batoerraden; Vulcan Tangkoeban Prahoe; Blawan. — Coll. Drescher, 


java Coll. auce 


Beziehungen: Diese Art steht dem 7. griseipilosus m. sehr nahe, 
unterscheidet sich aber von ihr durch die Fühlerbildung, sowie durch die 
Punktierung des Halsschilds und der Flügeldecken. Die Vereinigung des vor- 
letzten Punktsreifs mit dem Randstreif erfolgt schon kurz vor der Mitte der 


Decken. 


Involvulus amictus (Voß) 


73. Rhynchites amictus Voß, Kol. Rundsch. XXIV, 1938, p. 146. 


Kopf mit Augen breiter als lang, mäßig stark und sehr dicht punktiert. 
Stirn wenig schmaler als der Rüssel vor der Basis breit. Augen groß, ım Längs- 
durchmesser viel größer als der Rüssel breit, ziemlich kräftig vorgewölbt. 
Schläfen kürzer als der halbe Augendurchmesser, nach hinten wenig ver- 
schmälert. Rüssel kaum so lang wie der Halsschild, schwach gebogen, 
ziemlich kräftig; Basıs mit Mittelkiel und je einer Seitenfurche, Spitzenhälfte 
mit einigen reihig angeordneten kräftigeren Punkten besetzt; im ganzen par- 
allelseitig und an der Spitze nur schwach verbreitert. Fühler etwas hinter 
der Rüsselmitte eingelenkt; Schaft- und 1. Geißelglied gleichlang, kaum dop- 
pelt so lang wie breit; 2. Glied etwas länger als das erste; 3. und 4. Glied 
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kaum länger als das 1. Glied; 5. und 6. Glied länger als breit; 7. Glied so lang 
wie breit. Keule kurz und kräftig, doch lose gegliedert; 1. Glied so lang wie 
breit; 2. Glied schwach quer; 3. Glied etwas länger als das 1. Glied. - Hals- 
schild so lang wie breit, konisch, seitlich gerundet, vor dem Vorderrand 
nicht eingeschnürt; Basıs fein gerandet. Punktierung fein und nicht dicht, 
zwischendurch etwas rissig skulptiert; die Scheibe mit seichter Mittelfurche. — 
Schildchen viereckig, etwas breiter als lang. - Flügeldecken 
etwa 11/amal so lang wie breit, von den Schultern nach hinten nur wenig ver- 
breitert. Punktstreifen ziemlich kräftig; Zwischenräume etwas schmaler als 
die Streifen, schwach gewölbt, fein und dicht punktiert. Der vorletzte Punkt- 
streif vereinigt mit dem Randstreif ın der Mitte der Decken. — Vordertibien 
schlank und gerade, Mitteltibien breit und kurz; Hintertibien wenig länger. 


Färbung schwarz; Flügeldecken oft blau, Kopf und Halsschild 
manchmal erzglänzend. - Behaarung greis, ziemlich dicht, lang abste- 
hend, auf den Flügeldecken — besonders hinten — untermischt mit gruppen- 


förmig angeordneter wenig aufgerichteter greiser Behaarung. -— Länge: 
3,5-3,8 mm. 


Indien: Sıkkım; Sıdapur (V, 1917; Holotypus in Coll. G. A.K. 
Marshall); Nilgiri Hills; Kodai Kanal (Campbell leg). Ceylon: Kandy 
(Bryant leg., VI, 1908). — Coll. G. A.K. Marshall, Hartmann, Brit. Mus. 
Nat. Hist., Coll. auct. 


Beziehungen: Der verhältnismäßig kräftige und kurze Rüssel 
weist diese Art in die Untergattung Cartorhynchites, im übrigen hat sie große 
Ähnlichkeit mit I. disjunctusm. von Sumatra. Die Punktierung der Zwi- 
schenräume der Punktstreifen ist manchmal weniger dicht und die Behaarung 
bisweilen etwas gruppenförmig angeordnet. 


11. Untergattung: Clinorhynchites Voß 
Voß, Kol. Rundsch. XXIV, 1938, p. 146; Rev. Zool. Bot. Afr. XXXII, 1, 1939, p. 48. 


Die hierher gehörigen Arten aus Zentral-Afrika zeichnen sich 
durch stark gewölbte und schon von der Basis der Schulterbeule an seitlich 
kräftig gerundete Flügeldecken aus, die ihnen einen abweichenden Habitus zu 
allen übrigen Rhynchitinen verleihen. Die Decken sind nur fein punktiert, die 
Zwischenräume breit und flach, unregelmäßig punktiert. Das Pygidium ist 
nur zum Teil von den Flügeldecken unbedeckt. Die Färbung ist vorwiegend 
bräunlichrot, die Behaarung gelblich. 


Typus-Art: Rhynchites castaneus Jek. 
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Involvulus nigripes (Faust.) 


74. Rhynchites nigripes Faust Ann. Soc. Ent. Belg. XXXVIII, 1894, p. 528. — Voß, 
Kol. Rundsch. XXIV, 1938, p. 146; Rev. Zool. Bot. Afr. XXXII, 1, 1939, p. 49. 


Trotzdem ich von I. castaneus Jek. verhältnismäßig umfangreiches Ma- 
terial gesehen habe, lag mir nigripes nur in Einzelstücken vor. Die Frage, ob 
es sich um eine selbständige Art handelt, kann somit immer noch nicht sicher 
entschieden werden. Die Fühler sind bei dieser Art schlank, das 2.-4. Geißel- 
glied von gleicher Länge, eine Abplattung der Keule ist nicht erkennbar, die 
Fühler sind außerdem in der Rüsselmitte eingelenkt. Die Stirn ist auf einer 
dreieckigen Fläche unpunktiert, der basale Mittelkiel des Rüssels breit. 


Rüssel, Fühler und Beine sind von schwarzer Färbung. — Im übrigen der 
folgenden Art sehr ähnlich. 


Kongo-Gebiet: Gabun; Mayumbe. — Mus. Dresden (Coll. Faust), 
Mus. Tervuren. 


Involvulus castaneus (Jek.) (Abb. 9) 


75. Rhynchites castaneus Jekel, Ins. Saunders. II, 1860, p. 241. — Voß, Kol. Rundsch. 
XXIV, 1938, p. 146; Rev. Zool. Bot. Afr. XXXIIJ, 1, 1939, p. 49. 


ö: Kopf breiter als lang, gewölbt, hinten oberseits leicht eingeschnürt, 
kräftig und sehr dicht punktiert. Augen mäßig stark vorgewölbt, die Stirn 
etwas schmaler als die Rüsselwurzel. Rüssel länger als Kopf und Hals- 
schild zusammen, gleichmäßig kräftig gebogen, schlank, dünner als der Augen- 
durchmesser, an der Fühlereinlenkung seitlich schwach verstärkt, auf dem 
basalen Teil mit Mittelkiel, der sich nach vorn zu verbreitert und hier von 
einer schwachen Punktfurche begrenzt wird, im übrigen glänzend und sehr 
fein, etwas gereiht punktiert. Fühler hinter der Rüsselmitte eingelenkt; 
Schaft- und 1. Geißelglied gleichlang, etwa 1!/amal so lang wie breit; 2. und 
3. Glied von gleicher Länge, doch kürzer als der Augendurchmesser, etwa so 
lang wie der Rüssel im basalen Teil dick; 4. Glied erheblich kürzer; 5. und 6. 
Glied etwa so lang wie das 1. Glied; 7. Glied so lang wie breit. Das 1. und 
2. Glied der Fühlerkeule quer; 3. Glied mit dem Endglied kürzer als das 1. 
und 2. Glied zusammen. -— Halsschild in der Mitte so lang wie an der 
Basıs breit, kräftig konisch, seitlich nur wenig gerundet. Punktierung ziemlich 
kräftig und dicht. - Schildchen trapezförmig, etwas breiter als lang. — 
Flügeldecken ungefähr 1!/amal so lang wie breit, von den Schultern 
schwach geradlinig zur Mitte verbreitert, dann leicht gerundet nach hinten 
wieder verschmälert. Punktstreifen nur wenig stärker als die unregelmäßige 


Punktierung der Zwischenräume; letztere sehr breit und flach, ın gleicher 
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Stärke wie der Halsschild punktiert. - Vordertibien schlanker und länger als 
die übrigen. 


Q: Rüssel etwas kräftiger, Augen mehr vorgewölbt. Halsschild in der 
basalen Hälfte seitlich mehr gerundet. Fühler mittenständig. Besonders die 
Hinterschenkel kräftiger. 


Färbung bräunlichrot; Rüssel mit Ausnahme der Wurzel, Fühler 
und Beine schwarz (Nominatform), auch die Schenkel rot bei der f.n. rufo- 
femorata. - Behaarung gelblich, kurz, anliegend, auf Kopf und Hals- 
schild mehr aufstehend.- Länge: 6,5-8 mm. 


Westafrika: Guiea. Kongogebiet: Region de Sassa; San- 
kuru, Komi, Lodja; Equateur, Flandria; Boende; Bambesa; Ikenge. — Die 
f. rufofemorata aus Njam-Njam, Semnio (Bohndorff leg.). — Mus. Berlin, 
Tervuren, Coll. auct. 


Ökologie: Die Art entwickelt sich in den Früchten einer Liane 
(Anonacee). 


Involvulus distinguendulus (Voß) 


76. Rhynchites distans Voß (nec Sharp, 1889), Kol. Rundsch. XXIV, 1938, p. 146; 
Rev. Zool. Bot, Afr. XXX11,1,.19395:p550. 


Rhynchites distinguendulus Voß in Col. Cat. Junk/Schenklg. pars 167, 1939, p. 66. 


5: Von !. castaneus Jek. ın folgender Hinsicht zu unterscheiden: Rüs- 
se| länger, im basalen Teil ohne Mittelkiel, die Seitenfurchen mehr parallel- 
seitig. Fühler nahezu im basalen Drittel des Rüssels eingelenkt, schlanker; 
3. und 4. Geißelglied gleichlang, etwas länger als das 2. Glied. - Hals- 
schild in der basalen Hälfte mehr gerundet und nach vorn eingeschnürt 
verschmälert, die größte Breite liegt wenig hinter dem basalen Drittel, etwas 
breiter als lang. Punktierung etwas kräftiger und ungleichmäßiger dicht ver- 
teilt, ein Mittelkiel ist schärfer angedeutet. 


9: Fühler hinter der Rüsselmitte eingelenkt; Rüssel etwas kräf- 
tiger. Die größte Breite des Halsschildes befindet sich kurz vor der Basis, nach 
vorn gleichmäßiger zugerundet; Punktierung dichter, ohne Spur eines Mittel- 


kiels. 


Färbung wie bei der f. rufofemorata des I. castaneus. - Behaa- 


rung etwas dichter. - Länge: 7,5-8 mm. 


Westafrika: Neu-Kamerun (Teßmann leg.). Kongo-Gebiet: 
Lulua, Kapanga. — Zool. Mus. Berlin (Holotypus), Mus. Tervuren, Coll. auct. 
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Involvulus scheitzae (Voß) 


Rhynchites (Clinorhynchites) scheitzae Voß, Rev. Zool. Bot. Afr. XXXVIII, 1, 1944, 
p- 3,02. 1. 


Kopf quer, hinter den Augen etwas abgesetzt, fein und sehr dicht 
punktiert. Augen verhältnismäßig klein, im Durchmesser etwas größer als der 
Rüssel breit; Stirn etwas breiter als der Augenlängsdurchmesser (in der Auf- 
sicht). Rüssel nicht ganz so lang wie Kopf und Halsschild zusammen, 
gleichmäßig ziemlich kräftig gebogen, an der Fühlereinlenkung stumpfwink- 
lig, an der Spitze spatelartig verbreitert; hochglänzend, sehr fein und weit- 
läaufig punktiert. Fühler fast im basalen Viertel eingelenkt; Schaftglied 
fast 1!/amal so lang wie dick; 1.-3. Geißelglied gleichlang, jedes wenig kürzer 
als das Schaftglied; 4. Glied so lang wie breit; 5.-7. Glied quer. Fühlerkeule 
mäßıg stark abgeplattet; von der Breitseite gesehen das 1. Glied 1!/szmal so 
breit wie lang, das 2. Glied fast doppelt so breit wıe lang; 3. Glied mit dem 
Endglied etwas länger als das 1. Glied. - Halsschild breiter als lang, 
über dem basalen Drittel am breitesten, von hier zur Basis im Viertelkreis 
gerundet verschmälert, nach vorn hingegen nur wenig gerundet verengt, am 
Vorderrand etwas schmäler als an der Basis. Punktierung mäßig stark und 
sehr dicht, mit schmaler glänzender Mittellinie, in die eine vorn verkürzte 
feine Linie eingeritzt ist. -Schildchen dreieckig, etwas länger als breit. 
— Flügeldecken viel breiter als der Halsschild, seitlich gleichmäßig 
gerundet. Punktstreifen etwas kräftiger als die Zwischenpunktierung der 
breiten, flachen Zwischenräume, die dicht unregelmäßig angeordnet ist. — 
Schienen kräftig, breit, leicht keilartig zur Spitze verbreitert. Tarsen auffal- 
lend breit und kurz; 1. Tarsenglied etwas länger als breit; 2. Glied 11/amal so 
breit wie lang; Klauenglied breit und kurz. 


Färbung rot; Fühler, Rüssel mıt Ausnahme des basalen Fünftels und 
die Tarsen tiefschwarz.- Behaarung gelblich, kurz, anliegend, die Fär- 
bung der Oberseite kaum beeinträchtigend, seitlich dicht bewimpert.- Län- 


ee: / mm: 


Kongo-Gebiet: Mongbwalu (VII, 1938; Mme. Scheitz leg.). — 
Holotypus im Mus. Tervuren. 


Beziehungen: Diese Art fällt im Gegensatz zu den vorhergehen- 
den Arten, die einen verhältnismäßig schlanken und längeren Rüssel besitzen, 
durch den kurzen, hochglänzenden, an der Spitze etwas spatelartig verbrei- 
terten Rüssel, aber auch durch die gedrungenen Fühler mit leicht abgeplatteter 
Keule auf. Auch die mehr basale Fühlereinlenkung und die Halsschildbildung 
macht die Art leicht kenntlich. Leider lag nur ein Einzelstück vor. 
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Involvulus platynotus (Voß) 


77. Rhynchites platynotus Voß, Kol. Rundsch. XXIV, 1938, p. 147; Rev. Zool. Bot. 
Afr. XXXIJI, 1, 1939, p. 49. 


8: Kopf ziemlich kräftig und sehr dicht runzlig punktiert. Augen 
verhältnismäßig kräftig vorgewölbt und wenig länger als die Stirn breit; 
diese so breit wie der Rüssel vor der Basis. Letzerer stark gebogen, ver- 
hältnismäßig schlank, stark gebogen, so lang wie Kopf und Halsschild zu- 
sammen; an der Basis mit je einer kurzen Längsfurche beiderseits der Mitte, 
im ganzen nur fein und mäßig dicht punktiert; an der Fühlereinlenkungsstelle 
— fast im basalen Drittel — etwas knotenartig verdickt. Schaftglied der Füh - 
ler kurz, so lang wie breit; 1. Geißelglied 1!/smal so lang wie dieses; 2. und 
3. Glied so lang wie Schaft- und 1. Geißelglied zusammen; 4. Glied wenig 
kürzer; 5. Glied so lang wie das erste; 6. Glied wenig länger als breit; 7. Glied 
breiter als lang. Fühlerkeule abgeflacht; das 1. und 2. Glied doppelt so breit 
wie lang. -— Halsschild etwas breiter als lang, stark konisch, leicht 
gerundet, ın gleicher Stärke und Dichte wie die Flügeldecken punktiert. — 
Flügeldecken wenig länger als breit, seitlich gerundet; mäßig stark 
und dicht unregelmäßig punktiert, die Punktstreifen nicht erkennbar ausge- 
prägt. — Tibien kräftig, gerade, zur Spitze stark verbreitert. 


?: Rüssel kräftiger, seichter gebogen, mehr und dichter punktiert. Fühler 
wenig hinter der Rüsselmitte eingelenkt. 


Färbung bräunlichrot; Rüssel — mit Ausnahme der Basıs —, Fühler, 
Tibien und Tarsen schwarz. - Behaarung mäßig lang abstehend, nach 
hinten gerichtet, dicht, gelblich.- Länge: 7,5-8,5 mm. 


Kongo-Gebiet: Libreville, Umgebung (Holotypus in meiner 
Sammlg.); ehemals Belgisch Kongo: Mayumbe, Zobe; Kiniati, Zobe; 
Kamaiembi; Sankuru, Komi; Foret de Lonkala. — Mus. Tervuren, Coll. auct. 


Involvulus despectus (Voß) (Abb. 7, 8) 


78. Rhynchites despectus Voß, Kol. Rundsch. XXIV, 1924, p. 146; Rev. Zool. Bot. 
Afr. XXXIL, 1, 1939, p. 48; id. XXX VIII, 1, 1944, p. 83. 


Kopf breiter als lang, ziemlich kräftig und sehr dicht runzlig punk- 
tiert; Augen kräftig vorgewölbt, ihr Längsdurchmesser so lang wie der Rüssel 
an der Basis breit. Schläfen etwas konisch nach hinten verbreitert; Stirn so 
breit wie der Rüssel. Von der Seite gesehen ist der Kopf hinter dem Scheitel 
eingedrüct. Rüssel des ö so lang wie der Halsschild, des $ nicht ganz so 
lang wie Kopf und Halsschild zusammen, gebogen, kräftig; auf der Basalhälfte 
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Abb. 7: Involvulus (Clinorhynchites) 
despectus Voß 


mit stumpfem Mittelkiel und zwei flachen seitlichen Furchen, überall kräftig 
und sehr dicht, teilweise runzlig punktiert; an der Spitze kräftig verbreitert. 
Fühler besonders beim 5 hinter der Rüsselmitte eingelenkt. Schaft- und 
1. Geißelglied gleichlang; 2. und 3. Glied von ebenfalls gleicher Länge und 
jedes länger als das 1. Glied; auch das 4. Glied noch etwas länger als das erste, 
doch kürzer als das voraufgehende; 5. Glied so lang wie das Schaftglied; 6. 
Glied rundlich; 7. Glied stark quer. Keule breit und gedrungen, flach 
gedrückt, ihr 1. und 2. Glied viel breiter als lang. Fühler des ? kürzer 
und kräftiger; 3. und 4. Glied gleichlang. - Halsschild breiter als lang, 
seitlich sehr stark gerundet, am Vorderrand fast nur halb so schmal wie an 
der Basıs, hinter dem Vorderrand nicht deutlich eingeschnürt, Basıs fein ge- 
randet. Punktierung fein und dicht, die Scheibe manchmal mit schwachem 


Abb. 8-9: Kopf- und Rüsselbildung 

\ im Profil von 

; links: Abb. 8 /nvolvulus (Clinorhyn- 
chites) despectus Voß, 9, 

rechts: Abb. 9 I/nvolvulus (Clinorhyn- 
chites) castaneus Jek., 2. 
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Mittelkiel.-Schildchen viereckig, so lang wie breit. - Flügeldek- 
ken etwas länger als breit, stark gewölbt. Punktstreifen fein und wenig 
deutlich; Zwischenräume sehr breit und flach, dicht unregelmäßig punktiert. — 
Das Pygidium ist größtenteils bedeckt. Tibien gerade und kräftig, Vorder- 


tıbien etwas länger als die übrigen. 


Färbung gelbrot; Fühler und die Apikalhälfte des Rüssels schwarz, 
auch die Tarsen und die Spitze der Vorderschienen geschwärzt.— Behaa- 
rung kurz, dicht, aufstehend, gelb.- Länge: 6,5-8,5 mm. 


Westafrika: Nord-Kamerun, Johann-Albrechtshöhe (Conradt, 
III-V, 1896 leg.; Holotypus im Mus. Berlin); UÜlleburg (VI-VIII, 1908. Teß- 
mann leg.); Esudan-Mamfe (Guillemain leg.); Moliwe bei Victoria (v. Malt- 
zan, III-IV, 1907 leg.); Barombi-Station (Preuß leg.); Spanisch Guinea: Be- 
nıtogebiet (16.-31. X. 1906; Teßmann leg.); Nkolentangan (XI. 1907-V. 
1908; Tefßmann leg.). Kongo-Gebiet: Bambesa. — Zool. Mus. Berlin, Stettin, 
Ent. Inst. Dahlem, Mus. Tierk. Dresden, Mus. Tervuren, Coll. auct. 


Beziehungen: Auffälliger noch als bei der vorhergehenden Art ist 
bei dieser die in beiden Geschlechtern abgeplattete Fühlerkeule, ein Merkmal, 
welches sie von castaneus Jek. neben anderen Merkmalen in erster Linie 


trennt. 
12. Untergattung: Homalorhynchites Voß 


Voß, Kol. Rundsch. XXIV, 1938, p. 147. 
Homalorhynchites (Voß) Ter-Minassian, Fn. SSSR, XXVII, 2, 1950, p. 58, 83. 


Nicht nur die Färbung, sondern auch die breiten, flachen, kaum schwä- 
cher als die Punktstreifen punktierten Zwischenräume hat die unter diese 
Untergattung gestellte Art, Involvulus hungaricus Hbst., mit den Arten der 
Untergattung Clinorhynchites gemeinsam. Im Gegensatz zu diesen ist der 
vorletzte Punktstreif der Flügeldecken jedoch verkürzt und die seitliche Run- 
dung der Flügeldecken schließt nicht die Schultern ein. 


Typus-Art: Curculio hungaricus Herbst. 


Involvulus hungaricus (Hbst.) 


79. Rhynchites hungaricus Voß, Kol. Rundsch. XXIV, 1938, p. 147. 
Curculio hungaricus Herbst, Füßli Arch. V, 1784, p. 71. 22, t. 24, fig. 10. — Gmel 
1, 4, 1790, p. 17542167: 
Rhynchites hungaricus Hbst., Käf. VII, 1797, p. 129. 4, t. 104, fig. 4. - Gyll. in 
Schoenh., Gen. Spec. Curc. I, 1833, p. 212. 3. — Redtb., Fn. Austr., ed. 3, II, 1874, 
p. 299. — Desbr., Mon. 1869, p. 14, 41. — Wasm., Trichterw. 1884, p. 247. 13. — 
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Seidl., Fn. transs. 1891, p. 743. — Schilsky, Käf. Eur. XL, 1903, p. 44. — Forman., 
Rhynchitinae 1911, p. 14, 28, 34. — Reitt., Fn. germ. V, 1916, p. 265. 


Attelabus hungaricus F., Ent. Syst. I, 2, 1792, p. 388. 19; Syst. Eleut. II, 1802, 
p. 422. 31. - Oliv., Ent. V, 1807, 81, p. 22. 30, t. 2, fig. 30. 


Involvulus marginatus Schrank, Fn. boic. I, 1798, p. 476. 503. 


Homalorhynchites hungaricus (Hbst.) Ter-Minassian, Fn. SSSR, XX VII, 2, 1950, 
Bessere, 


Kopf breiter als lang, beim ? mehr konisch; Punktierung mäßig stark, 
hinten etwas runzlig, auf dem Scheitel etwas weniger dicht. Augen schwach 
vorgewölbt. Rüssel des ö so lang wie Kopf und Halsschild zusammen, 
des ® erheblich länger, schwach gebogen; auf der Basalhälfte mit Mittelkiel 
und beiderseits desselben mit einer schmalen Furche; ım vorderen Drittel ıst 
der Rüssel verbreitert und hier ziemlich dicht längspunktiert. Die Fühler 
sind beim & etwas vor der Rüsselmitte eingelenkt, beim ? mittenständig. 
ö: Schaftglied fast so lang wie der Rüssel an der Einlenkungsstelle der Fühler 
breit; 1. Geißelglied erheblich kürzer als das 1. Glied, nur etwa ?/smal so 
lang; 2. Glied langgestreckt, so lang wie Schaft- und 1. Geißelglied zusam- 
men; 3. und 4. Glied gleichlang und etwas länger als das 2. Glied; 5. und 6. 
Glied kaum länger als das 1. Glied; 7. Glied etwas länger als breit. Das 1. 
Glied der Fühlerkeule so lang wie breit; 2. Glied quer; 3. Glied wenig länger 
als das erste. 2: Schaftglied viel kürzer als der Rüssel an der Einlenkungsstelle 
der Fühler dick; 1. Geißelglied wenig länger als breit; 2. und 3. Glied gleich- 
lang; 4. und 5. Glied ebenfalls von gleicher Länge und wenig länger als das 
Schaftglied; 6. Glied wenig länger als breit und das 7. Glied länger als das 
6. Glied. - Halsschild breiter als lang, ziemlich kräftig gerundet, hinter 
dem Vorderrand stark eingeschnürt und die Basıs gerandet. Punktierung 
mäßig stark und dicht, etwas runzlig. Auf der Scheibe manchmal mit seichter 
Mittelfurche.- Schildchen trapezförmig.- Flügeldecken etwas 
länger als breit, parallelseitig. Punktstreifen mäßıg kräftig, nicht gefurcht 
vertieft; Zwischenräume flach und viel breiter als dıe Streifen, dicht unregel- 
mäßig punktiert. Der vorletzte seitliche Punktstreif ist verkürzt. — Tibien 
gerade, die Vordertibien etwas länger als die übrigen. 


Färbung der Nominatform schwarz, etwas glänzend; Halsschild und 
Flügeldecken rot, letztere mit einer langen dreieckigen schwarzen Skutellar- 
makel, die sich hinter der Mitte verschmälert, die Spitze der Decken erreicht 
und diese schmal umsäumt. -— Behaarung lang abstehend, dunkel. — 
Länge: 4-6mm. 


Südliches Europa: Mähren; Dalmatien: Cosino, Spanay (Schuh- 
macher leg.); Karaman; Ungarn; Griechenland: Parnassos; Mazedonien: Ka- 
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natlarcı (Konietzko leg.) Uesküb (Cremer leg.); Türkei; Kleinasien: Anato- 
lien, Ak-Chehir (Korb leg.); Taurus, Zeitun; Alihotscha-Tal. Auch in Sıbi- 


rien soll der Käfer gefunden worden sein (var. ursus Gebl.). 


Schrank beschreibt seine Art als in Bayern vorkommend, doch soll sie 
dort nicht wieder aufgefunden worden sein. 


Schiner fand den Käfer auf Aristolochia clematidis am Manhartsberge 
bei Pulkau in Mähren. Nach Lesne (Bull. Soc. ent. Fr. 1905, p. 177-178) wird 
hungaricus den Rosen schädlich. 


Varıation: Schilsky führt 5 Varianten dieser Art an: 
a) marginicollis Schilsky (l. cit.). 


Bei dieser Form hat der Halsschild am Vorder- und Hinterrand einen 
breiten schwarzen Saum, ebenso die Flügeldecken am Seitenrand. — Anasien, 
Anatolien (Korb leg.). 


b) Bei dieser Form (Schilsky, 1. cit.) ist der ganze Halsschild schwarz, 
nur die Seiten zeigen noch rötliche Färbung; Flügeldecken schwarz. — Anato- 
lien (Korb leg.). 


c) var. ursus Gebl. 


Rhynchites ursus Gebl., Ledeb. Reise 1830, p. 145; Bull. Mosc. VI, 1833, p. 292. 12. — 
Gyll. in Schönh., Gen. Spec. Curc. V, 1839, p. 321. 5. — Desbr., Mon. 1869, p.76.12b; 
Abeille VII, 1870, p. 60. 


Rhynchites hungaricus var. ursus Schilsky, Käf. Eur. XL, 1903, nr. 44. 


Das ganze Tier ist schwarz, nur die Seiten des Halsschilds zeigen noch 
rötliche Färbung; die rote Farbe auf den Decken ist auf eine schmale undeut- 
liche Längsmakel reduziert. — Anatolien (Korb leg.). Sıbirien occid. 


d) f. anatolica Schilsky. 
Schilsky, 1. cit. - Voß, Kol. Rundsch. XXIV, 1938, p. 147. 


Diese Form ist einfarbig schwarz. — Anatolien (Korb leg.). 
e) Schilsky, 1. cıt. 


Wie forma d gefärbt, doch mit rötlichen Beinen. — Anatolien (Korb). 


Systematische Bemerkung. - Auf bicolor F. und hungari- 
cus Hbst. errichtete Sharp die Gattung Merhynchites, und zwar auf Grund 
des Vorhandenseins des „centro sternal piece“. Bei den übrigen Rhynchitinen 
sollte dies Segment fehlen. Das trifft nicht in vollem Umfang zu; es ist viel- 
mehr bei einer Anzahl Rhynchitinen in ähnlicher oder abgewandelter Form 
durchgebildet vorhanden, und zwar in der Regel als kleines keilförmiges 
Stück sich zwischen Vorderhüften und Epimeren der Vorderbrust einfügend, 
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die letzteren jedoch nicht trennend. Abweichend ist es vor allem bei einem 
Teil der Eugnamptus- und Deporaus-Arten ausgebildet!); zur Begründung 
einer Gattungsaufstellung allein dürfte dieses Teilchen daher kaum ausrei- 
chend sein. Schilsky gelangt zu einer ähnlichen Auffassung, es hat jedoch den 
Anschein, als ob seine Ausführungen auf einem Mißverständnis beruhen. 


13. Untergattung: Involvulus s. str. 


Seidlitz, Fn. Balt. ed. II, 1891, p. 668; Fn. Transs. 1891, p. 742. — Schilsky, Käf. Eur. 
XL, 1903, p. N. — Reitter, Fn. Germ. V, 1916, p. 262, 265. — Voß, Kol. Rundsch. 
XXIV, 1938, p. 136, 148. — Ter-Minassian, Fn. SSSR, XX VII, 2, 1950, p. 58, 94. 
Euvolvulus Reitter Fn. Germ. V, 1916, p. 262, 264. 


Typus-Art: Curculio cupreusL. 


Diese Untergattung umfaßt die weitaus meisten Arten. Es sind kleinere 
Arten mit fast immer langem, schlankem Rüssel. Ein Skutellarstreif fehlt; 
hierdurch unterscheiden sie sich von den sonst sehr ähnlichen Coenorrhinus- 
Arten. Die Augen sind mehr oder weniger vorgewölbt, die Stirn so breit oder 
nur wenig breiter als der Rüssel vor der Basis. Der vorletzte Seitenstreif der 
Flügeldecken ist verkürzt. Die metallisch glänzenden Rhynchites-Arten lassen 
sich direkt an mit cupreus verwandte Formen heranführen, sie sind in der 
paläarktischen Region und mit einer Art in Nordamerika verbreitet; auch die 
blauen Mecorhis- und Cyllorhynchites-Arten der orientalischen Region leiten 
sich von ihnen nahestehenden I/nvolvulus-Arten zwanglos ab. Letztere unter- 
scheiden sich von den Gattungen Mecorhis und Cyllorhynchites durch die 
Fühlerbildung, und zwar ist das 2. Geißelglied nicht länger als das Schaft- 
und 1. Geißelglied zusammen. Beim & ist der Halsschild seitlich nie bewehrt. 


Die Verbreitung der Arten erstreckt sich über Europa, Asien, den 
indomalayischen Archipel bis zu den Philippinen, von Nord- bis Südamerika, 
sowie über Afrika. 


Die Gattung I/nvolvulus wurde von Schrank (1798) für die „Pfeifen- 
käfer“ aufgestellt, sie enthielt nach heutigen Begriffen recht heterogene Arten, 
die vor allem keineswegs alle den Blattrollern angehören, vielmehr den ver- 
schiedensten Gattungen, wie Auletobius, Rhynchites, Byctiscus, Deporaus etc. 
zugeordnet wurden. Der Name /Involvulus, ursprünglich im Hinblick auf das 
biologische Verhalten der blattrollenden Arten gewählt, trifft sinngemäß auf 
keine der zahlreichen unter diese Gattung gestellten Arten zu. Schrank hat für 
seine Gattung keine typische Art genannt, und die erste der von ihm ange- 
führten Arten, nämlich bacchus L., wurde schon früher von Schneider der 


2) Voß, Stett. Ent. Zeit. 99, 1938, p. 92, hie. 8-12. 
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Gattung Rhynchites unterstellt, gehört aber ebenfalls auch nicht zu den blatt- 
rollenden Formen. 


1. Gruppe (Euvolvulus Reitt.) 
Involvulus aereus (Voß) 
80. Rhynchites aereus Voß, Kol. Rundsch. XXIV, 1938, p. 148. 


Kopf breiter als lang, fein und dicht, etwas runzlig punktiert; etwas 
konisch zum Rüssel verschmälert, die Stirn also etwas breiter als der Rüssel 
an seiner schmalsten Stelle. Augen ziemlich kräftig vorgewölbt. Schläfen kurz, 
schwach gerundet. Stirn mit Längsfurche, die bis zum Scheitel aufreicht. 
Rüssel so lang wie Kopf und Halsschild zusammen, schwach gebogen; auf 
der Basalhälfte mit sehr feinem Mittelkiel, seitlich desselben beiderseits mit 
einer Punktreihe; an der Spitze schwach verbreitert, auf der Apikalhälfte mit 
seitlicher Punktfurche, im übrigen fein und dicht punktiert. Fühler wenig 
hinter der Rüsselmitte eingelenkt. Schaftglied länger als breit; 1. Geißelglied 
wenig länger, länglich oval; 2.-4. Glied so lang wie das 1. Glied; die nächsten 
verkürzt und das 7. Glied schwach quer. Keule lose gegliedert, die Glieder 
jedoch nicht länger als breit. - Halsschild so lang wie breit, fein quer- 
runzlig punktiert. Seitlich sehr schwach gerundet, hinter dem Vorderrand und 
vor der Basis wenig deutlich eingeschnürt.- Schildchen quer, viereckig. 
— Flügeldecken fast 1!/smal so lang wie breit, hinter den Schultern 
etwas eingezogen und im basalen Drittel seicht niedergedrückt; hinten seitlich 
rundlich verbreitert. Punktstreifen wenig stark, die Punkte schmal getrennt; 
Zwischenräume schwach gewölbt, etwas breiter als die Streifen, sehr fein und 
etwas querrunzlig punktiert. — Tibien schlank und gerade. -— Abdomen sehr 
fein runzlig. 


Färbung glänzend erzfarben; Fühler und Beine rotgelb.- Behaa- 
rung sehr kurz, etwas aufstehend, sparsam verteilt, greis. — Länge: 
3,4 mm. 


Philippinen: Benguet, Baguio auf Luzon (Baker leg.). — Holo- 
typus im Staatl. Mus. Tierk., Dresden. 


Beziehungen: Diese Art steht plagiocephalus m. nahe, weicht 
aber außer durch die Färbung vor allem durch die feineren Punktstreifen ab. 
Halsschild und die Zwischenräume der Decken sind sehr fein und nicht dicht 
stehend punktiert, dazwischen ist die Oberfläche wellig skulptiert, wodurch 
der Eindruck einer runzligen Punktierung hervorgerufen wird. So befinden 
sich auch in den Punkten des Kopfes am Grunde sehr fein eingestochene 
Pünktchen. 
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Involvulus incupreus (Voß) 


81. Rhynchites incupreus Voß, Kol. Rundsch. XXIV, 1938, p. 148. 


Kopf etwas breiter als lang, sehr fein und ziemlich dicht punktiert, an 
der Basis dorsal etwas eingezogen, die Stirn wenig breiter als der Rüssel an 
der Basis. Augen ziemlich kräftig vorgewölbt; Schläfen kürzer und schwach 
gerundet. Rüssel etwas länger als der Halsschild, wenig gebogen, ziemlich 
kräftig; vor der Basis mit feinem Mittelkiel, der in ein kleines Grübchen auf 
der Stirn einläuft; im ganzen ziemlich kräftig und sehr dicht punktiert. Er ist 
parallelseitig und nur an der Spitze schwach verbreitert. Fühler hinter 
der Rüsselmitte eingelenkt. Schaft- und 1. Geißelglied gleichlang, länglich 
oval; 2. und 3. Glied gleichlang, jedes fast so lang wie Schaft- und 1. Geißel- 
glied zusammen; 4. Glied nur wenig kürzer; 5. und 6. Glied so lang wie das 
1. Glied; 7. Glied etwas kürzer. Das 1. und 2. Glied der Fühlerkeule kaum 
so lang wie breit; 3. Glied etwas länger. - Halsschild so lang wie breit, 
seitlich kaum gerundet, fast parallelseitig; Basis gerandet. Punktierung kräftig 
und dicht, die Zwischenstege schwach verlaufen. - Schildchen viereckig, 
etwas breiter als lang. - Flügeldecken kaum 1!/amal so lang wie breit, 
hinten etwas verbreitert. Punktstreifen mäßig kräftig, die Punkte durch 
schmale Zwischenstege getrennt, auf denen sich hin und wieder ein kleines 
Pünktchen von der Stärke derjenigen auf den Zwischenräumen feststellen 
läßt; letztere kaum so breit wie die Streifen, flach, einreihig entfernt stehend 
punktiert. — Vordertibien lang und schlank, gerade; die mittleren und hin- 
teren kürzer und besonders die letzteren verbreitert. 


Färbung der Unterseite dunkelbraun; Fühler, Tibien und Tarsen 
pechbraun; Rüssel schwarz; Kopf und Halsschild bläulich; Schenkel, Hüften 
und Abdomen hellgelb; Flügeldecken erzfarbig. -— Behaarung greıs, 
mäßig lang abstehend.- Länge: 3,2 mm. 


Westafrika: Kamerun, Johann-Albrechtshöhe (1. IX.-31.X. 1897; 
L. Conradt leg.). - Holotypus ım Zool. Mus. Berlin. 


Beziehungen: Dem /.aereus ähnlich; bei incupreus ıst der Rüssel 
kräftiger, der Halsschild viel stärker punktiert und die Färbung des Kopfes 
und des Halsschilds ist blau. 


Involvulus subviridis (Voß) 
82. Rhynchites subviridis Voß, Kol. Rundsch. XXIV, 1938, p. 148. 


Kopf breiter als lang, fein und weitläufig punktiert; Augen mäßig 
vorgewölbt, ihr Längsdurchmesser so groß wie die Stirn breit und diese etwa 
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11/2mal so breit wie der Rüssel an seiner schmalsten Stelle; Stirn mit flachem 
Eindruck. Rüssel länger als Kopf und Halsschild zusammen, leicht ge- 
bogen; Basis mit Mittelkiel und zwischen der Fühlereinlenkung mit Längs- 
furche, vorn glatt und glänzend und seitlich mit einer von der Einlenkungs- 
stelle der Fühler bis zur Spitze verlaufenden Längsfurche. Fühler hinter 
der Rüsselmitte eingelenkt, gestreckt; Schaft- und 1. Geißelglied gleichlang, 
wohl dreimal so lang wie breit; 2. und 3. Glied nicht viel kürzer; 4.-6. Glied 
länger als breit; 7. Glied so lang wie breit. Glied 1 und 2 der Fühlerkeule 
länger als breit. - Halsschild kaum breiter als lang, seitlich schwach 
gerundet; vor der Basis kaum, hinter dem Vorderrand etwas mehr einge- 
schnürt; Basis fein gerandet. Punktierung fein, nicht ganz dicht und durch 
eine runzlige Skulptur miteinander verbunden. - Schildchen klein, 
quer. - Flügeldecken 1!/amal so lang wie breit, hinten schwach ver- 
breitert, hinter dem Schildchen flach eingedrückt. — Punktstreifen ziemlich 
kräftig; Zwischenräume wenig schmaler als die Streifen, fein einreihig punk- 
tiert. Der vorletzte Seitenstreif erlischt plötzlich vor der Mitte der Decken, 
ohne mit dem Randstreif sich zu verbinden. 


Färbung schwach grünlich metallisch glänzend; Rüssel, Fühler und 
Beine schwarz.- Behaarung kurz, greis, nach hinten geneigt. - Län- 
ge 7 2,8 mm. 


Ost-Balı: Kindermanni (Stresemann leg.). - Holotypus im Mus. Tierk. 
Dresden. 


Involvulus grewiae (Voß) (Abb. 10) 


83. Rhynchites grewiae Voß, Kol. Rundsch. XXIV, 1938, p. 149; Rev. Zool. Bot. 
Afr. XXXIL, 1, 1939, p. 54. 


Kopf wenig breiter als lang, mäßıg stark und nicht dicht punktiert. 
Augen nur wenig vorgewölbt; Schläfen nicht ganz so lang wie die Augen, 
parallelseitig; Stirn etwas breiter als der Rüssel an seiner schmalsten Stelle. 
Rüssel nicht ganz so lang wie Kopf und Halsschild zusammen, kaum ge- 
bogen; Basis mit Mittelkiel, seitlich desselben mit je einer kräftigen Punkt- 
furche, zwischen den Fühlereinlenkungsstellen mit länglicher Furche und auf 
der Basalhälfte seitlich mit breiter Punktfurche; der Rücken nur mit sehr 
feinen dicht angeordneten Punkten besetzt. - Fühler hinter der Rüssel- 
mitte eingelenkt. Schaft- und 1. Geißelglied gleichlang, länglich oval, doppelt 
so lang wie breit; die nächsten Glieder kürzer, 2. 4. Glied gleichlang; 5. und 
6. Glied wenig länger als breit; 7. Glied so lang wie breit. Keule lose geglie- 
dert, kurz; 1. Glied dreieckig, nur so lang wie breit; 2. Glied mehr quer; 3. 
Glied nur so lang wie das zweite; ein sehr kleines Endglied ist undeutlich 
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abgesetzt. - Halsschild so lang wie breit, parallelseitig, vor dem Vor- 
derrand und der Basis nur sehr fein und undeutlich eingeschnürt. Punktierung 
fein und nicht dicht, zwischendurch fein runzlig skulptiert. Basis schwach 
gerandet. - Schildchen quer vierkig. -— Flügeldecken 1!/amal 
so lang wie breit, hinter den Schultern wenig eingezogen und hinter dem 
Schildchen schwach eingerdrückt; hinten sind die Decken gerundet verbreitert. 
Punktstreifen ziemlich kräftig, deren Punkte schmal getrennt; Zwischenräume 
schmaler als die Streifen, einreihig entfernt stehend punktiert. — Tibien ge- 
rade, Vordertibien schlanker. 


Färbung überall erzglänzend. - Behaarung doppelt: greis, 
kürzer, nach hinten geneigt, gemischt mit dunklerer, etwas länger aufstehen- 
der. - Lange. 2,528 mm. 


Ostafrika: Kirumbe bei Muansa (XII. 1915 Holtz leg.); Tanga- 
nyika, Tembwe; Kongo-Gebiet: Albertville. - Holotypus Zool. Mus. Berlin 
(Sammlg. Methner), Mus. Tervuren, Coll. auct. 


Diese Art wurde an Grevia micr. und an niederen Pflanzen gefunden. Sie 
ist dem /. aereus sehr ähnlich, die Beine sind jedoch mit dem Körper gleich- 
farbig. 

Involvulus decipiens (Voß) 


84. Rhynchites decipiens Voß, Kol. Rundsch. XXIV, 1938, p. 149. 


Kopf glänzend, nur seitlich und an der Basis sehr fein und mäßig dicht 
punktiert; Stirn an der Basis des Rüssels mit einem Eindruck. Augen kleiner 
als bei solutus Fst., mäßig stark vorgewölbt und im Längsdurchmesser etwas 
kürzer als die Stirn breit. Rüssel wenig länger als Kopf und Halsschild 
zusammen, ziemlich kräftig gebogen; oben glänzend, nur mit vereinzelten 
Punkten besetzt, seitlich gefurcht. Fühler hinter der Rüsselmitte einge- 
lenkt. Schaftglied doppelt so lang wie breit; 1. und 2. Geißelglied gleichlang, 
etwas länger als das Schaftglied; die folgenden Glieder wenig kürzer und das 
7. Glied wenig länger als breit. Keule kräftig, lose gegliedert; 1. Glied länger 
als breit; 2. Glied so lang wie breit; 3. Glied mit dem Endglied so lang wie 
das 1. Glied. - Halsschild etwa so lang wie breit, seitlich schwach und 
gleichmäßig gerundet, der Vorderrand leicht abgeschnürt und kaum schmaler 
als die Basis. Punktierung mäßig stark und dicht, leicht runzlig.- Flügel- 
decken etwa 1!/3mal so lang wie breit, von den Schultern ab kurz par- 
allelseitig, dann gerundet verbreitert. Punktstreifen gleichmäßig kräftig; Zwi- 
schenräume etwas breiter als die Streifen, leicht gewölbt, fein und dicht 
unregelmäßig punktiert. —- Vordertibien schlank und gerade, die Mittel- und 
Hintertibien etwas kürzer. 
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Färbung schwarz; Halsschild, Kopf, die Unterseite und Beine mit 
hellerem grünen Schein, die Flügeldecken dunkelgrün. - Behaarung 
kurz, greis, wenig erhoben, nach hinten gerichtet, untermischt mit mäßig lang 
abstehender, dunklerer Behaarung.- Länge: 1,8-4,5 mm. 


Das 5 hat einen etwas kürzeren und wenig gebogenen Rüssel; die Fühler 
sind etwas gedrungener. 


China: Yunnan-Sen, Yunnan-fou. — Holotypus in meiner Sammlung. 


Beziehungen: Eine der folgenden Arten, I. solutus Fst., ist recht 
veränderlich und zerfällt in mehrere Unterarten, die sich vornehmlich in der 
Kopf- und Augenbildung unterscheiden, vielleicht auch als selbständige Arten 
betrachtet werden können. Die vorstehend beschriebene Art nun weicht am 
weitgehendsten ab. Sie steht vielleicht der subsp. yunnanicus am nächsten, hat 
aber viel kleinere Augen und eine breitere glänzende Stirn; außerdem ver- 
einigt sich der vorletzte Punktstreif der Flügeldecken mit dem Randstreif 
bereits in der Mitte der Decken. 


Involvulus subolivaceus (Voß) 


Rhynchites (Involvulus) subolivaceus Voß, Tijdschr. Ent. LXX VIII, 1935, p. 110. 


Kopf mit Augen fast etwas länger als breit, ziemlich kräftig und sehr 
dicht punktiert; Stirn erheblich schmäler als der Rüssel. Augen groß, etwa 
1!/amal so lang wie der Rüssel breit, mäßig stark gewölbt. Rüssel etwas 
länger als der Halsschild, mäßig kräftig, leicht gebogen, ziemlich kräftig und 
sehr dicht punktiert; im basalen Teil mit Mittelkiel, der sich auf die Stirn 
fortsetzt und beiderseits von einer flachen Längsfurche begleitet wird. Füh - 
ler in der Rüsselmitte eingelenkt. Schaft- und 1. Geißelglied gleichlang, gut 
1!/gmal so lang wie breit; 2. und 3. Glied gleichlang, jedes fast 11/amal so lang 
wie das erste; 4. Glied wenig länger als das erste; 5. Glied erheblich länger als 
breit; 6. Glied wenig länger als breit; 7. Glied kaum so lang als breit. Das 1. 
und 2. Glied der Keule breiter als lang; 3. Glied mit dem Endglied nicht ganz 
so lang wie das 1. und 2. Glied der Keule zusammen. - Halsschild etwa 
so lang wie breit, seitlich mäßig stark gerundet, aber kräftig konisch nach vorn 
verschmälert; die größte Breite an der Basis. Die Halsschildmitte mit feinem 
verkürzten Kiel; Punktierung ziemlich kräftig und sehr dicht. - Flügel- 
decken nur etwa 1!/amal so lang wie breit, parallelseitig. Punktstreifen 
wenig kräftig, hinten fast noch etwas feiner als vorn; Zwischenräume breiter 
als die Streifen, kaum gewölbt, fein und sehr dicht unregelmäßig punktiert. — 
Vordertibien schlank und gerade. Mittel- und Hintertibien kürzer und 


breiter. 
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Färbung grün metallisch; Fühler schwarz. -— Behaarung dicht 
anliegend, die Färbung des Untergrunds beeinflussend, mit kurzen abstehen- 
den Härchen untermischt.- Länge: 3-4 mm. 


Java: Kendeng-Gebirge (Lucht, XII. 1931; VI. 1932 leg.). — Holo- 
typus ın meiner Sammlung, Paratypen Coll. Drescher, Buitenzorg. 


Beziehungen: Zur Artengruppe solutus Faust gehörend, an dem 
gestreckteren Kopf mit den großen Augen, der schmalen Stirn und dem kür- 
zeren Rüssel gut kenntlich. 


Involvulus solutus (Fst.) 


85. Rhynchites solutus Faust, Stett. Ent. Zeit. 1886, p. 152. — Schilsky, Käf. Eur. XL, 
1903, p. 46. - Voß, Deutsche Ent. Z. 1920, p. 163; Kol. Rundsch. XXIV, 1938, 
p- 149. 


Involvulus solutus (Fst.) Ter-Minassian, Fn. SSSR XXVII, 2, 1950, p. 94, 95. 


Kopf quer, ziemlich fein und sehr dicht punktiert. Augen mäßig vor- 
gewölbt. Rüssel des ö so lang wie Kopf und Halsschild zusammen, beim 
Q länger, beim Ö kräftiger, beim $ schlanker, ziemlich kräftig gebogen. Basıs 
mit stumpfem glänzenden Mittelkiel, seitlich bis zur Spitze mit kräftiger 
Längsfurche, auf dem Rücken glänzend und etwas zerstreut mit länglichen 
Punkten besetzt. Fühler etwas hinter der Rüsselmitte eingelenkt; beim 9 
schlanker als beim d. - 2: Schaft- sowie das 1.-4. Geißelglied von gleicher 
Länge, die beiden ersten länglich oval, die anderen verkehrt kegelförmig; 
5.-7. Glied etwas kürzer. Das 1. Glied der Fühlerkeule länger als breit; 2. 
Glied so lang wie breit; 3. Glied schlank zugespitzt und so lang wie das erste. 
— Halsschild etwas breiter als lang, seitlich kräftig gerundet, hinter der 
Mitte am breitesten, am Vorderrand viel schmaler als an der Basıs, hinter 
dem Vorderrand leicht eingeschnürt, Basıs fein gerandet. Punktierung ziem- 
lich feın und sehr dicht, fast etwas querrunzlig.- Schildchen quer, vier- 
eckig. -— Flügeldecken länger als breit, parallelseitig, hinter dem 
Schildchen nicht niedergedrückt. Punktstreifen mäßig stark, die Punkte kaum 
getrennt; Zwischenräume viel breiter als die Streifen, nur wenig gewölbt, fein 
und sehr dicht unregelmäßig punktiert. Der vorletzte Punktstreif vereinigt 
sich mit dem Randstreif in der Höhe der Trennungsnaht zwischen dem 1. und 
2. Abdominalsegment. — Schenkel kräftig, Tibien gerade. 


Färbung dunkel erzglänzend, durch die greise Behaarung mehr grün- 
lich schimmernd.- Behaarung ziemlich dicht, greis, anliegend, zwischen- 
durch stehen einzelne dunkle Härchen senkrecht auf.- Länge: 4-5 mm. 


Turkestan: Kashgar bei Sind Valley. Indien: Kulu, Manalı; 
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Karaun; Kumaon, West Almora (VII. 1918; Champion leg.). — Typen Mus. 
Tierk., Dresden. Mus. Stettin, Brit. Mus. Nat. Hist., Coll. Champion, Coll. 


auct. 


Außer der Nominatform sind mir zweı Unterarten, die vielleicht auch 
als selbständige Arten anzusehen sind, bekannt geworden. 


a) Exemplare aus Kaschmir sind viel dichter greis behaart; die Stirn des 
Q ist fast doppelt so breit wie der Rüssel an seiner schmalsten Stelle; Fühler 
nur wenig hinter der Rüsselmitte eingelenkt. Halsschild fast zylindrisch: sub- 
spec. densatus. 


Kaschmir: Uri. - In meiner’ Sammlung. 
b) subspec. yunnanicus 
Voß, Kol. Rundsch. XXIV, 1938, p. 149. 


Kopf breiter als lang, fein und nicht dicht punktiert. Schläfen nach 
hinten etwas gerundet verbreitert. Beim & ist die Stirn so breit wie der Rüssel 
vor der Basis, beim 9 viel breiter; Augen nur schwach vorgewölbt. Rüssel 
des ö so lang wie Kopf und Halsschild zusammen, des $ etwas länger, ziem- 
lich kräftig gebogen. Basis mit stumpfem glänzenden Mittelkiel, der sich nach 
vorn bald verbreitert und seitlich von je einer Längsfurche begleitet wird. 
Rüsselrücken hochglänzend, fein und zerstreut punktiert. Fühler hinter 
der Rüsselmitte eingelenkt. 9: 1. Geißelglied wenig länger als das Schaftglied, 
länglich oval; 2. und 4. Glied so lang wie das erste, das 3. Glied wenig kürzer; 
5. und 6. Glied so lang wie das 3. Glied; 7. Glied etwas kürzer. 6: 2.5. 
Glied etwas kürzer als das 1. Glied. Keule kräftig; 1. Glied etwas länger als 
breit; 2. Glied so lang wie breit und das 3. Glied so lang wie das zweite. — 
Halsschild wenig breiter als lang, seitlich schwach gerundet, am Vorder- 
rand kaum schmaler als an der Basıs, hinter ersterem schwach eingeschnürt, an 
letzterer fein gerandet. Punktierung mäßig stark und dicht, besonders auf der 
Scheibe in der Nähe der flachen Längsfurche querrunzlig.- Schildchen 
quer viereckig.-— Flügeldecken kaum 1!/amal so lang wie breit, hinter 
den Schultern wenig eingezogen und auf dem Rücken hinter dem Schildchen 
nicht eingedrückt, parallelseitig. Punktstreifen kräftig, deren Punkte schmal 
getrennt; Zwischenräume schmaler als die Streifen, mäßig stark und sehr dicht 
etwas unregelmäßig punktiert. Der vorletzte Punktstreif vereinigt sich mit 
dem Randstreif erst kurz vor der Spitze der Decken. — Schenkel kräftig, 
Tibien gerade; auch die Hinterschienen verhältnismäßig schlank. 


Färbung schwarz, mit Ausnahme des Rüssels und der Fühler überall 
mit dunklem Erzschein. - Behaarung doppelt: dünn, greis, fast anlie- 
gend, untermischt mit längeren dunklen, aufstehenden Härchen. - Länge: 
3-4 mm. 
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China: Yunnan-Sen; Yunnan-fou. — Holotypus ın meiner Samm- 
lung, Paratypen ebenfalls und in der Sammig. Bovie, Brüssel. 


Beziehungen: Von der Nominatform durch feiner und weniger 
dicht punktierten Kopf, dunklere Färbung, dünnere und (wie bei decipiens) 
weniger dichte Behaarung, sowie durch den abweichenden Verlauf des vor- 
letzten Punktstreifs der Flügeldecken zu trennen. | 


Involvulus siwalikensis Voß 
Voß, Ent. Arb. Mus. Frey VII, 1, 1956, p. 415. 


9: Kopf fein und dicht punktiert, mit sehr kurzen Schläfen und der 
Stirn so breit wie die Rüsselbasis. Augen mäßig stark gewölbt, ihr Längs- 
durchmesser größer als der Rüssel breit. Letzterer 11/amal so lang wie Kopf 
und Halsschild zusammen, schwach und gleichmäßig gebogen, an seiner Spitze 
etwas breiter als an der Basis; auf der basalen Hälfte mit drei Längskielen, 
die zwei kräftigere Längsfurchen einschließen. Fühler wenig hinter der 
Rüsselmitte eingelenkt; Schaft- und 1. Geißelglied von gleicher Länge, zu- 
sammen etwas länger als der Rüssel in der Mitte breit; 2.-4. Glied gleichlang, 
jedes nur wenig länger als das erste; die restlichen Glieder an Länge allmäh- 
lich abnehmend. Keule lose gegliedert, ihr 1. und 2. Glied wenig länger als 
dick, 3. Glied mit dem Endglied am längsten.- Halsschild breiter als 
lang, schwach konisch, wenig gerundet, fein und dicht schwach runzlig punk- 
tiert. — Flügeldecken fast 1!/smal so lang wie breit (2,4:1,8), von den 
Schultern zur Mitte schwach verbreitert, hinten im Halbkreis verrundet. 
Punktstreifen kräftig; Zwischenräume gewölbt, so breit wie die Streifen, fein 
und dicht unregelmäßig punktiert. — Vordertibien schlank und gerade; Mittel- 
und Hintertibien kürzer, breiter, im Spitzenteil etwas gebogen. 


ö: Fühler mittenständig. 


Färbung schwarz mit schwachem Bleiglanz auf Halsschild und Flü- 
geldecken. - Behaarung mäßig dicht, fast anliegend, untermischt mit 
einzelnen längeren aufstehenden Haaren. Auch unten mäßig dicht anliegend 
behaaue rk anse: 3 3,6 mm, 


Indien: Dehra Dun, Siwalik Hills. - Holotypus im Mus. Frey, eben- 
so Paratypen, auch in meiner Sammlg. 


Beziehungen: Aus dem Verwandtschaftskreis des 7. solutus Fst. 
und des decipiens m., von beiden durch gestreckteren dünneren Rüssel abwei- 
chend, auch die Fühler sind etwas länger, die Augen größer bei schmälerer 
Stirn. Behaarung weniger dicht als bei solutus, die Flügeldecken weniger erz- 
glänzend. 
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Involvulus aeneiniger (Fst.) 


86. Rhynchites aeneiniger Faust, Hor. Ent. Ross. XXIV, 1890, p. 426. — Voß, Kol. 
Rundsch. XXIV, 1938, p. 149. 


Involvulus aeneiniger (Fst.) Ter-Minassian, Fn. SSSR XXVII, 1950, p. 95, 96. 


Kopf quer, ziemlich kräftig und sehr dicht punktiert. Augen klein und 
wenig vorstehend, Stirn kaum breiter als der Rüssel vor der Basis. Schläfen 
etwas länger als die Augen. Rüssel so lang wie Kopf und Halsschild zu- 
sammen, schwach gebogen, auf der Basalhälfte mit feinem Mittelkiel, vorn 
mit glänzendem Rücken, ım übrigen dicht punktiert. Fühler wenig hinter 
der Rüsselmitte eingelenkt. Schaft- und 1. Geißelglied gleichlang; 2. und 3. 
Glied länger als das 1. Glied; 4. Glied so lang wie das erste; 5. und 6. Glied 
so lang wie breit; 7. Glied quer. Das 1. Glied der Keule so lang wie breit; 
2. Glied quer. - Halsschild breiter als lang, seitlich ziemlich kräftig 
gerundet, die größte Breite hinter der Mitte befindlich; hinter dem Vorder- 
rand nicht eingeschnürt, Basis fein gerandet. Punktierung kräftig und sehr 
dicht. — Schildchen quer, vierekig. -— Flügeldecken länger als 
breit, hinter den Schultern etwas eingezogen, hinten schwach bauchig erwei- 
tert. Punktstreifen kräftig; Zwischenräume gewölbt und so breit wie die Strei- 
fen. — Unterseite fein und dicht punktiert; Tibien gerade. 


Färbung dunkelerzglänzend; Fühler schwarz. -— Behaarung 
mäßig lang abstehend.- Länge: 3,5 mm. 


China: Gan-ssu, Tan-tschan (Potanin leg.). - Holotypus Staatl. Mus. 
Tierk., Dresden (Coll. Faust). 


Beziehungen: Diese Art hat - wie schon Faust hervorhebt - große 
Ähnlichkeit mit unserem europäischen Coenorrhinus aeneovirens Marsh.; 
außer fehlendem Skutellarstreif sind die Flügeldecken weniger grubig punk- 
tiert und der Rüssel ist auch nicht so lang. Andererseits ähnelt unsere Art sehr 
einem kleineren /. cupreus L., von dem sie sich durch den längeren Rüssel 
leicht trennen läßt. 


Involvulus venustulus (Voß) 


87. Rhynchites venustulus Voß, Kol. Rundsch. XXIV, 1938, p. 149. 


Kopf fast so lang wie breit; fein und dicht punktiert. Stirn mit einem 
Eindruck. Augen mäßig stark vorgewölbt, der Längsdurchmesser größer als 
der Rüssel an der Basis breit; Schläfen kaum so lang wie der halbe Augen- 
längsdurchmesser. Rüssel etwas länger als der Halsschild, schwach gebo- 
gen; an der Basis mit Mittelkiel und je einer Längsfurche, die sich in dem 
Stirneindruck vereinigen. Fühler wenig hinter der Rüsselmitte eingelenkt. 
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Schaft- und 1. Geißelglied gleichlang; 2. Glied erheblich kürzer und die näch- 
sten Glieder zur Keule hin an Länge allmählich abnehmend; die letzten Glie- 
der kugelförmig. Das 1. Glied der Keule länger als breit; 2. Glied so lang wie 
breit; 3. Glied so lang wie das erste. - Halsschild wenig breiter als 
lang, seitlich nur schwach gerundet und am Vorderrand etwas schmaler als an 
der Basis. Punktierung mäßig stark, ziemlich dicht und zur Verrunzelung 
neigend.- Schildchen quer, viereckig. - Flügeldecken gut 1!/- 
mal so lang wie breit, parallelseitig. Punktstreifen kräftig, hinten nur wenig 
feiner; Zwischenräume schmaler als die Streifen, kaum gewölbt, einreihig 


punktiert. 


Färbung kupfern; Fühler und Rüssel dunkler. -— Behaarung 
greis, abstehend.- Länge: 2,5 mm. 


Indien: Kodai Kanal (Campbell leg.). - Coll. G. A. K. Marshall. 


Beziehungen: Eine schlanke Art von der Form und Größe unseres 
Coenorrhinus tomentosus Gyll. und der Färbung eines hellen 7. cupreusL. 


Involvulus cuprescens (Voß) 
Rhynchites cuprescens Voß, Rev. Zool. Bot. Afr. XXXVIII, 1, 1944, p. 85. 


Kopf breiter als lang, ziemlich feın und mäßig dicht punktiert; Schlä- 
fen ?/smal so lang wie die großen, ziemlich kräftig gewölbten Augen. Rüs- 
sel ziemlich kräftig, schwach gebogen, so lang wie der Halsschild, im Spit- 
zenteil verbreitert, kräftig und rauh skulptiert, im basalen Teil mit Mittelkiel. 
Fühler mittenständig. Schaft- und 1. Geißelglied von gleicher Länge, läng- 
lich oval, 11/gmal so lang wie breit; 2. Glied dünn, so lang wie Schaft- und 1. 
Geißelglied zusammen; 3. Glied von gleicher Bildung und Länge; 4. Glied 
?/3mal so lang wie das dritte; 5.-7. Glied gleichlang, länger als breit. Keule 
lose gegliedert; 1. Glied etwas länger als breit; 2. Glied wenig breiter als 
lang; 3. Glied mit dem Endglied etwas länger als das erste. - Halsschild 
wenig breiter als lang, seitlich schwach und gleichmäßig gerundet, der Vorder- 
rand leicht abgesetzt; ziemlich kräftig und dicht punktiert, über der Mitte im 
apikalen Drittel mit kleiner punktfreier Fläche. - Schildchen breiter 
als lang. - Flügeldecken ungefähr 1?/smal so lang wie breit, hinter 
den Schultern kurz parallelseitig, anschließend leicht gerundet verbreitert. 
Punktstreifen kräftig; Zwischenräume schmal, dicht fein einreihig punktiert. 
— Tibien schlank und gerade. 


Färbung schwarz; Abdomen rotbraun; Schenkel, Vorder- und Mit- 
telhüften rot; Flügeldecken bläulich, mit purpur-kupfernem Schein, Seiten des 
Halsschilds blau. - Behaarung greis, lang abstehend, ziemlich dicht. - 


Pange: 3,3 mm. 
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Kongo-Gebiet: Lomami, Kamina. — Holotypus Mus. Tervuren, 
Paratypus ın meiner Sammlg. 


Beziehungen: Unserem europäischen cupreus L. sehr ähnlich, 
durch die Beinfärbung u. a. getrennt. 


Involvulus chalceus (Voß) 


88. Rhynchites chalcens Voß, Kol. Rundsch. XXIV, 1938, p. 149. 


ö: Kopf breiter als lang, fein und dicht punktiert. Augen mäßig vor- 
gewölbt, so lang wie die Stirn breit; Schläfen etwas kürzer, wenig gerundet. 
Rüssel so lang wie Kopf und Halsschild zusammen, wenig gebogen, auf 
der Basalhälfte mit feinem Mittelkiel und seitlich mit schwacher Punktfurche, 
die bis zur Rüsselspitze zu verfolgen ist. Fühler mittenständig. - Hals- 
schild breiter als lang, seitlich ziemlich kräftig gerundet, mit der größten 
Breite hinter der Mitte. Vorderrand abgeschnürt, Basis fein gerandet; Scheibe 
mit feiner Mittelfurche. Punktierung fein und dicht, hinten etwas verrunzelt. 
— Schildchen viereckig, etwas breiter als lang. - Flügeldecken 
etwa 1?/smal so lang wie breit, nahezu parallelseitig. Punktstreifen fein und 
nicht vertieft; Zwischenräume breiter als die Streifen, flach, einreihig kräftig 
entfernt stehend und dazwischen feiner versetzt stehend punktiert. Der vor- 
letzte Punktstreif vereinigt sich mit dem Randstreif in der Mitte der Decken. 
— Tibien gerade, die vorderen schlanker und länger, die mittleren und hin- 
teren kürzer und zur Spitze gleichmäßig verbreitert. 


9: Rüssel viel länger als Kopf und Halsschild zusammen, kaum gebo- 
gen. Fühler wenig hinter der Rüsselmitte eingelenkt. Schaftglied schlank, mehr 
als doppelt so lang wie breit; 1.-4. Geißelglied gleichlang, wenig länger als 
das Schaftglied; die restlichen Glieder kürzer, das 7. Glied nur so lang wie 
breit. Das 1. und 2. Glied der Fühlerkeule breiter als lang; 3. Glied mit dem 
Endglied etwas länger. 


Färbung tief erzglänzend; Fühler schwarz; Tibien und Tarsen rot- 
braun. - Behaarung greis, doppelt: kürzer und etwas aufgerichtet, un- 
termischt mit sehr lang abstehenden Haaren, mäßig dicht angeordnet. (Das ö 
ist unbehaart, wahrscheinlich abgerieben.)- Länge: 3,5-4 mm. 


Indien: Kumaon, Nainital Divn. (IX. 1917; Holotypus); W. Al- 
mora Divn. (V. 1919; H. G. Champion leg.). — Ihatingri, Mandi, Punjab in 
6000 Fuß Höhe (Champion leg.). - Brit. Mus. Nat. Hist., Coll. auct. 


Variiert: Von letzterem Fundort liegen mir auch Exemplare mit 
roten Schenkeln und Tibien vor. 
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Involvulus subvirens (Voß) 


89. Rhynchites subvirens Voß, Philipp. Journ. Sci. XLIX, 1932, p. 557; Kol. 
Rundsch. XXIV, 1938, p. 150. 


Kopf gleichmäßig sehr dicht, fast runzlig punktiert. Rüssel fast so 
lang wie Kopf und Halsschild zusammen, mäßig stark gebogen, im basalen 
Teil mit scharfem Mittelkiel, seitlich desselben matt chagriniert, vorn glän- 
zend, zerstreut punktiert. Stirn mit länglich dreieckigem Eindruck an der 
Rüsselwurzel. Fühler hinter der Mitte des Rüssels eingelenkt. Schaft- und 
1. Geißelglied gleichlang, gut doppelt so lang wie breit; 2. Glied wenig kür- 
zer; 3.-5. Glied wiederum etwas kürzer als das 2. Glied; 6. Glied etwa 11/>- 
mal so lang wie breit; 7. Glied so lang wie breit. Das 1. Glied der Keule 
wenig länger als breit; 2. Glied kaum so lang wie breit; 3. Glied wenig länger 
als das erste. -— Halsschild etwas länger als breit, seitlich kräftig und 
gleichmäßig gerundet. Skulptur einheitlich ziemlich kräftig runzlig, von der 
Punktierung zur Granulierung übergehend, die Erhöhungen sehr dicht cha- 
grinartig punktuliert. -— Flügeldecken ungefähr 1!/smal so lang wie 
breit, von der Basis bis über die Mitte parallelseitig, dann in gleichmäßiger 
Rundung verschmälert. Punktstreifen ziemlich fein, linienförmig eingerissen; 
Zwischenräume viel breiter als dıe Streifen, mäßig stark und sehr dicht, etwas 
unregelmäßig punktiert. — Schenkel kräftig; Mittel- und Hintertibien kräfti- 


ger als die anderen, die Hintertibien leicht gebogen. 


ö: Rüssel kürzer, nur so lang wie der Halsschild, weniger gebogen, an 
der Spitze rot. 

Färbung grünmetallisch; Rüssel schwarz; Fühler braun. - Behaa- 
rung gelblich, kurz aufgerichtet, auf Mittel- und Hinterbrust lang anlie- 
gend greis, auf dem Abdomen mehr abstehend.- Länge: 3 mm. 


Singapore (III. 1922; Saunders leg.; Baker leg. Nr. 13 924). - Brit. 
Mus., Coll. auct. 
Beziehungen: Nur wenige Involvulus-Arten weisen eine zur Kör- 


nelung übergehende Skulptur auf dem Halsschild auf, und zu diesen wenigen 
gehört die vorliegende Art. 


Involvulus cupreatus (Voß) 


90. Rhynchites cupreatus Voß, Ent. Blätter XXV, 1929, p. 26; Kol. Rundsch. XXIV, 
1938, p. 149; Ent. Blätter 49, 1953, p. 45. 


Rhynchites cupreatus Ter-Minassian (nec Voß) sub splendidus Kryn., Fn. SSSR 
XXVII, 1950, p. 113. 


Kopf quer, ziemlich kräftig, doch nicht ganz dicht punktiert; Schläfen 
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schwach nach hinten verbreitert, fast so lang wie der Augenlängsdurchmesser; | 
Augen wenig vorgewölbt. Rüssel des ö so lang wie Kopf und Halsschild 
zusammen, derjenige des $ erheblich länger; wenig gebogen. Basalhälfte mit 
Mittelkiel, im übrigen dicht und rauh punktiert; beim ? vorn glatter und 
etwas weniger dicht punktiert. Fühler mittenständig. ?: Schaft- und 1. 
Geißelglied gleichlang, doppelt so lang wie breit; 2. und 4. Glied gleichlang, 
erheblich länger als das 1. Glied; 3. Glied am längsten; 5. und 6. Glied so 
lang wie das erste; 7. Glied so lang wie breit. Das 1. Glied der Keule etwas 
länger als breit; 2. Glied fast so lang wie breit; das Endglied vom dritten 
scharf abgesetzt. - Halsschild breiter als lang, seitlich ziemlich stark 
gerundet und hinter der Mitte am breitesten, nach vorn schwach eingezogen 
konisch verschmälert. Punktierung ziemlich kräftig, doch nicht ganz dicht; vor 
der Mitte auf der Scheibe mit unpunktiertem Buckel, von dem meist ein 
glänzender Kiel bis zur Basis heranläuft.-Schildchen viereckig, etwas 
breiter alslang.- Flügeldecken länger als breit, fast parallelseitig; im 
ersten Drittel der Decken mit flachem Quereindruck. Punkte der Streifen 
rundlich und durch schmale Stege getrennt; Zwischenräume ziemlich regel- 
mäßig und feiner als die Streifen punktiert. An der Basis ist die Punktierung 
runzlig. — Hinterbrust mit Seitenteilen kräftig und dicht punktiert, das Ab- 
domen hingegen fein und weitläufig. - Vordertibien außen scharfkantig, Mit- 
tel- und Hintertibien mit feiner Zähnelung. 


Färbung kupfern; Beine und die größere Spitzenhälfte des Rüssels 
violett; Fühler schwarz. - Behaarung nur hinten dichter, mäßig lang. - 
Länge: 4,5-5,5 mm. 


Süd-Rußland: Taurien, Sympheropol; Altai; Krim. — Holotypus 
im Deutschen Ent. Inst., Eberswalde, Paratypen auch in meiner Sammlg. 


Beziehungen: Diese Art vermittelt zwischen cupreus L. und bac- 
chus L. Von ersterem durch die nicht tief furchig punktierten Decken und die 
Behaarung, von letzterem durch gestrecktere Gestalt, längeren Rüssel, kürzere 
Keulenglieder und regelmäßigere Punktierung der Flügeldecken zu trennen. 
Sie steht zugleich an der Grenze zur Gattung Rhynchites, das 5 zeigt als 
beginnende Seitenbewehrung des Halsschilds einen kleinen Höcker. Sie wurde 
daher von mir (1953) letztgenannter Gattung zugeordnet. 


Involvulus cupreus (L.) 


91. Rhynchites cupreus (L.) Voß, Kol. Rundsch. XXIV, 1938, p. 150. 
Curculio cupreus L., Syst. Nat. ed. 10, 1758, p. 379. 18; ed. 12, 1,.2.17.67,.92608. 
21; Gmel in L. Syst. Nat. I, 4, 1790, p. 1748. 21; Fn. Suec. ed. 2, 1761,:p: 176.593. 
— F., Syst. Ent. 1775, p. 131. 20; Spec. Ins. I, 1781, p. 166. 26. — Payk., Mon. 
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@urc: 1792, p. 135. 125. — Marsh., Ent. Brit. I, 1802, p. 239. 4. 


Attelabus cupreus F., Ent. Syst. I, 2, 1792, p. 389. 22. — Syst. Eleut. II, 1801, 
p. 433. 35. - Payk., Fn. Suec. III, 1800, p. 173. 5. - Panz., Fn. Ins. Germ. I, 1794, 
Heft 20. 9. - id. Deutschl. Ins. Fn. 1795, p. 296. 10. — Illig., Mag. VI, p. 405. 35. 
Rhynchites cupreus Herbst, Käf. VII, 1797, p. 138. 14, t. 105, fig. 2a. - Gyll., Fn. 
Suec. II, 1813, p. 24. 4. - id. in Schönh., Gen. Spec. Curc. I, 1, 1833, p. 214. 6. — 
C.R. Sahlb., Ins. Fenn. II, 1834, p. 8. 3. — Bach, Käferfn. II, 1854, p. 174. 10. - 
Redtb., Fn. Austr. 1849, p. 469; ed. 2, 1858, p. 681; ed. 3, 1874, p. 300. - C.G. 
Thoms., Skand. Col. VII, 1865, p. 32. 2; X, 1868, p. 153. 2. - Desbr., Mon. 1869, 
p. 56. 22. —- Wasmann, Trichterw. 1884, p. 248. 22. — Bedel, Fn. Col. Bass. Seine 
VI, 1883, p. 27; 1886, p. 225. 6. - Stierl., Fn. Helv. Col. II, 1894, p. 415. - Seidl., 
Fn. Balt. ed. 2, 1891, p. 669; Fn. Transs. 1891, p. 743. — Schilsky, Käf. Eur. XL, 
1903, p. 39. — Formanek, Rhynchitinae 1911, p. 14, 26. — Reitt., Fn. Germ. V, 
1916, p. 264. — Hansen, Snudeb. Danm. Fn. 1918, p. 315. — Portevin, Col. Fr. IV, 
1935, p. 305; fıg. 347. 


Involvulus cupreus (L.) Ter-Minassian, Fn. SSSR, XXVII, 2, 1950, p. 95, 96; 
t-], 19-2: Nakane, Ikon. Ins. Japon. Il (Col.), 1963, p. 3555; €. 178, fig. 3. 
Rhynchites Dybofskyi Faust, Deutsche Ent. Z. 1882, p. 289 (9). — Sharp, Trans. 
Ent. Soc. Lond. 1889, p. 65. 


Involvulus metallicus Schrank, Fn. boıca I, 1798, p. 477. 506. 
Attelabus aeneus Latr., Hist. nat. Crust. et Ins. XI, 1804, p. 89. 11. 


Kopf des ® breiter als lang, des ö mehr viereckig; Punktierung kräftig 
und dicht. Augen mäßig vorgewölbt, ihr Längsdurchmesser etwa so lang wie 
der Rüssel vor der Basis breit. Schläfen des & länger als die Augen, schwach 
gerundet. Rüssel des ö so lang wie der Halsschild, des 2 kaum so lang 
wie Kopf und Halsschild zusammen; wenig gebogen, auf der Basalhälfte mit 
stumpfem Mittelkiel, der beiderseits von einer Punktfurche begleitet wird; 
die vordere Hälfte ist auf dem Rücken nur fein punktiert, an den Seiten 
kräftiger. Fühler mittenständig. ?; Schaft- und 1. Geißelglied gleichlang, 
kaum doppelt so lang wie breit; 2. Glied erheblich länger; 3. und 4. Glied 
gleichlang, etwas länger als das erste, doch kürzer als das zweite; 5. und 6. 
Glied nur wenig länger als breit; 7. Glied rundlich. Keule kurz; 1. Glied so 
lang wie breit; 2. Glied quer; 3. Glied etwas länger als das erste, zugespitzt. 
6:3. Glied der Geißel kaum so lang wie das erste; 4. Glied nur wenig länger 
als breit und kürzer als das 3. Glied. - Halsschild etwa so lang wie 
breit, seitlich nur schwach gerundet, nach vorn etwas verschmälert; hinter 
dem Vorderrand undeutlich abgeschnürt, Basis fein gerandet. Punktierung 
stark und dicht, manchmal mit feiner Mittellinie. - Schildchen trapez- 
förmig. -— Flügeldecken etwa 1!/smal so lang wie breit, hinter den 
Schultern nur schwach eingezogen und im basalen Drittel etwas eingedrückt, 
nach hinten leicht erweitert. Punktstreifen kräftig, gefurcht; Zwischenräume 
etwa so breit wie die Streifen, gewölbt, sehr dicht unregelmäßig punktiert. 
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Der verkürzte vorletzte Seitenstreif vereinigt sich mit dem Randstteif in der 
Mitte der Flügeldecken. -— Abdomen sehr dicht querrunzlig punktiert. Vorder- 
tibien schlanker und länger als die übrigen. 


Färbung dunkel kupferig; Fühler und Tarsen schwarz, manchmal 
die ganzen Beine dunkler. - Behaarung kurz, greis, fast anliegend. — 


Länge: 3,5-4,5 mm. 
Europa: überall vertreten; Sıbirıen (am Amur und Ussuri); Japan; 
Algier. 
Variiert: Folgende Farbänderungen wurden festgestellt: 
a) Kopf, Rüssel, Beine, Flügeldecken und Unterseite purpurfarbig. 
b) Halsschild und Fühler bläulich. 
c) Flügeldecken heller erzfarben. 
d) Rüsselspitze und Fühlergeißel violett. 
e) f. purpureo-violacea. 
Voß, Deutsche Ent. Z. 1920, p. 164; Kol. Rundsch. XXIV, 1938, p. 150. - Köno, Ins. 
Matsum.1%, 3,1935; p. 105. 


Färbung unten schwarz, oben bläulich violett mit leichtem Stich ins 
Rötliche. 


Japan: Hakodate. - Coll. auet., Brit. Mus. Nat. Else. 


Diese Form lag mir mehrfach aus Japan vor, sie scheint hier gegen- 
über der Nominatform zu dominieren. 


Okologie, Biologie. 


Eine Zusammenfassung des biologischen Schrifttums über /. cupreusL. 
wurde ım Col. Cat. Junk/Schenklg. pars 167, 1937, p. 69 gegeben. 


Unsere Art findet sich vorzugsweise auf der Eberesche, Erle, Ahlkirsche, 
Schlehe und auf Pflaumenbäumen; nach Bargaglı auf Pirus sorbus, malus, 
torminalis, Prunus armeniaca, Corylus avellanae, Betula alba, nach Kleine 
außerdem auf Prunus spinosa, avinm, domestica, cerasus, Sorbus aucuparia, 
Persica vulgaris, Crataegus oxyacanthus. Sie wird ım allgemeinen als Pflau- 
menbohrer bezeichnet. 


Wasmann schreibt über diesen Käfer: „Er vereinigt in sich die Lebens- 
weise der Triebbohrer und Fruchtbohrer, indem er in junge Pflaumen und 
Kirschen je ein Ei, in Ermangelung von Früchten aber seine Eier ın junge 
Schößlinge legt. Die Larve ist in 5 bis 6 Wochen erwachsen, verpuppt sich ın 
der Erde; der Käfer erscheint im nächsten Frühling, vereinzelt schon ım 
Herbst desselben Jahres. Im Frühling ist er am häufigsten auf blühenden 
Ebereschen und Weißdorn, benagt deren Knospen, Blüten und Blätter, frißt 
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aber auch tiefe Löcher in junge Kirschen, wie wir bei Männchen und Weibchen 
dieser Art beobachteten. - Gegenmittel in Obstgärten: Abklopfen des Käfers 
und Vertilgung der abgefallenen Früchte.“ Das biologische Verhalten, sowohl 
Trieb- als auch Fruchtbohrer, stimmt also mit der systematischen Grenzstel- 
lung dieser Art von Involvulus zu Rhynchites überein, phylogenetisch gesehen 
dürften also die Fruchtbohrer (Rhynchites) sich von den Triebstechern (Invol- 


vulus) ableiten. 
Sysidematiüsche Bemerkung: 


Die Type von Rh. Dybofskyi Fst. habe ich eingesehen und konnte, wie 
auch Schilsky, artliche Unterschiede nicht feststellen. Es scheint mir ein kleines 


Exemplar unseres cupreus zu sein. 


Attelabus cupreus F. wurde von Schilsky untersucht und mit obiger Art 
identisch befunden. 


Involvulus ochraceosignatus (Voß) 


92. Rhynchites ochraceosignatus Voß, Kol. Rundsch. XXTV, 1938, p. 150. 


Kopf breiter als lang, mäßig stark und sehr dicht schwach runzlig 
punktiert. Augen wenig vorgewölbt, die Schläfen schwach gerundet. Rüs- 
sel etwas länger als Kopf und Halsschild zusammen, mäßig gebogen; Basal- 
hälfte mit kräftigem Mittelkiel und beiderseits desselben mit einer breiteren 
Längsfurche, vorn reihig punktiert und seitlich schwach gefurcht. Fühler 
wenig hinter der Rüsselmitte eingelenkt. Schaft- und 1. Geißelglied gleich- 
lang, länger als breit, oval; 2. Glied nur undeutlich länger als das 1. Glied; 
auch das 3. und 4. Glied kaum kürzer als die vorhergehenden Glieder; 5. 
Glied noch länger als breit. Das 1. Glied der Fühlerkeule fast so lang wie 
breit; 2. Glied quer; 3. Glied etwas länger als das 1. Glied. - Halsschild 
so lang wie breit, seitlich mäßig stark gerundet, die größte Breite liegt nur 
wenig hinter der Mitte des Halsschilds. Punktierung ziemlich kräftig und sehr 
dicht runzlig; Scheibe mit feiner Mittelfurche. -— Schildchen unter der 
dicht anliegenden Behaarung nicht zu erkennen. - Flügeldecken etwa 
1!/emal so lang wie breit, nahezu parallelseitig. Punktstreifen sehr stark 
grubig; die Zwischenräume kommen kaum zur Entwicklung. — Mittel- und 
Hintertibien kräftig verbreitert. 

Färbung schwarz, dunkel bronzeglänzend. - Behaarung spar- 
sam, hinten sehr kurz abstehend. Das Schildchen, die Seiten der Mittel- und 
Hinterbrust sowie des Abdomens dicht anliegend ockergelb behaart. - Län- 
ge: 45 mm. 

Borneo: Sarawak, Kuching (VI. 1913, Bryant leg.). -— Holotypus ım 
Brit. Mus. Nat. Hist. 
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2... Gr Uppe 
Involvulus spadiceus (Voß) 


93. Rhynchites spadicens Voß, Philipp. Journ. Sci. XXII, 1923, p.497; Kol. Rundsch. 
AXIV, 1938,9..150, 

Kopf breiter als lang, samt den Augen etwas so breit wie der Hals- 
schild an seinem Vorderrand; glänzend, mit feinen zerstreuten Punkten be- 
setzt, in welchen sich je ein aufstehendes schwarzes Härchen befindet. Stirn 
mit flacher Grube. Rüssel schlank, gebogen; beim 5 so lang wie Kopf und 
Halsschild zusammen, beim @ länger. An der Basis stumpf gekielt und beider- 
seits schwach gefurcht; an der Fühlereinlenkungsstelle schwach knotig verdickt 
und auf dem Rücken mit einer Längsgrube; zur Spitze verbreitert; im übrigen 
glänzend und fein punktiert. Die Fühler zeichnen sich durch längeren 
keulenförmigen Fühlerschaft aus, der etwa so lang wie das 1. und 2. Geißel- 
glied zusammen ist. Geißeiglieder auffallend schlank und langgestreckt. — 
Halsschild so lang wie breit, zur Spitze schwach gerundet verengt, fein 
und zerstreut punktiert, glänzend und mehr oder weniger flach runzlig skulp- 
tiert. -— Schildchen trapezförmig, fein und dicht punktiert. - Flü- 
geldecken länger als breit, nach hinten zu kaum merklich verschmälert; 
die Schultern treten nicht vor. Punkte in den Streifen ziemlich kräftig, grubig; 
sie stehen um die Größe ihres Durchmessers oder mehr voneinander entfernt; 
auch die Zwischenräume sınd breiter als die Streifen, fein und dicht unregel- 
mäßig punktiert. Der 9. Punktstreif lenkt in der Mitte der Decken in den 
10. Streif ein. 


Färbung rotgelb bis bräunlich; Rüssel, die letzten Geißelglieder und 
die Keule, bisweilen auch die stets angedunkelten Tarsen und zum Teil die 
Schienen schwarz. - Behaarung fein, gelblich, fast anliegend; auf den 
Flügeldecken mehr oder weniger quer gelagert; dazwischen längere auf- 
stehende Haare.- Länge: 4-5 mm. 

Philippinen: Luzon, Mt. Banahao; Palawan, P. Princesa (Baker 
leg.). - Holotypus Staatssammlg. Tierk. Dresden. 

Geschlechtsunterschiede: 6: Rüssel so lang wie Kopf und 
Halsschild zusammen; Vorder- und Mittelschienen innen ın der Mitte 


kräftig gebuckelt. 


2: Rüssel länger; Tibien einfach, innen nicht deutlich gebuckelt. 


Involvulus familiaris (Voß) 
94. Rhynchites familiaris Voß, Kol. Rundsch. XXIV, 1938, p. 150. 


ö: Kopf glänzend, äußerst fein und zerstreut punktiert; Stirn kaum 
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breiter als der Rüssel vor der Basis. Augen ziemlich kräftig vorgewölbt, ihr 
Längsdurchmesser größer als der Rüssel dick. Letzterer etwas länger als 
Kopf und Halsschild zusammen, nur wenig und gleichmäßig gebogen; zur 
Mitte schwach verengt und zur Spitze wieder mehr verbreitert. Basis mit 
Mittelkiel und beiderseits desselben mit schwacher Längsfurche; im übrigen 
glänzend und nur fein punktiert. Fühler in der Rüsselmitte eingelenkt. 
Schaftglied lang keulenförmig, fast so lang wie der Rüssel an der Einlen- 
kungsstelle der Fühler dick; 1. Geißelglied länglich oval, etwa ?/smal so lang 
wie das Schaftglied; 2. Glied dünn, wenig länger als das erste und an seiner 
Spitze leicht keulig verdickt; 3.-6. Glied in der Länge wenig verschieden, 
jedes etwas kürzer als das Schaftglied; 7. Glied so lang wie das 1. Glied. 
Keule lang gestreckt und lose gegliedert; 2. Glied noch etwas länger als das 
1. Glied und länger als das 6. und 7. Geißelglied zusammen. - Hals- 
schild so lang wie breit, seitlich gleichmäßig und ziemlich kräftig gerundet. 
Hinter dem Vorderrand und vor der Basıs schwach eingeschnürt, letztere 
gerandet. Punktierung äußerst fein und weitläufig, vor der Basis etwas quer- 
runzlig. -—- Schildchen viereckig, so lang wie breit. - Flügeldek- 
ken 11/smal so lang wie breit, parallelseitig, hinter dem Schildchen nur 
schwach niedergedrückt. Punktstreifen vorn sehr kräftig, nach hinten viel 
feiner werdend; die Punkte sind nur schmal getrennt. Zwischenräume breiter 
als die Streifen (hinter der Mitte), sehr fein und dicht unregelmäßig punktiert. 
— Schenkel kräftig, Tibien schlank. Vordertibien innen in der Mitte mit 
zahnartiger Verbreiterung. 


2: Die Stirn etwas breiter, Augen kleiner und mehr vorgewölbt. Rüssel 
länger als Kopf und Halsschild zusammen. Vordertibien auf der Innenflanke 


ohne Zahn. 


Färbung rotgelb; Rüssel pechbraun bis schwarz und ebenfalls die 
Fühler zur Spitze hin gebräunt. Beim $ auch die Tibien und Tarsen schwarz. — 
Behaarung greis, doppelter Art: sehr kurz und ziemlich dicht, fast an- 
liegend, dazwischen lang aufstehend.- Länge: 5 mm. 


Indochina: Bao-Lac (Holotypus, &); Tonkin, Hoa-Binh (Allo- 
typus, 2). — In meiner Sammlung. 


Beziehungen: Diese Art ist dem I!. spadiceus sehr ähnlich, hat 
jedoch kräftigere Punktstreifen, in denen die Punkte viel dichter angeordnet 
sind. Auch die innere Verstärkung der Vorderschienen, die auch hier Ge- 
schlechtsauszeichnung ist, ist vorhanden. 
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Involvulus cimetarius (Voß) 
95. Rhynchites cimetarius Voß, Kol. Rundsch. XXIV, 1938, p. 137, 150. 


ö: Kopf quer, gewölbt, fein und zerstreut punktiert. Augen groß, 
mäßig stark vorgewölbt, ihr Längsdurchmesser fast doppelt so groß wie die 
Stirn breit. Letztere mit feinem nach vorn offenem Grübchen. Rüssel 
erheblich kürzer als Kopf und Halsschild zusammen, gleichmäßig schwach 
gebogen, sehr fein und dicht punktiert, der basale Mittelkiel undeutlich; 
ziemlich parallelseitig, an der Spitze verbreitert. Fühler wenig hinter der 
Rüsselmitte eingelenkt. Schaftglied nicht ganz so lang wie das 1. und 2. Gei- 
ßelglied zusammen; 1. Geißelglied reichlich halb so lang wie das Schaftglied; 
2. und 3. Glied gleichlang, länger als das 1. Glied; 4.-6. Glied wenig kürzer 
als die vorhergehenden Glieder; 7. Glied so lang wie das 1. Glied. Das 1. und 
2. Glied der Fühlerkeule kräftig, gleichlang, etwa 11/amal so lang wie breit; 
3. Glied etwas schwächer und kürzer. - Halsschild so lang wie breit, 
seitlich mäßig stark gerundet, zum Vorderrand mehr als zur Basis verschmä- 
lert; Punktierung mäßig stark, dicht, runzlig; die Mitte mit feiner Längs- 
furche. - Schildchen quer, rechteckig. - Flügeldecken reichlich 
1!/amal so lang wie breit, parallelseitig. Punktstreifen gleichmäßig kräftig; 
Zwischenräume kaum so breit wie die Streifen, gewölbt, fein und sehr dicht 
unregelmäßig punktiert. — Mittel- und Hinterbrust fein und dicht punktiert, 
das Abdomen undeutlich verschwommen punktiert. Schenkel kräftig, Tibien 
gerade; die Vordertibien innen — mehr der Spitze als der Basis genähert — mit 
stumpfem Zahn und von diesem bis zur Spitze lang bewimpert. 


2: Rüssel schlanker, länger als Kopf und Halsschild zusammen; Augen 
kleiner, mehr vorgewölbt, die Stirn so breit wie die Augen lang. Fühler fast 
im basalen Drittel des Rüssels eingelenkt, das Schaftglied so lang wie das 1. 
und 2. Geißelglied zusammen. Vordertibien ohne Auszeichnung. 


Färbung rotgelb; Rüssel (manchmal in der Mittelpartie ge- 
rötet), Fühler (mit Ausnahme des 2.-4. Geißelglieds), Tibien (mit Ausnahme 
des basalen Drittels) und die Tarsen schwarz. - Behaarung sehr kurz 
aufgerichtet, ziemlich dicht, untermischt mit längeren sparsamer verteilten 
Haaren. - Länge: 4-5 mm. 


Philippinen: Luzon, Lamao (VII. 1918, Boettcher leg.). — Holo- 
typus Zool. Mus. Berlin, Paratypen auch in meiner Sammlg. 


Beziehungen: Dies ist eine weitere Art mit beim Ö innen gezähn- 
ten Vordertibien, auffällig durch die in beiden Geschlechtern abweichende 
Kopfform und von den beiden vorhergehenden Arten durch die kräftiger 
punktierten Decken, die gewölbten und dicht punktierten Zwischenräume, 
sowie durch andere Ausbildung und Einlenkung der Fühler verschieden. 
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Involvulus kalshoveni (Voß) (Abb. 11) 


Rhynchites (Involvulus) kalshoveni Voß, Tijdschr. Ent. LXXVIII, 1935, p. 104. 


ö: Kopf mit Augen breiter als lang, fein und sehr dicht punktiert. 
Stirn so breit wie der Rüssel vor der Basis, mit nach vorn geöffnetem Ein- 
druck. Augen mäßig stark vorgewölbt, im Durchmesser größer als die Stirn 
breit. Schläfen kurz, nur halb so lang wie die Stirn breit, nahezu parallel- 
seitig. Rüssel kaum länger als der Halsschild, mäßig stark und gleich- 
mäßıg gebogen. Basalhälfte mit kräftigem Mittelkiel, begleitet von zwei kräf- 
tigen Längsfurchen; zwischen der Fühlereinlenkung mit kräftiger, kurzer 
länglicher Grube; vorn mit kräftiger grubenförmiger, sehr dichter Punktie- 
rung, in der Mitte mit punktfreier Mittelfläche. Fühler wenig hinter der 
Rüsselmitte eingelenkt. Schaft- und 1. Geißelglied von gleicher Länge, jedes 
mehr als doppelt so lang wie breit; 2.-4. Glied gleichlang, jedes wenig kürzer 
als das erste; 5. und 6. Glied noch etwas kürzer, jedes noch reichlich 1!/smal 
so lang wie breit; 7. Glied etwas länger als breit. Das 1. und 2. Glied der 
Keule gut 11/amal so lang wie breit, verkehrt kegelförmig; 3. Glied schwä- 
cher, spindelförmig, so lang wie eins der vorhergehenden Glieder. - Hals- 
schild wenig breiter als lang, seitlich mäßig stark und gleichmäßig ge- 
rundet, der Vorderrand etwas schmaler als die Basıs. Punktierung fein und 
sehr dicht, etwas runzlig; die Scheibe mit sehr feiner verkürzter Mittelfurche. — 
Schildchen viereckig, breiter als lang. - Flügeldecken nicht ganz 
1!/amal so lang wie breit, parallelseitig. Punktstreifen kräftig, Zwischen- 
räume schmaler als die Streifen, leicht gewölbt, feın und sehr dicht unregel- 
mäßig punktiert. — Vordertibien länger als die übrigen, Mittel- und Hinter- 
tibien breiter, außen auf ganzer Länge fein gekerbt, die Mitteltibien an der 
Spitze kräftig einwärts gebogen, die Hintertibien dagegen weniger. 


Q: Rüssel so lang wie Kopf und Halsschild zusammen, leicht gebogen; 
vorn mit breiter, nur vereinzelt punktierter, seitlich von einer Randfurche 
begrenzter, leicht gewölbter glänzender Fläche. Fühler mehr hinter der Rüs- 
selmitte eingelenkt. Mittel- und Hintertibien nur unmerklich gebogen. 


Färbung rotgelb, die hintere Hälfte der Flügeldecken schwarz, eben- 
so die Fühler mit Ausnahme der mittleren, etwas aufgehellten Geißelglieder, 
ferner die feine Kerbleiste am Außenrand der Tibien und die Tarsen. — 
Behaarung kurz anliegend, untermischt mit vereinzelten länger abste- 
henden Härchen.- Länge: 2,8-3,5 mm. 


Java: Noesa Kambangan (XII. 1925; Drescher leg.; Holotypus, 
Paratypen); Bandjas in 50 m Höhe (Kalshoven, III. 1933; Paratypus). - 
Holotypus in meiner Sammlung, Paratypen Coll. Drescher und Kalshoven. 
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Beziehungen: Von sumatraensis durch nicht zahnartige Verbrei- 
terung der Innenflanke an den Vordertibien und durch schmälere gewölbte 
Zwischenräume der Punktstreifen getrennt. 


Abb. 10—12: 10. Involvulus (Involvulus) grewiae Voß, 
11. I. Ralshoveni Voß, 12. I. semiobscurus Voß 


Involvulus sumatraensis (Voß) 


96. Rhynchites sumatraensis Voß, Kol. Rundsch. XXIV, 1938, p. 151. 


Kopf breiter als lang, glänzend und nur seitlich fein und dicht punk- 
tiert. Augen kräftig vorgewölbt. Stirn etwas breiter als der Rüssel vor der 
Basis dick, mit tiefem Grübchen; Schläfen schwach gerundet zur Basıs des 
Kopfes verbreitert. Rüssel schlank, viel länger als Kopf und Halsschild 
zusammen, kräftig gebogen. An der Basis mit feinem Mittelkiel, beiderseits 
desselben mit schwacher Punktreihe; im ganzen glänzend und nur fein und 
nicht dicht punktiert; an der Spitze ist der Rüssel verbreitert. Fühler 
etwas hinter der Rüsselmitte eingelenkt. Schaftglied so lang wie der Rüssel 
breit; 1. Geißelglied nur ?/smal so lang wie das Schaftglied; 2. Glied etwas 
länger als das erste; 3. Glied fast so lang wie das Schaftglied; 4. und 5. Glied 
etwas länger als das 2. Glied und etwas kürzer als das dritte; 6. Glied so lang 
wie das 2. Glied; 7. Glied wenig kürzer als das erste. Das 1. Glied der Keule 
breiter als die nächsten, fast so lang wie das 6. und 7. Geißelglied zusammen; 
2. Glied etwas länger; 3. Glied spindelförmig, am kürzesten. -— Hals- 
schild etwas breiter als lang; am Vorderrand schmaler als an der Basıs, 
hinter ersterem schmal eingeschnürt und die Basis fein gerandet; seitlich mäßig 
stark gerundet, mit der größten Breite hinter der Mitte. Punktierung fein und 
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nicht dicht. Die Scheibe mit einer seichten basalen Mittelfurche. - Schild- 
chen quer, viereckig.- Flügeldecken fast 11/smal so lang wie breit, 
hinter den Schultern nur schwach eingezogen, sonst fast parallelseitig. Punkt- 
streifen kräftig, gefurcht; Zwischenräume so breit wie diese und gewölbt, sehr 
fein und dicht unregelmäßig punktiert. — Schenkel kräftig; Vortertibien sehr 
schlank und innen in der Mitte mit kräftiger Verbreiterung (nur beim ö5?). 
Mitteltibien kurz und kräftig und innen ebenfalls mit zahnartiger Erweite- 
rung. Hintertibien etwas länger und auffallend breit gedrückt. 


Färbung gelbrot; Rüssel pechschwarz, die Tibien und Tarsen zum 
größten Teil gebräunt. Flügeldecken bis auf einen dreieckigen Fleck an der 
Basis schwarz. - Behaarung greis, doppelter Art: fast anliegend dicht 
und kurz, untermischt mit längeren aufstehenden Härchen. - Länge: 5 mm. 


Sumatra: Tjint-Radja (1917, Corporaal leg.). - Holotypus in mei- 
ner Sammlung. 


Beziehungen: Eine durch die Färbung gut kenntliche Art, welche 
die gleiche Vordertibien-Bildung wie die drei letztgenannten Arten aufweist, 
aber dadurch abweicht, daß auch die Mitteltibien eine ähnliche Auszeichnung 
aufweisen. Der Rüssel ist sehr schlank und die Kopfbildung erinnert an man- 
che Arten der Elautobius-Arten. 


Involvulus semiobscurus (Voß) (Abb. 12) 


97. Rhynchites semiobscurus Voß, Tijdschr. Ent. LXXVIII, 1935, p. 109; Kol. 
Rundsch. XXIV, 1938, p. 151. 


Kopf quer, hochglänzend, nur mit vereinzelten feinen Pünktchen 
besetzt. Schläfen konisch, Augen kräftig vorgewölbt, im Durchmesser größer 
als die Stirn breit. Rüssel kaum so lang wie Kopf und Halsschild zusam- 
men, leicht gebogen, von oben gesehen nahezu parallelseitig; im basalen Teil 
mit sehr feiner Mittelfurche und diese von je einer schwachen Längsfurche 
begleitet, die sich nach Unterbrechung durch die leichte Erhebung an der Stelle 
der Fühlereinlenkung nach vorn als Randfurche fortsetzt; der Rücken glän- 
zend und nur sehr fein punktiert. Fühler wenig hinter der Rüsselmitte 
eingelenkt. Schaft- und 1. Geißelglied gleichlang, länglich oval, jedes etwa 
doppelt so lang wie breit; 2. und 4. Glied wenig kürzer; 3. Glied noch etwas 
kürzer; die restlichen Glieder werden zur Keule etwas kräftiger und kürzer, 
sie sınd oval, das 7. Glied kugelförmig. Keule lang gestreckt, kräftig, so lang 
wie Schaft- und Geißelglieder zusammen. -— Halsschild so lang wie 
breit, schwach konisch, leicht gerundet nach vorn verjüngt. Basal mit schwa- 


cher Mittelfurche, im übrigen sehr fein und zerstreut punktiert.— Flügel- 
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decken etwa 1'/smal so lang wie breit, parallelseitig, hinter den Schultern 
wenig eingezogen. Punktstreifen vorn sehr kräftig, hinten viel feiner; die 
Zwischenräume daher vorn sehr schmal, fast kielförmig, hinten etwa so breit 
wie die Streifen, nur wenig gewölbt, sehr fein und einreihig punktiert. — 
Vordertibien nur dünn und gerade, Mittel- und Hintertibien breit und kräf- 
tig, außen sehr fein sägeartig gekerbt. 


Färbung schwarz, die kleinere basale Hälfte der Flügeldecken rot. — 
Behaarung kurz, abstehend, nach hinten gerichtet, untermischt mit lang 
abstehenden Haaren.- Länge: 3,4 mm. 


Java: Vulcan Tangkoeban Prahoe, Noesa Kambangan. — Holotypus 
in meiner Sammlung, Paratypen in der Sammlg. Drescher, Buitenzorg und im 
Brit. Mus. Nat. Hist. 


Involvulus semiruberrimus n. sp. 


Kopf glänzend, auf dem Scheitel vereinzelt fein punktiert; Stirn wenig 
breiter als der Rüssel vor der Basıs. Augen mäßig stark vorge- 
wölbt. Rüssel so lang wie Kopf und Halsschild zusammen, schwach 
gebogen, ziemlich kräftig. Auf der Basalhälfte mit Mittelkiel und beiderseits 
desselben mit Längsfurche; vorn auf dem Rücken glänzend, nur sehr fein 
punktiert, seitlich mit einer Punktreihe. Fühler mittenständig. Schaft- 
und 1. Geißelglied gleichlang, länglich oval; 2. Glied kaum länger; die näch- 
sten Glieder länger als breit; 7. Glied so lang wie breit. Keule sehr kräftig 
und länger als die Geißel; die Glieder gleichlang, das letzte spindelförmig 
und die beiden ersten an ihrer Spitze außen etwas erweitert. -— Hals- 
schild etwas breiter als lang, seitlich gleichmäßig gerundet; glänzend, 
nicht erkennbar punktiert, in der Mitte der Länge nach gefurcht.- Schild- 
chen quer, viereckig.- Flügeldecken etwa 11/smal so lang wie breit, 
fast parallelseitig, hinter den Schultern wenig eingezogen. Punktstreifen vorn 
kräftig, grubig, nicht vertieft; Zwischenräume kommen kaum zur Entwick- 
lung und sind auch hinten noch schmaler als die Streifen, einreihig weitläufig 
fein punktiert. — Hintertibien breit und kräftig, sehr wenig gebogen; die 
übrigen gerade. 

Färbung bräunlichrot; Rüssel, Fühler, Tibien, Tarsen und die grö- 
ßere Apikalhälfte der Flügeldecken schwarz. - Behaarung überall sehr 
lang abstehend.- Länge: 3,2-3,5 mm. 

Siam: Renong; Perak. - Holotypus im Brit. Mus. (Nat. Hist.), 
Paratypen ebenfalls und in meiner Sammlung. 

Beziehungen: Bei dem sehr ähnlichen semiobscurus sind auch 
Kopf und Halsschild dunkler gefärbt, und die Augen sind mehr vorgewölbt. 
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Involvulus erythropterus (Voß) 


98. Rhynchites erythropterus Voß, Archiv Naturgesch. 1921, A 11, p. 282. 9; Kol. 
Rundsch. XXIV, 1938, p. 151. 


Kopf schwach quer, Augen mäßig stark vorgewölbt. Stirn schwach 
längsgefurcht und hier unpunktiert, im übrigen kräftig und dicht punktiert. 
Rüssel gebogen, länger als Kopf und Halsschild zusammen; auf dem 
basalen Teil bis zur Fühlereinlenkung mit kräftigem Mittelkiel, beiderseits 
desselben tief längsgerinnt; zur Spitze mäßig stark erweitert, auf dem Rük- 
ken glatt, seitlich gereiht punktiert. Fühler kurz hinter der Rüsselmitte 
eingelenkt. Schaftglied verkehrt kegelförmig, glänzend, wohl dreimal so lang 
wie dick; 1. Geißelglied länglich oval und kürzer als das Schaftglied; die 
folgenden Glieder verkehrt kegelförmig und etwas schwächer, Glied 2 so lang 
wie das erste; 3. und 4. Glied länger als die vorhergehenden; 5. Glied so lang 
wie das erste; 6. und 7. Glied etwas kürzer. Glieder der Keule kräftig, schein- 
bar etwas komprimiert, die beiden ersten Glieder dreieckig und länger als 
breit. -— Halsschild kaum breiter als lang, seitlich gerundet, an der 
Spitze schmaler als an der Basıs und ebenso der Vorderrand kräftiger abge- 
schnürt als die Basis. Auf der Scheibe mit seichter Längsgrube. Punktierung 
kräftig, die Punkte runzlig verlaufen.- Flügeldecken länger als breit, 
parallelseitig, mit schwacher Schulterbeule. Punktstreifen regelmäßig, die 
Punkte tief eingestochen; Zwischenräume breiter als die Streifen, dicht und 
ziemlich kräftig punktiert. — Schenkel kräftig. 


Färbung karminrot; Rüssel, Fühler (mit Ausnahme der Spitzen der 
Geißelglieder), Schienen, Tarsen, Schildchen und Mittelbrustepimeren 
schwarz. - Behaarung gelblich, ungleich lang, abstehend. - Länge: 
5 mm. 


Formosa: Kankau (Kashun) (Sauter, 1912 leg.). -— Holotypus im 
Ent. Inst. Berlin-Eberswalde. 


Involvulus vulpes (Fhrs.) 


99. Rhynchites vulpes Fähraeus Öfvers. Vetensk. Ak. Förhandl. 1871, p. 245. — Voß, 
Kol. Rundsch. XXIV, 1938, p. 151. 


ö: Kopf breiter als lang, gewölbt; fein und mäßig dicht punktiert. 
Stirn mit tiefem Grübchen und vorn so breit wie die Augen lang, letztere 
kräftig halbrund vorgewölbt. Rüssel wenig länger als Kopf und Hals- 
schild zusammen, wenig gebogen und ziemlich kräftig, parallelseitig und vorn 
nur schwach verbreitert. Auf der Basalhälfte mit scharfem, von je einer 
Längsfurche begrenztem Mittelkiel, auf der Spitzenhälfte ebenfalls seitlich 
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mit je einer Längsfurche; auf dem Rücken nur sehr fein und dicht punktiert. 
Fühlerfurche bis nahe zur Rüsselspitze reichend, an der Basis am Grunde 
dicht und ziemlich kräftig punktiert. Fühler mittenständig. Schaft- und 
1. Geißelglied gleichlang, länglich oval; 2. und 3. Geißelglied ebenfalls gleich- 
lang, jedoch jedes erheblich länger als das erste; 4. Glied so lang wie das 1. 
Glied; 5. Glied wenig kürzer; 6. Glied fast so lang wie breit; 7. Glied quer. 
Das 1. und 2. Glied der Fühlerkeule dreieckig, kaum so lang wie breit; 3. 
Glied spindelförmig und länger als das 1. Keulenglied. - Halsschild 
etwa so lang wie breit, seitlich nur schwach gerundet und zum Vorderrand 
wenig verschmälert; hier seitlich etwas eingeschnürt und die Basis gerandet. 
Mittelfurche undeutlich und nur vor der Basis wenig vertieft. Punktierung 
ziemlich fein und mäßig dicht, seitlich zwischendurch etwas runzlig wellig 
skulptiert. -— Schildchen unter der dichten anliegenden Behaarung 
nicht sichtbar. -— Flügeldecken gut 1!/amal so lang wie breit, von den 
Schultern ab parallelseitig und dann schwach gerundet verbreitert. Punkte 
der Streifen kräftig grubenförmig; Zwischenräume viel schmaler als die Strei- 
fen, weitläufig einreihig punktiert. — Pygidium runzlig skulptiert. Schenkel 
kräftig; Tibien gerade, die vorderen viel länger und schlanker als die mitt- 


leren und hinteren. 


2: Rüssel länger und schlanker, mehr gebogen. Fühler wenig hinter der 
Rüsselmitte eingelenkt, schlanker, das vorletzte Geißelglied noch erheblich 
länger als breit. Augen kleiner und die Stirn erheblich breiter als die Augen 
lang. Halsschild nicht ganz so lang wie breit. 


Färbung gelbrot bis rotbraun; Spitzenhälfte des Rüssels schwärzlich. 
— Behaarung lang abstehend, greis, unterseits mehr anliegend; das 
Schildchen abstechend greis behaart.- Länge: 4,2-5 mm. 


Südafrikas; "Caffraria. D. Ostafrıka :»Kwakiyembe (Y.1916); 
Nairobi bei Tanga (VII. 1915; Methner leg.). — Riksmus. Stockholm; Coll. 
Methner (Zool. Mus. Berlin), Coll. Hauser, Coll. auct. 


Der Liebenswürdigkeit von Herrn Prof. Sjöstedt, Stockholm, verdankte 
ich die Möglichkeit, die Type von Fähraeus einsehen zu können. — Auffällig 
ist bei dieser Art die abweichende Kopfbildung in beiden Geschlechtern. 


Involvulus flexirostris (Voß) 


100. Rhynchites flexirostris Voß, Kol. Rundsch. XXIV, 1938, p. 151; Rev. Zool. Bot. 
Adr, XX x M,1.1939, 250: 


Kopf breiter als lang; fein und dicht punktiert, auf dem Scheitel etwas 
weniger dicht. Augen wenig vorgewölbt, ihr Längsdurchmesser größer als die 
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Stirn breit und diese wenig schmaler als der Rüssel an der Basıs. Rüssel 
des & so lang wie Kopf und Halsschild zusammen, des $ länger; schwach 
gebogen; Basıs mit Mittelkiel und seitlich seichter, am Grunde dicht punk- 
tierter Längsfurche; auf dem Rücken im übrigen glatt, an den Seiten mit 
feiner Punktfurche. Fühler des Ö etwas hinter der Rüsselmitte, des $ im 
basalen Drittel des Rüssels eingelenkt. &: Schaft- und 1. Geißelglied von 
gleicher Länge, länger als breit; 2.-4. Glied ebenfalls gleichlang, doch etwas 
länger als die vorhergehenden Glieder; 5. Glied so lang wie das 1. Glied; 
6. Glied so lang wie breit; 7. Glied quer. Keule kurz und ziemlich kräftig; 
das 1. Glied fast so lang wie breit; 2. Glied quer; 3. Glied etwas länger als 
das erste. @: Fühler etwas schlanker, das 4. Geißelglied kürzer als das zweite. 
— Halsschild so lang wie breit, seitlich nur schwach gerundet, am Vor- 
derrand nur wenig schmaler als an der Basıs und hier kaum eingeschnürt; 
Basis fein gerandet. Punktierung fein und weitläufig; Mitte der Scheibe hin- 
ten mit seichter Längsfurche. -— Schildchen quer, viereckig. -— Flü- 
geldecken 1!/amal so lang wie breit, hinter den Schultern schwach ein- 
gezogen und hinten etwas bauchig erweitert. Punktstreifen vorn etwas kräf- 
tiger als hinten; Zwischenräume breiter als die Streifen, kaum gewölbt, fein 
und dicht einreihig punktiert. — Tibien gerade, die vorderen etwas schlanker 
und länger. 


Färbung rot; Rüssel, Fühler und Tarsen schwarz, auch die Tibien 
etwas gebräunt. - Behaarung gelblich, mäßig lang, dicht, abstehend. 
Die Seitenteile der Mittel- und Hinterbrust dichter anliegend behaart. - 
Länge: 3,55 mm. 


Westafrika: Guinea: Nkolentangan (XI. 1907-V. 1908; Teß- 
mann leg). Kongo-Gebiet: Equateur, Boende; Basongo. — Holo- 
typus ım Zool. Mus. Berlin, Paratypen in meiner Sammlg., ferner im Mus. 
Tervuren. 


Involvulus benitoensis (Voß) 


101. Rhynchites benitoensis Voß, Kol. Rundsch. XXIV, 1938, p. 152. 


Kopf kräftig konisch, auf der Stirn mäßig stark und dicht, seitlich dich- 
ter punktiert. Augen mäßig stark vorgewölbt, die Stirn etwas schmaler als der 
Rüssel vor der Basis breit. Rüssel etwas länger als Kopf und Halsschild 
zusammen, gleichmäßig ziemlich kräftig gebogen, mit basalem Mittelkiel und 
je zwei die Fühlerfurche bis fast zur Spitze begleitenden scharfen Kielen; im 
basalen Teil kräftig und dicht punktiert. Fühler hinter der Rüsselmitte 
eingelenkt. Schaft- und 1. Geißelglied gleichlang, länger als breit; 2. und 
3. Glied jedes nicht ganz so lang wie Schaft- und 1. Geißelglied zusammen; 
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4. Glied wenig kürzer als das vorhergehende; 5. Glied so lang wie das 1. 
Glied; 6. Glied etwas kürzer; 7. Glied so lang wie breit. Das 1. und 2. Glied 
der Fühlerkeule gleichlang, breiter als lang; 3. Glied mit dem Endglied so 
lang wie das 1. und 2. Glied zusammen. -— Halsschild etwa so lang 
wie breit, von der Basis zum vorderen Drittel schwach geradlinig verbreitert, 
anschließend kurz gerundet zum Vorderrand verschmälert; fein und weit- 
läufig punktiert, glänzend, mit feiner Mittelfurche. - Schildchen quer 
viereckig.-— Flügeldecken etwa 1!/amal so lang wie breit, hinter den 
Schultern wenig eingezogen und hinten etwas verbreitert. Punktstreifen kräf- 
tig, die Punkte wenig getrennt; Zwischenräume wenig gewölbt, so breit oder 
(die inneren!) breiter als die Streifen, mäßig stark und dicht einreihig punk- 
tiert. —- Abdomen, Epimeren der Hinterbrust und diese hinten fein und dicht 
punktiert. Tibien gerade, die hinteren kürzer und breiter. 


Färbung rot; die apikale Hälfte des Rüssels und undeutlich auch die 
Tarsen geschwärzt. -— Behaarung unterseits sparsam, greis anliegend, 
oberseits sehr kurz aufstehend, fast staubförmig goldgelb.- Länge:5 mm. 


Westafrika: Benito-Gebiet. — Holotypus Mus. Dresden (Coll. 
Hartmann). 


Beziehungen: Einem Merhynchites bicolor F. beim ersten Anblick 
ähnlich und von /. flexirostris an der kurzen Behaarung leicht zu unterschei- 
den. 


Involvulus collarti (Voß) 
102. Rhynchites collarti Voß, Kol. Rundsch. XXIV, 1938, p. 152. 


ö: Kopf breiter als lang; auf dem Scheitel fein und dicht, auf der 
Stirn zerstreut punktiert. Diese schmaler als der Rüssel an der Basıs breit. 
Augen schwach vorgewölbt. Rüssel etwa so lang wie Kopf und Hals- 
schild zusammen; im basalen Teil kräftiger, vorn weniger gebogen. Auf dem 
basalen Drittel mit stumpfem Mittelkiel, der von je einer Seitenfurche be- 
gleitet wird; Fühlerfurche von den Augen bis nahe zur Spitze des Rüssels 
verlaufend; vorn glänzend und nur äußerst fein punktiert. Der Rüssel ist 
von der Basis bis nahe zur Spitze parallelseitig und hier kräftig verbreitert. 
Fühler etwas hinter der Rüsselmitte eingelenkt. Schaft- und 1. Geißel- 
glied gleichlang, wenig länger als breit; 2. und 4. Glied etwas länger als das 
erste, das 3. Glied am längsten; 5.-7. Glied gleichlang, kaum länger als das 
1. Glied. Glieder der Fühlerkeule breiter als lang. - Halsschild unge- 
fähr so lang wie breit, seitlich schwach gerundet und vorn etwas schmaler als 
an der Basis. Nur die Basıs fein gerandet; Punktierung sehr fein und zer- 
streut.- Schildchen klein, quer viereckig. - Flügeldeckenetwa 
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1!/amal so lang wie breit, von den Schultern ab kurz parallelseitig, dann 
schwach gerundet nach hinten verbreitert. Punktstreifen ziemlich kräftig, die 
Punkte sehr schmal getrennt; Zwischenräume flach, breiter als die Streifen, 
ein- bis zweireihig fein punktiert. — Pygidium sehr fein und wenig dicht 
punktiert. Vordertibien schlank und gerade, Mittel- und Hintertibien kürzer 
und breiter, leicht gebogen. 


Q: Rüssel etwas länger, Fühler im basalen Drittel eingelenkt, schlanker. 
Halsschild seitlich etwas mehr gerundet. Zwischenräume der Flügeldecken 


breiter. 


Färbung rot; Rüssel, Fühler, Tarsen, Spitze der Tibien und die 
Oberseite der Schenkel schwarz gefärbt.- Behaarung kurz aufstehend, 
mäßıg dicht, goldgelb. Mittel- und Hinterbrust mit Seitenteilen länger an- 
liegend behaart.- Länge: 4-5 mm. 


Westafrika: Kimuela (16. VI. 1924; Collart leg.). -— Holotypus 
ın der Sammlung Hustache, Parıs, Paratypus in meiner Sammlung. 


Die Art wurde ıhrem Entdecker zu Ehren benannt. 


Involvulus nilghiricus (Voß) 
103. Rhynchites nilghiricus Voß, Kol. Rundsch. XXIV, 1938, p. 151. 


Kopf glänzend und unpunktiert, Augen kräftig vorgewölbt, Stirn so 
breit wie der Rüssel. Letzterer so lang wie der Halsschild beim &, etwas 
länger beim 9, schwach gebogen; Basis mit feinem Mittelkiel. Kopf quer, 
Augen kräftig vorgewölbt. Fühler im basalen Drittel des Rüssels ein- 
gelenkt. Schaftglied gut doppelt so lang wie breit, wenig länger als das 1. 
Geißelglied; 2. und 3. Glied so lang wie das Schaftglied; 4.-6. Glied länger 
als breit; 7. Glied kaum so lang wie breit. Das 1. und 2. Glied der Keule 
etwa 1!/amal so lang wie breit; 3. Glied spindelförmig, gut doppelt so lang 
wie breit. -— Halsschild etwas breiter als lang, schwach konisch und 
seitlich mäßig gerundet; am Vorderrand nur mit seichter Einschnürung. 
Punktierung fein und zerstreut. - Schildchen quer, viereckig. - Flü- 
geldecken gut 1!/smal so lang wie breit, von den Schultern nach hinten 
mäßig verbreitert. Punktstreifen mäßig stark, kaum gefurcht vertieft; Zwi- 
schenräume breiter als die Streifen, flach, fein entfernt stehend punktiert. — 
Vorder- und Hintertibien gerade, Mitteltibien schwach gebogen. 


Färbung gelbrot; Flügeldecken etwas dunkler und die Fühler pech- 
braun. - Behaarung doppelter Art: kurz, wenig aufgerichtet, teilweise 
gereiht und mäßig dicht untermischt mit lang abstehenden Haaren, greis. — 
Banze: 25-3 mm. 
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Indien: Nilghirı Hills, 6000 Fuß Höhe (Andrewes, Weld Downing 
leg.). — Holotypus in der Sammlung G. A. K. Marshall, Paratypus in meiner 
Sammlung. 


Involvulus semidilucidus (Voß) 


104. Rhynchites semidilucidus Voß, Kol. Rundsch. XXIV, 1938, p. 151. 


Kopf quer, glänzend, feın und nicht dicht punktiert; Stirn mit flachem 
Grübchen. Augen stark vorgewölbt. Rüssel länger als Kopf und Hals- 
schild zusammen, ım basalen Drittel kräftig nach unten gebogen. Stirn breiter 
als der Rüssel vor der Basıs dick. Rüssel sehr fein und ziemlich dicht punk- 
tiert. Fühler hinter der Rüsselmitte eingelenkt. Schaftglied fast dreimal 
so lang wie breit und etwas länger als das 1. Geißelglied; 2. und 3. Glied so 
lang wie das Schaftglied; 4. Glied wenig kürzer als das 1. Glied; 5.-7. Glied 
so lang wie breit. Das 1. und 2. Glied der Keule länger als breit; 3. Glied 
mit einem deutlich abgesetzten Endglied länger als das 1. und 2. Glied zu- 
sammen. - Halsschild viel breiter als lang, seitlich stark gerundet, am 
Vorderrand eingeschnürt, hier aber kaum schmaler als an der Basis. Punk- 
tierung fein und sehr dicht. - Schildchen vierekig.- Flügeldek- 
ken kaum doppelt so lang wie breit, hinter den Schultern nur schwach ein- 
gezogen. Punktstreifen fein und nicht vertieft; Zwischenräume flach, breiter 
als die Streifen, undeutlich punktiert. — Tibien gerade. 


Färbung des Körpers und der Flügeldecken rot; Kopf, Halsschild, 
Rüssel, Fühler mit Ausnahme der etwas dunkleren Keule und Beine gelb. — 
Behaarung doppelt: kurz aufstehend, untermischt mit doppelt so lan- 
gen abstehenden Haaren. - Länge: 2,8-3,5 mm. 


Indien: Kodai Kanal (v. Campbell leg.). - Holotypus in der Samm- 
lung von G. A. K. Marshall, Paratypus in meiner Sammlung. 


Beziehungen: Diese und die vorhergehende Art sind an den nicht 
vertieften Punktstreifen der Decken und an der helleren gelben Färbung des 
Vorderkörpers gut kenntlich. 


Involvulus antennalis (Voß) (Abb. 13) 


105. Rhynchites antennalis Voß, Philipp. Journ. Sci. XXII, 1923, p. 498; Kol. 
Rundsch. XXIV, 1938, p. 151. 


Kopf quer, hinter den Augen leicht eingeschnürt, fein und entfernt ste- 
kend punktiert. Augen kräftig vorgewölbt, ihr Längsdurchmesser größer als 
der Rüssel vor der Basıs breit; Stirn kaum so breit wie der Rüssel, seicht längs- 
gefurcht. Rüssel fast so lang wie Kopf und Halsschild zusammen, leicht 
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gebogen; auf der Basalhälfte mit Mittelkiel, seitlich gefurcht, vorn glatt und 
‘nur schwach längspunktiert, hier auch an den Seiten gefurcht. Fühler 
wenig hinter der Rüsselmitte eingelenkt; 1. Geißelglied mehr als doppelt 
so lang wie breit und etwas länger als das Schaftglied; 2.-4. Glied gleich- 
lang, jedes kaum kürzer als das Schaftglied; 5. Glied länger als breit; 6. und 
7. Glied so lang wie breit. Keule sehr lang und kräftig, länger als die Geißel; 
Glied 1 und 2 gleichlang; 3. Glied erheblich kürzer. - Halsschild so 
lang wie breit, seitlich schwach gerundet, nach vorn mehr verschmälert als 
zur Basis. Punktierung fein und zerstreut; Scheibe seicht längsgefurcht. — 
Schildchen viel breiter als lang. - Flügeldecken nicht ganz 
11/2 mal so lang wie breit, fast parallelseitig, hinten wenig breiter als an der 
Basis, mit einem Eindruck hinter dem Schildchen. Punktstreifen mäßig stark, 


Abb. 13: Kopf- und Rüsselbildung von 
Involvulus (Involvulus) antennalis (Voß) 


Zwischenräume breiter als die Streifen, einreihig punktiert. Der abgekürzte 
Seitenstreif vereinigt sich mit dem Randstreif in der Höhe der Hinterhüften. 
— Die Seiten der Hinterbrust, des Halsschilds und besonders der Seitenteile 
der Hinterbrust, kräftig und dicht punktiert. Abdomen nur sehr fein un- 
deutlich punktiert. Die Naht des 1. und 2. Abdominalsegments ist ver- 
wachsen. — Vordertibien schlank und gerade; Mittel- und Hintertibien ge- 
drungen und die ersteren sehr schwach einwärts gebogen. Alle Tibien außen 


fein gekerbt. 


Färbung rötlichbraun; Rüsselspitze und Keule schwarz. -Behaa- 
rung doppelt: sehr lang abstehend und kürzer, geneigt, gelblich. — 
langer 2,3 mm, 


Borneo: Sandakan (Baker leg). — Holotypus im Mus. Tierk., 
Dresden. 
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Beziehungen: Diese Art zeichnet sich durch die anormal lange 
und kräftige Fühlerkeule vor allem verwandten Arten aus und ist dadurch 
gut kenntlich. 


Involvulus nigriclavatus (Voß) 


106. Rhynchites nigriclavatus Voß, Philipp. Journ. Sci. XXII, 1923, p. 498; Kol. 
Rundsch. XXIV, 1938, p. 152. 


Kopf quer, mäßıg stark und sehr dicht punktrert, 
Augen kräftig vorgewölbt. Rüssel kaum so lang wie Kopf und Hals- 
schild zusammen, kräftig, wenig gebogen; Basis mit schwachem Mittelkiel, 
die Seiten des Rüssels ziemlich kräftig und dicht reihig punktiert, im übrigen 
etwas rauh skulptiert. Fühler hinter der Rüsselmitte eingelenkt. Schaft- 
glied etwa halb so lang wie der Rüssel an der Einlenkungsstelle breit; 
1. Geißelglied so kräftig und so lang wie das Schaftglied, länglich oval, fast 
walzenförmig. Die nächsten Geißelglieder verkehrt kegelförmig, die drei 
letzten erheblich kräftiger als die voraufgehenden Glieder; 2.-4. Glied so 
lang wie das erste; die nächsten an Länge allmählich abnehmend, das 7. Glied 
kaum länger als breit. Keule sehr kräftig, die beiden ersten Glieder dreieckig, 
viel länger als breit, das letzte Glied etwas kürzer als das 1. und 2. Glied. - 
Halsschild etwa so lang wie breit, fein und nicht ganz dicht punktiert. 
Seitlich mäßig gerundet, hinter der Mitte am breitesten, Basis fein gerandet. 
— Schildchen quer, viereckig. -— Flügeldecken gut 11/emal so 
lang wie breit, parallelseitig. Punktstreifen lediglich zur Basıs hin kräftiger, 
hinten fast erloschen. Zwischenräume breit, viel breiter als die Streifen. Der 
vorletzte Punktstreif vereinigt sich mit dem Randstreif vor der Mitte der 
Decken in Höhe der Hinterhüften; er ist fast gerade, kaum ausgeschweift. 
Zwischenräume nur sehr fein punktiert. -— Vorder- und Hintertibien gerade, 
Mitteltibien außen schwach gebogen. — Das Pygidium ist bei dem einzigen 
mir vorliegenden Tier fast von den Decken bedeckt, ohne daß sich jedoch 
feststellen läßt, ob dieser Umstand von grundlegender Bedeutung ist. 

Färbung rotgelb; Rüsselspitze, Keule und die beiden letzten Geißel- 
glieder schwarz. -— Behaarung der Decken fast anliegend, gelblich, 
dazwischen mit länger aufstehenden Haaren durchsetzt. Unterseite sparsam 
anliegend behaart. - Länge: 3,6 mm. 

Borneo: Sandakan (Baker leg.). -— Typus im Museum für Tier- 
kunde, Dresden. 


Involvulus borneoensis (Voß) 


107. Rhynchites borneoensis Voß, Col. Cat. Junk/Schenklg. pars 167, 1939, p. 71 
(nom. nov.). 


Ent. Arb. Mus. Frey 1969 189 


Rhynchites rufescens Voß (non Phil.), Philipp. Journ. Sci. XLIX, 1932, p. 556; 
Kol. Rundsch. XXIV, 1938, p. 152. 


Kopf quer, ziemlich fein und dicht punktiert; Stirn mit Eindruck, 
unpunktiert. Augen kräftig vorgewölbt, länger als die Stirn breit; Schläfen 
sehr kurz. Rüssel etwas kürzer als der Halsschild, schwach gebogen, 
ziemlich kräftig, im basalen Drittel dorsal mit Mittelkiel und je einer seit- 
lichen Furche, im übrigen ziemlich kräftig und dicht längspunktiert. Fühler 
hinter der Rüsselmitte eingelenkt. Schaftglied etwas kürzer als das 1. Geißel- 
glied, letzteres doppelt so lang wie breit; 2. und 3. Glied wenig kürzer als 
das 1. Glied; 4. Glied etwa 1!/amal so lang wie breit; 5. und 6. Glied etwas 
länger als breit; 7. Glied so lang wie breit. Das 1. und 2. Glied der Keule 
zusammen ungefähr so lang wie die Geißel, kräftig, jedes reichlich 1'/smal 
so lang wie breit. -— Halsschild so lang wie breit, seitlich ziemlich 
kräftig gerundet, die größte Breite hinter der Mitte befindlich, der Vorder- 
rand schmaler als die Basıs. Punktierung gleichmäßig fein und dicht, feiner 
als diejenige des Kopfes. -— Schildchen vierecig, fein und sehr dicht 
punktiert. - Flügeldecken fast 1!/smal so lang wie breit, von den 
Schultern fast geradlinig bis über die Mitte hinaus verbreitert, dann ın 
gleichmäßigem Bogen zugerundet. Punktstreifen vorn sehr kräftig, hinten 
viel feiner, der Nahtstreif im basalen Teil breit furchenartig; Zwischen- 
räume vorn schmaler und etwa vom basalen Drittel ab breiter als die Strei- 
fen, sehr fein und mäßig dicht unregelmäßig punktiert. — Pygidium fein 
und sehr dicht punktiert, ebenso die Hinterbrust, besonders hinten ein- 
schließlich der Episternen. — Tibien kräftig, die mittleren am kürzesten, 
gebogen; Schenkel kräftig. 

Färbung rot, Fühlerkeule und das letzte Geißelglied schwarz. - 
Behaarung kurz, dicht, geneigt, untermischt mit längeren abstehenden 
Haaren, auch Abdomen und Tibien abstehend gelb behaart, Mittel- und 
Hinterbrust sparsamer und anliegend behaart. Mittel- und Hinterschenkel 
außen mit einer Doppelreihe feiner schwarzer Punkte saumartig besetzt. — 
Baneze. »6pm: 

Borneo: Sandakan (Baker leg., Nr. 13 954). — Holotypus in 
m. Samnlg. 


Involvulus pallidipennis (Voß) 


108. Rhynchites pallidipennis Voß, Philipp. Journ. Sci. XXII, 1923, p. 499; Kol. 
Rundsch. XXIV, 1938, p. 152. 


‘Kopf quer, fein und zerstreut punktiert. Augen ziemlich groß und 
mäßig vorgewöibt. Schläfen kurz, nach hinten schwach verbreitert. Rüssel 
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etwas länger als Kopf und Halsschild zusammen, vor der Basis mit kräf- 
tigem Mittelkiel, seitlich desselben schwach gefurcht; auf der Spitzenhälfte 
fein und dicht punktiert, an der Spitze verbreitert. Fühler kurz hinter 
der Rüsselmitte unter einer Verstärkung des Rüssels eingelenkt. Schaftglied 
halb so lang wie der Rüssel an der Einlenkungsstelle breit, etwa doppelt 
so lang wie breit; 1.-4. Geißelglied je so lang wie das Schaftglied, das erste 
länglich oval, die übrigen verkehrt kegelförmig; 5. Glied unerheblich kürzer; 
6. Glied kräftiger und etwas kürzer als das 5. Glied; 7. Glied so lang wie 
breit. Keule kräftig, ıhr 1. und 2. Glied so lang wie breit, ersteres jedoch 
etwas kräftiger, letztes Glied am schwächsten, zugespitzt, so lang wie das 
erste. -— Halsschild so lang wie breit, seitlich gleichmäßig gerundet, 
am Vorderrand kaum schmaler als an der Basis, an ersteren etwas einge- 
zogen, an letzterem fein gerandet. Punktierung schwach und dicht runzlig. 
— Schildchen viereckig, etwas breiter als lang. -— Flügeldecken 
1!/emal so lang wie breit. Punktstreifen mäßig stark, Punkte nicht dicht 
angeordnet; Zwischenräume sehr schmal, teilweise schwach rippenförmig 
erscheinend. Zwischen den Punkten der Streifen befinden sich noch feinere, 
dicht angeordnete Punkte. Der vorletzte Streif vereinigt sich mit dem Rand- 
streif in der Mitte der Decken. — Vordertibien schlank und gerade, Mittel- 
tibien vor der Spitze schwach einwärts gekrümmt; Hintertibien gedrungen 
und breit. Abdomen sehr fein und zerstreut punktiert. 


Färbung rötlichgelb; Spitzenhälfte des Rüssels, die Fühler, Tibien 
und Tarsen schwarz. -— Behaarung kurz und wenig aufgerichtet, mit 
einzelnen aufstehenden längeren Haaren untermischt. Unterseite spärlich 
behaart. - Länge: 4 mm. 


Philippinen: Basılan (Baker leg.). — Holotypus im Mus. Tierk. 
Dresden. 


Involvulus pectitus (Voß) 


109. Rhynchites pectitus Voß, Philipp. Journ. Sci. XXII, 1923, p. 500; Kol. Rundsch. 
XIV, 1938, p. 152. 


Kopf quer, gewölbt und nicht dicht punktiert. Augen beim ? wenig, 
beim & mehr vorgewölbt. Stirn des ® viel breiter als der Rüssel an seiner 
schmalsten Stelle, (bei balneator m. weniger breit). Rüssel länger als 
Kopf und Halsschild zusammen, beim 5 etwas kürzer, kräftiger und kaum 
gebogen, beim 2 mehr gebogen. Basalhälfte gekielt und beiderseits längs- 
gefurcht. Spitzenhälfte längsfurchig punktiert. Fühler kurz hinter der 
Rüsselmitte eingelenkt. 9: Schaft- und 1. Geißelglied von gleicher Länge, 
dreimal so lang wie breit; 2. Glied etwas länger als das erste; 3. und 4. Glied 
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kaum kürzer als das 2. Glied; 5. Glied kürzer als das 4. und kaum länger 
als das 6. Glied; 7. Glied noch länger als breit. Keule mäßig stark, ihr 
1. Glied länger als das zweite, auch das letzte Glied etwas länger als dieses, 
doch noch länger als breit. - Halsschild länger als breit, seitlich fast 
parallel, sehr fein und ziemlich dicht punktiert. Auf der Mitte der Scheibe 
ist eine feine Längsfurche angedeutet. - Schildchen etwas breiter als 
lang, viereckig, dicht punktiert. -— Flügeldecken parallelseitig, gut 
11/amal so lang wie breit. Punktfurchen weniger stark, flach; Zwischenräume 
schmaler als die Streifen, dicht und sehr fein punktiert. Der abgekürzte 
Seitenstreif vereinigt sich mit dem Randstreif hinter der Mitte der Decken. — 
Tibien gerade, die vorderen und hinteren schlank, die mittleren gedrungener. 
Das 1. Glied der Hintertarsen so lang wıe das 2. und 3. Glied zusammen. 

Färbung gelblichbraun; Fühlerkeule und -geißel gleichfarbig. — 
Behaarung goldgelb, anlıiegend, untermischt mit kurzen aufstehenden 
Härchen. Auf den Decken und dem Halsschild ist die Behaarung von der 
Mitte nach den Seiten quergekämmt. -— Länge: 3-3,2 mm. 


Philippinen: Luzon, Benguet, Baguio (Ö); Hightplace (III, 
1917, Boettcher leg.); Mindanao, Dapitan (P); (Baker leg.). — Holotypus 
im Mus. Tierk. Dresden, Paratypen auch in meiner Sammlung. 


Beziehungen: Durch die goldgelbe seitwärts gerichtete Behaarung, 
feiner punktierten Halsschild, nicht geschwärzte Naht etc. von dem nahver- 
wandten balneator m. unterschieden. 


Involvulus submaculatus (Voß) 


110. Rhynchites submaculatus Voß, Kol. Rundsch. XXIV, 1938, p. 152. 


Kopf glänzend, sehr fein und dicht punktiert; Schläfen sehr kurz, 
Augen mäßig stark vorgewölbt, so lang wie die Stirn breit. Rüssel 
länger als Kopf und Halsschild zusammen, schwach gebogen; Basalhälfte 
mit feinem Mittelkiel und beiderseits mit feiner Längsfurche, die seitlich 
bis zur Rüsselspitze heranläuft; im übrigen auf dem Rücken glänzend und 
nur fein vereinzelt punktiert. Fühler etwas hinter der Rüsselmitte ein- 
gelenkt. Schaft- und 1. Geißelglied gleichlang, länglich oval; 2.-4. Geißel- 
glied kaum kürzer; 5. Glied länger als breit; 6. Glied so lang wie breit, das 
7. schwach quer. Keule lose gegliedert; die Glieder gleichlang und etwas 
länger als breit. -— Halsschild so lang wie breit, seitlich schwach ge- 
rundet, die größte Breite wenig hinter der Mitte befindlich. Punktierung 
fein und sehr dicht runzlig. -— Flügeldecken 1!/smal so lang wie 
breit, parallelseitig. Punktstreifen kräftig; Zwischenräume so breit wie die 
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Streifen, gewölbt, fein und sehr dicht unregelmäßig punktiert. — Tibien 
gerade, die vorderen schlanker und länger. 


Färbung unterseits dunkler braun, ebenso der Rüssel, die Seiten 
und die Naht der Decken, sowie je eine Makel vor der Mitte der Flügel- 
decken; im übrigen bräunlichgelb; die Schenkel aufgehell.-Behaarung 
kurz, fast anliegend, nur vereinzelt mit längeren aufstehenden Haaren 


untermischt. -— Länge: 2,6-3 mm. 


Hinterindien: Tenasserim, Javoy, (Doherty leg.). - Holotypus 
und Paratypus ım Brit. Mus., London. 


Involvulus weberi (Voß) (Abb. 14) 


111. Rhynchites weberi Voß, Philipp. Journ. Sci. XXII, 1923, p. 501; Kol. Rundsch. 
XXIV, 1938, p. 152. 


Kopf nicht ganz so lang wie breit, Augen nur mäßig stark vorge- 
wölbt; Kopf samt Augen kaum so breit wie der Halsschild-Vorderrand; 
Punktierung mäßig kräftig und dicht. Rüssel des 5 etwa so lang wie 
Kopf und Halsschild zusammen, des $ deutlich länger; schwach gebogen, 


Abb. 14: Seitenansicht des Prothorax 
mit Vorderhüften von Involvulus 
(Involvulus) weberi (Voß) 


Basalhälfte bis zur Fühlereinlenkung gekielt und beiderseits punktiert ge- 
furcht; Apikalhälfte ziemlich kräftig längsrunzlig punktiert. Fühler kurz 
hinter der Rüsselmitte eingelenkt. Schaft- und 1.-5. Geißelglied von gleicher 
Länge, gestreckt, das Schaft- und 1. Geißelglied länglich oval, die nach- 
folgenden Glieder verkehrt kegelförmig; auch Glied 6 nur wenig kürzer 
als die vorhergehenden; 7. Glied noch länger als breit. Keule lose gegliedert, 
die Glieder stark verkehrt kegelförmig; Endglied zugespitzt und vom dritten 
nicht ganz deutlich getrennt. -— Halsschild kaum kürzer als breit, 
seitlich zum Vorderrand schwach gerundet verengt, an der Basıs kaum 
merklich eingeschnürt. Auf der Scheibe mäßig stark runzlig punktiert und 
mit fein angedeuteter Mittelfurche versehen. -— Schildchen viereckig 
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mit schwach abgerundeten Ecken. -— Flügeldecken länger als breit, 
seitlich parallel, Schulterbeule nur wenig vortretend. Punktstreifen ziemlich 
kräftig; die Punkte stehen isoliert und um mehr als ihren Durchmesser von- 
einander entfernt; Zwischenräume breit, wohl dreimal so breit wıe die 
Punkte der Streifen; sie sind zwei- bis dreireihig fein punktiert. Der 9. Punkt- 
streif verbindet sich mit dem 10. Streif wenig vor der Deckenmitte. — Vor- 
dertibien länger als die Mittel- und Hinterschienen. 


Färbung rotgelb; Rüssel schwarzbraun, Fühler schwarz gefärbt. 
Manchmal sind die ganzen Flügeldecken bräunlich: f. miseranda. — Be- 
haarung auf Kopf, Halsschild und Flügeldecken von zweifacher Art: 
eine kurze, gelblichgreise, halbaufstehende untermischt mit längeren senk- 
recht aufstehenden dunklen Porenhaaren, von denen eine Reihe in je einem 
Punkt stehend auch auf der Unterseite des Halsschilds entlang dem Vorder- 
rand angeordnet ist. — Länge: 3,5 mm. 


Philippinen: Mindoro, Mangaran, (Weber leg.). — Holotypus 
Mus. Tierk. Dresden, Paratypus in meiner Sammlung. 


Involvulus balneator (Voß) 


112. Rhynchites balneator Voß, Philipp. Journ. Sci. XXII, 1923, p. 501; Tijdschr. 
Eat, EXX%, 1937, P: 1315 Kol. Rundsch!XXIV, 1938, p- 152. 


Diese Art steht der vorhergehenden nahe, im wesentlichen unterscheidet 
sie sich von ihr folgendermaßen: 


Die Skulptur der Flügeldecken ist anders; Zwischenräume kräftig ge- 
wölbt und kaum so breit wie die Punktstreifen, die feinere Punktierung 
auf den Zwischenräumen ist verrunzelt und unscharf. Die Punkte der Streifen 
stehen nicht isoliert wie bei weberi, sie sind kräftiger und gehen ineinander 
über. Die feinere Behaarung ist anliegender und hinten auf der Spitzen- 
hälfte der Flügeldecken scheitelartig quergelagert. Die mittleren Geißel- 
glieder sind rotgelb gefärbt; die dunklere Färbung, die sich zum Teil auch 
auf die Unterseite erstreckt, während sie auf den Flügeldecken mehr zurück- 
tritt, ist leicht erzglänzend. Auch das Schildchen ist bei dieser Art dunkel- 
braun gefärb.._. „Länge: 23-35 mm, 


Philippinen: Luzon, Los Banos, Mt. Makiling; Baguio, Benguet, 
(Baker leg.); Insel Sibuyan (Baker leg., nr. 21143). Java: Preanger, 
G. Tsısoeroa, Djampang ın 2000 Fuß Höhe. — Holotypus Mus. Tierk. 
Dresden, Paratypen in meiner Sammlg., ferner Coll. Drescher, Java. 


Varıiiert: Involvulus balneator semiumbratus (Voß) 
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Rhynchites (Involvulus) balneator f. semiumbrata Voß, Tijdschr. Ent. LXXXIII, 
1940, p. 87. 


Von der Nominatform dadurch unterschieden, daß die hintere Hälfte 
der Flügeldecken geschwärzt ist. 


Java: Telawa (11. V, 1935; Kalshoven leg.). — Holotypus Inst. v. 
Plantins., Buitenzorg., Paratypus in meiner Sammlung. 


Involvulus suturalis (Voß) 
113. Rhynchites suturalis Voß, Kol. Rundsch. XXIV, 1938, p. 152. 


Kopf quer, wenig kräftig, doch dicht punktiert; Augen ziemlich groß, 
mäßig stark vorstehend. Rüssel länger als Kopf und Halsschild zusam- 
men, nur schwach gebogen. Fühler hinter der Rüsselmitte 
eingelenkt. Schaft- und 1. Geißelglied länglich oval, gleichlang; die 
nächsten Glieder verkehrt kegelförmig, das letzte Glied noch länger als 
breit. Glieder der Keule langgestreckt, lose gegliedert. -— Halsschild 
so lang wie breit, zylindrisch, fein runzlig punktiert.- Flügeldecken 
länger als breit, hinter den Schultern schwach eingeschnürt, kräftig punktiert 
gestreift; Punkte schmal isoliert; Zwischenräume gewölbt und halb so breit 
wie die Punktstreifen. 


Färbung rötlich; Unterseite gebräunt, ebenso die Naht. Kopf und 
Halsschild erzglänzend. - Behaarung dünn, anliegend. -— Länge: 
2,4 mm. 


Philippinen: Luzon, Lepanto Distr. - Holotypus in m. Sammlg. 


3. Gruppe 
Involvulus plagiocephalus (Voß) (Abb. 15 a, b) 


114. Rhynchites plagiocephalus Voß, Philipp. Journ. Sci. XXII, 1923, p. 503; Kol. 
Rundsch. XXIV, 1938, p. 153. 


Kopf quer, gewölbt, mäßig stark und mehr oder weniger dicht 
punktiert. Augen mäßig vorgewölbt, beim 2 der Längsdurchmesser so groß 
wie der Rüssel vor der Basis breit, beim & viel größer. Rüssel des Ö 
nur so lang wie der Halsschild, des 2 so lang wie Kopf und Halsschild 
zusammen, schwach gebogen. Basalhälfte mit Mittelkiel, seitlich längsfurchig 
punktiert; zwischen der Fühlereinlenkung mit länglicher Furche; Spitzen- 
hälfte glatt, zerstreut punktiert. Fühler des Ö in der Mitte, des 2 hinter 
der Rüsselmitte eingelenkt. &: Schaft- und 1.-3. Geißelglied gleichlang, 
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doch ıst das Schaft- und 1. Geißelglied länglich oval und kräftiger als die 
übrigen verkehrt kegelförmigen Glieder; 4.-6. Glied etwas kürzer; 7. Glied 
noch länger als breit. Keule ziemlich schlank; Glied 1 und 2 gleichlang und 
jedes fast so lang wie die drei letzten Geißelglieder zusammen; 3. Glied 
kürzer. 9: 2. Geißelglied länger als das 1. Glied; 4. und 5. Glied wenig 
länger als das 6. Glied. - Halsschild länger als breit, seitlich schwach 
gerundet, zum Vorderrand mehr als zur Basıs verschmälert; runzlig punk- 
tiert. Basis fein gerandet. - Schildchen etwas breiter als lang. - 
Flügeldecken parallelseitig, gut 11/amal so lang wie breit. Punkt- 
streifen mäßig stark; Zwischenräume so breit wie diese, gewölbt; dicht, fein, 
schwach runzlig punktiert. Der vorletzte Seitenstreif verbindet sich mit dem 
Randstreif in Höhe der Hinterhüften. — Tibien beim P gerade, beim 6 
leicht einwärts gebogen, die vorderen schlank, die mittleren und hinteren 


gedrungen und breiter. 

Färbung schwarz, Schenkel an der Basıs hellgelb.-Behaarung 
kurz anliegend, dünn mit einzelnen aufstehenden Härchen untermischt. — 
Bange:25 351. 

Philippinen: Luzon, Mt. Makiling; Nord Viscaya, Imugın; 
Baguio, Benguet, (Baker, Stevens, Jones leg.); Mindanao, Davao; Dapitan; 


Abb. 15: Involvnlus (Involvulus) plagiocephalus (Voß) 


a) Männchen 
b) Kopf- und Rüsselbildung des Weibchens 
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Kolambugan; Zamboanga (Baker leg., nr. 24391); Mindoro, Mangarin 
(XI, 1917; Boettcher leg.); Nord-Palawan, Binaluan, (XT.-XIL.71213; 
Boettcher leg.). — Holotypus Mus. Tierk. Dresden, Paratypen ebenfalls und 
in meiner Sammlg.; ferner Coll. Schultze, Zool. Mus. Berlin. 


Variation: Die Färbung der Art ist veränderlich, doch auch die 
Stärke und Dichte der Punktierung des Kopfes ist schwankend. Die typische 
gelbliche Färbung der Schenkelbasis kann sich auf die ganzen Schenkel, 
Tibien und Hüften erstrecken; f. pallidipes Voß (1923, p. 503). Manchmal 
ist das Abdomen rotbraun gefärbt, zuweilen die Unterseite des Kopfes 
und der ganze Halsschild rot: f. rubricollaris Voß (1923, p. 504). Von der 
Insel Basılan lagen mir 2 Exemplare mit rotem Rüssel vor: f. rubrirostris 
(Voß, 1938, p. 153), gesammelt von Baker, nr. 24392, 24393. Hin und wie- 
der weisen die Flügeldecken Bleiglanz, manchmal bläulichen oder seltener 
erzfarbenen Schein auf. | 


Die Variante rubricollaris scheint auf Palawan, Porta Prinzesa 
und Binaluan (Boettcher, 1913 leg.), nicht selten zu sein. 


Involvulus intrusus Voß 
Voß, Treubia XXIV, 1, 1957, p. 13. 


Kopf breiter als lang, fein und dicht punktiert, Stirn etwas schmäler 
als der Rüssel; mit großen, kräftig gewölbten Augen, deren Durchmesser 
1!/emal so groß wie die Rüsselbreite ist. Rüssel etwas kürzer als Kopf 
und Halsschild zusammen, schwach gebogen, im vorderen Drittel wenig 
verbreitert, mit basalem Mittelkiel und zwei kräftigeren Furchen. Fühler 
mittenständig; Schaft- und 1. Geißelglied von gleicher Länge, doppelt so 
lang wie breit; 3. und 4. Glied etwas kürzer; 5.-7. Glied wenig länger als 
dick. Keule kräftig, lose gegliedert, so lang wie die letzten sechs Geißel- 
glieder zusammen, Glied 1 und 2 von gleicher Länge, 1!/gmal so lang wie 
breit; 3. Glied = 2. Glied, spindelförmig. - Halsschild so lang wie 
breit, wenig hinter der Mitte am breitesten, mit mäßig starker Seiten- 
rundung, vorn etwas schmaler als die Basis, letztere fein gerandet; Punk- 
tierung fein und sehr dicht, schwach verrunzelt.- Flügeldecken fast 
1!/amal so lang wie breit (2: 1,4), hinter den Schultern nur schwach einge- 
zogen und dann kaum verbreitert, anschließend im Halbkreis abgerundet. 
Punktstreifen ziemlich kräftig; Zwischenräume schmal, sehr fein und dicht 
punktiert. — Vordertibien schlank und gerade, die mittleren und hinteren 
Schienen etwas kürzer, erstere im Spitzendrittel etwas nach innen gebogen, 
letztere breit. 
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Färbung rot; Flügeldecken, Fühler, Tibien und Tarsen schwarz. — 
Behaarung greis, auf Kopf und Halsschild sowie Flügeldecken ziemlich 
dicht kurz aufstehend behaart, ebenso auf den Tibien.- Länge: 3,2 mm. 


Ost-Borneo: Balikpapan, Mentawir River, 50 m (Wegner leg.). 
Holotypus in meiner Sammlung. 


Beziehungen: Von plagiocephalus durch mehr vorgewölbte 
Augen, etwas schmälere Stirn, breitere Fühlerkeule, mehr nach vorn ver- 


schmälerten Halsschild und die Färbung getrennt. 


Involvulus scitus (Voß) 
115. Rhynchites scitus Voß, Kal Rundsch. XXIV, 1938, p. 153. 

Kopf mit Augen breiter als lang, sehr fein und mäßig dicht punk- 
tiert, Schläfen an den Seiten kaum gerundet, halb so lang wie dıe Augen. 
Letztere groß, doppelt so lang wie der Rüssel an der Basıs breit; Stirn so 
breit wie der Rüssel, mit feinem, nach vorn offenem Grübchen. Rüssel 
so lang wie der Halsschild, leicht gebogen, parallelseitig, an der Spitze ver- 
breitert; Basis mit feinem Mittelkiel, von je einer Furche begleitet, kurz 
vor der Rüsselwurzel endigend; vorn fein und dicht punktiert. Fühler 
schlank, wenig vor der Rüsselmitte eingelenkt. Schaft- und Geißelglieder 
in der Länge wenig verschieden, jedes Glied etwas kürzer als die Stirn breit. 
Glieder der Fühlerkeule reichlich doppelt so lang wie breit, das letzte jedoch 
dünner, kürzer, spindelförmig. - Halsschild so lang wie breit, schwach 
gerundet konisch nach vorn verschmälert, fein und dicht runzlig punktiert; 
Scheibe mit feiner Mittelfurche, vorn nicht gerandet. -— Schildchen 
klein, quer, viereckig. -— Flügeldecken 11/smal so lang wie breit, 
parallelseitig. Punktstreifen ziemlich kräftig; Zwischenräume kaum so breit 
wie die Streifen, fein und dicht, etwas unregelmäßig punktiert. — Pygidium 
schwach und dicht punktiert. Tibien schlank und dünn, die mittleren etwas 
kürzer, alle leicht gebogen. 


Färbung schwarz; Flügeldecken dunkelblau; die basalen Geißel- 
glieder pechbraun; Basis und Unterseite der Schenkel, die Vorderhüften, 


Unterseite des Kopfes und des Halsschildes rot. -— Behaarung kurz, 
geneigt, untermischt mit etwas längeren abstehenden Härchen. -— Länge: 
2.6 mm. 


Philippinen Nord-Luzon, Cabugao (Boettcher leg.). — Holo- 
typus Zool. Mus. Berlin (Coll. Moser). 


Beziehungen: Dem /. plagiocephalus nah verwandt, durch den 
schmaleren Kopf, die größeren Augen, den mehr konischen Halsschild und 
die bläulichen Flügeldecken zu unterscheiden. 
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Involvulus sibuyanensis (Voß) 


116. Rhynchites sibuyanensis Voß, Philipp. Journ. Sci. XLIX, 1932, p. 560; Kol. 
Rundsch. XXIV, 1938, p. 153. 


9: Kopf quer, fein und sehr dicht, teilweise runzlig verlaufen punk- 
tiert. Augen ziemlich kräftig vorgewölbt, ihr Längsdurchmesser größer als die 
Stirn breit und diese etwas breiter als der Rüssel an der Basis. Schläfen kurz. 
Rüssel etwas länger als Kopf und Halsschild zusammen, wenig gebogen, 
von der Basis zur Mitte schwach verschmälert, von hier zur Spitze etwas mehr 
verbreitert; im basalen Teil mit feinem Mittelkiel, begleitet von je einer 
Punktfurche; vorn glänzend, vereinzelt punktiert. Fühler etwas hinter 
der Rüsselmitte eingelenkt. Schaft- und das 1.-4. Geißelglied gleichlang, das 
Schaft- und 1. Geißelglied jedoch etwas kräftiger, zusammen länger als der 
Rüssel an der Fühlereinlenkungsstelle dick; 5.-7. Glied etwas kürzer. Das 
1. und 2. Glied der Keule fast 1!/amal so lang wie breit; 3. Glied etwas län- 
ger. -— Halsschild etwas länger als breit, schwach konisch und leicht 
gerundet nach vorn verschmälert, fein und sehr dicht runzlig punktiert. - 
Flügeldecken gut 1!/emal so lang wie breit, parallelseitig. Punktstrei- 
fen ziemlich kräftig; Zwischenräume breiter als die Streifen, leicht gewölbt, 
fein und dicht, etwas unregelmäßig punktiert. - Pygidium wenig vorragend. 
Vordertibien schlank, Mittel- und Hintertibien gedrungen, außen mit einer 


fein gekerbten Leiste. 
ö: Rüssel wenig länger als der Halsschild. 


Färbung schwarz; Abdomen, Fühlergeißel, Hüften und Beine (mit 
Ausnahme der angedunkelten Spitzenpartie der Schenkel), mehr oder weniger 
rot.— Behaarung kurz, aufgerichtet, untermischt mit länger aufstehen- 
den Haaren. Mittel- und Hinterbrust mit Seitenteilen fein und dicht anlie- 


gend behaart. - Länge: 3,2-3,5 mm. 


Philippinen: Insel Sıbuyan (Baker leg. nr. 21140, 21 144). — 
Holotypus, 9, in meiner Sammlg., Allotypus, ö, Mus. Washington. 


Involvulus morulus (Voß) 


118. Rhynchites morulus Voß, Kol. Rundsch. XXIV, 1938, p. 154. 


Kopf viel breiter als lang, Schläfen sehr kurz. Augen ziemlich kräftig 
vorgewölbt, ihr Längsdurchmesser größer als die Stirn breit; letztere mit 
tiefem Längsgrübchen. Punktierung ziemlich fein und weitläufig. Rüssel 
länger als Kopf und Halsschild zusammen, stark gebogen, glänzend, vorn 
wenig verbreitert, seitlich mit kräftigen gereihten Punkten. Fühler hinter 
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der Rüsselmitte eingelenkt, schlank. Schaft- und 1. Geißelglied langgestreckt 
oval, gleichlang, jedes Glied fast so lang wie der Rüssel an der Einlenkungs- 
stelle der Fühler dick; 2.-4. Glied so lang wie das 1. Glied; 5. und 6. Glied 
etwas kürzer; 7. Glied länger als breit. Keule lang und kräftig; ıhr 1. Glied 
fast so lang wie die drei letzten Geißelglieder zusammen; 2. Glied fast noch 
etwas länger; 3. Glied von gleicher Länge, zugespitzt. -— Halsschild 
etwas breiter als lang, seitlich gleichmäßig mäßig stark gerundet, hinter dem 
Vorderrand schwach eingeschnürt, Basis fein gerandet. Punktierung ziemlich 
kräftig, dicht und größtenteils runzlig verlaufen. - Schildchen quer, 
viereckig.-— Flügeldecken etwa 1!/smal so lang wie breit, hinten stark 
verschmälert. Punktstreifen kräftig; Zwischenräume schmal und gewölbt, 
dicht einreihig querrunzlig punktiert. Der vorletzte Punktstreif vereinigt sich 
mit dem Randstreif in der Mitte der Decken. 


Färbung schwarz, glänzend. - Behaarung der Oberseite fehlt, 
Unterseite mäßig dicht und anliegend behaart. - Länge: 3,6 mm. 


Indien or.: Shembaganur. — Holotypus Mus. Dresden (Coll. Hart- 


mann). 


Beziehungen: Dem /.nigricans am nächsten stehend, doch ist der 
Rüssel bei morulus viel mehr gebogen, die Punktstreifen der Decken sind 
kräftiger und die Zwischenräume viel mehr gewölbt. Vor allem ist die Fühler- 
keule gänzlich abweichend gebildet. Ob die Behaarung vielleicht abgerieben 
ist, Jäßt sich an dem vorliegenden Einzelstück nicht feststellen. 


Involvulus penangincola (Voß) 
119. Rhynchites penangincola Voß, Kol. Rundsch. XXIV, 1938, p. 154. 


Kopf stark quer; auf dem Scheitel unpunktiert, hinten fein und dicht 
punktuliert. Augen groß und kräftig vorgewölbt, Schläfen sehr kurz. Rüs- 
lel etwas länger als Kopf und Halsschild zusammen, schwach gebogen. Vor 
der Basis mit drei scharfen Kielen, die zwei Längsfurchen einschließen. Auf 
dem Rücken unpunktiert, matt chagriniert. Fühler kaum hinter der Rüs- 
selmitte eingelenkt. Schaft- und 1. Geißelglied gleichlang, länglich oval; 2.-5. 
Glied gleichlang mit dem Schaftglied; 6. und 7. Glied wenig kürzer. Keule 
lose gegliedert, ihr 1. und 2. Glied etwa so lang wie breit; 3. Glied länger als 
dick. - Halsschild so lang wie breit, seitlich schwach gerundet, fast 
parallelseitig, am Vorderrand so breit wie an der Basis, weder hier noch dort 
eingeschnürt; Basis fein gerandet. Punktierung ziemlich fein und durchaus 
runzlig.— Schildchen quer, vierekig.- Flügeldecken nur etwa 


1!/amal so lang wie breit, fast parallelseitig, nach hinten nur schwach erwei- 
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tert, hinter dem Schildchen kaum niedergedrückt. Punktstreifen kräftig; Zwi- 
schenräume gewölbt und einreihig runzlig punktiert. — Hinterbrust mit Sei- 
tenteilen ziemlich kräftig, Abdomen fein und zerstreut punktiert, die Punkte 
zum Teil durch feine Querrisse miteinander verbunden. Besonders die Hin- 
terschenkel kräftig gebaut, die Vordertibien schlanker und länger als die 
übrigen, die an ihrer Außenkante fein gekerbt sind. 


Färbung schwarz, Mundteile rötlich. - Behaarung greis, vor- 
wiegend fast anliegend, untermischt mit einzelnen aufstehenden Härchen. — 
ao era mm. 


Insel Penang (Baker leg.). - Holotypus ım Mus. Tierk. Dresden. 


Beziehungen: Auch diese Art ist der vorhergehenden sowie pla- 
giocephalus ähnlich, doch noch etwas gedrungener gebaut, mit stark runz- 
ligem Halsschild und schwach runzligen gewölbten Zwischenräumen der 
Punktstreifen; Fühler fast mittenständig. Diese Merkmale dürften die Art 


leicht erkennen lassen. 


Involvulus puncticeps (Voß) 


120. Rhynchites puncticeps Voß, Kol. Rundsch. XXTV, 1938, p. 154. 


Kopf mäßig stark und entfernt stehend punktiert. Augen groß, ziem- 
lich kräftig vorgewölbt, fast doppelt so lang wie der Rüssel dick. Schläfen 
sehr kurz. Rüssel nicht ganz so lang wie Kopf und Halsschild zusammen, 
gebogen; Basis mit Mittelkiel und zwei seitlichen Längsfurchen. Fühler 
mittenständig; Schaftglied so lang wie das 1. Geißelglied; 2. und 3. Glied 
kaum kürzer; die nächsten Glieder zur Keule hin allmählich an Länge ab- 
nehmend, das 7. Glied rundlich. Glieder der Fühlerkeule gleichlang, kaum 
länger als breit. - Halsschild etwas breiter als lang, seitlich schwach 
gerundet, am Vorderrand etwas schmaler als an der Basıs. Punktierung mäßig 
stark, runzlig; Scheibe mit schwacher Längsfurche. -— Flügeldecken 
kaum 1!/smal so lang wie breit, parallelseitig, hinten verschmälert. Punkt- 
streifen kräftig; Zwischenräume gewölbt, etwas runzlig, kaum schmaler als 
die Streifen. 


Färbung dunkelblau. - Behaarung kurz, etwas aufgerichtet, 
besonders hinten mit abstehenden Haaren untermischt.- Länge: 2,5 bis 


2,3 mm. 


Hinterindien: Tenasserim, Mergui (Doherty leg.). -— Holotypus 
und Allotypus im Brit. Mus. Nat. Hist. 
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Involvulus furtivus (Voß) 


121. Rhynchites furtivus Voß, Philipp. Journ. Sci. XXII, 1923, p.504; Kol. Rundsch. 
XXIV, 1938, p. 154. 


Kopf so lang wie breit, mäßig stark und dicht punktiert. Augen 
mäßig vorgewölbt; Stirn so breit wie der Rüssel an der Basıs. Rüssel 
kaum so lang wie Kopf und Halsschild zusammen, leicht gebogen; Basis mit 
schwachem Mittelkiel, im übrigen ziemlich kräftig punktiert, auf der Spitzen- 
hälfte glatt. Fühler hinter der Rüsselmitte eingelenkt. Schaft- und 1. Gei- 
ßelglied gleichlang, länger als breit; 2. und 4. Glied so lang wie das erste; 
3. Glied wenig kürzer; 5.-7. Glied noch deutlich länger als breit. Das 1. Glied 
der Keule so lang wie breit; 2. Glied quer; 3. Glied spitz. -— Halsschıild 
breiter als lang, mäßig stark und ziemlich dicht punktiert; eine schmale 
Längsfläche über der Mitte der Scheibe glänzend und punktfrei. Seitlich 
schwach gerundet, konisch zum Vorderrand verschmälert.- Flügeldek- 
ken parallelseitig, 1!/amal so lang wie breit. Punktfurchen mäßig kräftig; 
Zwischenräume etwas breiter als die Streifen, schwach gewölbt, sehr fein und 
nicht dicht punktiert. Der verkürzte Seitenstreif verbindet sich mit dem 
Randstreif in der Mitte der Decken. — Vordertibien schlank und gerade, 
Mittel- und Hintertibien kürzer und breiter. 


Färbung schwarz mit Bleiglanz. - Behaarung fast anlıegend, 
ziemlich dicht. Die Brust mit Seitenteilen dichter anliegend weiß behaart, das 
Abdomen etwas weniger dicht. - Länge: 3 mm. 


Philippinen: Luzon, Los Banos; Insel Basılan (Baker leg.). — Ty- 
pen ım Mus. Tierk. Dresden. 


Involvulus melancholicus (Voß) 
122. Rhynchites melancholicus Voß, Kol. Rundsch. XXIV, 1938, p. 154.' 


Kopf etwas breiter als lang, schwach konisch; kräftig und dicht punk- 
tiert. Augenlängsdurchmesser wenig größer als die Stirn breit, Wölbung 
gering. Schläfen kaum halb so lang wie die Augen, nach hinten etwas gerun- 
det verbreitert. Rüssel des ? so lang, des ö etwas kürzer als Kopf und 
Halsschild zusammen, schwach gebogen, ziemlich kräftig, parallelseitig, nur 
an der Spitze verbreitert; Basalhälfte mit zwei kräftigeren Längsfurchen, die 
sich als Punktlinie bis zur Spitze verlängern. Fühler in der Rüsselmitte 
eingelenkt. ?: Schaft- und 1. Geißelglied gleichlang, länger als breit; 2. Glied 
am längsten, etwa 11/smal so lang wie das Schaftglied; die folgenden Glieder 
zur Keule hin allmählich an Länge abnehmend; 7. Glied so lang wie breit. 
Das 1. Glied der Fühlerkeule länger als breit, zur Basıs verschmälert; 2. Glied 
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so lang wie breit, parallelseitig; 3. Glied zugespitzt, etwas länger als das erste. 
— Halsschild etwas breiter als lang, seitlich schwach gerundet, nach 
vorn konisch verschmälert (beim ? mehr als beim 5); hinter dem Vorderrand 
leicht eingeschnürt und die Basis gerandet. Punktierung kräftig und sehr dicht, 
die Scheibe mit verkürztem Mittelkiel.- Schildchen so lang wie breit. 
— Flügeldecken gut 11/amal so lang wie breit, nach hinten zu gerundet 
verbreitert. Punktstreifen ziemlich kräftig; Zwischenräume breiter als die 
Streifen, wenig gewölbt, ziemlich kräftig und dicht mehrreihig punktiert. Der 
vorletzte Punktstreif vereinigt sich mit dem Randstreif in der Mitte der 
Decken. — Tibien gerade, die mittleren und hinteren kürzer und kräftiger als 
die vorderen. 


Färbung bläulichschwarz. -— Behaarung mäßig dicht, etwas 
erhoben.- Länge: 3,6-4 mm. 

Indien: Trichinopolis. - Holotypus Mus. Tierk. Dresden, Paratypus 
in meiner Sammlung. 


Beziehungen: Die hier beschriebene Art ist dem furtivus am 
nächsten verwandt, doch etwas größer. Die Fühler sind bei melancholicus in 
der Rüsselmitte eingelenkt und die Interstitien sind dichter punktiert. 


Involvulus celebicus (Voß) 
123. Rhynchites celebicus Voß, Kol. Rundsch. XXIV, 1938, p. 154. 

Kopf mäßig stark und dicht punktiert. Augen wenig stark vorge- 
wölbt, ihr Längsdurchmesser etwas größer als der Rüssel vor der Basıs breit. 
Stirn wenig breiter als der Rüssel dick. Rüssel fast so lang wie Kopf und 
Halsschild zusammen, äußerst wenig und gleichmäßig gebogen. Basalhälfte 
mit kräftigem Mittelkiel und beiderseits desselben mit scharfer Längsfurche, 
im übrigen mäßig stark punktiert. Fühler in der Mitte des Rüssels ein- 
gelenkt. Schaft- und 1.-6. Geißelglied annähernd von gleicher Länge, ge- 
streckt; 7. Glied länger als breit und kürzer als die vorhergehenden Glieder; 
diejenigen der Fühlerkeule erheblich länger als breit, gleichlang; ıhr 1. und 2. 
Glied dreieckig, das 3. Glied spindelförmig. - Halsschild so lang wie 
breit, seitlich schwach und gleichmäßig gerundet, zum Vorderrand etwas 
mehr als zur Basis verschmälert, wenig stark und runzlig punktiert. Basis fein 
gerandet.- Schildchen viereckig, so lang wie breit. - Flügeldek- 
ken fast 1!/gmal so lang wie breit, nach hinten zu undeutlich verbreitert. 
Punktstreifen kräftig; Zwischenräume gewölbt und ungefähr so breit wıe die 
Streifen, fein und dicht flach punktiert. Der verkürzte Seitenstreif vereinigt 
sich mit dem Randstreif kurz hinter der Mitte der Decken. 


Färbung schwarz; Flügeldecken mit schwachem bläulichen Schein; 
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Fühlergeißel rotbraun. - Behaarung dünn und fast anliegend, unter- 
mischt mit kurzen aufstehenden schwarzen Härchen. Unterseite etwas dichter 
anliegend greis behaart.- Länge: 3,5 mm. 


Ost-Celebes: Sakadı (Drs. Sarasın leg.); Macassar. — Holotypus 
Mus. Tierk. Dresden, Paratypen Brit. Mus. Nat. Hist., Coll. auct. 


Involvulus tenuicornis (Voß) 


124. Rhynchites tennicornis Voß, Kol. Rundsch. XXIV, 1938, p. 154. 


ö: Kopf quer, fein und sehr dicht punktiert; die Stirn schmaler als 
die Augen lang, mit tiefem, glänzendem, nach vorn geöffneten Eindruck; 
Schläfen sehr kurz, die Augen fast den Vorderrand der Augen berührend. 
Augen groß und ziemlich kräftig vorgewölbt. Rüssel schlank, so lang 
wie Kopf und Halsschild zusammen, bis zur Fühlereinlenkung gerade, dann 
abwärts geknickt; von oben gesehen von der Basıs zur Mitte leicht ver- 
schmälert und zur Spitze wieder verbreitert; Basalhälfte schwach gekielt, der 
feine Kiel von je einer seitlichen Furche begrenzt. Fühler vor der Rüssel- 
mitte eingelenkt. Schaftglied ziemlich kräftig, spindelförmig, etwas länger 
als der Rüssel vor der Fühlereinlenkung dick; 1.-4. Geißelglied gleichlang, 
wenig kürzer als das Schaftglied; 5. und 6. Glied von gleicher Länge, etwas 
kürzer als die vorhergehenden und das 7. Glied noch etwa 11/2 mal so lang 
wie breit. Fühlerkeule langgestreckt, etwa so lang wie die Geißel, die Glieder 
gleichlang. - Halsschild fast so lang wie breit, von der Basis nach 
vorn leicht gerundet konisch verschmälert. Punktierung mäßig stark, sehr 
dicht, stellenweise runzlig. - Schildchen breiter als lang, viereckig. - 
Flügeldecken parallelseitig, etwa 11/2 mal so lang wie breit. Punkt- 
streifen mäßig stark; Zwischenräume schwach gewölbt, so breit wie die 
Streifen, fein und dicht unregelmäßig punktiert. — Vordertibien lang, schlank, 
kaum gebogen, die Mittel- und Hintertibien durch zwei 
starke Zähne auf der Innenflanke anormal ver- 
breitert, von denen der eine um etwa ein Viertel der Tibienlänge von 
der Wurzel entfernt und der andere kurz vor der Spitze sich befindet; Mittel- 
und Hinterschenkel auffallend kräftig. 


?: Stirn breiter, Augen etwas kleiner und mehr halbkugelförmig ge- 
wölbt. Rüssel so lang wie Kopf und Halsschild zusammen, gleichmäßig 
gebogen. Fühler mittenständig, die Geißel auffallend dünn. Mittel- und 
Hinterschenkel kräftig, die Tibien jedoch unbewehrt. 


Färbung dunkelblau; Rüssel schwarz; Fühler und manchmal die 


Beine pechbraun. - Behaarung oberseits sparsam, kurz, greis, geneigt, 
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untermischt mit vereinzelten etwas längeren abstehenden Härchen; unter- 
seits dichter, länger, anliegend greis behaart. - Länge: 3,6-4,5 mm. 


Indien: Darjeeling (VI Fruhstorfer leg.). -— Holotypus Zool. Mus. 


Berlin, Paratypen auch in meiner Sammlung. 


Beziehungen: An der eigenartigen Ausbildung der männlichen 
Innenflanke an den Mittel- und Hintertibien leicht kenntlich und unter den 
verwandten Arten auffallend. Immerhin findet sıch eine konvergente Bildung 
bei einigen Arten der 2. Gruppe, so bei familiaris, cimetarius, sumatraensis 
u.a., ob dieser sekundäre Sexualdimorphismus auch bei Arten, die bisher 
nur ın Einzelstücken vorlagen, anzutreffen ist, läßt sıch noch nicht übersehen. 


Involvulus pubipennis (Voß) 
125. Rhynchites pubipennis Voß, Kol. Rundsch. XXIV, 1938, p. 154. 


Kopf stark quer, ziemlich fein und dicht punktiert. Augen groß, 
ziemlich stark vorgewölbt, ıhr Längsdurchmesser in der Aufsicht erheblich 
größer als der Rüssel breit. Schläfen nicht entwickelt. Rüssel kaum 
länger als Kopf und Halsschild zusammen, kaum gebogen, bis zum spikalen 
Viertel fast parallelseitig, dann mäßig stark verbreitert; vor der Basıs mit 
einem Mittelkiel und zwei schwachen Längsfurchen seitlich desselben; im 
übrigen glänzend, ziemlich fein und wenig dicht punktiert. Fühler etwas 
hinter der Rüsselmitte eingelenkt. Schaft- und 1. Geißelglied fast gleichlang; 
2.-3. Glied wenig kürzer und ebenfalls von gleicher Länge; 6. Glied wenig 
und 7. Glied erheblich kürzer, letzteres noch etwas länger als breit. Die 
Glieder der Keule alle länger als breit, die zwei ersten dreieckig. - Hals- 
schild fast etwas breiter als lang, nach vorn ziemlich kräftig in schwacher 
Rundung verschmälert, hinter dem Vorderrand nicht eingeschnürt; Basis fein 
gerandet. Punktierung fein, dicht runzlig. -— Schildchen quer, vier- 
eckig. -— Flügeldecken 1!/ı mal so lang wie breit, hinten nur wenig 
verbreitert, hinter dem Schildchen nicht eingedrückt. Punktstreifen kräftig; 
Zwischenräume so breit wie die Streifen, gewölbt, dicht einreihig etwas 
runzlig punktiert. — Mittel- und Hinterschenkel sehr kräftig; die Vorder- 
tibien schlanker und länger als die übrigen. 


Färbung schwarz; Fühler rotbräunlich - Behaarung überall 
ziemlich dicht anliegend ohne eingesprengte aufstehende Härchen, greis. — 
Lange :-2,5 mm: 


Insel Penang, (Baker leg.). - Holotypus, (anscheinend ein ö), im 
Mus. Tierk. zu Dresden. 
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Involvulus ruficornis (Voß) 
126. Rhynchites ruficornis Voß, Kol. Rundsch. XXIV, 1938, p. 154. 


Kopf quer, fein und nur hinten dichter punktiert, auf der Stirn un- 
punktiert. Augendurchmesser so groß wie die Stirn breit, Augen mäßig vor- 
gewölbt, Schläfen viel kürzer als diese. Rüssel erheblich länger als Kopf 
und Halsschild zusammen, schwach gebogen, zur Mitte hin gleichmäßig ver- 
schmälert. Vor der Basıs mit kräftigem Mittelkiel, seitlich desselben jederseits 
mit einer Längsfurche; sonst glänzend und nur sehr fein zerstreut punktiert. 
Fühler etwas hinter der Rüsselmitte eingelenkt; Schaft- und 1. Geißel- 
glied gleichlang; 2.-5. Geißelglied so lang wie die vorhergehenden, doch 
schwächer; 6. und 7. Glied kürzer. Das 1. Glied der Fühlerkeule wenig länger 
als breit; 2. Glied so lang wie breit; 3. Glied etwas länger als das erste. — 
Halsschild so lang wie breit, seitlich schwach gerundet, am Vorder- 
rand etwas schmäler als an der Basıs, hinter demselben nicht eingeschnürt. 
Punktierung querrunzlig, die Scheibe mit feiner Mittelfurche; Basıs fein ge- 
randet. - Schildchen quer, vierekig. -— Flügeldecken kaum 
1!1/a mal so lang wie breit, nach hinten etwas erweitert. Punktstreifen mäßig 
stark; Zwischenräume so breit wie diese, schwach gewölbt, einreihig und 
dicht punktiert. — Hinterschenkel etwas kräftiger als die übrigen; Vorder- 
tibien lang und schlank. 


Färbung schwarz, Flügeldecken mit Bleiglanz; Fühler gelbrot. - 
Behaarung greis anlıegend, nicht dicht, nur wenige Härchen stehen 


senkrecht auf. - Länge: 2,6 mm. 


Südost-Borneo (Grabowsky leg.). — Holotypus ım Zool. Mus. 


Berlin. 


Involvulus punctulatus (Voß) 


127. Rhynchites punctulatus Voß, Kol. Rundsch. XXIV, 1938, p. 155. 


Kopf fein mattrunzlig chagriniert; Stirn so breit wie der Rüssel vor 
der Basis. Augen ziemlich kräftig vorgewölbt, ıhr Längsdurchmesser größer 
als die Stirn breit; Schläfen schwach gerundet und wenig kleiner als der 
halbe Augenlängsdurchmesser. Rüssel des Ö so lang wie Kopf und Hals- 
schild zusammen, des ? etwas länger; schwach gebogen; auf dem basalen 
Drittel mit einem Mittelkiel, seitlich desselben gefurcht; vorn mäßig stark 
und nicht dicht punktiert. Fühler etwa ım basalen Drittel des Rüssels 
eingelenkt. Schaft- und 1. Geißelglied gleichlang; die nächsten Glieder wenig 
kürzer und zur Keule hin unmerklich an Länge abnehmend. Das 1. und 
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2. Glied der Fühlerkeule kaum länger als breit; 3. Glied mindestens doppelt 
so lang wie dick. - Halsschild so lang wie breit, seitlich stark gerun- 
det, zum Vorderrand etwas mehr als zur Basis verschmälert. Punktierung 
fein und dicht, die Punkte durch sehr feine Querrisse verbunden. Basis fein 
gerandet. - Schildchen quer, viereckig. - Flügeldecken länger 
als breit, seitlich wenig gerundet, hinter dem Schildchen nur seicht einge- 
drückt. Punktstreifen mäßig stark; Zwischenräume so breit wie die Streifen, 
sehr fein und weitläufig einreihig punktiert. — Hinterbrust mit Seitenteilen 
kräftig und dicht, das Abdomen sehr fein und wenig dicht punktiert. Mittel- 
und Hinterschenkel kräftiger sals die Vordertibien, diese letzteren etwas 


schlanker und länger. 


Färbung schwarz; Fühler, Tibien und Abdomen mit schwachem 
bräunlichen Schein. — Behaarunggreis, fein, anliegend, ohne aufstehende 
Elaare.— Länge: 2,2 'mm. 


Borneo: Sandakan, (Baker leg.). — Holotypus und Allotypus im 
Mus. Tierk. Dresden. 


Beziehungen: Diese Art fällt sofort durch den stark gerundeten, 
fast etwas kugelig erscheinenden Halsschild auf. 


Involvulus Iygaeus (Voß) 


128. Rhynchites lygaeus Voß, Tijdschr. Ent. LXXVIII, 1935, p. 106; Kol. Rundsch. 

XXIV, 1938, p. 155. 

Kopf wie bei der vorigen Art fein runzlig chagriniert, vielleicht etwas 
stärker; Augen mäßig vorgewölbt, ihr Längsdurchmesser etwas größer als 
die Stirn breit, Schläfen sehr kurz, zur Basis des Kopfes etwas verbreitert. 
Rüssel so lang wie Kopf und Halsschild zusammen, schwach gebogen; 
die Basıs bis zur Fühlereinlenkung mit scharfem Mittelkiel und zwei seit- 
lichen Furchen; auch vorn seitlich mit je zwei Punktfurchen. Fühler 
hinter der Rüsselmitte eingelenkt. Schaft- und 1. Geißelglied gleichlang, 
länglich oval; die nächsten Glieder von gleicher Länge, zur Keule hin jedoch 
an Stärke zunehmend. Das 1. und 2. Glied der Fühlerkeule so lang wie 
breit, fast rundlich; 3. Glied zugespitzt und etwas länger. - Halsschild 
so lang wie breit, seitlich schwach gerundet, am Vorderrand nur wenig 
schmaler als an der Basis und dort auch nur undeutlich eingeschnürt; Basıs 
gerandet. Punktierung ziemlich kräftig und sehr dicht runzlig. - Schild- 
chen quer, vierekig. - Flügeldecken länger als breit, fast parallel- 
seitig. Punktstreifen mäßig stark, Zwischenräume etwas schmaler als die 
Streifen, fein und wenig dicht einreihig punktiert. — Hinterschenkel etwas 
kräftiger als die übrigen. Tibien wie bei den voraufgehenden Arten gebildet. 
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Färbung schwarz. - Behaarung greis, kurz, nur schwach er- 
hoben. - Länge: 2,5 mm. 


Sumatra. - Holotypus in meiner Sammlung. 


Variation: Mehr oder weniger blau gefärbt sınd Exemplare von 
Java. Diese Färbung erstreckt sich manchmal auf Rüssel und Beine, so 
daß nur die Fühler schwarz sind: f. subpruinosa Voß, (l. cit.). 


Java: Noesa Kambangan, National-Monument Depok; Mount 
Sawel. - Coll. Drescher, Coll. auct. 


Involvulus subopacus (Voß) 


129. Rhynchites subopacus Voß, Kol. Rundsch. XXIV, 1938, p. 155. 


Kopf stark quer; sehr fein körnelig chagriniert. Augen ziemlich groß, 
mäßıg stark vorgewölbt; Schläfen viel kleiner als der Augenlängsdurch- 
messer, die Augen stehen daher dem Vorderrand des Halsschilds sehr nahe. 
Stirn nicht schmaler als der Rüsselsattel vor der Basıs. Rüssel so lang 
wie Kopf und Halsschild zusammen, gebogen; auf der Basalhälfte mit 
scharfem Mittelkiel, beiderseits desselben längsgefurcht. Spitzenhälfte glän- 
zend und mit länglichen Punkten besetzt. Fühler etwas hinter der 
Rüsselmitte eingelenkt. Schaftglied mindestens doppelt so lang wie breit; 
1. Geißelglied kaum kürzer; 2. und 3. Glied von gleicher Länge und etwas 
länger als das Schaftglied; 4. Glied so lang und das 5. Glied etwas kürzer 
als das Schaftglied; 7. Glied noch länger als breit. Das 1. Glied der Keule 
wenig länger als breit; mittleres Glied etwas schwächer und so lang wie das 
erste. -— Halsschild kaum länger als breit, am Vorderrand etwas 
schmäler als an der Basis, seitlich kräftig gerundet, hinter dem Vorderrand 
nicht deutlich eingezogen; Basis fein gerandet. Punktierung ziemlich kräftig, 
runzlig. Eine feine Mittelfurche ist angedeutet. - Schildchen unter der 
dicht anliegenden Behaarung nicht erkennbar. - Flügeldecken 1!/ımal 
so lang wie breit. Punktstreifen ziemlich kräftig; Zwischenräume schwach 
gewölbt und durchaus runzlig punktiert. — Die Tibien, namentlich die Mittel- 
und Hintertibien, sind zur Spitze sehr stark verbreitert und runzlig punktiert. 


Färbung schwarz, fast matt.-Behaarung sehr kurz und wenig 
aufgerichtet. Schildchen dicht anliegend behaart. - Länge: 3,5 mm. 


Sumatra: Soekaranda. -— Holotypus im Mus. Stettin, (Coll. Dohrn). 


Involvulus semirugosus (Voß) 


130. Rhynchites semirugosus Voß, Philipp. Journ. Sci. XLIX, 1932, p. 557; Kol. 
Rundsch. XXIV, 1938, p. 155. 


208 Monographie der Rhynchitinen -Tribus Rhynchitini 


Kopf quer, ziemlich fein matt runzlig punktiert. Augen groß, ziem- 
lich kräftig vorgewölbt, etwa doppelt so lang wie die Stirn breit, diese nur 
wenig schmäler als der Rüssel vor der Basıs breit. Rüssel nicht ganz 
so lang wie Kopf und Halsschild zusammen, schwach gebogen; basaler Teil 
des Rüssels mit Mittelkiel, von flachen, am Grunde matt chagrinierten 
Längsfurchen begleitet, vorn längsrunzlig punktiert. Fühler hinter der 
Rüsselmitte eingelenkt. Schaft- und 1. Geißelglied gleichlang, oval, doppelt 
so lang wie dick; 2.-4. Glied etwas kürzer als das erste; die restlichen 
Glieder wieder etwas kürzer als die voraufgehenden. Das 1. und 2. Glied 
der Fühlerkeule kaum länger als breit, kräftig; 3. Glied etwas länger. - 
Halsschild so lang wie breit, seitlich kräftig gerundet, die größte Breite 
etwas hinter der Mitte befindlich; Vorderrand etwas schmaler als die Basıs. 
Mitte des Halsschilds mit feiner Längsfurche; Punktierung in gleicher Stärke 
wie der Kopf sehr dicht runzlig. -— Flügeldecken etwa 1!/a mal so 
lang wie breit, parallelseitig; Punktstreifen sehr kräftig, hinten etwas feiner; 
Zwischenräume vorn schmaler, hinten breiter als die Streifen, fein und sehr 
dicht unregelmäßig punktiert. - Pygidium im basalen Teil dichter und hinten 
etwas weniger gedrängt punktiert. Vordertibien schlank und gerade, Mittel- 
und Hintertibien kräftiger und gedrungener, die Mitteltibien an der inneren 
Spitze mit kurzem Fortsatz. 


Färbung schwarz, Kopf und Halsschild mit schwachem Erzschein, 
Unterseite mit blauem Schein. - Behaarung sehr kurz, geneigt, unter- 
mischt mit wenigen kurzen abstehenden Härchen. Schildchen dicht anliegend 
greis behaart. - Länge: 2,5 mm. 


Philippinen: Mindanao, Zamboanga, (Baker leg., nr. 24394). — 
Holotypus in meiner Sammlung. 


Beziehungen: Dem. furvus Voß (1923) nahestehend; während 
jedoch bei genannter Art auch die Flügeldecken matt runzlig punktiert sind, 
trifft dies auf die hier beschriebene Art nicht zu: sie sind glänzend und ein- 
fach punkktiert. 


Involvulus rugiceps (Voß) 


131. Rhynchites rugiceps Voß, Philipp. Journ. Sci. XXII, 1923, p. 505; Kol. Rundsch. 
XXIV, 1938, p. 155. 


Kopf stark quer, runzlig punktiert. Augen kräftig vorgewölbt, den 
Vorderrand des Halsschilds berührend. Augenlängsdurchmesser größer als 
der Rüssel vor der Basis breit. Rüssel schlank, gebogen, länger als Kopf 
und Halsschild zusammen. Basis mit Mittelkiel und beiderseits desselben mit 
je einer Längsfurche; Spitzenhälfte glänzend und an jeder Seite mit einer 
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Reihe länglicher Punkte besetzt. Fühler hinter der Rüsselmitte fast im 
basalen Drittel eingelenkt. Schaft- und 1. Geißelglied gleichlang, länglich 
oval; 2. und 3. Glied kaum kürzer; die nächsten Glieder etwas kürzer, aber 
deutlich länger als breit. Das 1. Glied der Keule länger als breit; 2. Glied 
so lang wie breit; 3. Glied zugespitzt. -— Halsschild quer, runzlig 
punktiert, seitlich schwach gerundet, vorn etwas schmaler als an der Basıs. 
Mittelfurche schwach angedeutet. Basis fein gerandet. — Schildchen 
breiter als lang. - Flügeldecken länger als breit, parallelseitig, hinter 
den Schultern schwach eingezogen. Punktstreifen ziemlich kräftig; Zwischen- 
räume wenig breiter als diese, leicht gewölbt, fein punktiert. — Vordertibien 
schlank und gerade, Mittel- und Hintertibien kürzer und breiter. 


Färbung schwarz, Decken mit leichtem Bleiglanz.-Behaarung 
gelblich, kurz, wenig aufgerichtet.- Länge: 2,5 mm. 


Philippinen: Mindanao, Dapitan, (Baker leg... — Holotypus 
im Mus. Tierk. Dresden. 


Involvulus lepidus (Voß) 


132. Rhynchites lepidus Voß, Wien. Ent. Zeit. XVIIL, 1930, p. 69.7; Kol. Rundsch. 

XXIV, 1938, p. 155; Decheniana, Beiheft 5, 1958, p.7. 

ö: Kopf etwas feiner runzlig skulptiert als der Halsschild; Stirn 
etwas breiter als der Rüssel vor der Basıs. Augen mäßig stark gewölbt. 
Rüssel so lang wie der Halsschild, schwach gebogen, dorsal längsrifig 
skulptiert, fein und dicht punktiert. Fühler hinter der Rüsselmitte ein- 
gelenkt. Schaft- und 1. Geißelglied gleichlang, kräftig; 2. Glied etwas kürzer; 
3. Glied wenig länger als breit; die restlichen Glieder quer. Keule kräftig, 
lose gegliedert und länger als die Geißel, die einzelnen Glieder gleichlang, 
das letzte schlank spindelförmig. - Halsschild breiter als lang, wenig 
vor der Basıs am breitesten, hier kräftig gerundet und nach vorn stark 
konisch mit geringer Rundung verschmälert. Punktierung mäßig stark, dicht 
runzlig, matt. -— Schildchen quer, vierekig. -— Flügeldecken 
etwa 11/a mal so lang wie breit, parallelseitig. Punktstreifen kräftig, gefurcht 
vertieft; Zwischenräume etwas schmäler als die Streifen, gewölbt, glänzend, 
undeutlich verlaufend punktiert. — Tibien gerade. 


2: Rüssel länger als Kopf und Halsschild zusammen. 


Färbung schwarz; Halsschild, Flügeldecken und Unterseite mit 
dunkelblauem Schein. - Behaarung auf der Oberseite kurz, geneigt, 
unten anliegend, staubförmig. - Länge: 2,5 - 2,8 mm. 

China: Prov. Szetschwan, Mts. Yunling. -— Holotypus in meiner 
Sammlung, Paratypen in der Sammlg. Hauser. 
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Involvulus cognatus Voß 


Involvulus (Involvulus) cognatus Voß, Decheniana, Beiheft 5, 1958, p. 5, 7, 8. 


Q: Kopf quer, gewölbt, mäßig stark und sehr dicht, leicht runzlig 
punktiert, überall von sehr feiner und dichter Punktulierung zerstochen. 
Stirn breiter als der Rüssel in seiner Mitte, gewölbt, ohne jeden Eindruck. 
Augen ziemlich kräftig gewölbt, ihr Durchmesser kleiner als die Stirn breit, 
etwa der Rüsselbreite über der Mitte entsprechend. Rüssel in beiden 
Geschlechtern länger als Kopf und Halsschild zusammen, gleichmäßig 
schwach gebogen; von den Augen ab leicht konisch verschmälert, vom distalen 
Drittel ab wieder zur Spitze verbreitert, zwischen Fühlereinlenkung und 
Rüsselbasıs mit feinem scharfen Mittelkiel, jederseits von einer Punktfurche 
begleitet, an den Seiten sehr dicht und etwas rauh punktiert; vor der Fühler- 
einlenkung glänzend und mit feinen Punktreihen, im Spitzenteil dorsal nur 
undeutlich punktiert.e Fühler näher der Rüsselmitte als dem basalen 
Drittel des Rüssels eingelenkt. Schaft- und 1. Geißelglied länglich oval, 
gleich lang, jedes etwa so lang wie zweı Drittel der Fühlerbreite an der 
Einlenkungsstelle; 2. Glied = 1. Glied, doch verkehrt kegelförmig; 3. Glied 
— 4. Glied, jedes etwas kürzer als das zweite; 5. Glied wiederum etwas 
kürzer; 6. und 7. Glied fast kugelförmig. Keule lose gegliedert: das 1. Glied 
etwas länger als breit; 2. Glied so lang wie breit; 3. Glied mit dem kleinen 
spitzen Endglied zusammen so lang wie das 1. Glied. - Halsschild 
etwas breiter als lang, seitlich ziemlich gleichmäßig flach gerundet, mit der 
größten Breite etwas hinter der Mitte. Punktierung mäßig stark, sehr dicht, 
leicht verrunzelt und von äußerst feiner und dichter Punktulierung zer- 
stochen, matt. -— Schildchen .quer vierekig. -— Flügeldeeken 
wenig länger als breit (2:1,6), hinter den Schultern kurz parallelseitig, 
anschließend schwach gerundet verbreitert. Punktstreifen kräftig gefurcht 
vertieft; Zwischenräume schmal kielartig, fein und sehr dicht punktiert. Der 
Randstreif vereinigt sich mit dem vorletzten Streif in Höhe der Hinter- 
hüften. — Vordertibien mäßig schlank und gerade, an der Spitze abgestutzt, 
Mittel- und Hintertibien kürzer und breiter, letztere außen an der Spitze 
abgerundet. Das 1. Tarsenglied so lang wie 2. und 3. Glied zusammen. 


ö: Rüssel ein wenig kürzer, etwas mehr gebogen. Fühler fast im basalen 
Drittel des Rüssels eingelenkt. 


Färbung schwarz; Kopf, Halsschild und Flügeldecken schwarzblau. 
— Behaarung der Unterseite anliegend, greis, wenig dicht, auf Hals- 
schild und Flügeldecken sehr kurz, leicht gekrümmt, erhoben, dicht, auf dem 
Halsschild nach vorn, auf den Decken nach hinten gerichtet; auf Kopf und 
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Vorderrand des Halsschilds stehen einzelne längere Härchen senkrecht auf. 
ektamee.::3,2- 3,7 mm! 

China: Kuatun (5. IV. 1946, Tschung-Sen leg.). -— Holotypus Samm- 
lung Klapperich, Bonn, Paratypus auch in meiner Sammlg. 


Beziehungen: Diese Art ist nächstverwandt mit den ebenfalls 
in China vorkommenden Arten: lepidus m. und aterrimus m., die Tren- 
nungsmerkmale der drei genannten Arten wurden in einer kleinen Bestim- 
mungsübersicht in der Decheniana (l. cit., p. 7) aufgeführt. /. cognatus ıst 
am ehesten durch die schmalen kielartigen Zwischenräume der Punktstreifen 
zu unterscheiden, die sowohl bei lepidus wie auch bei aterrimus breiter als 
die Punktstreifen und nur mäßig gewölbt sind. 


Involvulus contristatus (Voß) (Abb. 16) 
133. Rhynchites contristatus Voß, Kol. Rundsch. XXIV, 1938, p. 155. 


Kopf kräftig und etwas längsrunzlig punktiert. Augen mäßig stark 
gewölbt, so lang wie die Stirn breit und diese etwas breiter als der Rüssel 
an der Basıs dick. Rüssel in beiden Geschlechtern etwas länger als Kopf 
und Halsschild zusammen. Basis mit Mittelkiel und je einer begleitenden 
Längsfurche, vorn ziemlich kräftig und dicht längspunktiert. Fühler 
etwas hinter der Rüsselmitte eingelenkt. Schaft- und 1. Geißelglied gleich- 
lang, länglich oval; 2. und 3. Geißelglied so lang wıe das erste; 4. Glied 
etwas kürzer; 5. und 6. Glied länger als breit; 7. Glied so lang wie breit. 
Glieder der Keule von gleicher Länge, jedes Glied kaum länger als breit. - 
Halsschild etwas breiter als lang, beim ö von der Seite gesehen fast 
geradlinig, beim 9 kräftig gerundet, die größte Breite hinter der Mitte be- 
findlich, nach vorn ist der Halsschild stark konisch verschmälert. Punktie- 
rung kräftig runzlig, die Runzeln verlaufen im Halbkreis von der Mitte 
nach außen vorn. Mitte der Scheibe mit feiner Längsfurche. -— Schild- 
chen quer, viereckig, hinten stumpfwinklig ausgeschnitten. -— Flügel- 
decken 1!/a mal so lang wie breit, von den Schultern nach hinten schwach 
verbreitert. Punktstreifen mäßig stark; Zwischenräume schwach gewölbt, 
breiter als die Streifen, dicht unregelmäßig punktiert. — Tibien schlank und 
gerade, die vorderen länger als die übrigen. 


Färbung schwarz, Flügeldecken schwarzblau. -— Behaarung 
sehr kurz und wenig aufgerichtet.- Länge: 2,2-3 mm. 


Süd-Indien: Kodai Kanal (Campbell leg.). — Holotypus in der 
Sammlung von G.A.K. Marshall, Paratypen ebenfalls, sowie in meiner 


Sammlung (in größerer Anzahl gesammelt). Ferner: Madura Dst., Kodai- 


212. Monographie der Rhynchitinen -Tribus Rhynchitini 


kanal, 6500 Ft. (IV, 1953; P. Susai Nathan leg.); S. Malabar, Walayar 
Forests, 1000 Ft. (VIII, 1953; P.S. Nathan leg.) in Coll. Gowing-Scopes, 
Kent. Orpington. 


Beziehungen: Diese Art ist der folgenden ähnlich, doch ist die 
Fühlerbildung und vor allem die Halsschildbildung abweichend, abgesehen 
davon, daß auch die Färbung der Tiere die Unterscheidung ohne Schwierig- 
keit ermöglicht. 


Involvulus intricatus (Voß) 
134. Rhynchites intricatus Voß, Kol. Rundsch. XXIV, 1938, p. 155. 


Kopf kräftig runzlig punktiert. Augen groß und mäßig stark vor- 
gewölbt. Stirn so breit wie der Rüssel an der Basis. Rüssel des ö kaum 
so lang, des $ länger als Kopf und Halsschild zusammen; Basis mit kräf- 
tigem Mittelkiel, dorsal vorn glänzend, vereinzelt ziemlich kräftig punktiert 
und seitlich mit einer Punktfurche. Fühler des @ in der Mitte, des Öö 
etwas hinter der Rüsselmitte eingelenkt. Schaft- und 1. Geißelglied gleich- 
lang; 2. und 3. Glied kaum kürzer; 4.-7. Glied etwas kürzer, untereinander 
gleichlang. Das 1. und 2. Glied der Keule so lang wie breit; 3. Glied etwas 
länger. - Halsschild so lang wie breit, seitlich stark gerundet, mäßig 
kräftig und runzlig punktiert; Mitte der Scheibe mit flachem Längseindruck. 
Vorderrand nicht eingeschnürt, erheblich schmaler als die Basis. -Schild- 
chen quer, vierekig. -— Flügeldecken 1!/a mal so lang wie breit, 
beim & parallelseitig, beim ? nach hinten eine Spur verjüngt. Punktstreifen 
mäßig stark; Zwischenräume gewölbt, so breit wie die Streifen, Punktierung 
mäßig dicht, schwach runzlig. — Vordertibien schlank und gerade, die hin- 
teren kurz und ziemlich kräftig. 


Färbung schwarz mit leichtem Bleiglanz. - Behaarung kurz, 
wenig erhoben, besonders hinten mit abstehenden Haaren untermischt. — 
Tanser725-3:mm: 

Perak (Doherty leg.). -— Holotypus Brit. Mus. Nat. Hist., Para- 
typus Coll. auct. 


Involvulus gensanensis (Voß) 


135. Rhynchites gensanensis Voß, Deutsche Ent. Z. 1920, p. 164; Kol. Rundsch. 
XXIV, 1938, p.155. 


Involvulus gensanensis (Voß) Ter-Minassian, Fn. SSSR, XX VII, 2, 1950, p. 101. 


Kopf stark quer, fein längsrunzlig skulptiert; Augen seitlich aus der 
Kopfwölbung wenig vortretend; Stirn breiter als der Rüssel vor der Basıs; 
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Schläfen sehr kurz, parallelseitig. Rüssel etwa so lang wie Kopf und 
Halsschild zusammen, wenig gebogen. Im basalen Teil bis zur Fühlerein- 
lenkung mit Mittelkiel und seitlich desselben längsgefurcht, auch vorn an 
den Seiten mit kräftigerer Punktreihe; auf dem Rücken mit ziemlich dicht 
angeordneten länglichen Punkten besetzt. Fühler im basalen Drittel des 
Rüssels eingelenkt. Schaft- und 1. Geißelglied länglich oval, gleichlang; 
2.-5. Glied gleichlang und kürzer als das 1. Glied; 6. Glied noch länger als 
breit; 7. Glied so lang wie breit. Das 1. Glied der Fühlerkeule länger als 
breit; 2. Glied so lang wie breit; 3. Glied so lang wie das erste. - Hals- 
schild etwas breiter als lang, seitlich nur schwach gerundet; am Vorder- 
rand etwas schmaler als an der Basis, hier wie dort fein gerandet. Punktie- 
rung fein, sehr dicht, matt runzlig. -— Schildchen quer, viereckig. — 
Flügeldecken parallelseitig, etwa 11/ı mal so lang wie breit, hinter 
dem Schildchen nicht erkennbar eingedrückt. Punktstreifen mäßig stark; 
Zwischenräume schmaler als die Streifen und nicht deutlich punktiert. — 
Vordertibien etwas schlanker und länger als die übrigen, die außen mit 
feinen Kerbzähnchen besetzt sind. 


Färbung schwarz; Flügeldecken bläulih.-Behaarung dunkel, 
kurz und schwach aufgerichtet. - Länge: 2,4 mm. 


Korea: Gensan. — Typus in meiner Sammlung. 


Beziehungen: Von den verwandten Arten vor allem durch die 
blaue Färbung der Flügeldecken, die bei einigen von ihnen angedeutet vor- 
handen ist, ausgezeichnet. Diese Art muß den beiden mir unbekannt geblie- 
benen Arten Rhynchites hauseriı Wgnr. und schusteri Formanek sehr nahe 
stehen. 


Involvulus aterrimus (Voß) 


136. Rhynchites aterrimus Voß, Kol. Rundsch. XXIV, 1938, p. 156; Decheniana, 
Beiheft 5, 1958, p. 8. 


Kopf quer, kräftig und etwas runzlig punktiert. Augen mäßig vor- 
gewölbt, ihr Längsdurchmesser etwa so groß wie die Stirn breit. Schläfen 
sehr kurz. Rüssel so lang wie Kopf und Halsschild zusammen, schwach 
gebogen, der Mittelkiel und die seitlichen Furchen undeutlich, vorn fein und 
dicht punktiert, matt. Fühler hinter der Rüsselmitte eingelenkt. Das 
1. Geißelglied wenig länger als das Schaftglied; 2. und 3. Glied gleichlang, 
jedes so lang wie das Schaftglied; 4. Glied etwas kürzer; 5. und 6. Glied 
gleichlang, deutlich länger als breit, das 6. Glied jedoch kräftiger; 7. Glied 
rundlich. Das 1. Glied der Fühlerkeule wenig länger als breit; 2. Glied so 
lang wie breit; 3. Glied mit deutlich abgesetztem Endglied etwas kürzer. - 
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Halsschild breiter als lang, schwach konisch und seitlich wenig gerun- 
det; hinter dem Vorderrand nicht deutlich abgeschnürt. Punktierung kräftig 
und sehr dicht runzlig. — Schildchen quer, vierekig. -— Flügel- 
decken etwa 1!/a mal so lang wie breit, parallelseitig, hinter dem Schild- 
chen nicht eingedrückt. Punktstreifen mäßig stark, tief eingerissen; Zwischen- 
räume flach und erheblich breiter als die Streifen, sehr dicht und ziemlich 
kräftig, etwas runzlig punktiert. 


Färbung schwarz. - Behaarung dünn, greis, anliegend, nur 
vereinzelte Härchen stehen senkrecht auf. - Länge: 2,6 mm. 


China: Yun Nan Sen. — Holotypus in meiner Sammlung. 


Involvulus birmanicus (Voß) 


137. Rhynchites birmanicus Voß, Kol. Rundsch. XXIV, 1938, p. 156. 


Kopf quer; fein runzlig punktiert. Augen mäßig stark vorgewölbt. 
Rüssel schlank, so lang (ö) oder erheblich länger als Kopf und Hals- 
schild zusammen (9), gleichmäßig gebogen. Basıs mit Mittelkiel und zwei 
seitlichen schwächeren Längsfurchen; vorn fein und dicht punktiert. Von 
der Basıs zur Mitte hın gleichmäßig verschmälert und dann zur Spitze zu 
ebenso verbreitert. Fühler des ö mittenständig, beim $ etwas hinter der 
Rüsselmitte eingelenkt. P: Schaft- und 1. Geißelglied gleichlang; 2.-5. Glied 
etwas kürzer als das 1. Glied; 7. Glied kaum so lang wie breit. Das 1. und 
2. Glied der lose gegliederten Keule so lang wie breit, 3. Glied länger. 
ö: Fühlergeißel etwas gedrungener gebaut. - Halsschild breiter als 
lang, die Seiten kräftig gerundet mit der größten Breite hinter der Mitte; 
am Vorderrand schmaler als an der Basis. Punktierung ziemlich kräftig runz- 
lig. - Schildchen quer, vierekig. - Flügeldecken 1!/4 mal so 
lang wie breit, parallelseitig. Punktstreifen mäßig stark; Zwischenräume so 
breit wie die Streifen, kaum gewölbt; dicht und runzlig punktiert. — Mittel- 
und Hintertibien kürzer und kräftiger als die vorderen. — Unterseite runzlig 
punktiert. 


Färbung schwarz mit leichtem Stich ins Bläuliche. - Behaarung 
anliegend, wenig deutlich. - Länge: 2,5 -3 mm. 


Birma: Ruby Mts., (Doherty leg.). — Holotypus und Allotypus ım 
Brit. Mus. Nat. Hist., London. 


Beziehungen: Von dem sehr: ähnlichen /. furvus m. von den 
Philippinen durch andere Fühlerbildung zu trennen. 
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Involvulus furvus (Voß) 


138. Rhynchites furvus Voß, Philippin. Journ. 50% x 11,1923,9.507:Kol. Ründsch, 
XXIV, 1938, p. 156. 


Kopf wie der Halsschild runzlig punktiert; Augen wenig vorge- 
wölbt, ihr Längsdurchmesser größer als die Stirn und der Rüssel an seiner 
Basis breit. Rüssel länger als Kopf und Halsschild zusammen, leicht 
gebogen. Basis wie bei den verwandten Arten mit einem Mittelkiel und 
beiderseits desselben mit einer Längsfurche. Spitzenhälfte rauh skulptiert. 
Fühler wenig hinter der Rüsselmitte eingelenkt, gedrungen gebaut. Schaft- 
glied kaum länger als dick; 1. Geißelglied länglich oval und fast doppelt 
so lang wie das Schaftglied; 2. Glied so lang wie das Schaftglied; 3. und 4. 
Glied etwas länger; 5. und 7. Glied breiter als lang; 6. Glied so lang wie 
breit. Auch das 1. und 2. Glied der Fühlerkeule etwas breiter als lang. - 
Halsschild etwas breiter als lang, seitlich schwach gerundet; kurz vor 
der Basıs am breitesten, zum Vorderrand mehr als zu dieser verschmälert. 
Punktierung durchaus runzlig. Basis nicht erkennbar gerandet. - Schild- 
chen durch anliegende Härchen verdeckt. -— Flügeldecken länger 
als breit. Punktstreifen mäßig kräftig; Zwischenräume durchwegs runzlig. 
Der verkürzte Seitenstreif geht hinter der Mitte der Decken in den Rand- 
streif über. - Vordertibien schlank, gerade; Mittel- und Hintertibien kürzer 
und breiter. Das 1. Glied der Hintertarsen ist viel kürzer als das 2. und 
3. Glied zusammen. Bei dieser Art ist auch die Hinterbrust mit Seitenteilen 


verrunzelt punktiert. 


Färbung tiefschwarz, matt. - Behaarung wenig deutlich, kurz, 
dunkel und fast anliegend.- Länge: 2,5 mm. 


Philippi nen: Basilan, (Baker leg.). -— Holotypus im Mus. Tierk. 
Dresden. 


Beziehungen: Unter den verwandten Arten gut kenntlich, weil 
diese Art überall matt runzlig skulptiert ist und daher matt erscheint. 
Einzig I. birmanicus steht ıhr ın dieser Hinsicht sehr nahe. 


Involvulus rhodesianus (Voß) 


139. Rhynchites rhodesianus Voß, Kol. Rundsch. XXIV, 1938, p. 156. 
Rhynchites rhodesiensis (err.!) Voß, Rev. Zool. Bot. Afr. XXXIJI, 1,1939, p. 51. 


ö: Kopf fein und weitläufig punktiert. Augen mäßig stark vorge- 
wölbt, so lang wie die Stirn breit. Rüssel fast so lang wie Kopf und 
Halsschild zusammen, schwach gebogen; auf der basalen Hälfte mit einem 
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Mittelkiel und vorn seitlich mit je einer Randfurche, dorsal mit feiner und 
dichter Punktierung. Fühler wenig hinter der Rüsselmitte eingelenkt. 
Das 1. Geißelglied etwas länger als das Schaftglied, fast doppelt so lang 
wie breit; 2.-4. Glied so lang wie das Schaftglied; 5. und 6. Glied kaum 
länger als breit; 7. Glied quer. Das 1. und 2. Glied der Fühlerkeule breiter 
als lang; 3. Glied etwas länger als breit. - Halsschild etwas breiter 
als lang, seitlich mäßig stark und gleichmäßig gerundet, hinter dem Vorder- 
rand schwach eingezogen. Punktierung kräftig und dicht querrunzlig. - 
Schildchen klein, viereckig.- Flügeldecken nicht ganz 1!/a mal 
so lang wie breit, nahezu parallelseitig, hinter den Schultern nur wenig ein- 
gezogen. Punktstreifen kräftig, fast grubenförmig und gefurcht vertieft; 
Zwischenräume schmal, gewölbt, weitläufig einreihig punktiert. 


Q: Rüssel viel länger als Kopf und Halsschild zusammen; Fühler schlan- 
ker, das 2. und 3. Geißelglied erheblich länger als das Schaftglied. 


Färbung schwarz. - Behaarung lang abstehend, untermischt 
mit kurzen schwach geneigten Härchen.- Länge: 2,4-3,4 mm. 


Natal: Malvern-(X1., XII. 1899; Barker, G. A. K. Marshall’leg)); 
Nieder Tugela (X. 1901; G. A.K. Marshall leg... Rhodesia: Matopos 
(1. 1904; G. A. K. Marshall leg.). - Holotypus in der Sammlung von G. A.K. 
Marshall, Paratypen ebenfalls und in meiner Sammlung. 


Involvulus pullatus (Voß) 


117. Rhynchites (Involvulus) nigricans Voß, Kol. Rundsch. XXIV, 1938, p. 153. 
Rhynchites (Involvulus) pullatus Voß, Tijdschr. Ent. LXXVIII, 1935, p. 106. 


Kopf glänzend, fein und zerstreut punktiert, hinter den Augen jedoch 
dichter. Augen wenig stark vorgewölbt. Stirn etwa so breit wie die Augen 
ım Durchmesser, vorn mit kräftigem zur Rüsselbasis geöffneten Eindruck. 
Rüssel länger als Kopf und Halsschild zusammen, erheblich breiter als die 
Vordertibien an der Spitze, schwach gebogen; von der Basis zur Mitte etwas 
verschmälert und nach vorn wieder verbreitert; auf der basalen Hälfte mit 
feinem Mittelkiel, der seitlich von je einer Längsfurche begleitet wird; vorn 
fein und ziemlich dicht punktiert, seitlich mt scharfer Randfurche. Fühler 
hinter der Rüsselmitte eingelenkt. Schaftglied fast doppelt so lang wie breit; 
1. Geißelglied wie das Schaftglied länglich oval, etwas länger als dieses; 2. 
Glied so lang wie das Schaftglied; 3. und 4. Glied gleichlang, wenig kürzer 
als das zweite; 5. und 6. Glied etwa 1!/amal so lang wie breit; 7. Glied wenig 
länger als breit. Keule kräftig, kürzer als die Geißel, das 1. Glied etwa so 
lang wie breit; 2. Glied quer; 3. Glied mit dem Endglied fast so lang wie das 
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1. und 2. Glied zusammen. - Halsschild etwa so lang wie breit, seitlich 
gleichmäßig schwach gerundet, der Vorderrand schwach eingeschnürt. Punk- 
tierung fein und dicht runzlig. - Schildchen quer, viereckig. - Flü-- 
geldecken etwa 1!/smal so lang wie breit, parallelseitig. Punktstreifen 
vorn kräftig, hinten viel feiner werdend, der 1. Streif an der Basis kräftiger 
eingedrückt und hier von der Naht abgelenkt. Letztere weist hier etwa drei 
eingestochene Punkte auf. Zwischenräume hinter dem subbasalen Querein- 
druck der Decken breiter als die Streifen, ziemlich fein und mäßig dicht ein- 
reihig punktiert. — Vordertibien schlank und gerade, die Mittel- und Hinter- 
tibien kürzer und breiter, außen mit sehr feiner Kerbleiste. 


Färbung schwarz, die Flügeldecken mit leichtem bläulichen Schein. — 
Behaarung kurz abstehend, nach hinten gerichtet, untermischt mit län- 
gerer abstehender Behaarung.- Länge: 3,2 mm. 


Java: Preanger, G. Tangkoeban Prahoe, 4000-5000 Fuß Höhe (24. 
Ill. 1930; Drescher leg.; Holotypus), vom gleichen Fundort weitere Para- 
typen; ferner: Sitoe Lembang in 1500 m Höhe (Toxopeus, XII. 1932 leg.). 


Sumatra: Brastagı (V. 1918; Corporaal leg.). -— Holotypus in meiner 
Sammlg., ebenso Paratypen auch ın der Sammlg. Drescher. 


Varıtert: var. punctfrons 
Voß, Tijdschr. Ent. LXXXIII, 1940, p. 37. 


Die Stirn ist bei dieser Form in der Nähe des Scheitelgrübchens fein und 
dicht punktiert. Der Halsschild ist seitlich kräftiger gerundet und an seiner 
Basıs, ähnlich vielen Auletobius-Arten, schwach unvermittelt abgesetzt. Die 
Fühler sind ein wenig mehr der Rüsselmitte genähert eingelenkt. Im übrigen 
der Nominatform ähnlich. 


Java: Preanger, G. Tangkoeban Prahoe, 4000-5000 Fuß Höhe (VI. 
1937; Drescher leg., Holotypus; ferner IX. 1928; II. 1936, Drescher leg.; 
Paratypen). — Holotypus in meiner, Paratypen in der Sammlg. Drescher. 


Involvulus adjectus (Voß) 
Rhynchites adjectus Voß, Tijdschr. Ent. LXXX, 1937, p. 131. 


Kopf quer, fein und dicht punktiert; Stirn glänzend, nur von einigen 
Punkten durchstochen, seitlich etwas dichter punktiert, mit tiefem, sich nach 
vorn verbreiterndem Längseindruck. Schläfen kurz, kaum ein Viertel so lang 
wie die Augen, letztere groß und mäßig stark gewölbt; Stirn so breit wie der 
Rüssel an seiner Basis. Rüssel nicht ganz so lang wie Kopf und Hals- 
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schild zusammen, leicht gebogen, in der basalen Hälfte parallelseitig, an der 
Spitze etwas verbreitert, auf der basalen Hälfte mit drei scharfen Längskielen, 
von denen der mittlere sich im Längseindruck des Kopfes verliert und kurz 
hinter der Fühlereinlenkung aufhört, während die beiden anderen erst kurz 
vor der Rüsselspitze endigen. Von der Fühlereinlenkung ab verbreitert sich 
der Rüssel ziemlich unvermittelt und hier tritt neben den Kiel eine breite 
tiefe, seitlich wiederum durch einen Randkiel begrenzte Längsfurche, welche 
die Rüsselspitze erreicht. Es kommt dadurch kaum eine Punktierung zustande 
und nur die Rüsselspitze selbst ist etwas punktiert. Fühler wenig vor der 
Rüsselmitte eingelenkt. Schaft- und 1. Geißelglied von annähernd gleicher 
Länge, jedes 1!/amal so lang wie breit; 2. Glied am längsten, etwas länger als 
das erste; 3. Glied nur undeutlich kürzer als das zweite; 4. Glied so lang wie 
das erste; die nächsten Glieder an Länge abnehmend, das 7. Glied nur wenig 
länger als breit. Das 1. und 2. Glied der Keule so lang wie breit, das 2. Glied 
aber etwas schwächer; 3. Glied mit dem Endglied etwas länger als das erste. — 
Halsschild so lang wie breit, seitlich nur schwach gerundet, hinter der 
Mitte am breitesten, fast parallelseitig. Punktierung ziemlich kräftig, dicht 
runzlig, Scheibenmitte mit verkürzter feiner Längsfurche. - Schildchen 
quadratisch.- Flügeldecken etwa 1!/smal so lang wie breit, fast par- 
allelseitig, über der Mitte nur wenig gerundet verbreitert. Punktstreifen 
gleichmäßig kräftig, die Zwischenräume etwas breiter als die Streifen, leicht 
gewölbt, ziemlich kräftig und dicht ein- bis zweireihig punktiert. — Tibien 
schlank und gerade, nur die mittleren im apikalen Teil leicht einwärts 
gebogen. 


Färbung schwarz; Kopf, Halsschild, Flügeldecken und Schenkel mit 
dunkelgrün metallischem Schein. - Behaarung kurz aufgerichtet, unter- 
mischt mit längeren abstehenden Haaren. Vordertibien innen lang abstehend 
greis behaart.- Länge: 2,8-3 mm. 


Java: G. Goentoer (Drescher, IX. 1925 leg.); K. O. Blawan, Idjen- 
plateau in 900-1500 m Höhe (I. 1935, Lucht leg.). - Holotypus in meiner 
Sammlg., Paratypen ın der Sammlg. Drescher. 


Beziehungen: Dem !. nitidifrons ähnlich, durch die mehr einge- 
schränkte glänzende Stirnpartie und durch die markante, vorstehend beschrie- 
bene Rüsselbildung zu unterscheiden. 


Involvulus nitidifrons (Voß) 
Rhynchites (Involvulus) nitidifrons Voß, Tijdschr. Ent. LXX VIII, 1935, p. 107. 


9: Kopf quer, hinten sehr fein und mäßig dicht punktiert. Stirn glän- 
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zend, mit nach vorn geöffnetem Eindruck, etwas schmaler als die Augen lang; 
letztere mäßig stark gewölbt, Schläfen kurz. Rüssel etwas länger als Kopf 
und Halsschild zusammen, schwach gebogen, schlank; ım basalen Teil mit 
Mittelkiel, der sich von der Fühlereinlenkung ab nach vorn als glänzende 
Rückenfläche verbreitert und seitlich von je einer kräftigen Längsfurche be- 
gleitet wird. Fühler zwischen dem basalen Drittel und der Rüsselmitte 
eingelenkt; schlank, dünn. Schaft- und 1. Geißelglied gleichlang, länglich oval, 
jedes fast dreimal so lang wie dick; 2. Glied kaum länger als das erste; 3.—4. 
Glied wenig kürzer; 5. Glied etwa doppelt so lang wie breit; 6. Glied so lang 
wie das 5. Glied, etwas kräftiger, länglich oval; 7. Glied oval, 1!/gmal so lang 
wie breit. Das 1. Glied der Fühlerkeule wenig länger als breit; 2. Glied nicht 
ganz so lang wie breit; 3. Glied mit dem Endglied nur wenig länger als das 
erste. -— Halsschild so lang wie breit, seitlich mäßig stark gerundet, 
wenig hinter der Mitte am breitesten, nach vorn konisch verschmälert. Punk- 
tierung dicht und mäßig stark runzlig.- Schildchen quer, viereckig. — 
Flügeldecken etwa 1!/smal so lang wie breit, im basalen Drittel par- 
allelseitig, dann gleichmäßig schwach gerundet verbreitert. Punktstreifen 
kräftig, nach hinten zu nur wenig schwächer werdend; Zwischenräume etwa 
so breit wie die Streifen, leicht gewölbt, fein und dicht einreihig punktiert. 
Der erste Punktstreif ist auch bei dieser Art abgelenkt, der Nahtstreif in der 
Nähe der Basis verbreitert und mit einigen feinen Punkten versehen. — Vor- 
dertibien schlank und gerade, länger als die Mittel- und Hintertibien, diese 
breit und flach, außen mit sehr fein gekerbter Leiste. 


ö: Rüssel kaum so lang wie Kopf und Halsschild zusammen, die Fühler 
etwas näher der Mitte eingelenkt. Augen etwas größer. 


Färbung schwarz; Kopf, Halsschild und Flügeldecken mit grünem 
oder blauem Glanz. - Behaarung doppelter Art: kurz, schwach aufge- 


richtet, untermischt mit länger abstehenden Haaren. - Länge: 2,5-3 mm. 


Java: Vulcan Tangkoeban Prahoe (I., II, V.-VI., IX.—XI. 1928/ 
30/33; Drescher leg.); Vulcan Patoeah (IX. 1926; Drescher leg.); Lemeang ın 
1700 m Höhe (XII. 1932; Toxopeus leg.). — Holotypus in meiner Sammleg, 
Paratypen ebenfalls, sowie in der Sammlg. Drescher. 


Involvulus planiusculus (Voß) 


Rhynchites (Involvulus) planiusculus Voß, Tijdschr. Ent. LXXVIII, 1935, (non 
1941), p. 108. 


Kopf quer, ziemlich fein und dicht punktiert, die Stirn mit seichtem 
Eindruck. Augen mäßig stark gewölbt, der Längsdurchmesser etwas größer 
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als die Stirn breit, Schläfen kurz. Rüssel etwa so lang wie Kopf und 
Halsschild zusammen, schwach gebogen, der basale Teil mit kräftigem Mittel- 
kiel, begleitet von je zwei Längsfurchen, der Rücken vorn zur Spitze keil- 
förmig verbreitert, mäßig stark und sehr dicht punktiert, an den Seiten mit 
kräftiger Randfurche. Fühler hinter der Rüsselmitte eingelenkt. Schaft- 
und 1. Geißelglied gleich lang, länglich oval, jedes reichlich doppelt so lang 
wie breit; 2.-4. Glied etwas kürzer; 5. und 6. Glied noch etwas kürzer; 7. 
Glied wenig länger als breit. Keule fast so lang wie die Geißel, ıhr 1. Glied 
so lang wie breit; 2. Glied breiter als lang; 3. Glied mit dem Endglied am 
längsten. - Halsschild so lang wie breit, seitlich mäßig stark und gleich- 
mäßıg gerundet, der Vorderrand leicht abgeschnürt, etwas schmaler als die 
Basıs. Punktierung mäßig stark und dicht runzlig.- Schildchen quer, 
viereckig. -— Flügeldecken etwa 11/smal so lang wie breit, nahezu 
parallelseitig, im basalen Viertel seitlich leicht eingezogen. Punktstreifen 
zıemlich fein, nach hinten zu noch feiner werdend; Zwischenräume breiter als 
die Streifen, flach, fein und mäßig dicht einreihig punktiert. Der erste Punkt- 
streif ist bei dieser Art an der Basis verbreitert, wenig abgelenkt; die Naht 
führt neben dem Schildchen einige feine Punkte. — Vordertibien schlank und 
gerade, Mittel- und Hintertibien flach und breit. 


Färbung schwarz; Halsschild und Flügeldecken dunkelblau. - Be- 
haarung kurz abstehend, untermischt mit länger abstehenden Haaren. — 


Panse. 252,23 mm. 


Ind. austr. Archipel (Sijthoff leg.). Java: Vulcan Tans- 
koeban Prahoe (II.-III. 1933; Drescher leg.). -— Holotypus ım Ent. Inst. 
Eberswalde, Allotypus Coll. Kalshoven, Paratypus Coll. Drescher. 


Involvulus liesenfeldti Voß 
Voß, Ent. Arb. Mus. Frey VII, 1956, p. 416. 


Kopf etwas breiter als lang, hochglänzend, seitlich sehr fein und dicht 
punktiert. Schläfen ziemlich kurz, parallel. Augen groß, im Längsdurchmesser 
größer als die Stirn bzw. die Rüsselbasis breit, mäßig stark gewölbt. Rüs- 
sel nicht ganz so lang wie Kopf und Halsschild zusammen, schwach und 
gleichmäßig gebogen; verhältnismäßig kräftig, an der Basis so breit wie ein 
Vorderschenkel dick, auf dem basalen Teil mit drei Längsfurchen, von der 
Fühlereinlenkung zur Spitze allmählich verbreitert und hier mit kräftiger 
Seitenfurche, dorsal vorn mit feinen Punktreihen. Fühler um Schaftglied- 
länge hinter der Rüsselmitte eingelenkt; Schaft- und 1. Geißelglied wenig 
länger als dick, oval; 2.Glied dünner und etwas länger als das erste; 3. Glied 
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so lang wie das erste; die nächsten Glieder allmählich kürzer. Keule lose ge- 
gliedert, kräftig, so lang wie die Geißel, ihr 1. Glied fast etwas länger als dick; 
2. Glied so lang wie dick; 3. Glied so lang wie das erste. - Halsschild 
breiter als lang, schwach konisch, seitlich wenig gerundet, der Vorderrand 
schwach abgesetzt. Punktierung ziemlich fein und sehr dicht; Scheibe mit 
verkürzter Mittelfurche. -— Schildchen dreieckig, an der Spitze abge- 
stutzt.— Flügeldecken ungefähr 1!/gmal so lang wie breit (2:1,4), im 
basalen Drittel parallelseitig, anschließend schwach gerundet verbreitert, an 
der Spitze einzeln flach abgerundet. Punktstreifen kräftig, schwach gefurcht 
vertieft; Zwischenräume halb so breit wie die Streifen, sehr fein einreihig 
punktiert. — Pygidium fein und dicht punktiert. Vordertibien schlank und 
gerade; Mitteltibien etwas kürzer, Hintertibien etwas breiter keilförmig 
gestaltet. 

Färbung schwarz; Halsschild mit Erzglanz oder Kopf, Halsschild 
und stets die Flügeldecken dunkelblau.- Behaarung ziemlich dicht und 
verhältnismäßig lang abstehend auf Kopf, Halsschild und Flügeldecken, auf 
letzteren von zweierlei Länge. - Länge: 3,6 mm. 

Indien: Dehra Dun, Kumaon (1940-45, Liesenfeldt leg.). -— Holo- 
typus im Mus. Frey, Tutzing, Paratypus in meiner Sammlung. 

Beziehungen: Dem /!. rhodesianus m. aus Südafrika sehr 
ähnlich, der eine kürzere Fühlerkeule, noch schmälere Zwischenräume und 
kräftigere Punktstreifen, auch nicht so dichte Behaarung auf den Flügeldecken 
besitzt. 

Die zwischen den Artnummern 139 und 140 eingefügten nachträglich 
bekannt gewordenen Arten lassen sich folgendermaßen übersehen: 

1 (4) Punktstreifen kräftig, furchig vertieft, die Zwischenräume gewölbt 
und schmaler als die Streifen. 

2 (3) Augen kleiner, schrägstehender, mehr gewölbt. Halsschild seitlich 
wenig gerundet, fast parallelseitig. Das 1. und 2. Glied der Fühler- 
keule breiter als lang. Schwarz, die Flügeldecken mit bläulichem 
Schein; länger abstehend behaart mit eingemischten etwas kürzeren 
Haaren. Länge: 2,4-3,4 mm. — Rhodesien, Natal. rhodesianus Voß 

3 (2) Augen etwas größer, weniger gewölbt und weniger schräg stehend. 
Halsschild schwach konisch und hinter der Mitte etwas mehr seitlich 
gerundet. Das 1. Glied der Fühlerkeule fast so lang wie breit. 
Schwarz, Kopf, Halsschild und Flügeldecken dunkelblau, oder der 
Halsschild etwas erzglänzend. Behaarung auch auf Kopf und Hals- 
schild länger und dichter aufstehend. Wenig größer. — Indien. 

liesenfeldti Voß 
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4 (1) Punktstreifen auf den Flügeldecken feiner und die Zwischenräume 
breiter, flach oder nur wenig gewölbt. Flügeldecken kürzer aufste- 
hend behaart, die Länge der Haare eine Zwischenraumbreite kaum 
überschreitend. 

5 (10) Zwischenräume mehr oder weniger gewölbt und die Punktstreifen 
etwas kräftiger. 

6 (7) Halsschild ziemlich fein und sehr dicht punktiert, wenig glänzend. 
Die beiden ersten Glieder der Fühlerkeule so lang wie breit. Schwarz; 
Kopf, Halsschild und Flügeldecken schwach dunkel metallisch. Län- 
ge: 2,8 3imm. jaya, | adjectus Voß 

7 (6) Halsschild glänzender, die Punktierung verschwommener, an den 
Seiten mit länger abstehenden Haaren. Wenigstens das 2. Glied der 
Keule wesentlich breiter als lang. 

8 (9) Punktstreifen der Flügeldecken hinten feiner als vorn. Rüssel erheb- 
lich breiter als die Vordertibien an ihrer Spitze. Schwarz mit bläu- 
lichem Schein. Länge: 3 mm. — Java, Sumatra. pullatus Voß 


9 (8) Punktstreifen hinten nicht feiner ausgebildet. Rüssel an der Fühler- 
einlenkung nicht vesentlich breiter als die Vordertibien an der Spitze. 
Schwarz; Kopf, Halsschild und Flügeldecken grün oder blau. Länge: 
253 mm java nitidifrons Voß 

10 (5) Zwischenräume der Punktstreifen breit und flach, letztere ziemlich 
fein und hinten noch feiner punktiert. Schwarz; Halsschild und Flü- 
geldecken dunkelblau. Länge: 2,8 mm. —- Java. planiusculus Voß 


Involvulus foveifrons (Voß) 


140. Rhynchites foveifrons Voß, Philippin. Journ. Sci. XXII, 1923, p. 505; Kol. 
Rundsch. XXIV, 1938, p- 156. 


Kopf fein und nicht dicht punktiert, die Stirn mit Grübchen. Augen 
mäßıg stark vorgewölbt, ihr Längsdurchmesser größer als der Rüssel an der 
Basıs dick. Rüssel des ö kaum so lang, des $ länger als Kopf und Hals- 
schild zusammen. Basis mit Mittelkiel, beiderseits desselben mit Längsfurche. 
Spitzenhälfte ziemlich kräftig punktiert beim Ö, dagegen glänzend und feiner 
punktiert beim $. Fühler beim 8 in der Rüsselmitte, beim 9 hinter der 
Mitte eingelenkt. Schaft- und 1.-5. Geißelglied wenig an Länge verschieden; 
7. Geißelglied noch länger als breit. Glied 1 und 2 der Fühlerkeule so lang 
wie breit.- Halsschild so lang wie breit, wenig stark runzlig punktiert; 
seitlich schwach und gleichmäßig gerundet, am Vorderrand kaum schmaler 
als an der Basis; diese fein gerandet. Scheibe mit feiner Mittelfurche. - 
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Schildchen breiter als lang. - Flügeldecken nicht ganz 11/amal 
so lang wie breit. Punktstreifen sehr kräftig; Zwischenräume schmal und nur 
mit einzelnen Pünktchen. Der verkürzte Seitenstreif verbindet sich mit dem 
Randstreif in der Mitte der Decken. — Hinterbrust und Seitenteile auch mehr 
oder weniger runzlig punktiert. Tibien gerade; Vordertibien schlank, die 


mittleren und hinteren kräftiger und kürzer. 


Färbung schwarz; Halsschild, Brust und Unterseite des Kopfes 
manchmal mit schwachem Erzschein. - Behaarung gelblich, lang ab- 
stehend, dazwischen kürzere wenig geneigte Härchen.- Länge : 2,5-3 mm. 


Singapore (Baker leg.). - Holotypus im Mus. Tierk. Dresden. 


Involvulus subchalybaeus (Voß) 


141. Rhynchites subchalybaeus Voß, Kol. Rundsch. XXIV, 1938, p. 156. 


ö: Kopf glänzend und nur seitlich mit einzelnen Pünktchen besetzt. 
Augen fast doppelt so lang wie die Stirn breit und diese so breit wie der 
Rüssel an der Basis; Schläfen fast = 0. Rüssel wenig länger als der Hals- 
schild, schwach gebogen; auf der basalen Hälfte mit einer Doppelfurche, die 
sich auf der Stirn vereinigt; vorn mit Randfurche, dorsal fein gereiht punk- 
tiert. Fühler mittenständig. Schaft- und 1. Geißelglied kräftig, gleichlang; 
2.-4. Glied wenig kürzer; 5.-7. Glied kurz, noch länger als breit. Das 1. und 
2. Glied der Keule so lang wie breit; 3. Glied mit dem Endglied nicht länger, 
zugespitzt. -— Halsschild wenig länger als breit, zylindrisch, an den 
Seiten schwach gerundet, ziemlich kräftig runzlig punktiert. - Schild- 
chen quer, viereckig, hinten eingedrückt.- Flügeldecken nicht ganz 
11/gmal so lang wie breit, parallelseitig. Punktstreifen kräftig; Zwischen- 
räume schmaler als die Streifen, weitläufig fein einreihig punktiert. — Tibien 
gerade; Vordertibien schlanker, Mittel- und Hintertibien kürzer und breiter. 


Q: Rüssel so lang wie Kopf und Halsschild zusammen. Fühler schlanker, 


wenig hinter der Rüsselmitte eingelenkt. 


Färbung schwarz; Halsschild, Flügeldecken und Unterseite mit stahl- 
blauem Schein. - Behaarung gelblich, kurz geneigt mit länger abstehen- 


den Haaren untermischt.- Länge: 2,3-2,6 mm. 


Singapore (Saunders, Il. 1922, IV.-V. 1923 leg.). - Holotypus im 
Brit. Mus. Nat. Hist., London, Paratypus Coll. auct. 


Beziehungen: Weniger gestreckt als I. plagiocephalus, dieser Art 
sonst ähnlich. 
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Involvulus imparis (Voß) 
142. Rhynchites imparis Voß, Kol. Rundsch. XXIV, 1938, p. 156. 
Der vorigen Art recht ähnlich, doch in folgender Hinsicht abweichend: 


Rüssel länger als Kopf und Halsschild zusammen, mehr gebogen; 
Kopf seitlich und im basalen Teil dichter punktiert. Fühler hinter der 
Rüsselmitte eingelenkt. Das 1. Geißelglied etwas länger als das Schaftglied; 
2. Glied so lang wie das erste; 3. und 4. Glied etwas kürzer; 5. und 6. Glied 
erheblich kürzer; 7. Glied noch länger als breit. Das 3. Glied der Fühlerkeule 
mit seinem Endglied länger als eins der vorhergehenden Glieder. - Hals- 
schild nicht ganz so lang wie breit, seitlich mehr gerundet. — Zwischen- 
räume der Flügeldecken schmal, etwas kräftiger und dichter punktiert. 


Färbung schwarz; Flügeldecken und Unterseite mit blauem Schein, 
der auf Kopf und Halsschild undeutlich ist. - Behaarung wie bei sub- 
chalybaeus.- Länge: 3-3,2 mm. 

Singapore (IV., IX. 1922; Saunders leg.). — Holotypus im Brit. 
Mus. (Nat. Hist.), London, Paratypus in meiner Sammlung. 


Involvulus moestus (Voß) 


143. Rhynchites moestus Voß, Philipp, Journ. Sci. XLIX, 1932, p.558; Kol. Rundsch. 
XXIV, 1938, p. 156. 


Kopf fein und dicht punktiert, auf der Stirn mit tiefer, vorn geöffne- 
ter Furche. Augen 11/samal so lang wie die Stirn breit, mäßıg stark vorge- 
wölbt; Kopf über den Augen breiter als der Vorderrand des Halsschilds. 
Rüssel so lang wie Kopf und Halsschild zusammen, mäßig stark gebogen, 
auf der basalen Hälfte mit feinem Mittelkiel, vorn kräftig und dicht punk- 
tiert; die vordere Mittelpartie des Halsschilds glänzend, gewölbt. Fühler 
wenig hinter der Rüsselmitte eingelenkt. Schaft- und 1. Geißelglied gleich- 
lang, länglich oval, doppelt so lang wie dick; 2.-4. Glied schwächer, kaum 
kürzer; 5. Glied erheblich kürzer; 6. Glied noch 1!/zmal so lang wie breit; 
7. Glied so lang wie breit. Das 1. Glied der Keule so lang wie breit; 2. Glied 
breiter als lang; 3. Glied wenig länger als das erste. -— Halsschild so 
lang wie breit, schwach konisch, seitlich kaum gerundet; Punktierung mäßig 
stark, sehr dicht runzlig. -— Flügeldecken fast 1!/amal so lang wie 
breit, von den Schultern ab kurz parallelseitig, dann mäßig stark gerundet 
verbreitert. Punktstreifen kräftig; Zwischenräume schräg nach innen 
abfallend, nach außen scharfkantig, unregelmäßig, dicht, verlaufen 
punktiert. - Pygidium wenig deutlich punktiert. Vordertibien schlank, Mittel- 
und Hintertibien kurz und breit. 
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Färbung braunschwarz. - Behaarung kurz abstehend, mäßig 
dicht Läng'e: 2,8 mm. 


Philippinen: Luzon, Mt. Makiling (Baker leg.). -— Holotypus ın 


meiner Sammlung. 


Involvulus pudens (Voß) 


144. Rhynchites pudens Voß, Kol. Rundsch. XXTV, 1938, p. 157. 


Kopf fein und mäßig dicht punktiert, an den Seiten etwas dichter. 
Augen größer als der Rüssel an der Basis breit, mäßig vorgewölbt. Rüssel 
so lang oder etwas länger als Kopf und Halsschild zusammen, schwach ge- 
bogen, mit kräftigem Mittelkiel und zwei begrenzenden Längsfurchen auf 
dem basalen Teil; vorn dorsal glänzend, fein und zerstreut punktiert. Füh- 
ler mittenständig. Schaft- und 1. Geißelglied gleichlang, etwa doppelt so 
lang wie breit; 2.-4. Glied etwa so lang wie das erste; 5. und 6. Glied kürzer; 
7. Glied noch länger als breit. Das 1. Glied der Keule länger als breit; 2. Glied 
kaum länger als breit; 3. Glied zugespitzt, so lang wie das 1. Glied.-Hals- 
schild kaum so lang wie breit, schwach konisch, gleichmäßig wenig ge- 
rundet, am Vorderrand nicht eingeschnürt. Punktierung mäßig stark und 
dicht runzlig. -Schildchen breiter als lang, viereckig. - Flügeldek- 
ken etwa 11/amal so lang wie breit, von den Schultern schwach geradlinig 
nach hinten verbreitert. Punktstreifen ziemlich kräftig; Zwischenräume 
schwach gewölbt, breiter als die Streifen, fein und ziemlich dicht etwas ver- 
schwommen punktiert. — Tibien gerade, die Vordertibien schlanker und län- 
ger als die übrigen. 


Färbung schwarz mit leichtem bläulichen Schein. - Behaarung 
ziemlich dicht, schwach geneigt, untermischt mit längeren aufstehenden Här- 
nen anee: 3:5 3,8 mm. 


Indien: Dehra Dun (VII. 1918); Almora, Kanarichina in 4000 Fuß 
Höhe (VIII. 1923; Parker leg.). — Holotypus Col.. G. A. K. Marshall, Para- 
typen Imp. Inst. Ent. London und in meiner Sammlung. 


Beziehungen: Dem I!. foveifrons m. ähnlich, doch etwas größer 
und mit anderer Fühlerbildung. - Ganz ähnlich der beschriebenen Art ist ein 
Exemplar von Kodai Kanal (Campbell leg.) in der Sammlung von Guy A.K. 
Marshall, doch sind die Augen etwas mehr vorgewölbt, der Rüssel ist dünner 
und glänzender und die Fühler sind etwas hinter der Rüsselmitte eingelenkt. 
Ob hier sekundärer Sexualdimorphismus vorliegt, konnte nicht geklärt wer- 
den. 
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Involvulus abnormalis (Sharp) 


145. Rhynchites abnormalis Sharp, Biolog. Centr. Amer. Col. IV, 3, 1889, p. 17, 4, 
t. I, fig. 17. - Voß, Kol. Rundsch. XXTV, 1938, p. 157. 


6: Kopf mehr quadratisch, mäßig stark und dicht punktiert. Augen 
mäßig stark vorgewölbt, wenig länger als die Stirn breit. Rüssel etwas 
länger als der Halsschild, schwach gebogen; basale Rüsselhälfte mit Mittel- 
kiel, der seitlich von je einer Längsfurche begleitet ist. Fühler mitten- 
ständig. Schaft- und 1. Geißelglied gleichlang, wenig länger als breit; 2.—4. 
Glied etwas länger; 5. Glied wenig länger als breit; 6. und 7. Glied quer. Das 
1. Glied der Fühlerkeule einfach; 2. Glied lappenartig nach innen erweitert; 
3. Glied mit dem Endglied klein. - Halsschild quer, seitlich gleich- 
mäßig und mäßig stark gerundet; Vorderrand schwach abgeschnürt und etwas 
schmaler als die Basıs. Punktierung sehr kräftig; Mitte der Scheibe mit huf- 
eisenförmigem, kräftigem, nach vorn geöffnetem Eindruck. - Schildchen 
quer, viereckig. -— Flügeldecken paralleiseitig, etwa 11/samal so lang 
wie breit. Punktstreifen kräftig; Zwischenräume schmaler als die Streifen, 
fein und dicht einreihig punktiert. — Tibien etwas gedrungen, gerade. 


2: Rüssel so lang wie Kopf und Halsschild zusammen. Fühler etwas 
hinter der Rüsselmitte eingelenkt. Keule abgeplattet, die ersten beiden Glie- 
der quer, das letzte verhältnismäßig kurz. Augen nur wenig aus der Kopf- 
wölbung vorragend, ähnlich den Arten aus der Untergattung Metarhynchites. 


Färbung schwarz, Halsschild mit leichtem Erzschein. - Behaa- 
rung doppelter Art; kurz abstehend, nach hinten gerichtet, untermischt mit 


längeren senkrecht abstehenden Haaren.- Länge: 3,2 mm. 


Mexiko: Durango City; Parada; Oaxaca (nach Sharp!). — Zoolog. 
Mus. Berlin (Coll. Becker), auch in meiner Sammlung. 


Beziehungen: Einige blaue südchinesische Arten weisen eine ähn- 
liche abweichende Fühlerkeulenbildung auf, unter den amerikanischen Arten 
ist das Tierchen, welches unserem europäischen /. aethiops Bach ähnelt, an 


diesem Merkmal gut kenntlich. 


Involvulus cinnamomi (Voß) 


146. Rhynchites cinnamomi Voß, Z. wiss. Insektenbiol. XXIV, 1929, p. 256; Kol. 
Rundsch. XXIV, 1938, p. 157. 


Kopf mäßig stark und dicht punktiert; Augenlängsdurchmesser wenig 
größer als die Stirn breit, mäßig stark vorgewölbt. Rüssel schlank, länger 
als Kopf und Halsschild zusammen; schwach gebogen, in der basalen Hälfte 
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mehr als in der apikalen; dorsal vorn fein und mäßig dicht gereiht punktiert, 
ım basalen Teil mit einem Mittelkiel, der seitlich von je einer am Grunde 
punktierten Längsfurche begrenzt wird; von der Basis zur Mitte hin ist der 
Rüssel nur wenig verschmälert, an der Spitze verbreitert. Fühler hinter 
der Rüsselmitte nahe dem basalen Drittel des Rüssels eingelenkt. Schaftglied 
gut doppelt so lang wie breit; 1. Geißelglied etwas kürzer; 2. Glied so lang 
wie das erste; 3. Glied so lang wie das Schaftglied; 4. und 5. Glied etwa so 
lang wie das erste; 6. Glied so lang wie breit; 7. Glied etwas länger. Das 
1. Glied der Fühlerkeule fast so lang wie breit; 2. Glied quer; 3. Glied kurz 
oval, so lang wie das 1. Glied. - Halsschild breiter als lang, seitlich 
mäßig stark gerundet, nach vorn mehr verschmälert als zur Basis, stark und 
sehr dicht runzlig skulptiert. - Schildchen quer, viereckig. -— Flü- 
geldecken etwa 1!/amal so lang wie breit, hinter den Schultern kurz 
parallelseitig, dann schwach gerundet verbreitert. Punktstreifen stark, die 
Punkte fast grubenförmig; Zwischenräume kielartig, aber von den Punkten 
schwach angegriffen. — Pygidium mäßig stark und dicht punktiert. Abdomen 
fein querriefig skulptiert, seitlich deutlicher und dichter punktiert. Vorder- 
tibien schlank und gerade, Hintertibien auffallend stark verbreitert. 


Färbung schwarzbraun.- Behaarung sparsam, kurz abstehend. 
Länge: 3,4 mm. 

Java: Tjiloelse, West-Preanger in 1500 m Höhe (20. V. 1929; Ver- 
beek leg.). - Holotypus im Imp. Inst. Ent. London. 


Beziehungen: Aus der näheren Verwandtschaft von /. foveifrons, 
von diesem aber gut zu unterscheiden durch die stärkere Punktierung von 
Kopf und Halsschild, sowie durch die kürzere Behaarung. 


Okologie: Der Rüßler zerstört die jungen Triebe von Cinnamo- 


mum camphora. 


Involvulus parvus (Voß) 


147. Rhynchites parvus Voß, Philipp. Journ. Sci. XLIX, 1932, p. 559; Kol. Rundsch. 
XXIV, 1938, p. 157. 


Kopf quer, mäßıg stark und sehr dicht, besonders im basalen Teil 
runzlig punktiert. Stirn nur halb so breit wie der Rüssel an seiner Basıs. 
Augen groß, ziemlich kräftig vorgewölbt, etwa dreimal so lang wie die Stirn 
breit. Schläfen sehr kurz. Rüssel wenig länger als der Halsschild, schwach 
gebogen. Basıs mit Doppelfurche und Mittelkiel, der sich hinter der Fühler- 
einlenkung gabelt und vor derselben wieder vereinigt, sich dann nach vorn 


keilförmig verbreiternd. Fühler wenig hinter der Rüsselmitte eingelenkt. 
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Schaft- und 1. Geißelglied gleichlang, fast doppelt so lang wie breit; 2. Glied 
wenig kürzer; 3.-6. Glied etwas kürzer als das zweite; 7. Glied wiederum 
nur wenig kürzer als die vorhergehenden Glieder. Keule erheblich länger als 
die Geißel; die Glieder gleichlang, gut 11/amal so lang wie breit. - Hals- 
schild fast etwas länger als breit, am Vorderrand wenig schmäler als an 
der Basis, seitlich schwach gerundet. Punktierung ziemlich kräftig und runz- 
lig.-— Schildchen quer, viereckig. - Flügeldecken etwa 1!/amal 
so lang wie breit, parallelseitig. Punktstreifen sehr kräftig; Zwischenräume 
schmal, stumpf kielartig, weitläufig einreihig punktiert. -— Pygidium an der 
Spitze breit abgestutzt. Hinterschenkel sehr kräftig. Vordertibien schlank, 
Mittel- und Hintertibien kräftiger und kürzer. 


Färbung schwarz. - Behaarung ziemlich kurz, etwas geneigt, 
untermischt mit länger abstehenden Haaren. Während auf der Hinterbrust 
mit Seitenteilen die Haare mäßig dicht, lang anliegend angeordnet sind, sind 
der Halsschild, das Abdomen und die Beine lang abstehend behaart. - Län- 
Bier, 53mm, 


Philippinen: Mindanao, Zamboanga (Baker leg.). — Holotypus 
ın meiner Sammlung. 


Involvulus civicus (Voß) 


148. Rhynchites civicus Voß, Kol. Rundsch. XXIV, 1938, p. 157. 


Kopf quer, viereckig, sehr dicht runzlig punktiert; Schläfen zur Basıs 
schwach gerundet verbreitert, Augen mäßig vorgewölbt. Stirn etwas breiter 
als der Rüssel vor der Basis. Rüssel so lang wie Kopf und Halsschild 
zusammen ($) oder etwas kürzer (Ö), wenig gebogen. Basalhälfte mit schwa- 
chem Mittelkiel und beiderseits desselben mit seichter Längsfurche. Spitzen- 
hälfte mit kräftiger Randfurche, der Rücken mit länglichen Punkten dicht 
reihig besetzt. Fühler hinter der Rüsselmitte eingelenkt, beim $ mehr 
als beim d. P: Schaftglied fast doppelt so lang wie breit, oval; 1. Geißelglied 
erheblich länger; 2.-4. Glied so lang wie das 1. Glied; 5. und 6. Glied etwa 
so lang wie das Schaftglied; 7. Glied wenig länger als breit. Das 1. und 2. 
Glied der Keule dreieckig, so lang wie breit; 3. Glied wenig länger als das 
2. Glied. 8: 2.-4. Glied nur so lang wie das Schaftglied; 5. und 6. Glied 
etwas länger als breit; 7. Glied rundlich.- Halsschild etwas breiter als 
lang, seitlich mäßig stark gerundet, am Vorderrand etwas schmaler als an der 
Basis; diese fein gerandet. Punktierung durchaus runzlig. - Schildchen 
quer, viereckig. - Flügeldecken etwa 1!/amal so lang wie breit, nach 


hinten kaum verbreitert. Punktstreifen ziemlich kräftig; Zwischenräume 
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schwach gewölbt, querrunzlig skulptiert, dicht unregelmäßig punktiert. — 
Tibien gerade, ziemlich schlank. 


Färbung schwarz.- Behaarung kurz abstehend, wenig geneigt. 
— Länge: 2,6-2,8 mm. 

Indien: Madura, Shembaganur; Sıkkim. — Holotypus Mus. Tierk. 
Dresden (Coll. Hartmann). 


Beziehungen: Dem /.rugosicollism. ähnlich und nahestehend, 
sofort jedoch von diesem durch die dichte, unregelmäßige Punktierung der 
Zwischenräume auf den Flügeldecken zu unterscheiden; im ganzen auch klei- 
ner. Auch gensanensis hat einreihig punktierte Interstitien, ıst von blauer 
Färbung und noch etwas kleiner als die vorliegende Art, mit dieser also nicht 


zu verwechseln. 


Varıiiert: Zwei Tiere von den Nilgirı Hills (Campbell, Downing 
leg.) in der Sammlung von G. A. K. Marshall, sowie in meiner eigenen, lassen 
sich wohl auf diese Art beziehen, die Färbung ist jedoch dunkelkupfern und 
die Zwischenräume der Punktstreifen sind kaum gewölbt: f. n. subenprea. 


Involvulus (Cneminvovulus) rugosicollis (Voß) (Abb. 17) 


Subgen. Cneminvolvulus Voß, Ann. Zool., Warschau, XVIII, 1960, p. 413. 


Diese Untergattung wurde für die folgenden drei Arten (rugosicollis, 
mandli und foochowensis m.) errichtet. Charakteristisch ist für die hierher- 
gehörigen Arten die eigenartige Ausbildung der männlichen Hinterschiene 
Diese ist zur Spitze stark verbreitert und weist vor ihrer Spitze eine zur 
Innenflanke geöffnete Aussparung auf. Die Spitze der Tibien ist scheinbar 
nach innen um 90° herumgebogen und gabelt sich in zwei Fortsätze, die 
kegel- oder dornartig ausgebildet sein können. Dem oberen dieser beiden 
Zapfen ragt von der der Schienenbasis zugewandten Ecke der Aussparung ein 
weiterer kegelförmiger Zapfen entgegen und zwar derart, daß sich beider 
Scheitelpunkte nähern oder berühren. Es entsteht damit eine ringartige Aus- 
sparung, die von langen Wimperhaaren mehr oder weniger verdeckt wird. 
Auch die Fühlerkeule ist in beiden Geschlechtern abweichend gebaut. 


Typus-Art: Rhynchites rugosicollis Voß. 


Heimat: Mandschurei, China. 


149. Rhynchites rugosicollis Voß, Deutsche Ent. Z. 1920, p. 165; Kol. Rundsch. 
XXIV, 1938, p. 157. 
Involvulus rugosicollis (Voß), Ter-Minassian, Fn. SSSR, XX VII, 2, 1950, p. 95, 
98. —-Voß, Ann. Hist. Nat. Mus. Hung. VI (s.n.), 1955, p. 271; fig. 2. 
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Abb. 16-17: 16. Involvulus (Involvulus) contristatus (Voß), 


17. Involvulus (Cneminvolvulus) rugosicollis (Voß) 


Kopf breiter als lang und wie der Halsschild runzlig, kräftig und dicht 
punktiert. Augen verhältnismäßig klein, schwach vorgewölbt. Rüssel des 
ö wenig länger als Kopf und Halsschild zusammen, des P etwas länger, 
schwach gebogen; auf der Basalhälfte dreikielig, die Kiele schließen zwei 
Längsfurchen ein; vorn ist der Rüssel seitlich gefurcht, im übrigen dicht mit 
länglichen Punkten besetzt. Fühler wenig hinter der Rüsselmitte einge- 
lenkt. 5: Schaft- und 1. Geißelglied von gleicher Länge, kräftig, länglich oval; 
2.-6. Glied von annähernd gleicher Länge, schwächer als die vorhergehenden 
Glieder; 7. Glied etwas kürzer. Fühlerkeule kräftig und lang, die Glieder 
abgeplattet, alle länger als breit und das 1. und 3. Glied länger als das mitt- 
lere. ?: Das 2.-4. Glied gleichlang und so lang wie das erste; 5. und 6. Glied 
etwas kürzer; 7. Glied so lang wie breit. - Halsschild so lang wie breit, 
seitlich gerundet, zum Vorderrand mehr als zur Basıs verschmälert und hinter 
ersterem eingeschnürt. Punktierung kräftig und sehr dicht runzlig.-Schild- 
chen quer, vierekig.- Flügeldecken gut 11/amal so lang wie breit, 
fast parallelseitig, hinter den Schultern etwas eingezogen und hinter dem 
Schildchen flach niedergedrückt. Punktstreifen sehr kräftig; Zwischenräume 
schmaler als die Streifen, fein einreihig und nicht dicht punktiert. — Vorder- 
tıbien schlanker und länger als die übrigen. 


Färbung schwarz. - Behaarung dunkel, mäßig lang abstehend, 
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untermischt mit einigen längeren Haaren. Unterseite dünn, greis, anliegend 
behaart. Länge: 3,5 mm. 


Korea: Seish (Holotypus in meiner Sammlg.); Nikolsk Ussurijsk 
(25. V.1926; Samojlov leg). Mandschukuo: Erzendianze; Macer- 
schan. — Coll. auct., Coll. Mandl, Wien. 


Beziehungen: In der Kopfform dem I. gensanensis m. ähnlich, 
aber schon durch die lange kräftige zusammengedrückte Fühlerkeule sowie 
durch die Behaarung der Oberseite zu unterscheiden. 


Involvulus (Cneminvolvulus) mandli (Voß) 


150. Rhynchites mandli Voß, Kol. Rundsch. XVII, 5, 1931, p. 192; XXIV, 1938, 
P33957: 


Involvulus mandli (Voß) Ter-Minassian, Fn. SSSR, XXVII, 2, 1950, p. 98 
(syn. ad rugosicollis Voß). 


Kopf quer, gewölbt, fein und sehr dicht runzlig punktiert. Stirn etwa 
1!/amal so breit wie die Augen lang. Letztere klein und wenig vorgewölbt. 
Rüssel schlank, länger als Kopf und Halsschild zusammen, gleichmäßig 
gebogen, an der Basis so breit wie an der Spitze, im mittleren Teil verjüngt; 
der Mittelkiel und die begleitenden Längsfurchen sehr schwach. Fühler 
nahezu mittenständig. Schaftglied nicht ganz so lang wie der Rüssel an der 
Fühlereinlenkungsstelle breit; 1. Geißelglied wenig kürzer als das Schaftglied 
und das 2.-4. Glied wiederum etwas kürzer als das 1. Glied; die folgenden 
Glieder an Länge allmählich abnehmend, das 7. Glied so lang wie breit. Das 
1. Glied der Fühlerkeule etwas länger als breit; 2. Glied so lang wie breit; 
3. Glied mit dem Endglied so lang wie das 1. Glied. - Halsschild brei- 
ter als lang, seitlich leicht gerundet, vorn etwas schmaler als an der Basıs. 
Punktierung mäßig stark runzlig. -— Schildchen quer, viereckig. — 
Flügeldecken 1!/amal so lang wie breit, von den Schultern bis hinter 
die Mitte der Decken schwach geradlinig verbreitert, dann zur Spitze zuge- 
rundet. Punktstreifen kräftig; Zwischenräume gewölbt, schmaler als die 
Streifen, fein und ziemlich dicht einreihig punktiert. — Tibien gerade; Vor- 
dertibien schlank und dünn, Hintertibien kurz und breit. Letztere beim Ö 
auffallend gebildet: Wie bei dem ö von rugosicollis und auch bei der an- 
schließenden Art sind die Hintertibien von der Basis zur Spitze stark ver- 
breitert, im Spitzendrittel der Innenflanke konkav ausgespart und lang zottig 
dicht behaart; an den Ecken der Aussparung befindet sich je ein langer Dorn, 
die beide sich an ıhrer Spitze fast berühren und damit eine nur sehr schmal 
geöffnete Öse bilden, der Spitzendorn gabelt sich außerdem nahe der Wurzel. 
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Färbung schwarz, Flügeldecken mit bläulichem Schein. - Behaa- 
rung mäßıg lang abstehend, untermischt mit einzelnen etwas längeren 
Haaren. - Länge: 2,6-3 mm. 

Ussuri-Gebiet: Nikolk-Ussurijsk (Mandl leg.). — Holotypus in 
meiner Sammlg., Paratypen auch in der Coll. Mandl, Wien. 


Beziehungen: Die Art steht rugosicollis sehr nahe und wurde von 
Ter-Minassıan dieser Art unterstellt. Sie unterscheidet sich von der genannten 
durch fast mittelständige Fühler, schlankeren Rüssel, kleinere Augen und 
etwas schmalere, wenig mehr gewölbte Zwischenräume auf den Flügeldecken. 
Die Stärke der Punktstreifen vermittelt etwa zwischen rugosicollis und 


foochowensis. 


Involvulus (Cneminvolvulus) foochowensis Voß 
Voß, Annal. Zoolog., Warschau, XVIII, 1960, p. 414, fig. 1a, b. 


6: Kopf breiter als lang, ziemlich kräftig und dicht körnelig-runzlig 
punktiert, die Stirn breiter als der Rüssel vor der Basıs; Schläfen kurz, 
schwach backenartig gerundet. Augen kräftig gewölbt, etwas länger als der 
Rüssel breit. Rüssel länger als der Halsschild, schwach gebogen, ım ba- 
salen Teil parallelseitig, im Spitzendrittel verbreitert, auf ganzer Länge 
längsrunzlig punktiert. Fühler etwas hinter der Rüsselmitte eingelenkt. 
Schaft- und 1. Geißelglied gleichlang, länglich oval; 3. Glied kürzer; 4. Glied 
noch länger als breit; die restlichen Glieder nur undeutlich länger, das letzte 
fast quer. Keule länger als die Geißel, ihre ersten beiden Glieder nicht ganz 
so breit wie der Rüssel über der Basis; 1. Glied annähernd verkehrt kegel- 
förmig, länger als breit; 2. Glied von gleicher Länge, mehr zur Basis zuge- 
spitzt; 3. Glied mit dem Endglied noch etwas länger als das zweite, kurz 
spindelförmig. -— Halsschild breiter als lang, wenig und gleichmäßig 
gerundet, mit der größten Breite über der Mitte; mit schwacher Mittelfurche 
und ähnlich wie der Kopf skulptiert und mattiert.- Schildchen breiter 
als lang. - Flügeldecken länger als breit (1,8:1,6), hinter den Schul- 
tern nur schwach eingezogen; die Rundung der Spitzenpartie setzt etwas 
hinter der Deckenmitte ein. Punktstreifen ziemlich grob; Zwischenräume 
schmal und von den Punkten der Streifen angegriffen, daher unduliert. — 
Vorder- und Mittelschienen von normaler Bildung, die Hinterschienen zur 
Spitze kräftig verbreitert, die Innenflanke in der distalen Partie mit einer 
konkaven Aussparung und zwei zapfenartigen Fortsätzen, deren Spitzen sich 
fast berühren und eine Öösenartige Öffnung umschließen, ähnlich wie beı 
rugosicollis und mandli; hier auch mit längerer Behaarung und die Spitze 


mit Wimpern. 
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Q: Rüssel länger, fast zylindrisch. Halsschild fast zylindrisch und seit- 


lich nur wenig gerundet. 


Färbung schwarz. Kopf und Halsschild mattiert.- Behaarung 
der Flügeldecken dunkel, abstehend, mäßig lang und ziemlich dicht. - Län - 
ge: 3,5:mm. 


China :Foochow (26.IV.1935; F. Kessel coll... — Holotypus, 6, 
Zool. Mus. Warschau, Paratypus in meiner Sammlg. 


Beziehungen: Mit den beiden voraufgehenden Arten bildet 
diese eine eng umrissene kleine Gruppe, die hinsichtlich der sekundären Ge- 
schlechtsauszeichnung zu verwandten Gruppen keine Übergangserscheinungen 
aufweist. Sie zeichnet sich vor rugosicollis und mandlı durch die ziemlich 
groben Punktstreifen, welche die schmalen Zwischenräume kaum zur Ent- 
wicklung kommen lassen, aus. Die Fühlerbildung ist nicht nur ın den Ge- 


schlechtern, sondern auch in den Arten abweichend. 


Involvulus atrocyaneus Ter-Minassian 


Ter-Minassiıan, Berichte Ak. Wiss. SSR, I, 4, 1944, p. 15 (Rhynchites); Fn. SSSR, 
XXVII, 2, 1950, p. 95, 98. 


Die Übersetzung!) der Beschreibung der mir unbekannt gebliebenen Art 
lautet: 


„Rüssel, Fühler, Schienen und Tarsen schwarz, Kopf und Halsschild 
schwärzlichblau, nicht glänzend, Flügeldecken, Unterseite und Schenkel me- 
tallisch, blau, glänzend, Haare oben sehr kurz, fast anliegend, auf Halsschild 
und Kopf nach vorn gerichtet, auf den Flügeldecken nach hinten. Kopf quer, 
mit den Augen mehr als zweimal so breit wie lang, oben nicht gewölbt, fast 
unmerklich zur Basis erweitert, hinter den Augen sehr kurz, ziemlich fein 
und sehr dicht runzlig punktiert; Augen nicht groß, rundlich, leicht gewölbt. 
Stirn breit, mehr als doppelt breiter als die Rüsselbasis. Rüssel deutlich länger 
als Kopf und Halsschild zusammen, schmal, fast parallelseitig, vor der Spitze 
gerundet erweitert, mit feinem Längskiel in der Mitte, welche die Spitze nicht 
erreicht, sein Seitenrand mit feinem kurzen Kiel gesäumt, überall fein runzlig 
punktiert. Fühler hinter der Rüsselmitte befestigt. Das 1. und 2. Fühlerglied 
doppelt länger als breit, 3.-5. Glied schmal, fadenförmig, genau so lang wie 
das erste. Halsschild etwas breiter als lang, oben nicht gewölbt, an den Seiten 
in der Mitte ziemlich stark gerundet, zur Basis und Spitze leicht verengt, mit 


1) Für die Übersetzung des russischen Textes dieser und anderer Stellen danke 
ich Herrn B. Folwacsny, Bad Hersfeld, auch an dieser Stelle recht herzlich. 
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sehr schwacher, fast nicht erkennbarer Einschnürung vor der Spitze, überall 
fein und dicht, runzlig punktiert, nicht glänzend. Schildchen an der Spitze 
abgerundet. Flügeldecken nicht mehr als 1!/gmal länger als zusammen breit, 
hinter den Schultern nach hinten allmählich erweitert, die größte Breite hinter 
der Mitte, mit sehr schwachem, kaum erkennbarem, nicht großem gemein- 
samem Eindruck hinter dem Schildchen; hinter dem Eindruck sind die Flügel- 
decken ziemlich stark gewölbt, Punktstreifen mäßig tief, hinter der Mitte 
werden sıe seichter, schmal; der 1. und 2. Streifen an der Basis erkennbar 
tiefer als die übrigen, vorletzter Streifen verbindet sich mit dem letzten nahe 
der Flügeldeckenmitte; Zwischenräume deutlich breiter als die Streifen, voll- 
ständig flach, flach runzlig punktiert, glänzend. Pygidium an der Spitze 
abgerundet, sehr flach und spärlich punktiert, glänzend. Unterseite dicht 
querrunzlig, aber glänzend. Schenkel mäßig dick, Hinterschenkel dicker als 
die übrigen, Vorderschienen dünn und schwach, länger als die mittleren und 
hinteren, diese kürzer und breiter. Schienen dicht mit anliegenden Haaren 
bedeckt. 2,5 mm. 


2: Rüssel merklich länger als Kopf und Halsschild zusammen; Fühler 
hinter der Mitte befestigt. 


Nach dem Charakter der Skulptur des Kopfes und Halsschilds nahe bei 
I. rugosicollis Voß, aber gut unterschieden von den von Voß bestimmten 
Exemplaren I. rugosicollis (und I. mandli Voß) durch großen, bedeutend 
flacher (feiner) und dicht runzlig punktierten Halsschild, vollständig flachen 
breiteren Zwischenräumen der Flügeldecken, an der Basis vertieften ersten 
zwei Streifen, deutlich blauer Farbe der Flügeldecken. 


Verbreitung: UdSSR, Primorsker Land, Kriwoj Klutsch (11. VII. 
1937; Richter leg.). 


Okologie: An Lespedeza bicolor Turcz gefunden. 


Type in der Sammlung des Zool. Instit. der Ak. der Wissensch. 
UdSSR.” 


Involvulus apionoides (Sharp) 


Rhynchites apionoides Sharp, Trans. Ent. Soc. London 1889, p. 67. — Schilsky, Käf. 
Eur. XL, 1903, p. 40 S. 


Involvulus apionoides (Sharp) Ter-Minassian, Fn. SSSR, XXVII, 2, 1950, p. 95, 99. 
Die Diagnose der mir unbekannten Art lautet: 


„Minor, cyaneo-niger, brevissime pubescens, capite angusto; prothorace 
parvo, ruguloso; elytris subtiliter, seriatim punctatis, interstitiis haud con- 
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vexis parce subtiliter punctatis. Long. cum rostro 3,5 mm. Japan: Plain of 


Fujisan.“ 
Ter-Minassian (l. cit. 95) vergleicht apionoides Sharp und atrocyaneus 
T.-Min. mit rugosicollis m. wie folgt: 
13 (14) Halsschild sehr seicht und fein runzlig punktiert, Rüssel dünn, lang, 
Zwischenräume der Flügeldeckenstreifen schmal, gewölbt, glatt, 
glänzend, Oberseite schwärzlichblau. I. rugosicollis Voß 


14 (13) Halsschild punktiert, nicht gerunzelt. 


15 (16) Halsschild seitlich stark rund gewölbt, dicht und seicht punktiert, 
Zwischenräume der Flügeldeckenstreifen schmal, kaum breiter als 
die Streifen, schwach gewölbt, mit Reihen feiner Punkte, Flügel- 
decken mit deutlichem blauen Glanz. I. atrocyaneus T.-Mın. 


16 (15) Halsschild schmal, zylindrisch, an den Seiten in der Mitte rundlich 
gewölbt, überall fein und ziemlich dicht punktiert, Zwischenräume 
der Flügeldecken deutlich breiter als die Streifen, flach, mit sehr 
feinen Punktstreifen. Flügeldecken von den Schultern nach hinten 
erkennbar verbreitert. I. apionoides Sharp 


Involvulus revestitus (Voß) 


151. Rhynchites revestitus Voß, Kol. Rundsch. XXIV, 1938, p. 157. 


Kopf fein und dicht, schwach runzlig punktiert. Augen ziemlich kräf- 
tig vorgewölbt, fast doppelt so lang wie die Stirn breit. Rüssel des ö 
etwas kürzer, des so lang wie Kopf und Halsschild zusammen, walzenrund, 
durchaus gerade. Basis mit kurzem Mittelkiel; Punktierung fein und zer- 
streut. Fühler im basalen Viertel des Rüssels eingelenkt. $: Schaftglied 
schlank und fast so lang wie der Rüssel dick; 1. und 2. Geißelglied kürzer; 
3. und 4. Glied so lang wie das Schaftglied; 5. und 6. Glied so lang wie das 
erste; 7. Glied kürzer, doch noch länger als breit. Keule lang und schlank; 
ihr 1. Glied länger als Schaft- und 1. Geißelglied zusammen; 2. Glied etwas 
kürzer; 3. Glied am kürzesten, spindelförmig.- Halsschild so lang wie 
breit, seitlich wenig gerundet und am Vorderrand etwas schmaler als an der 
Basıs. Punktierung ziemlich fein, mäßig dicht und zum Teil runzlig. - 
Schildchen quer, viereckig. - Flügeldecken gut 1!/smal so lang 
wie breit, parallelseitig. Punktstreifen mäßig stark; Zwischenräume etwas 
breiter als die Streifen, fein und mäßig dicht punktiert. 


Färbung dunkelblau; Kopf, Rüssel, Fühler und Beine schwarz; Kopf 
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und Beine mit leichtem Erzschein. - Behaarung greis, auf den Decken 
etwas erhoben, zwischendurch länger abstehend. Unterseite etwas dichter 
anliegend behaart. - Länge: 4-4,5 mm. 


Indien: Assam, Patkai Mts. (Doherty leg.); Margherita (IV.-V. 
1889). — Holotypus im Brit. Mus. Nat. Hist., Paratypen in der Sammlg. G. 
A.K. Marshall und in der meinigen. 


Beziehung: Auffällig unter den verwandten Arten durch den ge- 


raden, walzenrunden Rüssel. 


4.Gruppe 
Involvulus glabellus (Voß) 


152. Rhynchites glabellus Voß, Kol. Rundsch. XXIV, 1938, p. 157. 


Kopf etwas breiter als lang, ziemlich kräftig und nicht dicht punk- 
tiert. Stirn so breit wie der kräftige, fast parallelseitige Rüssel. Augenlängs- 
durchmesser größer als die Stirn breit, Augen mäßig vorgewölbt. Rüssel 
so lang wie der Halsschild, kräftig gebogen, an der Basis mit kurzem kräftigen 
Mittelkiel und zwei seitlichen Furchen, zwischen der Fühlereinlenkung stark 
und dicht punktiert, vorn etwas feiner. Fühler hinter der Rüsselmitte 
eingelenkt. Schaftglied sehr kurz, kaum so lang wie breit; 1. Geißelglied 
etwas länger als breit; 2.-4. Glied gleichlang, etwas länger als das erste; 
5. Glied länger als breit; 6. Glied so lang wie breit; 7. Glied schwach quer. 
Fühlerkeule kräftig; 1. Glied so lang wie breit; 2. Glied quer; 3. Glied mit 
dem deutlich abgesetzten Endglied am längsten.- Halsschild fast etwas 
breiter als lang, nach vorn kräftig konisch verschmälert, kurz vor der Basıs 
am breitesten; vorn schwach eingeschnürt und seitlich mäßig gerundet. Punk- 
tierung fein und nicht dicht. Basis gerandet. Schildchen quer, trapez- 
förmig.— Flügeldecken kaum 1!/amal so lang wie breit, fast parallel- 
seitig, hinter den Schultern etwas eingezogen. Punktstreifen vorn sehr kräftig, 
hinten erheblich feiner; Zwischenräume etwa so breit wie die Streifen, wenig 
gewölbt, fein und nicht dicht einreihig punktiert. — Mitteltibien kräftig und 


stark verbreitert. 


Färbung schwarz, glänzend; Kopf, Halsschild und Schenkel mit 
Erzschein. - Behaarung der Unterseite greis und lang. Flügeldecken 
unbehaart bis auf die Seiten der Schultern, wo lange greise Haare abstehen. 
Ob möglicherweise die Behaarung abgerieben ist, läßt sich nicht feststellen. - 


Länger: 33mm. 


Bengal:Chota Nagpore, Barway. — Holotypus in meiner Sammlung. 
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Involvulus placidus (Sharp) 
153. Rhynchites placidus Sharp. Trans. Ent. Soc. London 1889, p. 93. — Schilsky, 
Käf. Eur. XLII, 1906, p. 83. — Voß, Kol. Rundsch. XXIV, 1938, p. 158. 
Involvulus placidus (Sharp) Ter-Minassian, Fn. SSSR, XXVII, 2, 1950, p. 101. 


Kopf quer, kräftig und sehr dicht punktiert; Augen mäßig stark vor- 
gewölbt, ıhr Längsdurchmesser etwa so groß wie der Rüssel vor der Basıs 
breit; Schläfen kleiner als der Halbmesser der Augen. Rüssel des d 
kürzer, des @ so lang wie Kopf und Halsschild zusammen, schwach gebogen; 
dorsal glänzend, seitlich reihig punktiert, an der Basis ohne Mittelkiel. 
Fühler wenig hinter der Rüsselmitte eingelenkt. ?: Schaft- und 1. Geißel- 
glied gleichlang, länglich oval, fast doppelt so lang wie dick; 2. Glied schwä- 
cher, wie die nächsten Glieder verkehrt kegelförmig, nicht deutlich länger 
als das 1. Glied; 3. Glied am längsten; 4. Glied so lang wie das zweite; 
5. und 6. Glied länger als breit; 7. Glied so lang wie breit. Das 1. Glied der 
Keule erheblich länger als breit; 2. Glied so lang wie breit; 3. Glied etwas 
länger als das mittlere. Beim & ist das 3. Geißelglied nicht deutlich länger 
als das 2. und 4. Glied. - Halsschild breiter als lang, kräftig und 
sehr dicht punktiert, Mittelfurche nur schwach; die Seiten beim Q etwas 
mehr als beim ö gerundet, am Vorderrand ziemlich unvermittelt verschmä- 
lert; an der Basıs nicht eingezogen, doch fein gerandet.- Flügeldecken 
parallelseitig, etwa 11/2 mal so lang wie breit. Punktstreifen hinten kaum 
stärker als die sehr dicht angeordneten Punkte der Zwischenräume. Der 
Nahtstreif ist an der Basıs verbreitert, so daß der Eindruck entsteht als ob 
ein Skutellarstreif vorhanden sei. — Unterseite dicht punktiert. Tibien 
gerade, Mittel- und Hintertibien kürzer und breiter als die vorderen. 


Färbung schwarzblau; Rüssel, Fühler und Beine schwarz. — Be- 
haarung überall sehr dicht, greis, wenig aufgerichtet. - Länge: 4- 
4,5 mm. 


Japan: Tokio (C. Gottsche leg.); Nippon, Moyen; Yokohama; 
Inusai; Alpen von Nikko. — Zool. Mus. Berlin, Coll. auct. 


Beziehungen: Diese Art würde ıhrem Habitus nach zum Sub- 
genus Haplorhynchites gehören, der sich seitlich mıt dem Randstreif ın der 
Mitte vereinigende verkürzte Punktstreif sowie die anliegende Behaarung 
weisen sie an diese Stelle. 


Involvulus similatus (Voß) 


154. Rhynchites similatus Voß, Kol. Rundsch. XXIV, 1938, p. 158; Rev. Zool. Bot. 
Afr. XXXI, 1,1939, p. 51. 


Kopf breiter als lang, hinter dem Scheitel mit leichtem Quereindruck; 
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Punktierung ziemlich kräftig, hinten dichter, auf dem Scheitel weitläufiger. 
Rüssel kräftig, gebogen, kürzer als Kopf und Halsschild zusammen. Basis 
mit kurzem kräftigem Mittelkiel, beiderseits desselben mit runzlig punk- 
tierter Längsfurche. Punktierung im übrigen nicht dicht und nach vorn zu 
feiner werdend. Fühler des & fast im basalen Drittel, des ? wenig hinter 
der Rüsselmitte eingelenkt. Q: Schaft- und 1. Geißelglied gleichlang, etwas 
länger als breit, oval; die nächsten Glieder viel dünner, das 2. Glied länger 
als das erste; 3. und 4. Glied gleichlang und etwas kürzer als das 2. Glied; 
5.-7. Glied wenig kürzer als das 1. Glied. Das 1. Glied der Keule so lang 
wie breit; 2. Glied quer; 3. Glied mit dem deutlich abgesetzten Endglied 
am längsten. - Halsschild so lang wie breit, schwach konisch, seitlich 
wenig gerundet, hinter dem Vorderrand etwas eingeschnürt; Basis fein ge- 
randet. Punktierung fein und weitläufig, am Vorderrand und an der Basıs 
etwas dichter. -— Schildchen etwas breiter als lang. -— Flügel- 
decken 1!/sz mal so lang wie breit, hinter den Schultern etwas einge- 
zogen, nach hinten schwach gerundet verbreitert, im ganzen genommen 
nahezu parallelseitig. Punktstreifen kräftig; Zwischenräume schmaler als die 
Streifen, sehr fein und weitläufig einreihig punktiert. -— Abdomen sehr fein 
und weitläufig punktiert. Vordertibien schlanker und länger als die übrigen. 


Färbung schwarz; Kopf, Rüssel und Fühler pechbraun; der hintere 
Teil des Kopfes, der Halsschild, Vorder- und Mittelhüften, sowie die Basıs 
der vorderen und mittleren Schenkel rot. -— Behaarung ziemlich dicht, 
greis, mäßig lang abstehend. - Länge: 2,8 -3,5 mm. 


Westafrika: N. Kamerun, Johann-Albrechtshöhe, (IX.-X. 1898; 
Conradt leg.); Spanisch Guinea, Nkolentangan (XI. 1907 - V. 1908; Tess- 
mann leg.). 


Kongo-Gebiet: Equateur, de Boende & Jolombo; Malele. - 
Holotypus Zool. Mus. Berlin, Mus. Tervuren, in m. Sammlung. 


Beziehungenn: Dem. sanguinicollis Fst. sehr ähnlich, doch hat 
unsere Art schwarze Flügeldecken, einen viel kürzeren und kräftigeren 
Rüssel, der auch mehr gebogen ist und den Kopf dichter punktiert. — Die 
rote Färbung greift manchmal auf den Basalkiel des Rüssels und seine Um- 
gebung über, es kann angenommen werden, daß Exemplare vorkommen, 


welche einen mehr oder weniger aufgehellten Rüssel besitzen. 


Involvulus sanguinicollis (Fst.) 


155. Rhynchites sanguinicollis Faust, Deutsche Ent. Z. 1899, p. 343. — Voß, Kol. 
Rundsch. XXIV, 1938, p. 158. 
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Kopf breiter als lang, fein und weitläufig, nur an den Seiten etwas 
dichter punktiert; Scheitel unpunktiert; an der Basis schwach eingeschnürt. 
Augenlängsdurchmesser so groß wie der Rüssel an der Basıs breit, mäßig 
vorgewölbt. Rüssel bis kurz vor die Spitze nahezu parallelseitig, schlank, 
wenig gebogen, etwas länger als Kopf und Halsschild zusammen. Im basalen 
Teil mit dem üblichen Mittelkiel und den begleitenden Längsfurchen, seitlich 
dicht punktiert. Wie bei der vorigen Art ıst die Fühlerfurche über die Ein- 
lenkungsstelle der Fühler hinaus bis zur Spitze des Rüssels herangeführt. 
Fühler schlank, etwas hinter der Rüsselmitte eingelenkt. Schaft- und 
1. Geißelglied gleichlang, etwas länger als dick; 2. und 3. Glied fast gleich- 
lang, das 2. Glied annähernd so lang wie Schaft- und 1. Geißelglied zusam- 
men, die nächsten Glieder werden zur Spitze hin allmählich kürzer, das 
7. Glied etwas quer. Das 1. und 2. Glied der Fühlerkeule breiter als lang; 
3. Glied etwas länger. - Halsschild so lang wie breit, fast zylindrisch, 
seitlich schwach gerundet, am Vorderrand und an der Basis etwas einge- 
schnürt und an letzterer gerandet. Punktierung sehr fein und zerstreut. — 
Flügeldecken etwa 1!/sı mal so lang wie breit, parallelseitig, mit 
schwachem Quereindruck hinter dem Schildchen. Punktstreifen kräftig; Zwi- 
schenräume schmaler als die Streifen, nicht dicht einreihig punktiert. — Vor- 
dertibien länger und schlanker als die übrigen. 


Färbung schwarz; Halsschild rot; Flügeldecken dunkelblau. - Be- 
haarung greis, länger abstehend. - Länge: 3,2 mm. 


Ostafrika: Kwai. — Holotypus (wahrscheinlich ein $) im Mus. 
Tierk. Dresden, (Coll. Faust). 


Involvulus mundus (Voß) 


156. Rhynchites mundus Voß, Kol. Rundsch. XXTV, 1938, p. 158. 


Kopf etwas breiter als lang; kräftig und sehr dicht punktiert, auf 
der Stirn mit schwachem Grübchen. Augenlängsdurchmesser so groß wie der 
Rüssel breit, mäßig vorgewölbt. Schläfen fast so lang wie die Augen, etwas 
gerundet; Kopf an der Basıs wenig eingeschnürt. Rüssel ziemlich kräftig, 
etwas länger als der Halsschild, schwach gebogen. Basıs mit Mittelkiel und 
schwachen Längsfurchen, vorn kräftig und längsrunzlig punktiert. Schaft- 
und 1. Geißelglied gleichlang, wenig länger als breit; 2. und 3. Glied von 
gleicher Länge, jedes erheblich länger als das erste; 4. Glied so lang wie das 
1. Glied; 5. und 6. Glied etwas länger als breit; 7. Glied rundlich. Das 
1. Glied der Fühlerkeule etwa so lang wie breit. - Halsschild so lang 


wie breit, nach vorn wenig verschmälert, seitlich schwach gerundet, hinter 
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dem Vorderrand nicht eingeschnürt. Punktierung ziemlich kräftig und dicht, 
auf der Scheibe mit feinem kurzen Mittelkiel.-Schildchen klein, vier- 
eckig, wenig breiter als lang. -— Flügeldecken fast 1!/2 mal so lang 
wie breit, nach hinten wenig verbreitert. Punktstreifen mäßig stark; Zwi- 
schenräume so breit wie die Streifen, flach, ziemlich dicht einreihig punktiert. 
— Unterseite feın und dicht, Abdomen runzlig punktiert. Vordertibien 
schlanker und länger; Mittel- und Hintertibien kürzer und kräftiger, mit 
Längskielen, stark runzlig punktiert. 


Färbung des Rüssels, der Fühler, der Kopfunterseite, größtenteils 
der Beine und des Halsschilds auf dem Rücken, Hüften und Brust schwarz, 
letztere mit Erzschein; Scheitel des Kopfes, der Halsschild ringsum, die 
Seitenteile der Hinterbrust, Vorder- und Mittelschenkel an der Basıs und 
die Schenkel sowie Schienen der Hinterbeine dunkelrot; Abdomen schwarz- 
blau; Flügeldecken violett. -— Behaarung kurz, greis, wenig aufge- 
tichter. - Länge: 3,5 mm. 

D.Ostafrıka : Ruanda in.2000 m Höheim Busch (27. VIII 1911: 
H. Meyer leg.). — Holotypus im Zool. Mus. Berlin. 


Beziehungen: Auch diese Art gehört zur Gruppe des sanguini- 
collis Fst., von dem sie sich durch kürzeren und kräftigeren Rüssel, dicht 
punktierten Kopf und Halsschild, kürzere Behaarung und andere Färbung 
unterscheidet. 


Involvulus egenus (Voß) 


157. Rhynchites egenus Voß, Philipp. Journ. Sci. LI, 1933, p. 109; Kol. Rundsch. 
XXIV, 1938, p. 158. 


Kopf quer, mäßig stark und sehr dicht punktiert; Schläfen sehr kurz. 
Augen groß, kräftig vorgewölbt. Stirn wenig schmaler als die Augen lang. 
Rüssel kräftig, kaum so lang wie der Halsschild, gebogen, auf der basalen 
Hälfte mit Mittelkiel, der sich an der Fühlereinlenkung gabelt, beiderseits 
von einer Längsfurche begleitet. Fühler mittenständig; Schaftglied etwas 
kürzer als das 1. Geißelglied, beide gemeinsam etwas länger als der Rüssel 
breit; 2. Glied etwas kürzer; 3. und 4. Glied so lang wie das erste; 5. und 
6. Glied noch länger als breit; 7. Glied so lang wie breit. Fühlerkeule ziem- 
lich kräftig, das 1. und 2. Glied je 1!/a mal so lang wie breit; 3. Glied mit 
dem Endglied nicht kürzer, spindelförmig. -— Halsschild breiter als 
lang, seitlich ziemlich kräftig gerundet, hinter der Mitte am breitesten. 
Punktierung ziemlich kräftig und sehr dicht; mit feinem Mittelkiel. — 
Schildchen quer. -Flügeldecken fast 11/2 mal so lang wie breit, 
hinter der Mitte schwach verbreitert. Punktstreifen vorn kräftig, hinten 
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feiner; Zwischenräume etwa so breit wie die Streifen, mäßig stark und sehr 
dicht unregelmäßig punktiert, flach. — Tibien kräftig, gedrungen. 


Färbung stahlblau; Rüssel und Fühler schwarz. - Behaarung 
doppelter Art: kurz, nach hinten gerichtet, untermischt mit etwas länger ab- 
stehenden Haaren. - Länge: 5 mm. 


China: Hangchow (8. IV. 1930; Tsai leg.). -— Holotypus in meiner 
Sammlung. 


Beziehungen: Dem placidus Sharp nahestehend, etwas größer, 
von ähnlichen Arten der Untergattung Haplorhynchites durch den verkürz- 
ten vorletzten Punktstreif leicht zu trennen. Herr Prof. Tsai war so liebens- 
würdig, mir das zur Beschreibung vorliegende Exemplar zu überlassen. 


Involvulus formosus (Voß) 


158. Rhynchites formosus Voß, Kol. Rundsch. XXIV, 1938, p. 158. 


Kopf quer, fein und zerstreut punktiert. Schläfen kurz, nahezu 
parallelseitig. Augen mäßig stark vorgewölbt, ıhr Längsdurchmesser so groß 
wie der Rüssel vor der Basıs dick. Rüssel etwas länger als der Hals- 
schild, gerade, ziemlich kräftig; Basıs mit kräftigem Mittelkiel, der auf der 
Stirn in einem flachen Grübchen ausläuft und beiderseits von einer Längs- 
furche begleitet wird; Spitzenhälfte vorn auf dem Rücken glatt und glän- 
zend, fein und dicht punktiert, seitlich mit kräftiger Randfurche. Fühler 
wenig hinter der Rüsselmitte eingelenkt. Schaft- und 1. Geißelglied lang 
und schlank, von gleicher Länge; 2.-4. Glied so lang wie das erste; 5. und 
6. Glied wenig kürzer; 7. Glied noch erheblich länger als breit. Keule ziem- 
lich stark, Glied 1 und 2 dreieckig, erheblich länger als breit; 3. Glied kurz 
spindelförmig. -— Halsschild kaum so lang wie breit, kaum konisch, 
seitlich schwach und gleichmäßig gerundet; hinter dem Vorderrand kaum 
eingeschnürt. Punktierung mäßig stark und ziemlich weitläufig.- Schild- 
lang wie breit, parallelseitig. Punktstreifen vorn ziemlich kräftig, nach 
hinten feiner werdend; Zwischenräume wenig gewölbt, einreihig und vorn 
ziemlich kräftig punktiert. Der vorletzte Punktstreif vereinigt sich mit dem 
Randstreif kurz vor der Deckenmitte. — Tibien gerade und ziemlich schlank. 


Färbung schwarz; Flügeldecken dunkelstahlblau. -Behaarung 
doppelt: mäßig lang abstehend untermischt mit langen dunklen abstehenden 
Haaren. —- Länge: 4,2 mm. 


Indien: Madura. - Holotypus im Mus. Tierk. Dresden (Sammlg. 
Hartmann). 
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Beziehungen: Diese Art steht den Auletomorphus-Arten sehr 
nahe, die Stirn ist jedoch schmaler und die Augen weniger vorstehend. Dem 
I. inordinatus m. nah verwandt, doch leicht zu trennen. 


Involvulus discretus (Voß) 


159. Rhynchites discretus Voß, Philipp. Journ. Sci. XXII, 1923, p. 506; Kol. 
Rundsch. XXIV, 1938, p. 158. 


Kopf quer, fein und zerstreut punktiert. Augen mäßig stark vor- 
gewölbt, ihr Längsdurchmesser größer als der Rüssel vor der Basis breit. 
Rüssel fast so lang wie Kopf und Halsschild zusammen, leicht gebogen. 
Basıs mit scharfem Kiel und beiderseits desselben mit einer Längsfurche. 
Spitzenhälfte längspunktiert. Fühler hinter der Rüsselmitte eingelenkt. 
Schaft- und 1. Geißelglied gleichlang, jedes mehr als doppelt so lang wie 
breit; 2. und 3. Glied kaum kürzer; die folgenden Glieder werden zur Keule 
hin allmählich kürzer; 7. Glied noch länger als breit. Das 1. und 2. Glied 
der Fühlerkeule länger als breit; 2. Glied etwas kürzer als das erste; 3. Glied 
schwächer, so lang wie das 2. Glied, zugespitzt. - Halsschild kaum 
so lang wie breit, fein und nicht dicht punktiert; eine leichte Neigung zu 
runzliger Skulptur besteht. Seitlich schwach gerundet und konisch zum Vor- 
derrand verengt, hinter dem Vorderrand leicht eingeschnürt; Basis fein ge- 
randet. -— Schildchen quer, vierekig. - Flügeldecken kaum 
11/2 mal so lang wie breit. Punktstreifen an der Basıs kräftig, hinten feiner; 
Zwischenräume breiter als die Streifen, flach, einzeln punktiert. — Vorder- 
tibien schlank und gerade, Mittel- und Hintertibien kräftiger und kürzer. 


Färbung schwarz. - Behaarung greis, lang abstehend, da- 
zwischen kürzer und leicht geneigt. Seitenteile der Mittel- und Hinterbrust 
dichter lang anliegend behaart, ohne jedoch den Untergrund zu verdecken. 


— Lange: 3-mm. 


Borneo :Sandakan (Baker leg.). - Holotypus im Mus. Tierk. Dresden. 


Involvulus ceylonensis (Voß) 
160. Rhynchites ceylonensis Voß, Kol. Rundsch. XXIV, 1938, p. 159. 


Kopf quer, fein und weitläufig punktiert. Augen kräftig vorgewölbt, 
etwas länger als die Stirn breit; Schläfen sehr kurz. Rüssel schlank und 
dünn, länger als Kopf und Halsschild zusammen, fast gerade. Auf dem 
basalen Drittel mit feinem Mittelkiel und seitlichen Furchen; vorn mit 
feinen länglichen Punkten ziemlich dicht besetzt und an den Seiten mit 
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Färbung schwarz. - Behaarung lang abstehend, greis. — 
Manee: 3,2—-4 mm. 
Südost Borneo. - Holotypus ım Brit. Mus. Nat. Hist., London, 


ebenso Paratypen, auch in meiner Sammlung. 


Involvulus conradti (Voß) 


162. Rhynchites conradtı Voß, Kol. Rundsch. XXIV, 1938, p. 159; Rev. Zool. Bot. 
1172 0%X X 11.151939,9231: 


Kopf quer, ziemlich kräftig und sehr dicht punktiert; Stirn mit Längs- 
furche. Augen groß und mäßig vorgewölbt, ihr Längsdurchmesser größer 
als der Rüssel vor der Basis breit. Rüssel des ö wenig länger als der 
Halsschild, stark gebogen; des 2 so lang wie Kopf und Halsschild zusam- 
men, schwach gebogen. Basis mit Mittelkiel und seitlichen Längsfurchen, der 
Kiel gabelt sich an der Fühlereinlenkung auf eine kurze Strecke, hier ein 
feines Längsgrübchen einschließend, um sich nach vorn zur Spitze fortzu- 
setzen; auch vorn seitlich mit Punktstreifen. Fühler wenig hinter der 
Rüsselmitte eingelenkt, beim ö etwas mehr. ö: Schaft- und 1. Geißelglied 
gleichlang, länglich oval; 2.-4. Glied länger; 5.-7. Glied so lang wie das 
erste. Das 1. und 2. Glied der Fühlerkeule schwach quer; 3. Glied mit dem 
deutlich abgesetzten Endglied länger. 9: 2. Geißelglied fast so lang wie 
Schaft- und 1. Geißelglied zusammen. -— Halsschild so lang wie breit; 
beim ö am Vorderrand etwas schmaler als an der Basıs, beim P mehr zylin- 
drisch; seitlich schwach gerundet, hinter dem Vorderrand eingeschnürt. Punk- 
tierung fein und mäßig dicht. Basis gerandet. -— Schildchen schwach 
quer, viereckig. -— Flügeldecken fast 1!/a mal so lang wie breit, 
parallelseitig, hinter den Schultern schwach eingezogen. Punktstreifen ziem- 
lich kräftig; Zwischenräume so breit wie die Streifen, fein und ziemlich dicht 
punktiert. — Vordertibien schlanker und länger als die übrigen. 

Färbung schwarz. - Behaarung greis, mäßig lang, dicht, auf- 
stehend. Seitenteile der Hinterbrust dichter anliegend greis behaart. — 
Länge: 3,6 — 3,3 mm. 

Westafrika: Kamerun, Johann-Albrechtshöhe, (7. X.- 22. XI. 
1898; Conradt leg... Kongo-Gebiet: Bombona. — Holotypus ım Zool. 
Mus. Berlin; Paratypen D. Ent. Inst., Berlin-Eberswalde und in meiner 


Sammlung. Ferner im Mus. Tervuren. 


Involvulus natalensis (Voß) 


163. Rhynchites natalensis Voß, Kol. Rundsch. XXTV, 1938, p. 159. 
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feinem Punktstreif. Fühler hinter der Rüsselmitte eingelenkt, dünn und 
schlank. Schaft- und 1. Geißelglied gleichlang, länglich; 2.-4. Glied erheb- 
lich länger; 5. Glied etwa so lang wie das Schaftglied; 6. Glied wenig 
kürzer; 7. Glied länger als breit, doch etwas kürzer als das 6. Glied. Glieder 
der Keule etwas länger als breit. - Halsschild etwa so lang wie breit, 
schwach konisch, seitlich wenig gerundet, hinter dem Vorderrand nur un- 
deutlich eingeschnürt; Basis fein gerandet. Punktierung vorn fein und nicht 
dicht, hinten etwas stärker und dichter, mehr oder weniger verrunzelt. — 
Schildchen quer, viereckig. - Flügeldecken gut 11/4 mal so lang 
wie breit, hinten etwas gerundet verbreitert. Punktstreifen kräftig; Zwischen- 
räume so breit wie die Streifen, fein und dicht punktiert. — Hinterbrust dicht 
punktiert, Abdomen fein querrunzlig. 


Färbung schwarz. -— Behaarung dunkel, mäßig lang auf- 
stehend. - Länge :' 2,6 mm. 


Ceylon (Nietner leg.). - Holotypus im Zool. Mus. Berlin. 


Beziehungen: Diese Art hat bereits große Ähnlichkeit mit 
I. villosus Boh., steht aber doch wohl den Arten mit runzligem Halsschild 
am nächsten. 


Involvulus anthracinus (Voß) 
161. Rhynchites anthracinus Voß, Kol. Rundsch. XXIV, 1938, p. 159. 


Kopf quer, sehr fein und weitläufig punktiert; Stirn mit mehr oder 
weniger tiefer Grube. Augenlängsdurchmesser etwas größer als der Rüssel 
an der Basis dick, mäßig stark vorgewölbt. Rüssel so lang wie Kopf und 
Halsschild zusammen, gebogen; Basis mit Mittelkiel und zwei seitlichen 
Längsfurchen; im übrigen glänzend, fein und mäßig dicht punktiert, seitlich 
mit Punktreihe. Fühler im basalen Drittel des Rüssels eingelenkt. Schaft- 
glied kaum länger als das 1. Geißelglied, schwach keulenförmig; 2.-4. Glied 
so lang wie das erste; 5. und 6. Glied etwas kürzer; 7. Glied so lang wie 
breit. Keule lose gegliedert; 1. Glied etwas länger als breit; 2. Glied so lang 
wie breit; 3. Glied so lang wie das erste. - Halsschild etwas breiter 
als lang, seitlich schwach und gleichmäßig gerundet, am Vorderrand kaum 
schmaler als an der Basis, hinter dem Vorderrand schmal eingeschnürt. 
Punktierung undeutlich, verschwommen, zur Runzelbildung neigend. — 
Schildchen quer, viereckig. - Flügeldecken etwa 11/e mal so 
lang wie breit, hinter den Schultern wenig eingezogen und nach hinten 
schwach verbreitert. Punktstreifen ziemlich kräftig; Zwischenräume schmaler 
als die Streifen, gewölbt, mit feiner dichter, etwas runzlig erscheinender 


Punktierung. — Hinterschienen zur Spitze kräftig verbreitert. 


Ent. Arb. Mus. Frey 1969 245 


Kopf quer, fein und dicht punktiert; Schläfen kurz, an der Basıs leicht 
eingeschnürt. Stirn so breit wie der Rüssel an der Basis und etwas schmaler 
als die ziemlich kräftig vorgewölbten Augen lang. Rüssel nicht ganz 
so lang wie Kopf und Halsschild zusammen, auf der basalen Hälfte doppel- 
furchig, die Mitte zwischen den Längsfurchen fein gekielt; vorn schließen 
zwei Randfurchen eine fein längsrunzlig skulptierte Fläche ein; von der 
Seite gesehen ist der Rüssel mäßig stark gebogen. Fühler mittenständig. 
Das 1. Geißelglied etwas länger und kräftiger als das Schaftglied, 1!/2 mal 
so lang wie breit; 2. und 3. Glied gleichlang, wenig kürzer; 4. Glied so lang 
wie das Schaftglied; 5. Glied so lang wie breit; 6. und 7. Glied quer. Die 
kräftige Keule ist lose gegliedert und fast so lang wie die Geißel, ıhr 1. und 
2. Glied quer; 3. Glied länglich eiförmig. - Halsschild breiter als lang, 
seitlich schwach und gleichmäßig gerundet. Punktierung mäßig stark, wenig 
dicht, die Zwischenräume etwas querwellig skulptiert. - Flügeldecken 
11/a mal so lang wie breit, fast parallelseitig; stark grubig punktiert; Zwi- 
schenräume nur schmal, gewölbt, wenig dicht einreihig punktiert. — Tibien 
gerade, die Mittel- und Hintertibien kürzer. 


Färbung schwarz, die Flügeldecken mit schwachem bläulichen 
Schein. - Behaarung lang abstehend, untermischt mit etwas kürzeren 
nach hinten gerichteten Haaren. - Länge: 2,8 mm. 


Natal, (P. Reinec leg... — Holotypus im D. Ent. Inst. Berlin- 
Eberswalde, (Coll. Pape). 


Involvulus comosellus (Voß) 


164. Rhynchites comosellus Voß, Kol. Rundsch. XXTV, 1938, p. 159. 


Kopf annähernd so lang wie breit, kräftig und sehr dicht punktiert. 
Stirn wenig schmaler als der Rüssel vor der Basıs. Augen ziemlich kräftig 
vorgewölbt, größer ım Längsdurchmesser als der Rüssel dick. Schläfen pa- 
rallelseitig. Rüssel ziemlich kräftig, so lang wie der Halsschild, leicht 
gebogen. Basıs mit kräftigem Mittelkiel und zwei Längsfurchen; an der 
Fühlereinlenkung erweitert und zwischen derselben mit zwei Gruben. Fühler- 
furchen von oben sichtbar. An den Seiten bis zur Spitze ist der Rüssel fein 
und sehr dicht punktiert. Fühler mittenständig, kräftig. Schaft- und 
1. Geißelglied länger als breit, von annähernd gleicher Länge; 2.-4. Glied 
kaum länger als das erste; 5. und 6. Glied rundlich; 7. Glied quer. Keule 
kurz und kräftig; 1. Glied so lang wie breit; 2. Glied schwach quer; 3. Glied 
schwächer und so lang wie das 1. Glied. - Halsschild etwas breiter 


als lang, stark konisch, von der Basis nach vorn gerundet verschmälert. 
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Punktierung kräftig und sehr dicht, die Scheibe mit feinem Mittelkiel. Basis 
undeutlich gerandet. - Schildchen quer, trapezförmig. - Flügel- 
decken 1!/s mal so lang wie breit; von den Schultern zunächst parallel- 
seitig, dann schwach gerundet verbreitert. Punktstreifen kräftig, gefurcht; 
Zwischenräume gewölbt, so breit wie die Streifen, ziemlich fein und sehr 
dicht unregelmäßig punktiert. Der vorletzte Punktstreif vereinigt sich mit 
dem Randstreif in der Mitte der Decken. 


Färbung schwarz, mit schwachem bläulichen Schein. - Behaa- 
rung kurz, sparsam verteilt, schwach erhoben. - Länge: 3,5 mm. 


Indien: Sikkim. — Holotypus im Mus. Tierk. Dresden (Coll. Hart- 


mann). 


Beziehungen: Diese Art weicht im ganzen Habitus etwas von 
den ihr verwandten Arten ab und scheint fast dem cupreus L. näher zu 
stehen. Die Kopfbildung ist jedoch gänzlich verschieden. 


Involvulus hirtus (F.) 


Attelabus hirtus Fabricius, Syst. Eleut. II, 1801, p. 421. 26. — Ol., Ent. V, 1807, 
81. Pr 26:12. 00.30, 


165. Rhynchites hirtus (F.) Gyll. in Schönh., Gen. Spec. Curc. I, 1833, p. 231. 29. - 
Lec., Proc. Amer. Phil. Soc. 1876, p. 7. 4. — Pierce, Proc. Unit. Stat. Nat. Mus. 
1908. XXXIV, p. 330. — Blatchley & Leng, Rhynchoph. N.E. Amer. 1916, p. 57, 
59. - Voß, Kol. Rundsch. XXIV, 1938, p. 159. 


Biologie: Forbes, Fifth Ill. Rep. 75 (cf. Blatchley & Leng, 1. cit., p. 59). - 
v. Emden, Trans. Roy. Ent. Soc. London LXXXVII, 1938, p. 14, 23. 


Kopf breiter als lang, kräftig und nicht ganz dicht punktiert. Stirn 
ohne Eindruck, wenig breiter als der Rüssel an seiner schmalsten Stelle. 
Augen nur wenig vorgewölbt, Schläfen fast etwas länger als die Augen. 
Rüssel kräftig, wenig länger als der Halsschild, schwach gebogen. Rüssel- 
basıs mit zwei kräftigen Längsfurchen, im übrigen stark längsrunzlig punk- 
tiert. Fühler wenig hinter der Rüsselmitte eingelenkt. Schaft- und 1. 
Geißelglied gleichlang; 2. Glied wenig länger und das 3.-5. Glied so lang 
wie das erste; 6. Glied wenig, 7. Glied mehr quer. Keule kräftig; 1. Glied 
wenig, 2. Glied erheblich breiter als lang; 3. Glied so lang wie das erste. — 
Halsschild fast so lang wie breit, seitlich schwach gerundet, am Vorder- 
rand seicht eingeschnürt; Basis fein gerandet. Punktierung stark und nicht 
sehr dicht; Scheibe mit feiner punktfreier Längsfurche. -— Schildchen 
quer, viereckig. -— Flügeldecken 11/ı mal so lang wie breit, hinten 
etwas gerundet verbreitert. Punktstreifen kräftig; Zwischenräume schmaler 
als die Streifen, einreihig und nicht dicht punktiert. — Hinterbrust kräftig 
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und dicht punktiert, Abdomen feiner und schwach runzlig. — Tibien gedrun- 
gen, fast gerade. 


Färbung schwarz, Flügeldecken blau.-Behaarung dunkel und 
lang abstehend. - Länge: 3,2 mm. 


Nordamerika: Carolina. - Zwei Exemplare im Mus. Tierk. 


Dresden. (Coll. Märkel, Kirsch). 


Beziehungen: In den meisten Sammlungen findet sich die fol- 
gende Art consobrinus als hirtus F. determiniert, wurde zunächst auch von 
mir als identisch mit letzterer angesehen. Es sind jedoch zwei gut zu unter- 
scheidende Arten und die Beschreibung, die Fabricius gibt, läßt keinen 
Zweifel daran, daß der echte hirtus blaue Decken hat. Der Autor sagt zwar: 
„Statura et magnitudo omnino A. pubescentis“, während die vorliegenden 
Stücke etwas kleiner sind. Gyllenhal vergleicht denn auch hirtus F. mit 
coeruleus Deg.: „R. conico sımilis, sed paulo minor...“, und dieser Ver- 
gleich dürfte hinsichtlich der Größe wohl besser zutreffen. Leconte sagt über 
die Färbung nichts aus und Pierce bezeichnet sie als „bluish-black“. 


Über die Lebensweise heißt es bei Blatchley & Leng (nach Forbes): 
Occurs on rosin-weed (Silphium integrifolium Michx.), cutting the 
stems“. Nach van Emden: „in flower-buds of Silphium trifoliatum, 
stem partly cut by adults“. 


Involvulus consobrinus (Voß) 
166. Rhynchites consobrinus Voß, Kol. Rundsch. XXIV, 1938, p. 159. 


Kopf wenig breiter als lang, ziemlich kräftig und dicht, auf der Stirn 
längsrunzlig punktiert. Augen beim $ kaum vorgewölbt, beim 5 aus der 
Kopfwölbung mehr hervortretend; Augenlängsdurchmesser etwas kleiner als 
die Stirn breit und diese so breit wie der Rüssel vor der Basıs. Schläfen so 
lang wie die Augen, nach hinten kaum verbreitert. Rüssel des 5 kürzer, 
des $ länger als Kopf und Halsschild zusammen, schwach gebogen. Basis mit 
Mittelkiel, der seitlich von Längsfurchen begrenzt wird; an der Fühlerein- 
lenkungsstelle gabelt sich der Kiel; vorn ist der Rüssel kräftig und längs- 
runzlig punktiert. Fühler des & in der Mitte, des 2 kurz hinter derselben 
eingelenkt. P: Schaft- und 1. Geißelglied gleichlang, kurz oval, wenig länger 
als breit; 2.-4. Glied etwas länger und ebenfalls annähernd gleichlang; 
5. Glied so lang wie das erste; 6. Glied noch etwas länger als breit; 7. Glied 
quer, dreieckig. Glieder der Keule quer, auch das 3. Glied nur kurz. 6: 
Fühler gedrungener, 5. und 6. Glied kaum länger als breit; Glied 1 und 2 
der Keule hingegen nur wenig breiter als lang. -— Halsschild des 9 
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breiter als lang, des ö nicht deutlich quer; seitlich schwach gerundet; vor 
der Basıs kaum, hinter dem Vorderrand mehr abgeschnürt. Basıs gerandet. 
Punktierung ziemlich kräftig und dicht, auf der Scheibe zerstreuter und hier 
bisweilen bucklig ausgebildet. -— Flügeldecken gut 11/a mal so lang 
wie breit, hinter den Schultern kaum eingezogen, nach hinten schwach ver- 
breitert, hinter dem Schildchen mit flachem Eindruck. Punktierung an der 
Basıs kräftig, hinten feiner; Zwischenräume einreihig punktiert. — Tibien 
gerade. 


Färbung schwarz, Flügeldecken manchmal mit schwachem Bleiglanz. 
— Behaarung lang abstehend, unterseits sparsam und anlıegend. — 
Länge: 3,2-4 mm. 

Nordamerika: Süd-Carolina; Texas. — Holotypus Zool. Mus. 
Berlin; Paratypen im Mus. Hamburg, Coll. auct. 


Involvulus mollis (Sharp) 


167. Rhynchites mollis Sharp, Biol. Centr. Amer. IV, 3, 1889, p. 19. 7. - Voß, Kol. 
Rundsch. XXIV, 1938, p. 159. 


Kopf wenig breiter als lang, ziemlich kräftig und dicht punktiert. 
Augen so lang wie die Stirn breit, beim & schwach vorgewölbt, beim ? kaum 
aus der Kopfwölbung vortretend. Schläfen kürzer als der Augendurchmesser 
(in der Aufsicht), beim & parallelseitig, beim $ nach hinten verbreitert. 
Rüssel des ö etwas kürzer, des ? wenig länger als Kopf und Halsschild 
zusammen, schwach gebogen; Basis gekielt und beiderseits gefurcht, vorn 
längsrunzlig punktiert, beim & kräftiger und dichter als beim $. Fühler 
hinter der Rüsselmitte eingelenkt. ?: Schaft- und 1. Geißelglied gleichlang, 
länger als breit; 2. und 3. Glied gleichlang, länger als das erste; 4. Glied so 
lang wie das erste; 5. und 6. Glied etwas kürzer als das 1. Glied; 7. Glied 
kaum so lang wie breit. Glied 1 und 2 der Keule quer, das 2. Glied etwas 
kürzer als das erste; 3. Glied ebenfalls kurz. d: 2. und 3. Geißelglied wenig 
länger als das erste. - Halsschild wenig breiter als lang, seitlich nur 
schwach gerundet, hinter dem Vorderrand kaum eingeschnürt, doch etwas 
schmaler als die Basis; letztere fein gerandet. Punktierung kräftig und sehr 
dicht; Scheibe manchmal mit ringförmigem oder halbringartigem Eindruck, 
der eine mehr oder weniger erhabene Wölbung umfaßt. - Schildchen 
trapezförmig. - Flügeldecken etwa 11/ı mal so lang wie breit, hinter 
den Schultern nicht deutlich eingezogen, nach hinten schwach verbreitert, 
hinter dem Schildchen mit flachem Eindruck. Punktstreifen besonders hinter 
der Basıs kräftig; Zwisenräume schmal, einreihig punktiert. — Tibien gerade; 
Vordertibien etwas länger als die anderen. 
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Färbung schwarz, glänzend. - Behaarung abstehend, wenig 
geneigt, doch nicht lang. Unterseite nur sehr dünn und äußerst sparsam, 
anliegend, kaum deutlich behaart. - Länge: 2,8-3 mm. 


Mexiko: Oaxaca; Tenacingo; V. de Mexiko; ferner aus Zacualtipan 
bekannt geworden. — Zool. Mus. Berlin (Coll. Flohr), Mus. Hamburg, in m. 


Sammilg. 


Involvulus aethiops (Bach) 


168. Rhynchites aethiops Bach, Käferfn. II, 1854, p. 172. 3. — Desbr., Mon. V, 1869, 
p. 42. 14; Frelon XVII, 1908, p. 26, 71. -— Wasm., Trichterw. 1884, p. 248. - 
Seidl., Fn. Trans. 1891, p. 743. - Stierl., Fn. Col. Helv. II, 1894, p. 415. - Schils., 
Käf. Eur. 1903, XL, 38. — Formanek, Rhynchitinae 1911, p. 14, 25. — Reitt., 
Fn. German. V, 1916, p. 264. — Voß, Kol. Rundsch. XXIV, 1938, p. 159. 


Rhynchites planirostris Gyll. (non F.) in Schönh., Gen. Spec. Curc. I, 1833, 
p. 216. 10. — Redtb., Fn. austr. ed. 2, 1858, p. 680; ed. 3, II, 1874, p. 299. 


Biologie: Stierl., 1. cit. - Gredler, Käf. Tirol, p. 302. - Pic, Echange 1910, 
pP» 19. 


Kopf breiter als lang; Stirn mit sehr feinen entfernt stehenden Punk- 
ten besetzt, hinten unpunktiert. Augen schwach vorgewölbt, ihr Längsdurch- 
messer so groß wie die Stirn breit. Rüssel nur so lang wie Kopf und Hals- 
schild zusammen (&) oder etwas länger (?); schwach gebogen. Basis mit 
feinem Mittelkiel, beiderseits desselben mit Längsfurche; vorn fein und nicht 
dicht punktiert. Fühler hinter der Rüsselmitte eingelenkt. ?: Schaft- und 
1. Geißelglied gleichlang, länglich oval, wohl doppelt so lang wie breit; 2. 
und 3. Glied wie die nächsten verkehrt kegelförmig, unbedeutend länger als 
das 1. Glied; 4. und 5. Glied so lang wie das erste; 6. Glied noch deutlich 
länger als breit; 7. Glied so lang wie breit. Keule kräftig, lose gegliedert; 
1. Glied so lang wie breit; 2. Glied quer; 3. Glied kaum länger als das erste. 
ö: Fühlerbildung kaum abweichend. -— Halsschild etwas breiter als 
lang, vorn etwas schmaler als hinten und hinter dem Vorderrand einge- 
schnürt; seitlich mäßig stark gerundet; Basis fein gerandet. Punktierung 
schwach und wenig dicht. Scheibe mit verkürzter Mittelfurche. - Schild- 
chen wenig breiter als lang, nach hinten etwas verjüngt.- Flügeldek- 
ken gut 11/amal so lang wie breit, nach hinten schwach gerundet verbreitert, 
hinter den Schultern nicht deutlich eingezogen. Punktstreifen kräftig, nach 
hinten zu viel feiner werdend, und hier sind die Zwischenräume breiter als 
die Streifen, nicht deutlich punktiert. — Vordertibien schlanker und länger als 
die übrigen. 

Färbung schwarz, glänzend. - Behaarung dunkel, mäßig lang 
abstehend.- Länge: 253,5 mm. 
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Mitteleuropa bis Kleinasien: Deutschland (Thüringen, Württemberg; 
Schweiz; Frankreich; Österreich, Mähren, Krain; Transsylvanıen; Bosnien 
(Bielasnica, in 1130 m Höhe; Schuhmacher, VII. 1911 leg.); Kleinasien, Ana- 
tolien, Ak-Chehir (Korb leg.); Taurien (v. Pliginski leg.). 

Bemerkungen: Im allgemeinen scheint diese Art selten zu sein. 
Nach Stierlin und Gredler lebt sie im Mai und Juni auf Helianthemum vul- 
gare Gärtner. Wie mir Herr G. Reineck mitteilte, fing er diese Art auf dem 
Böhmerwäldchen bei Hetschburg (Weimar) ganz lokal auf Kalkgestein einer 
Bergkuppe, wo Helianthemum (Sonnenröschen) wächst, in Anzahl. In man- 
chen Jahren tritt der Käfer nicht oder nur ganz vereinzelt auf; an anderen 
Stellen im Ilmtal, wo ebenfalls Helianthemum wächst, ist er dagegen nicht 
aufzufinden. Diese Beobachtung erstreckt sich über 10-15 Jahre. 


Eine bemerkenswerte Unterart findet sich in der französischen Jura: 
subsp. n. juraensis. Während bei der Nominatform die Augen besonders beim 
@ seitlich mehr vorgewölbt sind und vor den Schläfen vorstehen, im Längs- 
durchmesser beim ? so lang wie die Stirn breit sind, sind sie in der juraensis- 
Rasse viel größer als die Stirn breit und treten aus der Kopfwölbung kaum 
vor. 


Dole, Jura. - In der Sammlg. K. Mandl, Wien, und in meiner Sammlg. 


Involvulus meyeri (Voß) 
Rhynchites meyeri Voß, Senckenbergiana XIX, 1937, p. 275, t. III, fig. 41. 


Kopf ziemlich fein und mäßig dicht punktiert. Schläfen reichlich halb 
so lang wie die Augen im Durchmesser, parallelseitig, letztere groß, mäßig 
stark gewölbt und länger als der Rüssel an der Basıs und die Stirn breit. 
Rüssel so lang wie Kopf und Halsschild zusammen, schwach gebogen, auf 
der basalen Hälfte kräftig gekielt und beiderseits längsgefurcht; vor der 
Fühlereinlenkung mit drei schwachen Kielen, die ım apikalen Viertel erlö- 
schen, und mit bis zur Rüsselspitze ausgebildeter Seitenfurche. Fühler we- 
nig hinter der Rüsselmitte eingelenkt. Schaft- und 1. Geißelglied gleichlang, 
länglich oval, nicht ganz doppelt so lang wie breit; 2.-4. Glied schwach ver- 
kehrt kegelförmig, jedes so lang wie das 1. Glied; 5. und 6. Glied wenig 
länger als breit; 7. Glied kugelförmig. Keule lose gegliedert, kräftig; 1. und 
2. Glied etwa 1!/gmal so lang wie breit; 3. Glied schwächer, kaum kürzer, 
spindelförmig. -— Halsschild etwas breiter als lang, der Vorderrand 
ziemlich kräftig abgeschnürt, seitlich mäßig stark gerundet mit der größten 
Breite hinter der Mitte. Punktierung kräftig, sehr dicht, runzlig.- Flügel- 
decken etwa 1!/smal so lang wie breit, parallelseitig; Punktstreifen sehr 
kräftig; Zwischenräume schmal, querwellig. — Tibien schlank, gerade. 
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Färbung schwarz.- Behaarung lang abstehend, dunkel, unter- 
mischt mit etwas kürzeren greisen, etwas nach hinten gerichteten Haaren. — 


ringe: 2,7-2,8 mm. 


China: Yunnan, Vallıs flumin., Soling-ho. — Holotypus: Natur- 
Museum Senckenberg (Col. 260); Paratypoide: Sammig. Voß, Meyer. 


Involvulus mandschuricus (Voß) 


Rhynchites (Involvulus) mandschuricus Voß, Mitt. Münchn. Ent. Ges. XXIX, 1939, 
p. 396. 


Kopf mit Augen etwas breiter als lang, fein und sehr dicht punktiert. 
Schläfen parallelseitig. Augen groß, mäßig stark vorgewölbt, im Durchmesser 
viel größer als die Stirn breit, die so breit wie der basale Rüssel ıst. Rüssel 
etwas länger als der Halsschild, verhältnismäßig kräftig, gleichmäßig gebo- 
gen, auf der basalen Hälfte mit scharfem Mittelkiel und feinem Randkiel; 
Spitzenhälfte fein und sehr dicht unregelmäßig punktiert; dorsal parallel- 
seitig, an der Spitze etwas erweitert. Fühler mittenständig; Schaft- und 
1. Geißelglied gleichlang, länglich oval; 2.-4. Glied gleichlang, wenig länger 
als das erste; 5. Glied noch länger als breit; 6. Glied so lang wie breit; 7. 
Glied breiter als lang. Keule lose gegliedert, das 1. Glied so lang wie breit; 
2. Glied breiter als lang; 3. Glied mit dem Endglied wenig länger als das 
1. Glied. -— Halsschild so lang wie breit, verhältnismäßig schmal, 
schwach konisch und seitlich kaum gerundet. Punktierung fein und sehr dicht, 
nicht runzlig. -— Schildchen dreieckig, wenig breiter als lang. - Flü- 
geldecken 1!/amal so lang wie breit, von den Schultern zur Mitte nur 
schwach gerundet verbreitert. Punktstreifen ziemlich kräftig; Zwischenräume 
kaum breiter als die Streifen, wenig gewölbt, fein ein- bis zweireihig punk- 
tiert. Der vorletzte Streif vereinigt sich mit dem Randstreif in der Höhe der 
Hinterhüften. — Tibien gerade, die vorderen schlank, die mittleren und hin- 
teren breiter und kürzer. 


Färbung schwarz, die Decken bei einem Tier mit schwachem violet- 
ten Schein. - Behaarung greis, mäßig dicht, ziemlich lang abstehend. — 
Länge: 3-3,2 mm. 

Mandschurei: Sao Trin; Moerschan (30. V. 1937). — Holotypus 


Mus. Frey, Tutzing, Paratypus in meiner Sammlg. 


Beziehungen: Wie die vorhergehende Art mit /nvolvulus aethiops 
Bach nah verwandt. Letztere Art hat einen queren Halsschild und Kopf, auch 


kleinere Augen, während meyeri einen mehr runzligen und weniger gestreck- 
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ten Halsschild aufweist. Sie steht den bläulich gefärbten Arten aus der plum- 
beus-Gruppe nahe und ist durch die großen Augen bei parallelseitigem Rüssel 
gekennzeichnet. 

Involvulus villosus (Boh.) 


169. Rhynchites villosus Roheman in Schönh., Gen. Spec. Curc. VIII, 2, 1844, p. 365. 
— Fahrs., Col. Caffr. 1871, p. 246. 259. — Voß, Kol. Rundsch. XXIV, 1938, p. 160. 


Kopf viereckig, fast etwas länger als breit; fein und nicht dicht punk- 
tiert. Stirn etwas breiter als der Rüssel vor der Basis und die Augen ım Längs- 
durchmesser kleiner als die Stirn breit; Augen wenig vorgewölbt und die 
Schläfen parallel, länger als die Augen. Rüssel des ö so lang, des $ länger 
als der Halsschild, fast gerade. Basalhälfte mit Mittelkiel und beiderseits des- 
selben gefurcht; die seitlichen Furchen sind bis zur Rüsselpitze durchgeführt. 
Apikalhälfte glänzend und punktuliert. Fühler des ö in der Mitte, des 
? kurz hinter der Rüsselmitte eingelenkt. 9: Schaft- und 1. Geißelglied gleich- 
lang, länglich oval; 2. Glied am längsten; 3.-7. Glied untereinander in der 
Länge wenig verschieden, kürzer als das erste. Das 1. und 2. Glied der Füh- 
lerkeule wenig breiter als lang. 5: Fühler gedrungener; auch das 2. Geißel- 
glied ist so lang wie die nachfolgenden und etwas kürzer als das erste. Glied 1 
der Fühlerkeule etwas länger als breit. - Halsschild breiter als lang, 
seitlich mäßig stark gerundet, am Vorderrand eingeschnürt; fein und entfernt 
stehend punktiert. -— Schildchen quer. -— Flügeldecken gut 
1!/ımal so lang wie breit, hinter den Schultern etwas eingezogen und nach 
hinten schwach verbreitert. Punktstreifen mäßig stark, nach hinten zu etwas 
feiner werdend; die Punkte sind durch schmale Querstege getrennt; Zwi- 
schenräume schmaler als die Streifen, einreihig punktiert. — Tibien gerade, 
die vorderen kaum länger als die übrigen. 

Färbung schwarz, glänzend. - Behaarung länger abstehend; 
Unterseite nur äußerst dünn behaart. - Länge: 2-3 mm. 

Südafrika; Caffrarıa. - Zool. Mus. Hamburg, Coll! auer 


Variation: Die Beschreibung, die Fahraeus gibt, deckt sicht mit 
derjenigen von Boheman bis auf die Färbung der Beine, die nach Fahraeus 
pechbraun sein sollen. So gefärbte Tiere liegen nicht vor, vielleicht handelt es 


sıch um eine Variante des villosus. 


Involvulus brasilianus (Voß) 
170. Rhynchites brasilianus Voß, Kol. Rundsch. XXIV, 1938, p, 160. 


Kopf so lang wie breit, fein und zerstreut punktiert; Augen klein und 
wenig stark vorgewölbt; Schläfen etwa so lang wie der Augenlängsdurch- 
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messer. Kopf bei dieser Art nicht unterschnürt. Rüssel des ö etwas kür- 
zer, des Q etwas länger als Kopf und Halsschild zusammen, wenig gebogen; 
Basis mit stumpfem Mittelkiel, seitlich der ganzen Länge nach mit einer 
Punktreihe; Apikalhälfte fein und dicht punktiert. Fühler wenig hinter 
der Rüsselmitte eingelenkt. $: Schaftglied und die ersten vier Geißelglieder 
untereinander gleichlang; Glied 5 und 6 ebenfalls annähernd gleichlang, doch 
kürzer und länger als breit; 7. Glied so lang wie breit. Das 1. und 2. Glied 
der Keule schwach quer, letztes Glied nicht ganz so lang wie das 1. und 2. 
Glied zusammen. 5: Das 4.-6. Geißelglied von annähernd gleicher Länge 
und viel kürzer als das 2. und 3. Glied. - Halsschild so lang wie breit, 
seitlich schwach und gleichmäßig gerundet, vor der Basıs wenig deutlich und 
hinter dem Vorderrand kräftig eingeschnürt; Basis fein gerandet. Punktie- 
rung fein und zerstreut. - Schildchen dreieckig mit abgestutzter Spitze, 
dicht punktiert. -— Flügeldecken hinter den Schultern schwach einge- 
zogen, nach hinten verbreitert, hinter dem Schildchen eingedrückt. Punkt- 
streifen mäßig stark, die Punkte nicht ganz dicht stehend. Zwischenräume 
breiter als die Streifen, einreihig punktiert. — Tibien gerade und schlank, die 
vorderen länger als die mittleren und hinteren; Abdomen fein und wenig 


dicht punktiert. 

Färbung schwarz, glänzend. - Behaarung lang abstehend. - 
Länge: 3-3,6 mm. 

Brasilien: Sao Paulo. - Holotypus Zool. Mus. Berlin; Paratypen 


im Mus. Prag (Coll. Mraz) und ın meiner Sammlung. 


Zweı weitere Stücke, etwas kleiner und schlanker, mit etwas weniger 
dichter Behaarung lagen mir von Lagos, Brasilien (Fruhstorfer, I.-IIl. 1887 


leg.), aus den Zool. Museen Berlin und Hamburg vor. 


Involvulus columbianus (Voß) 


171. Rhynchites columbianus Voß, Kol. Rundsch. XXIV, 1938, p. 160. 


Kopf des $ breiter als derjenige des 5; ziemlich fein und dicht punk- 
tiert. Augen des ö mehr vorgewölbt und kleiner als beim P; Schläfen beim & 
parallelseitig, beim $ konisch nach hinten verbreitert. Rüssel des d kaum 
so lang wie Kopf und Halsschild zusammen, mäßig stark gebogen; beim 2 
länger als Kopf und Halsschild zusammen und nur wenig gebogen. Basis mit 
Mittelkiel und seitlich desselben zwei Längsfurchen; vorn fein und ziemlich 
dicht punktiert. Fühler mittenständig. Q: Schaft- und 1. Geißelglied 
gleichlang, länger als breit; 2. Glied fast so lang wie Schaft- und 1. Geißel- 


glied zusammen; 3. und 4. Glied wenig kürzer; 5. Glied noch etwas länger 
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als das erste; 6. Glied noch deutlich etwas länger als breit; 7. Glied kaum so 
lang wie breit. Die zwei ersten Glieder der Fühlerkeule quer, das letzte mit 
dem deutlich abgesetzten Endglied etwas länger. ö: Fühler gedrungener 
gebaut; 2. und 3. Geißelglied gleichlang; 4. und 5. Glied ebenfalls von glei- 
cher Länge, etwas länger als das 1. Glied. Das 1. und 2. Glied der Fühler- 
keule schwach quer.- Halsschild so lang wie breit, beim $ zylindrisch, 
beim & etwas nach vorn verschmälert, am Vorderrand kaum eingeschnürt, 
Basıs fein gerandet. Punktierung mäßig stark und dicht; auf der Scheibe mit 
einer Längsschwiele. -—- Schildchen quer, viereckig. - Flügeldek:- 
ken nicht ganz 1!/smal so lang wie breit; hinter den Schultern etwas ein- 
gezogen, dann schwach gerundet verbreitert. Punktstreifen vorn kräftiger, 
nach hinten zu feiner werdend; die Punkte auch vorn durch schmale Quer- 
stege getrennt; Zwischenräume hinter dem Basaldrittel viel breiter als die 
Streifen, flach, fein einreihig punktiert, die Punkte hinten von der Stärke der 
Streifen. — Hinterbrust mit Seitenteilen fein und dicht punktiert. Vorder- 
tibien schlanker und länger als die übrigen. 


Färbung schwarz, glänzend. -— Behaarung dunkel, lang ab- 
stehend und auch ziemlich dicht. -— Länge: 4-4,5 mm. — Ein Pärchen, 
Holotypus im Naturhist. Museum Stettin und in meiner Sammlung. 


Beziehungen: In der Größe und ım Äußeren dem /. aeneus Boh. 
ähnlich, doch von schwarzer Färbung; durch den verkürzten seitlichen Punkt- 
streif außerdem leicht kenntlich. 


Involvulus ultramarinus (Gyll.) 


172. Rhynchites ultramarinus Gillenhal in Schönh., Gen. Spec. Curc. V, 1, 1839, 
p. 329.23. — Voß, Kol. Rundsch. XXIV, 1938, p. 160. 


Kopf breiter als lang, fein und zerstreut punktiert, kräftig gewölbt. 
Augen klein, mäßıg stark vorgewölbt, kleiner im Durchmesser als der Rüssel 
vor der Basis breit; Stirn etwas breiter als der Rüssel vor der Basis. Schläfen 
nach hinten etwas verbreitert und kürzer als der Augenlängsdurchmesser. 
Rüssel des ö kaum kürzer, des $ viel länger als Kopf und Halsschild 
zusammen, wenig gebogen; Basis mit stumpfem Mittelkiel, seitlich der ganzen 
Länge nach gefurcht, Spitzenhälfte auf dem Rücken glänzend und nur mit 
vereinzelten feinen Punkten besetzt. Fühler hinter der Rüsselmitte ein- 
gelenkt. 2: Schaft- und 1. Geißelglied gleichlang, mehr als doppelt so lang 
wie breit; 2. und 3. Glied am längsten, gleichlang; 4. Glied so lang wie das 
erste; 5. Glied länger als breit; 6. und 7. Glied rundlich und kräftig, wenig 
dünner als die Glieder der Keule. Diese lose gegliedert, doch sind die beiden 
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ersten Glieder kaum länger als breit, nur das letzte zugespitzte Glied ist fast 
doppelt so lang wie breit. 5: Fühler gedrungener; 3. und 4. Geißelglied von 
gleicher Länge und etwas kürzer als das zweite. -— Halsschild so lang 
wie breit, seitlich mäßig stark und gleichmäßig gerundet, vor der Basıs und 
hinter dem Vorderrand eingeschnürt, an letzterem kaum schmaler als an der 
Basıs. Punkte wenig kräftig und nicht dicht angeordnet, lediglich vorn und 
hinten in der Nähe der Ränder dichter. - Schildchen breiter als lang, 
nach hinten geradlinig verjüngt und an der abgestutzten Spitze schwach drei- 
eckig ausgeschnitten. -— Flügeldecken nicht ganz 1!/szmal so lang wie 
breit, nach hinten schwach geradlinig verbreitert, hinter den Schultern kaum 
eingezogen. Punktstreifen mäßig stark, die Punkte stehen getrennt und auf 
den Querstegen ist je ein feines Pünktchen angeordnet; Zwischenräume breiter 
als die Streifen, flach, einreihig und wenig schwächer als die Streifen punk- 
tiert. — Beine schlank, Tibien gerade. 


Färbung blau; Fühler und Tibien schwarz, ebenso die Rüsselspitze, 
diese jedoch mit leichtem Erzglanz. — Oberseite lang abstehend dunkel be- 
haart, Unterseite nur sparsam und fein.- Länge: 3,5-4,5 mm. 


Brasilien: St. Iväs (Sell leg.); So Paulo (Mraz leg.); Mato do 
Governo (Ohaus, 10. XI. 1926 leg.). — Zool. Mus. Berlin, Hamburg, Prag, 
Collzauet: 


Varıiert:Rüssel und Halsschild sollen nach Gyllenhal manchmal 
grün und erzglänzend sein, mir lagen derart gefärbte Tiere nicht vor. Da 
Gyllenhal die Rüssellänge als so lang wıe Kopf und Halsschild zusammen 
angıbt, dürften ihm nur & ö vorgelegen haben, es sei denn, daß wir es mit 
noch einer weiteren Art zu tun hätten, doch deckt sich die Beschreibung, die 
der Autor gibt, in allen übrigen Punkten mit den angeführten Merkmalen 
sehr gut. Hingegen liegt mir von Petropolis (Ohaus leg.) ein Exemplar vor, 
welches sich durch kräftigere Punktstreifen, schmalere, dichter und stärker 
punktierte Zwischenräume auszeichnet. Diese Form wurde als subsp. n. sutu- 
rellus gekennzeichnet. 


Involvulus scutellaris (Sharp) 


173. Rhynchites scutellaris Sharp, Biol. Centr. Amer. Col. IV, 3, 1889, p. 19. 8. — 
Voss, Kol. Rundsch. XXIV, 1938, p. 160. 


Kopf breiter als lang, fein und entfernt stehend punktiert; Stirn nur 
mit sehr flachem Eindruck. Augen beim ö mehr vorgewölbt als beim 9; der 
Längsdurchmesser beim 5 so groß wie der Rüssel vor der Basis breit, beim ® 


größer. Schläfen kurz, der Kopf schwach abgeschnürt. Rüssel wenig 
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länger als der Halsschild, in beiden Geschlechtern ungefähr gleichlang; 
ziemlich kräftig gebogen. Basıs mit Mittelkiel, vorn runzlig punktiert. Füh - 
ler in der Rüsselmitte eingelenkt. Schaft- und 1. Geißelglied gleichlang, 
etwa doppelt so lang wie breit, schwach oval; 2. Glied nicht deutlich länger 
als das erste, jedoch schwächer; 3. und 4. Glied gleichlang und so lang wie das 
1. Glied; 5.-7. Glied länger als breit. Das 1. Glied der Keule wenig länger als 
breit, so lang wie das dritte, während das mittlere so lang wie breit ist. Beim 
ö ıst das 7. Glied stark quer; die beiden ersten Glieder der Keule breiter als 
lang. - Halsschild beim & so lang wie breit, hinter dem Vorderrand 
leicht eingeschnürt, beim länger als breit und am Vorderrand nicht einge- 
schnürt. Seitlich nur schwach gerundet, Basıs fein gerandet. Punkte fein und 
entfernt stehend.- Schildchen von der anliegenden dichten Behaarung 
verdeckt. - Flügeldecken 1!/smal so lang wie breit, hinter den Schul- 
tern wenig eingezogen, nach hinten nur schwach verbreitert und hinter dem 
Schildchen niedergedrückt. Punkte der Streifen lediglich im Quereindruck der 
Decken stärker, im übrigen fein und um etwa die Größe ihres Durchmessers 
entfernt stehend. Zwischenräume flach, breiter als die Streifen, einreihig 


punktiert. — Mittel- und Hintertibien gedrungen. 


Färbung schwarz. - Behaarung lang, abstehend. Schildchen 
und die Seitenteile der Hinterbrust dicht, anliegend und abstechend weiß 
behaart. Auch die Hinterbrust selbst ıst heller, doch weniger dicht behaart. — 
Länge: 2,3-3 mm. 


Mexiko: Cordova. Juquila. Guatemala: Capatillo (Sharp!). - 
Zool. Mus. Berlin (Coll. Flohr), Coll. auct. 


Beziehungen: Durch die Behaarung des Schildchens, die mehr 
vorgewölbten Augen, die feine Punktierung der Decken vor den verwandten 
Arten ausgezeichnet. Die typische Form wurde von Guatemala beschrieben; 
das einzige mexikanische Exemplar, welches Sharp gleichzeitig bei der Be- 


schreibung vorlag, wurde von ihm als fragliche Variation bezeichnet. 


Involvulus dissimilicolor (Voß) 


174. Rhynchites dissimilicolor Voß, Philipp. Journ. Sci. XXII, 1923, p. 506; Kol. 
Rundsch. XXTV, 1938, p. 160. 


Kopf glänzend, fein und zerstreut punktiert. Augen mäßig vorge- 
wölbt. Rüssel länger als Kopf und Halsschild zusammen, kaum gebogen. 
Basis kräftig gekielt, beiderseits des Kiels tief längsgefurcht; Spitzenhälfte 
glänzend, fein punktiert. Schaft- und 1. Geißelglied gleichlang; 2.-4. Glied 
kaum länger; 5. Glied kürzer; 7. Glied kaum länger als breit. Das 1. und 
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2. Glied der Keule so lang wie breit; 3. Glied etwas länger. - Halsschild 
kaum so lang wie breit, glänzend, fein und entfernt stehend punktiert. Seit- 
lich schwach und gleichmäßig gerundet, am Vorderrand kaum schmaler als an 
der Basis; letztere fein gerandet.- Schildchen.quer, vierecig. — Flü - 
geldecken 1!/smal so lang wie breit, seitlich bis zur Hälfte der Decken 
parallelseitig, dann zur Spitze stark verschmälert. Punktstreifen hinter der 
Basıs sehr kräftig, hinten etwas feiner. Während vorn die Zwischenräume 
sehr schmal sind, werden sıe nach hinten so breit wie die Streifen und sınd 
einreihig fein und nicht dicht punktiert. Die Vereinigung des verkürzten vor- 
letzten Seitenstreifs mit dem Randstreif erfolgt kurz hinter der Deckenmitte. 
— Vordertibien schlank und gerade, Mittel- und Hintertibien kräftiger und 


kürzer. 

Färbung schwarz; Flügeldecken glänzend schwarzblau.- Behaa- 
rung ziemlich lang abstehend, auf den Flügeldecken untermischt mit kür- 
zeren, wenig aufgerichteten greisen Härchen. Unterseite mehr anliegend be- 
haarı= ange: 3,5 mm. 

Borneo: Sandakan (Baker leg.). - Holotypus im Mus. Tierk. Dres- 
den. 

Su Gr lsppre 


Involvulus pustulatus (Voß) 
175. Rhynchites pustulatus Voß, Kol. Rundsch. XXIV, 1938, p. 160. 


Kopf quer, fein und dicht punktiert. Augen ziemlich kräftig vorge- 
wölbt, Stirn fast doppelt so breit wie die Augen lang, mit flachem Grübchen. 
Rüssel so lang wie der Halsschild, schwach gebogen, kräftig, dicht punk- 
tiert. Fühler ım basalen Drittel des Rüssels eingelenkt. Schaft- und 1. 
Geißelglied gleichlang, wenig länger als breit; 2. Glied etwas länger; 3. und 
4. Glied wenig länger als breit; 5. Glied so lang wie breit; 6. und 7. Glied 
schwach quer. Keule lose gegliedert, 1. und 2. Glied dreieckig, etwas länger 
als breit. - Halsschild quer, seitlich gleichmäßig gerundet, hinter dem 
Vorderrand eingeschnürt. Punktierung fein und dicht; Scheibe mit drei Pu- 
steln: eine an der Basis und je eine seitlich in der Mitte. - Flügeldecken 
etwa 1!/amal so lang wie breit, hinter den Schultern etwas eingezogen und 
hinten wenig verbreitert. Punktstreifen mäßig stark; in regelmäßigen Ab- 
ständen mit kräftigen rundlichen Höckern besetzt. Der verkürzte Seitenstreif 
vereinigt sich mit dem Randstreif etwas vor der Deckenmitte. — Tibien ge- 


drungen und gerade, Vordertibien schlanker und länger. 


Färbung schwarz; Kopf und Halsschild erzglänzend. - Behaa- 
rung doppelt: gelblich, anliegend, quer nach außen gerichtet und zwischen 
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den Pusteln etwas fleckig verteilt, dazwischen lang abstehend. - Länge: 
2,5=35 mm. 

Indien: Nilgiri Hills (Weld Downing, Campbell leg.). - Holotypus 
ın der Sammlung G. A.K. Marshall, Paratypen ebenfalls sowie in meiner 
Sammlung. 


Eine durch die Pustelbildung sehr ausgezeichnete Art. 


Involvulus bifasciculatus (Voß) 


176. Rhynchites bifascicnlatus Voß, Kol. Rundsch. XXIV, 1938, p. 160. 


Kopf quer, dicht punktiert. Augen groß, kräftig vorgewölbt, länger 
als die Stirn breit; Schläfen sehr kurz. Rüssel wenig länger als der Hals- 
schild, schwach gebogen; auf dem Rücken mit Längskielen und zwar mit je 
einem Seitenkiel und mit Mittelkiel, der sich an der Fühlereinlenkung gabelt. 
Fühler mittenständig. Schaft- und 1. Geißelglied gleichlang, länglich oval; 
2. und 3. Glied etwas länger; 4.-6. Glied länger als breit; 7. Glied so lang 
wie breit. Fühlerkeule kurz, ıhr 1. Glied so lang wie breit; 2. Glied schwach 
quer; 3. Glied mit dem deutlich abgesetzten Endglied so lang wie das erste. — 
Halsschild etwas breiter als lang, seitlich schwach gerundet, am Vor- 
derrand erheblich schmaler als an der Basıs und hinter diesem schwach ein- 
geschnürt.- Schildchen viereckig, so lang wie breit.- Flügeldek- 
ken etwa 1!/amal so lang wie breit, seitlich schwach gerundet. Punktstreifen 
mäßig stark; Zwischenräume so breit wie die Streifen, gewölbt, stellenweise 
mit schwacher Neigung zu Pustelbildung. — Mittel- und Hintertibien im 
Spitzendrittel ziemlich kräftig einwärts gebogen. 

Färbung bräunlichgelb. - Behaarung gelb, anliegend, ziem- 
lich dicht, etwas unregelmenßig fleckig verteilt, untermischt mit langen ab- 
stehenden Haaren. Neben dem Schildchen jederseits mit einem spitzen Haar- 
büschel. 

Indien: Nilgiri Hills (Weld Downing leg.). -— Holotypus in der 
Sammlung von G. A. K. Marshall. 

Beziehungen: dem Ecnomonychus usambaricus m. sehr ähnlich, 
doch durch die Art der Krallenbildung getrennt. 


Involvulus hispoides (Pasc.) (Abb. 18) 


177. Rhynchites hispoides Pascoe, Ann. Mag. Nat. Hist. (4) XV, 1875, p.392. - 
Voß, Kol. Rundsch. XXIV, 1938, p. 161. 


Kopf sehr fein und zerstreut punktiert, gewölbt. Augen ziemlich 
kräftig vorgewölbt, so lang wie die Stirn breit. Rüssel kräftig, kaum so 
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lang wie der Halsschild, schwach gebogen. Basis mit feinem Mittelkiel, seitlich 
der Länge nach gefurcht, auf dem Rücken ziemlich dicht punktiert. Fühler 
mittenständig; Schaft- und 1. Geißelglied gleichlang, fast doppelt so lang wie 
breit; 2.-4. Glied länger als breit, das 4. Glied kräftiger als das 3. und 5. 
Glied; 5.-7. Glied rundlich, das 6. Glied stärker als die einschließenden Glie- 
der. Alle Glieder dicht schwarz behaart, so daß die Fühler auf den ersten 
Blick kräftiger und von der Fühlerkeule nicht abgesetzt erscheinen. Keule 
lose gegliedert, die Glieder gestreckt und fast dreimal so lang wie breit. — 
Halsschild breiter als lang, seitlich ziemlich kräftig gerundet, am Vor- 
derrand schmal eingeschnürt und hier etwas schmaler als an der Basıs, diese 
gerandet. Auf der Scheibe hinten mit kräftigem Eindruck. Punktierung fein 
und mäßig dicht. - Schildchen quer, vierekig. -— Flügeldecken 
etwa 1!/smal so lang wie breit, hinter den Schultern etwas eingezogen und 
hinten schwach verbreitert. Die Punktstreifen aus großen wabenartig ver- 
setzten Gruben bestehend. Der verkürzte Seitenstreif vereinigt sich mit dem 
Randstreif vor der Mitte der Decken. — Vordertibien schlank und gerade, 
Mittel- und Hintertibien kürzer und kräftiger, vor der Spitze einwärts 


gebogen. 


Abb. 18: Involvulus (Involvulus) 
hispoides (Pasc.) 


Färbung rot; Fühler und Flügeldecken schwarz. - Behaarung 
lang abstehend; auf dem Schildchen und den Schultern dicht büschelartig 
angeordnet.- Länge: 4-4,5 mm. 


Penang. Brit. Mus. Nat. Hist., ferner auch in meiner Sammlung. 


Beziehungen: Diese Art ist durch die grob grubig skulptierten 
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Decken, die Fühlerbildung und die büschelhafte Verdichtung der Behaarung 
auf Schultern und Schildchen ausgezeichnet und gut kenntlich. 


Involvulus scabridus (Voß) 
178. Rhynchites scabridus Voß, Kol. Rundsch. XXIV, 1938, p. 161. 


Der vorhergehenden Art sehr ähnlich, doch in folgender Hinsicht zu 


unterscheiden: 


Augen kleiner, mäßig stark vorgewölbt, Stirn viel breiter als der Rüssel 
an der schmalsten Stelle. Kopf undeutlich punktiert, von oben gesehen in 
starker Rundung zum Rüssel übergehnd. Letzterer auf der basalen Hälfte 
mit feinem Mittelkiel, begleitet von schwacher Längsfurche, nach vorn kräftig 
verbreitert. Fühler mittenständig. Schaft- und 1. Geißelglied gleichlang, zu- 
sammen so lang wie der Rüssel an der Einlenkungsstelle dick; 2.-4. Glied 
kaum kürzer; die restlichen Glieder nicht deutlich länger als breit. Das 1. 
Glied der Fühlerkeule doppelt so lang wie breit; 2. und 3. Glied etwas 
schwächer und kürzer. Halsschild fast doppelt so breit wie lang, hinter dem 
Vorderrand und vor der Basıs abgeschnürt, seitlich schwach und gleichmäßig 
gerundet. Flügeldecken mit regelmäßigeren Punktgruben, die Querstege nicht 


erhabener und nicht breiter als die Zwischenräume. 

Färbung rotgelb; Flügeldecken, Fühler und die Seiten des Rüssels 
schwarz. - Behaarung lang abstehend, hinter dem Schildchen verdich- 
tet.— Länge: 3, mm. 

Sumatra: Mt. Dempo in 4000 Fuß Höhe (Brooks leg.). - Holotypus 
ım Brit. Mus. Nat. Hist., London. 


62 Gruppe 


Die Arten dieser Gruppe vermitteln mehr oder weniger zwischen denen 
der 5. und 7. Gruppe. Im Gegensatz zu ersterer sind die Punktstreifen und 
auch die Zwischenräume regelmäßig durchgebildet, Pustelbildung tritt nicht 
auf. Der weiße Haarschuppenbesatz auf den Flügeldecken ist im Gegensatz 
zu den durch Quer- oder Längsbinden ausgezeichneten Arten der 7. Gruppe 


meist tüpfel- oder flockenartig verteilt. 


Involvulus singularis (Roel.) 


Rhynchites singularis Roelofs, Ann. Soc. Ent. Belg. XVII, 1873, p. 147 — Sharp, 
Irans. Ent. Soc. London 1889, p. 67. — Schilsky in Küster, Käf. Eur.2xX7,1903 
p. 40 R, nr. 4. — Voß, Mitt. Münchn. Ent. Ge. XXIX, 1939, p. 611; XXXII, 1942, 
p. 21. 
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Involvulus singularis (Roel.) Ter-Minassıan, Fn. SSSR, XX VII, 2, 1950, p. 95, 103. — 
Voß, Decheniana, Beih. 5, 1958, p. 6. - Nakane in Iconogr. Ins. Jap. II (Col.) 1963, 
p. 355, t. 178, fig. 1. 


Kopf quer, gewölbt, fein und dicht punktiert. Stirn so breit wie die 
Augen lang und etwas breiter als der Rüssel an der Basis. Augen kräftig 
gewölbt, nicht ganz halbkugelförmig, Schläfen etwas kürzer als die Augen 
im Durchmesser, leicht gerundet. Rüssel kräftig, so lang wie der Hals- 
schild, in der basalen Hälfte mehr, in der apikalen nur leicht gebogen; dorsal 
ziemlich kräftig und sehr dicht punktiert, ohne deutlichen Mittelkiel. Füh - 
ler mittenständig; Schaft- und 1. Geißelglied oval, gleichlang, etwas länger 
als breit; 2. Glied schwächer, länger als das erste, verkehrt kegelförmig wie 
die folgenden Glieder; 3. Glied etwas kürzer als das zweite; 4. Glied etwas 
kürzer als das erste, doch noch länger als breit; 5. und 6. Glied so lang wie 
breit; 7. Glied breiter als lang. Keule lose gegliedert, das 1. Glied so lang 
wie breit; 2. Glied breiter als lang; 3. Glied mit dem Endglied wenig länger 
als das erste. - Halsschild etwas breiter als lang, hinter der Mitte am 
breitesten und hier ziemlich kräftig gerundet, Vorderrand länger ausgezogen; 
auf der Scheibe mit v-förmigem Findruck und verkürztem, glänzendem 
Mittelkiel; ziemlich kräftig und dicht punktiert. -— Schildchen groß, 
dreieckig. - Flügeldecken 1!/3mal so lang wie breit, hinter den Schul- 
tern etwas eingezogen, hinten im Halbkreis verrundet. Hinter dem Schild- 
chen mit tiefem halbkreisförmigem Eindruck. Punktstreifen ziemlich kräftig; 
Zwischenräume breiter als die Streifen, flach, fein und wenig gedrängt ein- 
reihig, stellenweise aber zu Gruppen geordnet unregelmäßig punktiert. — 
Vordertibien schlank und gerade; Mittel- und Hintertibien auffallend breit 
und gedrungen, leicht gebogen, außen gekerbt. Hintertarsen kurz und ge- 


drungen gebaut. 


Färbung vorwiegend rot; mit Ausnahme des breiteren Vorderrands 
und eines schmalen Basalsaums ist der Halsschild wie der Kopf erzfarben; 
Flügeldecken schwarz gescheckt.— Behaarung mäßig lang, nach hinten 
gerichtet, gelblichgreis, in Gruppen geordnet und hinter der Mitte der Decken 
zu einem breiteren Querband formiert; untermischt mit einzelnen längeren 


abstehenden Haaren.- Länge: 3,5 mm. 


Japan: Nagasakı und Hiogo (Roelofs!), Unzen Shimabara. Chi- 
na: Fukien, Kuatun. — Mus. Frey, in meiner Sammlung, sowie Coll. Klap- 
perich. 

Beziehungen: Der folgenden Art, vor allem aber auch dem /. pı- 


losotessellatus von Formosa nah verwandt. Von letzterer ist sie, abge- 


sehen von der Färbung, durch kräftigeren Rüssel, gedrungenere Fühler, mehr 
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vorgewölbte Augen, mehr gerundeten und gekielten Halsschild, den Eindruck 
auf der Scheibe desselben, durch weniger starke Punktstreifen, etwas gestreck- 
tere Flügeldecken, dem auffallend kräftigen Quereindruck hinter dem Schild- 
chen, sowie durch die breiten, außen gekerbten Mittel- und Hinterschienen 
leicht zu trennen. Die folgende Art ıst größer und von schwarzer Färbung, 
hat einen längeren Rüssel und die Fühler hinter der Rüsselmitte eingelenkt. 


Involvulus inordinatus (Voß) 
179. Rhynchites inordinatus Voß, Kol. Rundsch. XXIV, 1938, p. 161. 


Kopf quer, sehr feın und weitläufig punktiert. Augen groß, mäßig 
stark vorgewölbt, etwas länger als die Stirn breit. Rüssel so lang wie 
Kopf und Halsschild zusammen, leicht gebogen, im basalen Teil mit Mittel- 
kiel und je einer schwachen Längsfurche seitlich desselben; vorn glänzend 
und unpunktiert, seitlich jedoch mit einer ziemlich feinen Punktfurche. Füh - 
ler hinter der Rüsselmitte eingelenkt. Schaft- und 1. Geißelglied gleichlang, 
oval; 2. Glied so lang wie das erste; 3.-5. Glied etwas länger; 6. Glied wenig 
länger als das erste; 7. Glied noch fast 11/amal so lang wie breit. Fühlerkeule 
ziemlich kräftig, alle Glieder länger als breit, das 1. und 2. Glied je fast 
1!/gmal so lang wie breit, das letzte mit dem Endglied schwächer, spindel- 
förmig. -— Halsschild so lang wie breit, parallelseitig, seitlich nur 
schwach und gleichmäßig gerundet, der Vorderrand leicht eingeschnürt. Punk- 
tierung sehr fein und weitläufg. - Flügeldecken 1!/zmal so lang wie 
breit, ım basalen Viertel parallelseitig, dann mäßig stark gerundet verbrei- 
tert. Punktstreifen vorn kräftig, hinten sehr fein, fast erloschen; Zwischen- 
räume flach. — Alle Tibien kräftig, besonders die hinteren stark verbreitert. 

Färbung schwarz, glänzend. - Behaarung mäßig lang abste- 
hend, greis, untermischt mit lang abstehenden dunklen Haaren. Die greise 
Behaarung zeigt Neigung zu fleckenartiger Verdichtung, die besonders auf- 
fällıg im hinteren Teil der Naht zum Ausdruck gelangt. Die Art wird hier- 
durch den Psendauletes-Arten in der äußeren Erscheinung sehr ähnlich. Die 
Hinterbrust mit Seitenteilen ist abstechend anliegend greis behaart. - Län- 
ge 24, mm: 

Sumatra: Soekaranda (Dohrn leg.). — Holotypus Mus. Stettin, Pa- 


ratypus ın meiner Sammlung. 


Involvulus rufitarsis (Voß) 
180. Rhynchites rufitarsis Voß, Kol. Rundsch. XXIV, 1938, p. 161. 


Kopf breiter als lang, fein und zerstreut punktiert. Augen länger als 
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die Stirn breit, ziemlich kräftig vorgewölbt. Stirn so breit wie der Rüssel an 
seiner Basis. Rüssel fast so lang wie Kopf und Halsschild zusammen, 
mäßig stark und gleichmäßig gebogen. Basıs mit zwei Längsfurchen, die einen 
schmalen Mittelkiel begrenzen; vorn seitlich mäßig stark und dicht punktiert. 
Fühler wenig hinter der Rüsselmitte eingelenkt. Schaftglied kräftig, wenig 
länger als breit; 1. Geißelglied länglich oval, kaum länger als das Schaftglied; 
2.-4. Glied so lang wie das erste; 5.-7. Glied länger als breit, gleichlang. 
Fühlerkeule kräftig, die Glieder länger als breit. - Halsschild etwa so 
lang wie breit, seitlich wenig gerundet; fein und zerstreut punktiert. — 
Schildchen dicht anliegend weiß behaart. - Flügeldecken etwa 
1!/gmal so lang wie breit, fast parallelseitig. Punktstreifen vorn kräftig, nach 
hinten zu feiner werdend; Zwischenräume flach, fein und vereinzelt punk- 
tiert. — Tibien breit und gedrungen, auch die Vordertibien verhältnismäßig 


kurz. 


Färbung schwarz; Tarsen rot. -— Behaarung lang abstehend 
schwarz, ım basalen Drittel und hinteren Teil der Naht weıß. - Länge: 


3 mm. 


Penang (XI. 1913, Bryant leg.). - Holotypus im Brit. Mus. London; 


Paratypus in meiner Sammlung. 


Involvulus pilosotessellatus (Voß) 


181. Rhynchites pilosotessellatus Voß, Arch. Naturgesch. 1922, A 11, p. 281; Kol. 
Rundsch. XXIV, 1938, p. 161. 


Involvulus pilosotessellatus Voß, Decheniana, Beih. 5, 1958, p. 6. 


Kopf so lang wie breit, gewölbt; hinter den Augen leicht eingeschnürt. 
Augen schwach gewölbt und mäßig stark vorstehend. Punktierung veränder- 
lich, kräftiger runzlig oder weniger kräftig und weitläufig. Rüssel nicht 
ganz so lang wie Kopf und Halsschild zusammen, gebogen; ın der basalen 
Hälfte kräftig gekielt und beiderseits gefurcht. Im übrigen ist der Rüssel 
ziemlich stark und runzlig punktiert. Fühler etwas hinter der Rüssel- 
mitte eingelenkt; Schaft- und 1. Geißelglied von länglich ovaler Form, das 
letztere etwas länger als ersteres; dıe folgenden Glieder verkehrt kegelförmig 
und zur Keule hin etwas kräftiger werdend; 2.-4. Glied etwa 2!/2-3mal so 
lang wie breit und annähernd gleichlang; 5. und 6. Glied etwas länger als 
breit; 7. Glied so lang wie breit. Kreule kräftig, ihr 1. Glied so lang wie breit, 
das 2. Glied schwach quer. - Halsschild so lang wie breit, an der Basıs 
am breitesten, zur Spitze schwach gerundet verengt; mäßig kräftig und nicht 
ganz dicht punktiert.- Schildchen von viereckiger Form, dicht anlie- 
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gend weiß behaart. - Flügeldecken länger als breit, nach hinten zu 
kaum verbreitert; Schulterbeule schwach ausgeprägt; Punktstreifen kräftig. 


Färbung schwarz, glänzend; Krallen rotgelb. - Behaarung 
lang, weiß, schuppenartig, auf den Flügeldecken nicht ganz anliegend, grup- 
penförmig gewürfelt verteilt. Auf Kopf, Halsschild, Rüssel und Unterseite 
sind die Haare feiner und anliegender. Dazwischen stehen besonders auf den 
Flügeldecken lange schwarze Haare senkrecht auf.- Länge: 2,5-3,5 mm. 


Formosa: Koshun, Kankau (Sauter, VI. und VIII. leg.). - Holo- 
typus ım Deutschen Ent. Inst., Eberswalde, Paratypus in meiner Sammlung. 


Subsp. continentalis Voß, Decheniana, Beih. 5, 1958, p. 6, 8. — (Abb. 19). 


Größer als die Nominatform, mit größeren Augen, breiteren Zwischen- 
räumen der Punktstreifen auf den Flügeldecken, die zugleich etwas ungleich- 
mäßig verschwommen punktiert sind und mit Haarflecken auf den Decken, 
die lockerer angeordnet, zahlreicher, gleichmäßiger verteilt sind. Auf dem 
Halsschild befindet sich manchmal hinter der Mitte ein bogenförmiger Ein- 
druck, der allem Anschein nach nur den Männchen eigen ist. -— Länge: 
3,8-4,0 mm. 


China: Fukien, Kuatan (IV.-VI. Tschung Sen leg.). - Holotypus in 
der Sammlung J. Klapperich, Bonn. 


Abb. 19: Involvulus (Involvulus) 
pilosotessellatus (Voß) 
subsp. continentalis Voß 


Ent. Arb. Mus. Frey 1969 265 


Involvulus fasciculosus (Voß) 


Rhynchites fascicnlosus Voß, Mitt. Münchn. Ent. Ges. XXXII, 1942, p. 91, fig. 1. 
Involvulus fascicnlosus Voß, Decheniana, Beih. 5, 1958, p. 6. 


Kopf breiter als lang, kräftig und sehr dicht punktiert. Schläfen kurz, 
parallelseitig. Augen groß, kräftig gewölbt, im Durchmesser größer als die 
Stirn und der Rüssel an der Basis breit. Letzterer länger als der Halsschild, 
gleichmäßig gebogen, parallelseitig, an der Spitze verbreitert, auf der basalen 
Hälfte mit kräftigem Mittelkiel und beiderseits desselben gefurcht, auf der 
apikalen Hälfte mit dichter längsrunzliger Punktierung. Fühler mitten- 
ständig. Schaft- und 1. Geißelglied länglich oval, die übrigen verkehrt kegel- 
förmig; 2. Glied etwas länger als das 1. Glied; 3. Glied so lang wie das erste; 
4. Glied noch 1!/smal so lang wie breit; 5. und 6. Glied etwas kürzer, noch 
länger als breit; 7. Glied breiter als lang. Die lose gegliederte Keule mit ihrem 
1. Glied wenig länger als breit und dem 2. Glied etwas breiter als lang; 3. 
Glied mit dem Endglied etwas länger als das erste. - Halsschild klein, 
breiter als lang, konisch mit schwacher Seitenrundung, feiner Mittelfurche 
und ziemlich feiner wenig dichter Punktierung. -— Flügeldecken etwas 
länger als breit, bis zur Mitte parallelseitig und apıkal im Halbkreis abge- 
rundet. Punktstreifen ziemlich kräftig, die Punkte einzeln eingestochen, nicht 
gefurcht vertieft; Zwischenräume flach, etwas breiter als die Streifen, glän- 
zend, nur mit vereinzelten Punkten. — Vordertibien ziemlich schlank, gerade; 
Mittel- und Hintertibien kürzer und breiter. 


Färbung schwarz, Tarsen dunkelrot.- Behaarung aufstehend 
und geneigt, dunkel und weiß. Auf Kopf und Halsschild vorwiegend weiß, 
im vorderen Drittel des letzteren mehr schwarze Haare büschelartig ange- 
ordnet. Über der Mitte der Flügeldecken sind weiße Haare zu einer breiteren 
lockeren Querbinde angelegt. Auch Schienen und Schenkel sind dichter weiß 
behaart. Länse; A5 mm, 


GChımas Fukien, Kuyatun, 27,40 n. Br, 11240575. L,, ın 2300 m 
Höhe (Klapperich leg.). - Holotypus im Mus. König, Bonn. 


Involvulus kiritshenkoi (T.-Min.) 


Rhynchites kiritsbenkoi Ter-Minassian, Ber. Ak. Wiss. SSR, I, 5, 1944, p. 26. 
Involvulus kiritshenkoi Ter-Minassian, Fn. SSSR, XXVII, 2, 1950. 


Die Übersetzung der Beschreibung der Art, die den vorhergehenden sehr 


ähnlich sein muß, lautet: 
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Dunkelblauschwarz mit metallischem Schimmer, ganz mit hellen, weiß- 
lich-grauen, langen abstehenden Haaren. Auf Kopf, Rüssel und Halsschild sind 
graue Haare nach vorn gerichtet, auf Schildchen und Flügeldecken nach hin- 
ten. Auf den Flügeldecken weiße Haare in Flecken gelegen, zwischen welchen 
hier und da gerade, lange schwarze Haare abstehen. Kopf nicht groß, fast 
quer, hinter den Augen parallelseitig, oben ziemlich stark gewölbt, sehr fein 
und nicht dicht punktiert. Zwischenräume zwischen den Punkten deutlich 
breiter als die Punkte selbst, Augen groß, rundlich, ziemlich stark gewölbt, 
Stirn eingedrückt, schmal, schmäler als der größte Augendurchmesser, Rüssel 
so lang wie der Halsschild oder bedeutend länger, parallelseitig fast bis zur 
Spitze, wo er schwach verbreitert und abgeflacht ıst, mit ziemlich hohem 
Kiel, von der Basıs bis zur Mitte fein und dicht punktiert. 1. und 2. Fühler- 
glied von ovaler Form, erkennbar dicker als die nächsten Glieder; 3. und 4. 
Glied dünn, bedeutend länger als die übrigen. Halsschild länglich, kaum 
länger als an der Basıs breit, zur Spitze deutlich verengt, mit schwacher aber 
deutlicher Einschnürung vor der Spitze, oben erkennbar gewölbt, an den 
Seiten gleichmäßig gerundet, fein und ziemlich dicht punktiert. Schildchen 
nicht groß, mit abgerundeter Spitze. Flügeldecken nicht mehr als 1!/smal 
länger als die größte gemeinsame Breite, hinter den Schultern leicht nach 
hinten verbreitert, mit sehr schwachem gemeinsamem Eindruck hinter dem 
Schildchen, hinten ziemlich stark gewölbt und an der Spitze getrennt abge- 
rundet. Punktstreifen ziemlich breit, die Punkte darın kräftig und tief. Zwi- 
schenräume der Streifen schmal, schmäler als die Streifen selbst, ziemlich 
stark glänzend, mit sehr feinen und spärlichen Punkten besetzt. Der letzte 
Streifen an der Basıs stark eingedrückt. Bauch mit feinen und spärlichen 
Punkten. Beine dünn. 3-3,5 mm. 


ö: Rüssel bedeutend dicker und kaum länger als der Halsschild, Fühler 
vor der Mitte eingefügt, Halsschild oben bedeutend stärker gewölbt, Flügel- 
decken kürzer. 


9: Rüssel dünner und bedeutend länger als der Halsschild, Fühler bei 
der Mitte eingefügt, Halsschild weniger gewölbt, Flügeldecken länger. 


Verbreitung: Mandschurei, Imanpo, 18. VII. 1911 (Emeljanow); 
Primorsher Land, Winogradowka, 25. VII. 1929 (Kiritschenko). 


Ökologie unbekannt. 


Typen in der Sammlung des Zool. Instit. der Ak. d. Wissenschaften 
der UdSSR. 
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Involvulus obsitus (Voß) 


182. Rhynchites obsitus Voß, Wien. Ent. Zeit. XLVII, 1930, p.70; Kol. Rundsch. 
XXIV, 1938, p. 161. 


Kopf breiter als lang, mit stark vorquellenden Augen; Stirn so breit 
wie der Rüssel an der Basis; letzterer so lang wie Kopf und Halsschild zu- 
sammen, mäßıg stark gebogen, wenig stark und sehr dicht punktiert, auf der 
Basalhälfte mit Mittelkiel und zwei Längsfurchen. Fühler in der Rüssel- 
mitte eingelenkt. Schaft- und 1. Geißelglied länglich oval, gleichlang, doppelt 
so lang wie breit; 2.-4. Glied gleichlang, wenig länger als das erste; 5. Glied 
so lang wie das erste; 6. Glied noch länger als breit; 7. Glied so lang wie 
breit. Das 1. Glied der Fühlerkeule länger als breit; 2. Glied breiter als lang; 
3. Glied so lang wie das 1. Keulenglied.- Halsschild breiter als lang, 
seitlich schwach gerundet, konisch nach vorn verschmälert, zum Vorderrand 
etwas abgeschnürt. Punktierung fein und sehr dicht; die Basalhälfte mit 
seichtem länglichen Grübchen. -— Flügeldecken 1!/smal so lang wie 
breit, parallelseitig. Punktstreifen vorn kräftig, nach hinten zu feiner wer- 
dend; Zwischenräume etwas unregelmäßig breit, im allgemeinen so breit wie 
die Streifen, kaum gewölbt, fein und sehr dicht unregelmäßig punktiert. — 


Schenkel und Tibien kräftig. 


Färbung schwarz. - Behaarung lang abstehend dunkel, oben 
untermischt mit gruppenartig angeordneten Haarschuppen, die sich zu un- 
regelmäßigen Querbinden formieren. Vor der Mitte des Halsschilds steht 
eine Querbinde büschelartig angeordneter dichter dunkler Haare; ähnliche 
Haarbüschel weist die Basıs der Flügeldecken auf, doch sind sie hier gruppen- 
weise angeordnet. Auch die Beine sind lang abstehend behaart. - Länge: 
4,5-5,5 mm. 

China: Yunnan-fou. — Holotypus in meiner Sammlung, Paratypen 
in der Sammlung Hauser. 


Anmerkung: Ein Exemplar zeichnet sich durch etwas größere, 
weniger vorgewölbte Augen aus, es dürfte dies ein sekundäres Geschlechts- 
merkmal sein. Der Kopf ist sehr dicht und ziemlich kräftig punktiert und 
weist leichten Erzschein auf; die Behaarung ist sehr abgerieben. 


7GHUuppe 


Die Arten dieser Gruppe zeichnen sich durch quer- oder längsbinden- 
artige Anordnung der Behaarung auf den Flügeldecken aus. Wenn diese 
Gruppierung zunächst aus mehr oder weniger optischen Gesichtspunkten 


erfolgte, um ein leichteres Erkennen der Arten zu ermöglichen, so ist doch 
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auch in morphologischer und zoogeographischer Hinsicht die engere Zusam- 


mengehörigkeit derselben unverkennbar. 


Involvulus marshallı (Voß) 


183. Rhynchites marshalli Voß, Wien. Ent. Zeit. XLVII, 1930, p. 71; Kol. Rundsch. 
XXIV, 1938, p. 161. 


Kopf quer, Punktierung unter der dichten Behaarung nicht erkennbar. 
Augen verhältnismäßig klein und kräftig vorgewölbt. Rüssel länger als 
Kopf und Halsschild zusammen, schwach gebogen, auf der Basalhälfte mit 
einem Mittelkiel, auf der vorderen glänzend und weitläufig punktiert. Füh - 
ler etwas hinter der Rüsselmitte eingelenkt. Schaft- und 1. Geißelglied je 
doppelt so lang wie breit; 2.-4. Glied wenig länger als das Schaftglied; 5. 
Glied kürzer; 6. Glied noch länger als breit; 7. Glied so lang wie breit. Das 
1. Glied der Fühlerkeule wenig länger als breit; 2. Glied kaum so lang wie 
breit; 3. Glied so lang wie das erste, zugespitzt.-— Halsschild breiter 
als lang, seitlich schwach gerundet nach vorn verschmälert und hinter dem 
Vorderrand etwas eingeschnürt. Punktierung fein, verwaschen, etwas runz- 
lig.- Schildchen vierekig. - Flügeldecken gut.1l/smal solang 
wie breit, seitlich wenig gerundet. Punktstreifen ziemlich kräftig; Zwischen- 
räume flach, breiter als die Streifen und annähernd so stark wie diese punk- 


tiert. — Tibien gerade. 


Färbung schwarz; ein Querstreif auf dem Halsschild, die Basis der 
vorderen Schenkel, die mittleren und hinteren Schenkel auf ihrer Unterseite 
sowie die Hintertibien rötlich. - Behaarung lang abstehend; der Kopf, 
die Seiten und ein Querband auf dem Halsschild, ein Querband über der 
Mitte und eins vor der Spitze der Flügeldecken greiswollig behaart. Auch der 
Hinterrand der Hinterbrust und die Seitenteile anliegend weiß behaart. — 


Lan ser 450m. 


Burma: Maymyo (V.1910, Andrewes leg.). — Holotypus in der 
Sammlung von G. A.K. Marshall, London. 


Involvulus fasciatus (Voß) (Abb. 20) 
184. Rhynchites fasciatus (Motsch. i.1.?), Voß, Kol. Rundsch. XXIV, 1938, p. 162. 


Kopf breiter als lang, fein und dicht punktiert. Augen klein und 
mäßig stark vorgewölbt. Stirn so breit wie der Rüssel; letzterer so lang wie 
Kopf und Halsschild zusammen, wenig gebogen, ziemlich kräftig. Fühler 
mittenständig. Schaft- und 1. Geißelglied gleichlang; 2. und 3. Glied viel 


dünner, doch kaum länger; die letzten drei Glieder nur so lang wie breit. 
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Das 1. Glied der Keule so lang wie breit; 2. Glied breiter als lang. — Hals- 
schild schmal zylindrisch, fast etwas länger als breit. Punktierung fein 
und sehr dicht. - Flügeldecken etwa 1!/amal so lang wie breit, hinter 
den Schultern schwach eingezogen, hinten etwas verbreitert. Punktstreifen 
ziemlich kräftig; Zwischenräume schmal und schwach gewölbt, fein und sehr 


dicht punktiert. — Tibien gerade. 


Färbung rot; Rüssel gebräunt. - Behaarung anliegend, gelb- 
lich, quer gerichtet und zu zwei Querbändern angeordnet. - Länge: 3 mm. 


Der Rüssel des 5 ist etwas kürzer als der Halsschild, im Gegensatz zum 


etwas längeren beim 9. 


Ceylon: Kandy (Bryant leg., VI. 1908); Balangoda in 1776 Fuß 
Höhe (Lewis leg.); Dikoya ın 3800-4200 Fuß Höhe, Bogawantalawa in 
4900-5200 Fuß Höhe. — Holotypus Mus. Tierk. Dresden (Coll. Faust), Brit. 
Mus. Nat. Hist., London und in meiner Sammlung (Paratypen). 


Beziehungen: Die Art ähnelt dem /. canus Fst., doch ist die Be- 


haarung im Gegensatz zu diesem querstreifig. 


Involvulus maduranus Voß 


Voß. Ann. Mus, Nat. Hunear. VI (s.nov.), 1955, p. 272, fie. 3. 


Kopf bis zu einer schwachen Einschnürung in Augen-Durchmesser- 
entfernung hinter den Augen breiter als lang, der Hinterkopf aber ziemlich 
lang ausgezogen; Stirn so breit wie die Rüsselbasıs, sehr fein und ziemlich 
dicht punktiert. Augendurchmesser nur wenig größer als die Stirn breit, 
Augen mäßig stark gewölbt. Rüssel kräftig, in der basalen Hälfte par- 
allelseitig, dann zur Spitze verbreitert, verhältnismäßig stark und etwas 
stumpfwinklig gekrümmt. Fühler wenig hinter der Rüsselmitte einge- 
lenkt. Schaft- und 1. Geißelglied länglich oval, gleichlang, die folgenden 
Glieder dünner, von ıhnen das 2. Glied am längsten und das letzte wenig 
länger als dick. Keule kräftig, lose gegliedert, 1. Glied länger als dick, 2. 
Glied etwas dicker als lang. -— Halsschild länger als breit, parallel- 
seitig, seitlich nur wenig gerundet, hinter dem Vorderrand leicht abgeschnürt, 
sehr fein und dicht punktiert. -— Schildchen quer vierecig. -— Flü- 
geldecken doppelt so breit wıe der Halsschild, wenig länger als breit, 
parallelseitig, hinten an den Seiten nur flach gerundet erweitert; zwischen 
den vierten Zwischenräumen subbasal mit einem Quereindruck, der 3. Punkt- 
streif am Auslauf des Eindrucks verkürzt, der 4. hier geschweift zur Mitte 
ausgebogen; im übrigen sind die Punktstreifen fein, nicht gefurcht vertieft, 
die Punkte einzeln eingestochen; Zwischenräume breit, flach, äußerst fein 
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einreihig punktiert. — Vorderschenkel etwas länger und dünner als die an- 
deren; Vordertibien dünn und schlank, gerade, Mitteltibien etwas kürzer und 
breiter. 


Färbung gelbrot; Rüssel, Mittel- und Hinterschenkel mit Ausnahme 
ihrer Spitzen und ein breites Querband von der Deckenspitze dunkelbraun. — 
Behaarung sehr kurz und dicht, abstehend, auf den Flügeldecken nach 
hinten, auf dem Halsschild nach vorn gerichtet. Silbergreise Härchen um- 
säumen die braune Querbinde, die den Deckenrand nicht ganz erreicht. Zwi- 
schen den fünften Punktstreifen ist die subapikale quere Haarbinde schmal, 
außerhalb des 5. Streifs nach vorn erweitert. Diese Behaarung zieht sich 
schmal entlang der Naht zum Schildchen und von letzterem auf jeder Decke 
ein schmales halbmondförmiges Band, das mit seinem Scheitel bis nahe zur 
Deckenmitte reicht, bis seitlich unterhalb der Schultern heran. Hell behaart 
ist auch das Schildchen, gelblich behaart die Stirn und eine kleine Makel auf 
der Halsschildmitte im apıkalen Drittel desselben. - Länge: 2,7, Brei- 
we 22 mm. 


Indien: Madura, Shembaganur. — Holotypus im Mus. Nat. Buda- 
pest. 


Beziehungen: Dem !. fasciatus m. nahe stehend, mit dem die Art 
die gedrungene Form der Flügeldecken und die gestreckte Form des Hals- 
schildes gemeinsam hat. Sie unterscheidet sich aber von ihr u.a. durch die 
feineren Punktstreifen der Flügeldecken und die breiten flachen, äußerst fein 


einreihig punktierten Zwischenräume. 


Involvulus samarensis (Voß) 
185. Rhynchites samarensis Voß, Kol. Rundsch. XXIV, 1938, p. 162. 


Kopf quer, kräftig und dicht punktiert; Augen halbrund vorgewölbt. 
Rüssel so lang wie Kopf und Halsschild zusammen, mäßig stark gebogen; 
Basis mit kräftigem Mittelkiel und zwei am Grunde grubig punktierten Fur- 
chen, vorn fein und mäßig dicht punktiert. Fühler hinter der Rüsselmitte 
eingelenkt. Schaft- und 1. Geißelglied gleichlang, erheblich länger als breit; 
2.-4. Glied so lang wie das erste; 5. und 6. Glied wenig kürzer; 7. Glied 
etwas länger als breit. Keule kräftig, ıhr 1. und 2. Glied fast doppelt so lang 
wie breit; 3, Glied am längsten, zugespitzt. -— Halsschild fast so lang 
wie breit, schwach konisch, seitlich wenig gerundet, hinter der Mitte am 
breitesten. Punktierung ziemlich dicht und querrunzlig. Scheibe mit feiner 
Mittelfurche. - Schildchen viereckig, wenig breiter als lang. - Flü- 
geldecken 1!/smal so lang wie breit, parallelseitig, seitlich nur wenig 
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gerundet. Punktstreifen kräftig; Zwischenräume so breit wie die Streifen, 
schwach gewölbt, fein und dicht unregelmäßig punktiert. 


Färbung bräunlichrot; Halsschild pechbraun mit zwei roten Längs- 
streifen; Flügeldecken pechbraun mit zwei roten Querbinden, eine basale und 
eine Zickzackbinde über der Deckenmitte, auch die Spitze der Decken ist ın 
weiterem Umfang rot gefärbt. Schenkel an der Basıs rotgelb aufgehellt. — 
Behaarung mäßig dicht, lang abstehend; die roten Zeichnungen der 
Decken tragen eine quer gelagerte greise anliegende Behaarung. - Länge: 


4 mm. 


Philippinen: Insel Samar (Baker leg. Nr. 21 545). — Holotypus 
ım Mus. Tierk. Dresden. 


Beziehungen: Auch diese Art gehört in den näheren Verwandt- 
schaftskreis des /. fasciatus M., doch ist sowohl die Färbung wie auch die Be- 
haarung des Tieres abweichend. 


Involvulus figuratus (Voß) 


186. Rhynchites figuratus Voß, Philipp. Journ. Sci. XLIX, 1932, p. 562; Kol. 
Rundsch. XXIV, 1938, p. 162. 


Kopf breiter als lang, kräftig und dicht punktiert. Augen kräftig vor- 
gewölbt, länger als die Stirn breit; Schläfen sehr kurz. Rüssel ziemlich 
kräftig, so lang wie Kopf und Halsschild zusammen, kräftig gebogen, dorsal 
im basalen Drittel mit Mittelfurche und je einer Begleitfurche, im ganzen 
kräftig und sehr dicht längsrunzlig punktiert. Fühler zwischen der Mitte 
und dem basalen Drittel des Rüssels eingelenkt. Schaft- und 1. Geißelglied 
gleichlang, oval, nicht ganz doppelt so lang wie breit; 2. und 3. Glied etwas 
länger. - Halsschild breiter als lang, Vorderrand wenig schmaler als 
die Basis, hinter demselben leicht eingeschnürt, seitlich schwach gerundet, die 
größte Breite befindet sich etwas hinter der Mitte, Punktierung fein, sehr dicht 
querrunzlig. - Schildchen quer, viereckig, fein und dicht punktiert. — 
Flügeldecken etwa 1!/smal so lang wie breit, parallelseitig. Punkt- 
streifen kräftig, hinten etwas feiner; der 1.-3. Zwischenraum breiter als die 
Streifen, die seitlichen schmaler, sehr fein und dicht unregelmäßig punktiert. 
— Vordertibien schlank, die hinteren kräftig, keilartig zur Spitze verbreitert. 


Färbung rotgelb; Seiten des Halsschilds und ein Mittelband, Schild- 
chen, Naht und Seiten der Flügeldecken, vor der Mitte derselben vom 4. Zwi- 
schenraum bis zur Naht mit einem ebenfalls geschwungenem Querband, wel- 
ches durch den 3. Zwischenraum unterbrochen wird, Vorder-, Mittel- und 
Hinterbrust, die Schenkel mit Ausnahme der Basis, Spitze der Tibien und 
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Tarsen dunkler gebräunt. - Behaarung auf den Zwischenräumen der 
Punktstreifen quer gelagert, greis, anliegend, sonst länger abstehend.- Län - 
gre 6 332 mm. 

Philippinen: Mindanao, Butuan (Baker leg. Nr. 4430), Surigao 
(VII. 1916, Boettcher leg.). - Holotypus in meiner Sammlung, Paratypus im 
Zool. Mus. Berlin (Coll. Moser). 


Beziehungen: Die durch die greise dichte Behaarung der Zwi- 
schenräume verstärkte Zeichnung der Flügeldecken macht diese Art unter den 
bisher bekannt gewordenen gut kenntlich. 


Involvulus kaszabi Voß 


Involvulus (Cartorhynchites) kaszabi Voß, Ann. Hist.-Nat. Mus. Hung. VII (s.n.), 
1956, p. 123. 

Kopf bis zur Artikulationsfläche quer, ziemlich fein und sehr dicht 
punktiert. Schläfen so lang wie die Augen, wenig gerundet. Stirn etwas 
breiter als der Rüssel vor der Basıs. Augen mäßig gewölbt. Rüssel kräftig, 
gut doppelt so lang wie breit, parallelseitig, doch an der Spitze etwas breiter; 
wie der Kopf, aber etwas rauh punktiert. Fühler wenig hinter der 
Rüsselmitte eingelenkt. Schaft- und 1. Geißelglied gleichlang, etwas länger 
als breit; 2. Glied wenig dünner, so lang wie das erste; die folgenden Glieder 
nur so lang wie breit oder etwas kürzer. Keule kräftig, so lang wie die 
letzten fünf Geißelglieder zusammen, ihr 1. und 2. Glied breiter als lang, 
von gleicher Form und Länge. - Halsschild so lang wie breit, fast 
parallelseitig, nur wenig nach vorn verschmälert, in gleicher Stärke und 
Dichte wie der Kopf punktiert. -— Flügeldecken gedrungen, etwas 
länger als breit, über den Schultern doppelt so breit wie der Halsschild, zu- 
nächst parallelseitig, anschließend gerundet verbreitert. Punktstreifen ziem- 
lich kräftig; Zwischenräume schmäler als die Streifen, gewölbt, fein und dicht 
punktiert. — Schenkel kräftig, Tibien schlank und gerade, zur Spitze schwach 
keilförmig verbreitert. Tarsen gedrungen, das 1. Glied etwa 11/2 mal so lang 
wie breit. 

Färbung bräunlich; Abdomen, das apikale Drittel der Flügeldecken, 
Beine und Fühler hellrot bis rotgelb. Kopf mit schwachem Erzschein. — 
Behaarung ziemlich lang, etwas erhoben, spärlicher auf der Unterseite, 
auf dem Halsschild und in einer Querbinde, welche die dunkle Deckenpartie 
gegen die hellere apikale abgrenzt und dadurch dunkler erscheint. — 
Lan se 2,4+ mm. 

Neu Guinea: Friedrich-Wilhelmshafen (Biro, 1901 leg.). -— Holo- 
typus im Mus. Nat. Budapest. 
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Beziehungen: Diese Art wurde von mir auf Grund des kurzen 
kräftigen Rüssels unter die Untergattung Cartorhynchites gestellt, wo sie 
mit /. vestitus m. weitgehende Übereinstimmung zeigt. Sie mußte hier aber 
erwähnt werden, weil sie — wie überhaupt die Arten genannter Untergat- 
tung — mit denen der 7. Gruppe von Involvulus s. str. sehr nahe Verwandt- 
schaft aufzeigt. 


Involvulus setosellus Voß 
Voß, Ent. Blätter 58, 1962, p. 183. 


Kopf breiter als lang, ziemlich fein und dicht punktiert; Stirn so breit 
wie die Rüsselbasis, mit einem Grübchen. Augen nur mäßig stark gewölbt, 
ihr Längsdurchmesser etwas größer als die Stirn breit. Rüssel kürzer als 
Kopf und Halsschild zusammen, 11/3 mal so lang wie der Halsschild, fast 
gerade, dorsal von der Fühlereinlenkung ab zur Spitze schwach verbreitert, 
mit dichter und zum Teil längsrunzliger Punktierung. Fühler mitten- 
ständig. Schaftglied halb so lang wie der Rüssel in der Mitte breit; 1. Geißel- 
glied länglich oval, doppelt so lang wie breit, so lang wie das zweite, ver- 
kehrt kegelförmige; 3.-5. Glied länger als breit; 6. und 7. Glied breiter als 
lang. Keule kräftig, locker gegliedert, die beiden ersten Glieder breiter als 
lang. — Halsschild etwas breiter als lang, nach vorn mehr gerundet ver- 
schmälert als zur Basis. Vorderrand mit feiner Abschnürungsfurche. Punk- 
tierung fein und dicht. - Schildchen so lang wie breit, beschuppt. — 
Flügeldecken doppelt so breit wie der Halsschild, wenig länger als 
breit, von den Schultern ab etwas geradlinig bis nahe zur Mitte verbreitert, 
hinten im Halbkreis verrundet. Punktstreifen mäßig stark; Zwischenräume 
so breit wie die Streifen, leicht gewölbt, von feinen Punkten etwas zer- 
stochen. — Beine wenig schlank, die Tibien von der Basis zur Spitze ver- 
breitert. 


Färbung schwarzbraun; Halsschild und Flügeldecken erzglänzend. 
— Unterseite ziemlich geschlossen mit dicht gelagerten weißen Haarschuppen 
bekleidet. Diese Beschuppung zieht sich nach oben als Saum an der Hals- 
schildbasis entlang, etwas lockerer auch am Vorderrand und in einem 
schmalen Mittelband; auf den Flügeldecken neben dem beschuppten Schild- 
chen an der Basis ein weißer Schuppenfleck, ferner hinter dem basalen Drittel 
mit einem Querband aus weißen Schuppenhaaren, das sich zur Naht und 
zu den Seiten hin verbreitert, auch das apıkale Drittel ist lockerer weißlich 
beschuppt. Bei einem zweiten Exemplar wird die Bindenzeichnung etwas 
undeutlich, die Decken sind mehr uniform mit greisen Schuppenhärchen 
bekleidet. Flügeldecken mit dunklen, mäßig langen, schräg nach hinten auf- 
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stehenden Borstenhaaren ziemlich dicht besetzt, sehr kurze aufgerichtete 
Härchen auf Halsschild, Kopf und Rüssel. - Länge: 1,8 27mm. 


Nordost Afrika: EI Hadj (Dr. Marten leg.). - Holotypus im Mus. 
A. König, Bonn. 


Beziehungen: Auch diese Art gehört in die nahe Verwandtschaft 
der vorauf beschriebenen Arten, ist aber wie verschiedene dem Wüstenklima 
angepaßte Arten aus anderen Familien bzw. Unterfamilien der Curculio- 
nidea mit einer dichten Bekleidung aus grauen borsten- oder schuppenartigen 
Haaren versehen. Ihre nächsten Verwandten sind wohl maduranus m. aus 
Südindien und fasciatus m. von Ceylon. 


Involvulus canus (Fst.) 


187. Rhynchites canus Faust, Deutsche Ent. Z. 1898, p. 297. — Voß, Kol. Rundsch. 
XXIV, 1938, p. 162. 


Rhynchites seriatopilosus Schilsky, Käf. Eur. XLIII, 1906, nr. 26. — Voß, Deut- 
sche Ent. Z. 1920, p. 164, fig. 2. 


Kopf des $ breiter als lang, des ö etwa so lang wie breit; ziemlich 
kräftig und dicht, etwas runzlig punktiert. Augen flach, kaum vorgewölbt; 
Stirn etwas schmaler als der Rüssel vor der Basis. Schläfen konisch nach 
hinten verbreitert, kürzer als der Augenlängsdurchmesser. Rüssel des $ 
erheblich länger, des ö& etwas kürzer als Kopf und Halsschild zusammen, 
schwach gebogen; auf dem Rücken ist der Rüssel glatt, seitlich mäßig stark 
länglich punktiert; Basalhälfte mit mehr oder weniger deutlichem Mittelkiel. 
Fühler des ö in der Mitte, des @ hinter derselben eingelenkt. 2: 1. 
Geißelglied wenig länger als das Schaftglied; 2. Glied am längsten, nicht 
ganz so lang wie Schaft- und 1. Geißelglied zusammen; 3. Glied nur wenig 
länger als das erste; 5. Glied so lang wie das erste; 6. Glied länger als breit; 
7. Glied so lang wie breit. Das 1. Glied der Keule erheblich länger als breit; 
2. Glied schwach quer; 3. Glied mit dem deutlich abgesetzten Endglied kaum 
so lang wie das 1. Glied. &: Fühler gedrungener; 5.-7. Glied nur so lang 
wie breit. -— Halsschild quer, seitlich schwach gerundet, nach vorn 
mehr verschmälert, hier jedoch nicht deutlich abgeschnürt. Basis fein geran- 
det. Punktierung mäßig stark und sehr dicht, etwas runzlig. -— Flügel- 
decken etwa 1!/ı mal so lang wie breit, parallelseitig, hinter dem Schild- 
chen nur mit seichtem Eindruck. Punktstreifen mäßig stark; Zwischenräume 
gewölbt und dicht punktiert. 


Färbung rotbraun; Fühler rotgelb.-Behaarung greis, fast an- 
liegend, untermischt mit aufstehenden Härchen. Je zwei Zwischenräume sind 
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gemeinsam dichter behaart und werden durch einen mit schwarzen und da- 
durch wenig auffälligen Härchen besetzten Zwischenraum getrennt. Die 
Unterseite ist dicht anliegend greis behaart. - Länge: 3,5 - 4,3 mm. 


Indien: Khamba; Kaschmir: Longam; Dusu; Manali, Kulu; W. Al- 
mora, Kumaon; Nainital, Kumaon (Champion leg.; Juni 1917). — Holo- 
typus Mus. Tierk. Dresden; Zool. Mus. Berlin, Coll. Champion, Coll. auct. 


I. seriatopilosus Schilsky ist mit dieser Art identisch, wie ein Typen- 


vergleich beider Arten zeigte. 


Involvulus pilosovittatus (Voß) 
188. Rhynchites pilosovittatus Voß, Kol. Rundsch. XXIV, 1938, p. 162. 


Kopf quer, Schläfen nach hnten konisch verbreitert; Punktierung 
stark und dicht, seitlich längsrunzlig. Augen groß, ihr Durchmesser größer 
als der Rüssel dick, flach gewölbt. Stirn des 5 vor den Augen etwas ein- 
geengt. Rüssel des ö wenig länger, des @ viel länger als Kopf und Hals- 
schild zusammen; beim ® fast gerade, beim & schwach gebogen; mit scharfem 
Mittelkiel und beim 5 dicht, beim $ weniger dicht punktiert; bei ersterem 
bis zur Mitte hin behaart, bei letzterem kahl. Fühler mittenständig, 
schlank. 9: Schaft- und 1. Geißelglied gleichlang, etwa doppelt so lang wie 
breit, das Schaftglied länglich oval, das 1. Geißelglied schwach verkehrt 
konisch; 2. und 3. Glied je etwa so lang wie Schaft- und 1. Geißelglied zu- 
sammen; auch das 4. Glied nur wenig kürzer; 5. Glied kaum länger als das 
erste; 6. Glied etwas kürzer; 7. Glied so lang wie breit. Keule kurz und 
mäßig stark, lose gegliedert, die beiden ersten Glieder schwach quer. Die 
Fühler des ö sind viel gedrungener gebaut. Die Fühlerfurche ist fast bis zur 
Rüsselspitze verlängert. -— Halsschild so lang wie breit, seitlich nur 
schwach gerundet, zum Vorderrand mehr, zur Basıs kaum verschmälert, im 
ganzen daher schwach konisch erscheinend. Punktierung ziemlich kräftig 
und sehr dicht. Basıs nur undeutlich gerandet und der Vorderrand nur sehr 
seicht und kurz abgeschnürt.-Schildchen quer, vierekig.-Flügel- 
decken etwas länger als breit, fast parallelseitig, hinter den Schultern 
nur wenig eingezogen und hinten nur sehr schwach verbreitert. Punktstreifen 
mäßig stark; Zwischenräume breiter als die Streifen, kaum gewölbt und 
dicht unregelmäßig punktiert. Der vorletzte Streif vereinigt sich mit dem 
Randstreif in der Mitte der Decken. — Beine kräftig, Tibien gerade, zur Spitze 
schwach verbreitert. 


Färbung rotbraun; Rüssel dunkler pechbraun. - Behaarung 
überall dicht anliegend gelblichgreis. Die abwechselnden Zwischenräume auf 
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den Decken sind dichter quer gerichtet behaart, wodurch das Tier längsge- 
streift erscheint. Hinterbrust und Seitenteile heller und sehr dicht anliegend 
behaart Lange: 65 mm, 


Westafrika: Nord Kamerun, Johann-Albrechtshöhe (L. Conradt, 


X, 1896 leg.); Old Calabar. —- Holotypus (&) im Mus. Stettin, Allotypus (2) 
im Zool. Mus. Berlin. 


Beziehungen: Diese Art ıst dem indischen I. canus Fst. äußerst 
ähnlich, doch erheblich größer. Nah verwandt und noch etwas größer ist 
I. fulvopnbens Hust. aus dem Kongogebiet, dessen Halsschild länger als breit 
und bei dem das 3. Geißelglied am längsten ist, (vgl. Hustache, Rev. Zool. 
Alt xX1..19259.153). 


Involvulus fulvopubens (Hust.) 


Rhynchites fulvopubens Hustache, Rev. Zool. Afr. XI, 1923, p. 153. — Voß, Kol. 
Rundsch. XXIV, 1938, p. 162, Note 1; Rev. Zool. Bot. Afr. XXXIJ, 1, 1939, p. 53. 


Kopf bis zur schwachen Artikulationsfläche quer, Schläfen konisch. 
Stirn etwas schmaler als der Rüssel an seiner Basıs, ziemlich fein und dicht 
punktiert. Augen groß, mäßig stark gewölbt, ihr Längsdurchmesser etwas 
größer als die Stirn breit. Rüssel deutlich länger als Kopf- und Hals- 
schild zusammen, schwach gebogen, ziemlich grob und dicht längsrunzlig 
punktiert, auf der basalen Hälfte mit feinem Mittelkiel, der auf der Stirn 
in einem kleinen Grübchen endigt, parallelseitig und nur im Spitzenteil 
mäßig erweitert. Fühler mittenständig. Schaftglied kurz, so lang wie 
dick; 1. Geißelglied oval, wenig länger; 2. Glied deutlich etwas länger als 
das erste; 3. und 4. Glied gleichlang oder das 3. Glied etwas länger, am 
längsten; 5. und 6. Glied wenig länger als breit; 7. Glied etwas dicker, kugel- 
förmig. Keule wenig kräftig, ıhr 1. und 2. Glied breiter als lang; 3. Glied 
dünner, 11/2 mal so lang wie breit, zugespitzt. -— Halsschild etwas 
länger als an der Basıs breit, über dem basalen Drittel am breitesten, seitlich 
schwach gerundet und zur Basis wenig, zum Vorderrand mehr verschmälert, 
letzterer um ein Drittel schmäler als die fein gerandete Basis, hinter dem- 
selben schwach abgeschnürt. Punktierung mäßig stark, dicht, zu leichter Ver- 
runzelung neigend. -— Schildchen viereckig, breiter als lang. -— Flü- 
geldecken etwas länger als breit, fast parallelseitig, hinter der Mitte 
seitlich nur schwach gerundet verbreitert. Punktstreifen mäßig stark, nicht 
furchig vertieft, die Punkte eng aufschließend; Zwischenräume flach, ungleich 
breit, von den dorsalen ist der 5. Zwischenraum am schmalsten und nur 
einreihig, sonst unregelmäßig etwas schwächer als die Streifen punktiert. 
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Der vorletzte Streif vereinigt sich mit dem Randstreif in der Deckenmitte. 
Hinter- und Mitteltibien breiter und kürzer als die vorderen, alle zur Spitze 
schwach keilförmig verbreitert. 


Färbung rotbraun, Rüssel dunkler braun, Fühler mehr rötlich. — 
Behaarung gelblich, anliegend, besonders auf den inneren Zwischen- 
räumen schräg nach hinten gelagert; Unterseite vor allem über den Hinter- 
brust-Episternen geschlossen hell gelblich behaart. - Länge: 5-6 mm. 


Kongo-Gebiet: Kumungu; Sankuru, Komi. — Mus. Tervuren; 
von letzterem Fundort ein Exemplar in meiner Sammlung. 


Involvulus ferox (Fst.) 


189. Rhynchites ferox Faust, Deutsche Ent. Z. 1898, p. 298. — Voß, Kol. Rundsch. 
XXIV, 1938, p. 162. 


Rhynchites pilosistriatus Voß, Deutsche Ent. Z. 1920, p. 163, fig. 


Kopf etwas breiter als lang, kräftig und dicht punktiert. Augen ziem- 
lich stark vorgewölbt. Rüssel etwa so lang wie Kopf und Halsschild 
zusammen, beim Q wenig länger als der Halsschild beim ö ; Basıs mit Mittel- 
kiel, im übrigen dicht mit länglichen Punkten besetzt. Fühler mitten- 
ständig. 9: Schaft- und 1. Geißelglied länglich oval, gleichlang; 2.-4. Glied 
etwas länger als das erste; die folgenden zur Keule hin allmählich kürzer 
und breiter werdend. Fühlerkeule mäßig stark, das 1. Glied etwas länger als 
breit, 2. Glied schwach quer. P: Fühler etwas kräftiger; 2. und 3. Geißel- 
glied gleichlang; 4. Glied etwas kürzer und so lang wie das fünfte. -Hals- 
schild etwas breiter als lang, seitlich schwach gerundet, zum Vorderrand 
etwas mehr als zur Basıs verschmälert; hinter dem Vorderrand etwas ein- 
geschnürt und die Basis fein gerandet. Punktierung mäßig stark und dicht. — 
Schildchen vierecig, breiter als lang. - Flügeldecken etwa 
11/a mal so lang wie breit, hinter den Schultern etwas eingezogen, dann 
schwach gerundet verbreitert. Hinter dem Schildchen flach eingedrückt. 
Punktstreifen kräftig; Zwischenräume so breit wie die Streifen, schwach ge- 
wölbt, fein und dicht unregelmäßig punktiert. — Alle Tibien gerade, die 
vorderen etwas schlanker und länger als die übrigen. 


Färbung schwarz, erzglänzend. - Behaarung greis, fast an- 
liegend. Je zwei Zwischenräume sind dichter behaart, die Tiere erscheinen 
somit längsstreifig behaart. - Länge: 42-4,5 mm. 


Indien: Dalhousie; Kaschmir, Dusu, Labul, Jalaorı; Kumaon; 
W. Almora, Ranıkhet, Dudhatoli in 8000-10000 Fuß Höhe (Champion 


278 Monographie der Rhynchitinen -Tribus Rhynchitini 


im Aug. 1917 leg.). — Holotypus im Mus. Tierk. Dresden (Coll. Faust). 
Ferner in der Sammlg. Champion und in der meinigen. 


I. pılosostriatus m. weicht von der typischen Form in der Punktierung 
der Flügeldecken etwas ab; beide Arten dürften identisch sein. 


Involvulus arrowi (Voß) 


190. Rhynchites arrowi Voß, Kol. Rundsch. XXIV, 1938, p. 162. 


Kopf quer, ziemlich kräftig und dicht punktiert. Augen mäßig stark 
vorgewölbt, etwas länger als die Stirn breit. Rüssel kräftig, so lang wie 
Kopf und Halsschild zusammen, kaum gebogen, fein und ziemlich dicht 
punktiert; Basis mit kurzem Mittelkiel. Fühler im basalen Drittel des 
Rüssels eingelenkt. Schaftglied kräftig keulenförmig, gut doppelt so lang 
wie breit; 1. Geißelglied so lang wie das Schaftglied; 2. Glied wenig kürzer; 
3.-5. Glied erheblich länger als breit; 6. und 7. Glied so lang wie breit. Das 
1. und 2. Glied der Keule von gleicher Länge, länger als breit; 3. Glied 
kürzer und schwächer. - Halsschild so lang wie breit, wenig konisch, 
seitlich schwach gerundet, hinter dem Vorderrand seicht eingeschnürt; fein 
und dicht querrunzlig skulptiert. -Schildchen viereckig, etwas breiter 
als lang. - Flügeldecken ungefähr 1!/2 mal so lang wie breit, nahezu 
parallelseitig, hinter den Schultern wenig eingezogen. Punktstreifen mäßig 
kräftig, die Zwischenräume breiter als die Streifen, schwach gewölbt, dicht 
runzlig punktiert. — Tibien kräftig, zur Spitze verbreitert. 


Färbung dunkelbraun; Flügeldecken rot, die Naht und ein von den 
Schultern ausgehender Längsstreif dunkelbraun. -— Behaarung dict 
anlıiegend gelb, auf den Flügeldecken quer gelagert. Die dunklen Längs- 
streifen sind unbehaart. - Länge: 8 mm. 


Borneo: West Sarawak, Mt. Matang, (Bryant, XII 1913 leg.). - 
Holotypus ım Brit. Mus. Nat. Hist., London. 


Involvulus flavolineatus (Voß) (Abb. 21) 


191. Rhynchites flavolineatus Voß, Kol. Rundsch. XXIV, 1938, p. 162; Tijdschr. Ent. 
LXXXIII, 1940, p. 87. 


Kopf quer, fein und wenig dicht punktiert, hinter den Augen schwach 
eingeschnürt. Stirn fast 11/2 mal so breit wie der Rüssel an seiner schmalsten 
Stelle. Augen halbrund vorgewölbt. Rüssel fast so lang wie Kopf und 
Halsschild zusammen, an der Basis mehr, vorn schwächer gebogen. Basıs mit 
kurzem Mittelkiel und zwei kurzen Längsfurchen; auf dem Rücken glän- 
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zend, seitlich fein und dicht punktiert. Fühler ım basalen Viertel des 
Rüssels eingelenkt. Schaftglied gestreckt, schwach keulenförmig, fast so lang 
wie der Rüssel an seiner schmalsten Stelle breit; 1. Geißelglied länglich oval, 
kürzer als das Schaftglied und kräftiger als die nachfolgenden Geißelglieder; 
2. und 4.-6. Glied so lang wie das erste; 3. Glied etwas länger, doch nicht 
ganz so lang wie das Schaftglied; 7. Glied kurz, etwas breiter als lang. 


SABHRS 
; a L RAN x 
GEIBÄDN, "N 


20 | 21 
Abb. 20-21: 20. Involvus (Involvus) fasciatus (Voß), 21. I. flavolineatus (Voß) 


Keule lose gegliedert und verhältnismäßig kräftig; 1. und 2. Glied länger 
als breit, dreieckig; 3. Glied dünner, spindelförmig. -— Halsschild so 
lang wie breit, an der Basis kräftig eingeschnürt, vor der Einschnürung am 
breitesten, nach vorn wenig gerundet und schwach konisch verschmälert. 
Punktierung auf der Scheibe kräftig querrunzlig, seitlich sehr fein. — 
Schildchen quer, vierekig. - Flügeldecken etwa 1?/ı mal so 
lang wie breit, nahezu parallelseitig, hinter den Schultern schwach einge- 
zogen. Punktstreifen ziemlich kräftig; Zwischenräume so breit wie die 
Streifen, wenig gewölbt, ziemlich kräftig und dicht punktiert. — Tibien 
schlank und gerade, die mittleren und hinteren zur Spitze mehr verbreitert. 
Das 1. Glied der Hintertarsen kürzer als das 2. und 3. Glied zusammen. 


Färbung dunkelrot; Flügeldecken pechbraun. — Die Seitenteile der 
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Mittel- und Hinterbrust sowie der 2. Zwischenraum auf den Flügeldecken 
dicht anliegend gelb behaart. - Länge: 5,5 mm. 


Penang (Doherty leg.); Holotypus im Brit. Mus. Nat. Hist., London; 
Paratypen ebenfalls wie auch in m. Sammlg.).- Sumatra!): Benkoelen 
(25. VII, 1936, Rappard leg.). 


Beziehungen: Beim 9 ist der Rüssel etwas länger als Kopf und 
Halsschild zusammen; im übrigen ist diese Art leicht kenntlich an der gelben 
Doppelinie auf den Flügeldecken und den an der Basis etwas hakenartig 
nach unten gebogenen Rüssel. I. flavolineatus steht den Arten der Unter- 
gattung Auletomorphus durch die Kopfbildung und Fühlereinlenkung sehr 
nahe. 


Okologie: Die Art lebt auf Shorea platyclados. 


8. Gruppe 


Bei den Arten dieser Gruppe ist wenigstens beim P das 2. Geißelglied 
länger als das erste. Mehr oder weniger nähern sich daher diese Arten denen 
der Gattung Rhynchites und Mecorhis. 


Involvulus leucoscutellatus (Voß) 


192. Rhynchites lencoscutellatus Voß, Wien. Ent. Zeit. XLIX, 1932, p.71; Kol. 
Rundsch. XXIV, 1938, p. 163. 


ö: Kopf quer, fein und mäßig dicht punktiert; Stirn mit rundem 
Grübchen. Augen stark vorgewölbt, so lang wie die Stirn breit; Schläfen 
sehr kurz. Rüssel länger als Kopf und Halsschild zusammen, mäßig stark 
und gleichmäßig gebogen; auf der basalen Hälfte mit tiefer Doppelfurche, 
apikale Hälfte mit je einer Randfurche, im übrigen kräftig längsgereiht 
punktiert. Fühler etwas vor der Rüsselmitte eingelenkt. Schaftglied gut 
doppelt so lang wie breit, etwas länger als das 1. Geißelglied; 2. und 3. Glied 
etwa gleichlang, jedes fast so lang wie Schaft- und 1. Geißelglied zusammen; 
4. Glied so lang wie das Schaftglied; 5. und 6. Glied so lang wie das erste; 
7. Glied so lang wie breit. Das 1. Glied der lose gegliederten Keule etwas 
länger als breit; 2. und 3. Glied kaum kürzer, das letztere jedoch schwächer. 
— Halsschild fast so lang wie breit, seitlich kräftig und gleichmäßig 
gerundet, über der Mitte am breitesten. Punktierung ziemlich kräftig und 
sehr dicht runzlig. Vorderrand leicht abgeschnürt. -— Flügeldecken 


1) Die Fundortangabe „Java“ ım Col. Cat. Junk/Schenklg. pars 167, 1939, 
p. 72 ist ırrig. 
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gut 11/2 mal so lang wie breit, parallelseitig. Punktstreifen sehr kräftig; 
Zwischenräume nur schmal, verrunzelt. — Tibien zur Spitze hin gleichmäßig 
verbreitert. 9: Rüssel länger, Fühlergeißel viel dünner und schlanker. 
Fühler etwas hinter der Rüsselmitte eingelenkt. Halsschild breiter als lang, 


vor der Basıs am breitesten. 


Färbung schwarz. -— Behaarung lang abstehend, untermischt 
mit kürzeren mehr geneigten Härchen. Unterseite mit längeren anliegenden 
greisen Haaren mäßig dicht bekleidet; Schildchen dicht abstehend greis be- 
haart. = Lange: 45 mm. 


China: Prof. Yunnan, Vallis flumin., Soling-ho. — Holotypus in 


meiner Sammlung. 
Involvulus vernaculus (Voß) 
193. Rhynchites vernaculus Voß, Kol. Rundsch. XXIV, 1938, p. 163. 


Kopf quer, ziemlich kräftig und dicht punktiert. Stirn so breit wie 
der Rüssel an der Basıs und auch die Augen so lang wie die Stirn breit; 
letztere halbkugelförmig vorgewölbt. Rüssel schlank, länger als Kopf 
und Halsschild zusammen, gebogen; Basalhälfte mit Mittelkiel und zwei 
Längsfurchen, vorn längsrunzlig punktiert. Fühler etwas hinter der 
Rüsselmitte eingelenkt. Schaft- und 1. Geißelglied zusammen kaum länger 
als der Rüssel breit; Schaftglied wenig länger als das 1. Geißelglied; 2.-4. 
Glied gleichlang, jedes fast so lang wie Schaft- und 1. Geißelglied zusammen; 
auch das 5. Glied kaum kürzer; 6. und 7. Glied so lang wie das Schaftglied. 
Das 1. und 2. Glied der Fühlerkeule dreieckig, länger als breit; 3. Glied 
schmal spindelförmig. - Halsschild wenig breiter als lang, vorn etwas 
schmaler als an der Basis, hier wie dort schmal eingeschnürt, seitlich mäßig 
stark gerundet. Punktierung schwach, runzlig. -— Schildchen unter der 
dicht anliegenden Behaarung nicht sichtbar. -— Flügeldecken etwa 
11/e mal so lang wie breit. Punktstreifen kräftig und tief furchig; Zwischen- 
räume stark gewölbt und schwach runzlig. — Vorderschenkel kräftiger als 
die hinteren Paare. Die mittleren und hinteren Tibien breiter und gedrun- 
gener als die vorderen, alle innen mit Kerbzähnchen besetzt. 


Färbung schwarz. - Behaarung oberseits überall lang ab- 
stehend, unterseits anliegend greis. Die Seitenteile der Mittelbrust, der Hin- 
terrand der Hinterbrust mit Seitenteilen, das Schildchen und je ein läng- 
licher Nahtfleck hinter der Mitte der Flügeldecken dicht anliegend weiß 
behaart. Auch ist der vordere Seitenrand des Halsschilds weiß bewimpert. — 
Kinse: 5,5 mm, 


Penang: - Holotypus im Brit. Mus. Nat. Hist., London. 
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Beziehungen: Die hier beschriebene Art kommt dem 7. lautus m. 
aus Westafrika am nächsten zu stehen, ist aber schon durch die Färbung hin- 
länglich gekennzeichnet. 


Involvulus lautus (Voß) 


194. Rhynchites lautus Voß, Kol. Rundsch. XXIV, 1938, p. 163. 


Kopf breiter als lang; ziemlich kräftig und dicht punktiert, auf der 
Stirn jedoch unpunktiert und hier seicht gefurcht. Augen größer als der 
Rüssel dick, mäßig stark vorgewölbt. Stirn kaum schmaler als der Rüssel, 
Schläfen parallelseitig. Rüssel viel länger als Kopf und Halsschild zu- 
sammen, gebogen, oben glänzend und unpunktiert. Fühler in der Rüssel- 
mitte eingelenkt, schlank; Schaft- und 1. Geißelglied gleichlang, letzteres 
etwas schwächer und wohl doppelt so lang wie breit; 2. Glied so lang wie 
Schaft- und 1. Geißelglied zusammen; 3. Glied wenig kürzer; 4. Glied etwas 
länger als das erste; 5.-7. Glied etwa gleichlang, länger als breit. Das 1. und 
2. Glied der Fühlerkeule schwach quer; das 3. Glied etwa so lang wie das 
1. und 2. Glied zusammen. -— Halsschild so lang wie breit, seitlich 
schwach gerundet zum Vorderrand verengt, an letzerem nicht eingeschnürt 
und die Basis fein gerandet. Punktierung ziemlich kräftig, stellenweise dicht, 
auf der Scheibe ım allgemeinen weniger dicht punktiert und diese schwach 
längsgefurcht. - Schildchen etwa so lang wie breit, viereckig, nach 
hinten zu etwas verschmälert. -— Flügeldecken ungefähr 1!/2 mal so 
lang wıe breit, hinten schwach verbreitert. Punktstreifen mäßig stark; 
Zwischenräume flach und so breit wie die Streifen, sehr dicht und etwas 
schwächer als die Streifen punktiert; besonders in der Gegend des Schild- 
chens querrunzlig. 


Färbung leuchtend blau; Rüssel, Fühler, Tibien und Tarsen schwarz; 
Abdomen tief rot gefärbt. - Behaarung auf den Decken doppelter Art: 
eine greise quergerichtete, wenig aufstehende untermischt mit einer dunk- 
leren längeren aufstehenden Behaarung. Seitenteile der Mittel- und Hinter- 
brust dicht anliegend und abstechend weiß behaart. -— Länge: 4 mm. 


Westafrika: Kamerun, Barombi (Conradt leg... — Holotypus 
ım Mus. Stettin. 


Beziehungen: Diese schöne Art ist durch die Färbung und Be- 
haarung ausgezeichnet, im Habitus hat sie große Ähnlichkeit mit 7. belleri 
von den Philippinen. 


Ent. Arb. Mus. Frey 1969 283 


Involvulus juvenilis (Voß) 


195. Rhynchites juvenilis Voß, Philipp. Journ. Sci. XLIX, 1932, p. 560; Kol. 
Rundsch. XXIV, 1938, p. 163. 


Kopf quer, sehr fein vereinzelt punktiert; Augen so lang wie die 
Stirn breit, ziemlich kräftig vorgewölbt, Schläfen kurz. Stirn etwa 1!/s mal 
so breit wie der Rüssel an der Fühlereinlenkungsstelle dick. Rüssel er- 
heblich länger als Kopf und Halsschild zusammen, schlank, von der Basıs 
zur Fühlereinlenkung konisch verschmälert; im ganzen gleichmäßig schwach 
gebogen; glänzend und kaum sichtbar punktiert, im basalen Teil mit kurzem 
Mittelkiel und je einer Begleitfurche. Fühler im basalen Fünftel bis 
Sechstel des Rüssels eingelenkt, d. ı. um etwas mehr als Schaftgliedlänge von 
der Rüsselwurzel entfernt. Schaftglied gestreckt, so lang wie der Rüssel an 
der Fühlereinlenkungsstelle dick; 1. Geißelglied länglich oval, etwas kürzer 
als das Schaftglied; 2. Glied so lang wie das Schaftglied; 3.-4. Glied erheb- 
lich länger, doch nicht ganz so lang wie Schaft- und 1. Geißelglied zusam- 
men; 5. und 6. Glied noch etwas länger als das Schaftglied; 7. Glied noch 
doppelt so lang wie breit. Das 1. Glied der Keule fast dreimal so lang wie 
breit; 2. Glied wenig kürzer; 3. Glied so lang wie das erste, spindelförmig. 
— Halsschild so lang wie breit, seitlich gleichmäßig schwach gerundet, 
am Vorderrand kaum schmaler als an der Basıs, hinter demselben schwach 
eingeschnürt, mit feiner Mittelfurche. Punktierung ziemlich feın und wenig 
dicht. - Schildchen quer, viereckig, mit schwachem Eindruck vor der 
Spitze. — Fluügseldecken- doppelt so lang wie breit, 
parallelseitig. Punktstreifen kräftig; Zwischenräume so breit wie die Strei- 
fen, gewölbt, ziemlich fein und entfernt stehend einreihig punktiert. — Pygi- 
dıum ım basalen Teil fein und weitläufig, hinten kräftiger und dichter punk- 
tiert. Abdomen sehr fein und zerstreut punktiert. Tibien gerade, mäßig 
schlank, die Hintertibien kräftiger, alle mit schwach gekerbtem Außenkiel. 
Der verkürzte vorletzte Punktstreif vereinigt sich erst in der Höhe des 
1. Abdominalsegments mit dem Randstreif. 


Färbung schwarz; Rüssel, Fühler - mit Ausnahme der Keule und 
der zwei letzten Geißelglieder —, Beine und größtenteils das Abdomen rot; 
Flügeldecken blau. - Behaarung greis, auf den Zwischenräumen der 
Flügeldecken einreihig gereiht, untermischt mit einzelnen abstehenden Här- 
chen, auf dem Halsschild wirr und zum Teil mehr abstehend angeordnet, 
auf dem Abdomen sparsam abstehend, an den Seiten der Mittel- und Hinter- 
brust mit Seitenteilen dicht anliegend; Beine lang abstehend behaart. — 
Ieanere: 3,5 mm. 
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Philippinen: Insel Basılan, (Baker leg.). - Ein Exemplar, (Holo- 


typus) ın meiner Sammlung. 


Beziehungen: Eine in mehrfacher Hinsicht leicht zu erkennende 
Art, die eigenartigerweise ihren nächsten Verwandten - I. lautus - in West- 
afrıka hat. 


Involvulus carinensis (Fst.) 


196. Rhynchites carinensis Faust, Ann. Mus. Genova XXXIV, 1894, p. 165. — Voß, 
Kol. Rundsch. XXIV, 1938, p. 163. 


6:Kopf quer, ziemlich fein und dicht punktiert. Augen kräftig vor- 
gewölbt, im Durchmesser etwas kleiner als die Stirn breit; Schläfen kürzer 
als die Augen. Rüssel kräftig, so lang wie Kopf und Halsschild zusam- 
men, schwach gebogen; Basalhälfte mit starkem Mittelkiel, beiderseits des- 
selben flach gefurcht; seitlich der ganzen Länge nach mit Randkiel; Spitzen- 
hälfte stark längspunktiert. Fühler in der Rüsselmitte eingelenkt. Schaft- 
und 1. Geißelglied gleichlang, länger als breit; 2. Glied länger als das erste 
und kaum länger als das dritte und vierte; 5. Glied so lang wie das erste; 
6. Glied länger als breit; 7. Glied so lang wie breit. Keule breit, das 1. und 
2. Glied dreieckig mit nach außen lappenartig vorgezogener Spitze, dadurch 
sägeartig erscheinend. - Halsschild breiter als lang, seitlich ziemlich 
kräftig gerundet, vor der Basıs am breitesten, hinter dem Vorderrand schmal 
abgeschnürt; Basıs gerandet. Scheibe mit feiner Mittelfurche, Punktierung 
ziemlich fein und sehr dicht. -— Schildchen quer, viereckig, fein und 
sehr dicht punktiert. -— Flügeldecken parallelseitig, ziemlich breit, 
etwa 11/2 mal so lang wie breit. Punktstreifen vorn sehr kräftig, hinten feiner 
werdend, Punkte schmal getrennt; Zwischenräume vorn schmaler als die 
Streifen, überall sehr dicht unregelmäßig von der Stärke der Punkte des 
Halsschilds punktiert. — Tibien wenig deutlich gebogen, an der Spitze ver- 
breitert, innen dichter braun behaart. -— Abdominalsegmente glänzend, fein 
und dicht punktiert. 


Färbung dunkelblau, oben mehr violett; Rüssel zur Spitze hin 
schwarz. -— Behaarung mäßig dicht, greis, anliegend, untermischt mit 
längeren abstehenden Haaren. - Länge: 7,5 mm. 


Burma: Carin Cheba (1000-1100 m Höhe, Fea leg.). Indochi- 
na: Tonkin, Hoa Binh. — Holotypus im Mus. Tierk. Dresden (Coll. Faust), 


auch in meiner Sammlung. 


Beziehungen: Auffällig durch die abweichende Bildung der 
Fühlerkeule, sonst den Cyllorhynchites-Arten sehr ähnlich. 
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Involvulus coerulescens (Voß) 
197. Rhynchites coerulescens Voß, Kol. Rundsch. XXIV, 1938, p. 163. 


Kopf quer; Augen halbkugelförmig vorgewölbt. Stirn beim 5 viel 
breiter als der Rüssel vor der Basis; ziemlich fein und entfernt stehend 
punktiert; beim 9 wenig breiter und ziemlich kräftig, sehr dicht punktiert. 
Rüssel in beiden Geschlechtern länger als Kopf und Halsschild zusammen, 
gebogen, beim 5 schlanker als beim 9. Basalhälfte mit mehr oder weniger 
deutlichem Mittelkiel, zwischen den Fühlereinlenkungsstellen mit einem 
länglichen Grübchen. Spitzenhälfte glänzend, etwas reihig punktiert. Füh- 
ler beim 5 wenig, beim 2 mehr hinter der Rüsselmitte eingelenkt. 6: 
Schaftglied fast etwas länger als das 1. Geißelglied; 2.-4. Glied ungefähr 
gleichlang; 5. und 6. Glied kaum länger als das Schaftglied; 7. Glied länger 
als breit. Keule kräftig, ıhr 1. Glied wenig länger als breit und so lang wie 
das dritte, das mittlere Glied etwas kürzer. Q: Die Glieder der Keule sind 
stärker abgeplattet und asymmetrisch angegliedert. - Halsschild brei- 
ter als lang, die Basis etwas geschweift, die Mitte zum Schildchen vorge- 
zogen. Punktierung beim & feiner und weniger dicht als beim 9. Seitlich 
kräftig gerundet, am Vorderrand eingezogen und hier schmaler als über der 
Basis, letztere fein gerandet.-Schildchen quer, vierekig.-Flügel- 
decken parallelseitig, ziemlich breit, etwa 11/3 mal so lang wie breit. 
Punktstreifen kräftig; Zwischenräume schmaler als die Streifen, gewölbt, 
fein und dicht unregelmäßig punktiert, ebenso auch die Unterseite. — Beine 


kräftig, gedrungen; Tibien außen fein gereiht gekerbt. 


Färbung schwarz; Flügeldecken, manchmal auch das Abdomen, 
bläulich gefärbt; Schenkel und Hüften beim @ dunkelbraun. - Behaa- 
rung dicht, greis, anliegend; oberseits mit langen abstehenden Haaren 
üntermischt = Lange» 45_7 mm. 

China: Hongkong. — Holotypus im Mus. Stettin; ferner ım Ent. 
Inst. Berlin-Eberswalde, Brit. Mus. Nat. Hist., London und in meiner 
Sammlung. 


Involvulus satrapa (Voß) 
198. Rhynchites satrapa Voß, Kol. Rundsch. XXIV, 1938, p. 163. 


2: Kopf quer, mäßig stark und sehr dicht punktiert. Augen ziemlich 
kräftig vorgewölbt, die Stirn breiter als die Augen lang. Rüssel schlank, 
länger als Kopf und Halsschild zusammen, kräftig gebogen, vom Kopf ab- 
gesetzt. Basıs von der Fühlereinlenkung ab mit schwachem Mittelkiel, der 
von je einer Punktreihe begleitet wird; vorn mit feiner Punktreihe und seit- 
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lich mit feiner Längsfurche. An der Spitze etwas verbreitert; im übrigen 
ziemlich parallelseitig, im basalen Teil zum Kopf hin jedoch etwas ver- 
breitert. Fühler hinter der Rüsselmitte eingelenkt. Schaftglied ziemlich 
schlank, nur wenig kürzer als der Rüssel an der Fühlereinlenkungsstelle breit; 
1.-3. Geißelglied dünn, jedes etwas länger als das Schaftglied; auch das 
4. Glied noch etwas länger als das Schaftglied; 5. Glied so lang wie letzteres; 
6. Glied fast doppelt so lang wie breit; 7. Glied so lang wie breit. Das 1. 
und 2. Glied der Fühlerkeule etwa so lang wie breit, einseitig bezw. asym- 
metrisch gegliedert; 3. Glied länglich spindelförmig,. -— Halsschild 
breiter als lang, schwach konisch, seitlich mäßig stark gerundet, im basalen 
Teil etwas eingezogen; schwach und dicht punktiert mit leichter Neigung 
zur Verrunzelung. -— Schildchen viereckig, etwas breiter als lang. - 
Flügeldecken etwa 11/2 mal so lang wie breit, parallelseitig, im apı- 
kalen Drittel nach hinten gerundet verschmälert. Punktstreifen vorn kräftig, 
nach hinten allmählich feiner werdend; Zwischenräume vorn etwas schmaler, 
hinten breiter als die Streifen, ziemlich kräftig und sehr dicht unregelmäßig 
punktiert. — Pygidium in gleicher Weise wıe die Zwischenräume der Punkt- 
streifen punktiert. Tibien breit und kräftig. 


ö: Rüssel nur so lang wıeKopf und Halsschild zusammen. Fühler etwas 
kräftiger und gedrungener. Halsschild wenig mehr konisch. 


Färbung schwarz, Flügeldecken und Unterseite mit bläulichem Schein. 
Halsschild mit schwachem Erzschein. - Behaarung doppelter Art: die 
greise abstehende Behaarung ist kürzer und dichter, untermischt mit langen 
abstehenden Haaren; unterseits ziemlich dicht anliegend greis behaart. - 
Länge: 5525,85 mm. 


China (Bowring leg.). - Holotypus im Brit. Mus. Nat. Hist., London, 
Paratypus in meiner Sammlung. 


Involvulus coarctus (Voß) 


199. Rhynchites coarctus Voß, Kol. Rundsch. XXIV, 1938, p. 163. 


Kopf etwas breiter als lang, ziemlich kräftig und dicht punktiert. 
Augen so lang wie der Rüssel breit, ziemlich kräftig vorgewölbt. Rüssel 
kräftig, nur so lang wie der Halsschild, schwach gebogen; Basis deutlich 
gekielt, im übrigen überall rauh und dicht punktiert. Fühler mitten- 
ständig; Schaft- und 1. Geißelglied gleichlang, doppelt so lang wie breit; 
2.-4. Glied etwas länger als das Schaftglied; 5. Glied länger als breit; 6. und 
7. Glied so lang wie breit. Das 1. Glied der Keule länger als breit; 2. Glied 
so lang wie breit; 3. Glied wenig länger als das erste. -— Halsschild 
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so lang wie breit, schwach konisch, seitlich fast geradlinig. Punktierung 
ziemlich kräftig, sehr dicht, zum Teil runzlig. Scheibe mit stumpfem ver- 
kürzten Mittelkiel. Basis fein gerandet. -— Schildchen quadratisch. — 
Flügeldecken kaum 1!/s mal so lang wie breit, seitlich gleichmäßig 
gerundet, mit der größten Breite hinter der Mitte, hinter den Schultern nicht 
eingezogen. Punktstreifen kräftig, Punkte schmal getrennt, hinten etwas 
feiner; Zwischenräume vorn so breit, hinten breiter als die Streifen, feın 
und dicht unregelmäßig punktiert. Pygidium zum Teil von den Decken 
bedeckt. Der vorletzte Punktstreif vereinigt sich mit dem Randstreif etwas 
hinter der Mitte der Decken. 


Färbung bläulichschwarz mit etwas schmutzig grünem Schein. — 
Behaarung ziemlich dicht gelblichgreis, lang abstehend. -— Länge: 
6,5’ mm. 


Indien: Pashok, Darjıling Distr., 2000 Fuß Höhe (26. V.-14. VI. 
1916, Gravely leg.); Bengal, Buxar Duars (V. 1907). — Holotypus im Imp. 
Bu. Ent., London; ferner im Ind. Museum. 


Beziehungen: Bei der Größe der Art auffällig durch den kräfti- 
gen kurzen Rüssel, der nur wenig gebogen ist, sowie durch die mehr gelbgreise 
abstehende Behaarung. Die Mittel- und Hinterbeine sind breit und kräftig, 
letztere vor der Spitze etwas einwärts gebogen. Mir lagen nur zwei Exem- 
plare vor. 


Involvulus immixtus nom. nov. 


Rhynchites (Involvulus) planiusculus Voß, Mitt. Münchn. Ent. Ges. XXXI, 1941, 
p. 243 (non planiusculus Voß, 1935); XXXII, 1942, p. 93; Decheniana, Beih. 5, 
1958, p. 5,8 (Involvulus). 


Kopf fast so lang wie breit, Schläfen parallelseitig, leicht gerundet; 
Punktierung fein und dicht. Stirn so breit wie der Rüssel und etwas schmäler 
als der Augendurchmesser. Rüssel etwas länger als der Halsschild, ge- 
bogen, kräftig; Basalhälfte scharf gekielt und beiderseits mit kräftiger Punkt- 
furche; vorn ist der Rüssel verbreitert und kräftig und dicht punktiert. 
Fühler wenig vor der Rüsselmitte eingelenkt. Schaft- und 1. Geißelglied 
gleich lang, oval, 11/amal so lang wie breit; 2. und 3. Glied gleich lang, jedes 
länger als das erste; 4. Glied so lang wie das erste; 5. und 6. Glied so lang 
wie breit; 7. Glied quer. Keule kräftig, ihr 1. und 2. Glied etwas breiter als 
lang; 3. Glied so lang wie breit; Endglied kurz kegelförmig. -— Hals- 
schild etwas breiter als lang, im basalen Viertel am breitesten, nach vorn 
wenig gerundet, aber ziemlich kräftig konisch verschmälert, zur Basis leicht 
zugerundet; Vorderrand schwach ausgezogen, ungerandet. Punktierung stark 
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und sehr dicht, die schmalen Zwischenstege glänzend. - Schildchen so 
lang wie breit, vorn parallelseitig, hinten dreieckig zugespitzt. - Flügel- 
decken 1!/smal so lang wie breit, in der basalen Hälfte parallelseitig, 
hinter den Schultern etwas eingezogen, hinten im Halbkreis verrundet. 
Punktstreifen vorn ziemlich kräftig, nach hinten zu etwas feiner werdend; 
Zwischenräume etwas breiter als die Streifen, ziemlich kräftig einreihig punk- 
tiert, die Punkte hinten nicht feiner als diejenigen der Punktstreifen. Der 
vorletzte Streif vereinigt sich mit dem Randstreif in der Deckenmitte. — Pygi- 
dıum kräftig und sehr dicht punktiert. Vordertibien schlank und gerade, 
Mittel- und Hintertibien kräftiger und kürzer; die Hintertibien besitzen an 


ihrer Spitze innen einen Dorn. 


Färbung stahlblau. - Behaarung greis, ziemlich lang abste- 
hend, auf den Flügeldecken doppelter Art: nach hinten gerichtet und etwas 
länger, senkrecht aufstehend.- Länge: 3-4,5 mm. 


China: Fukien, Shaowu ın 500 m Höhe (V., VI. 1937; Klapperich 
leg.). -— Holotypus: Mus. A. Koenig, Bonn, Paratypen auch in meiner Samm- 
lung. 


Beziehungen: Wäre der vorletzte Punktstreif nicht in der Decken- 
mitte verkürzt, so könnte diese Art sowohl hinsichtlich der Kopf-, Rüssel- 
und Fühlerbildung wie auch der Art der Punktstreifen als der 2. Artengruppe 
der Untergattung Haplorhynchites zugehörig angesehen werden. 


Variıiert: f.carinaticollis Voß 

Voß, Decheniana |. cit. p. 5,8. 

Manchmal weist der Halsschild einen glänzenden Mittelkiel auf, der beı 
den Männchen weniger deutlich als bei den Weibchen ist und mehr oder we- 
niger verkürzt sein kann. 


China: Fukien, Kuatun (Klapperich und Tschung Sen leg.). — Holo- 
typus: Mus. A. Koenig, Bonn; Paratypen auch in meiner Sammlung. 


Involvulus azurescens (Voß) 


200. Rhynchites azurescens Voß, Philipp. Journ. Sci. XLIX, 1932, p.563; Kol. 
Rundsch. XXIV, 1938, p. 163. 


Eine Art, welche dem I. helleri sehr nahe steht und mit ihr leicht ver- 
wechselt werden könnte, wenn nicht einige gegensätzliche Merkmale ziemlich 
scharf ausgeprägt vorhanden wären. 

Der auffälligste Unterschied liegt in anderer Kopfform: so sind die 
Augen wesentlich kleiner und nicht viel länger als die Stirn breit. Der Rüssel, 
der bei helleri in der basalen Hälfte parallelseitig ist, läuft bei unserer Art 
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konisch verjüngt zur Mitte. Die beiden ersten Glieder der Fühlerkeule sınd 
etwas schlanker und länger und die Behaarung ist wesentlich sparsamer, so 
daß die Art tiefer blau gefärbt erscheint. Auch in der Punktierung der Decken 
liegen geringe Unterschiede. 


Philippinen: Mindanao, Surigao (Baker leg., Nr. 17108, 17 109). 
— Holotypus in meiner Sammlung, Allotypus im Mus. Washington. 


Involvulus helleri (Voß) 


201. Rhynchites helleri Voß, Philipp. Journ. Sci. XXII, 1923, p. 502; Kol. Rundsch. 
XXIV, 1938, p. 164. 


Kopf quer, ziemlich kräftig und dicht punktiert. Augen mäßig stark 
vorgewölbt, beim $ der Längsdurchmesser etwas kleiner, beim ö größer als 
der Rüssel vor der Basis breit. Letzterer beim ö kaum so lang wie Kopf und 
Halsschild zusammen, beim @ länger; in der Basalhälfte fast parallelseitig, 
beim ? mehr zur Fühlereinlenkung verschmälert. Auf der basalen Hälfte mit 
einem Mittelkiel, der seitlich desselben von einer kräftigen Punktfurche be- 
grenzt wird. Spitzenhälfte glatt und mit einzelnen Pünktchen durchsetzt. 
Fühler wenig hinter der Rüsselmitte eingelenkt. ?: Schaftglied ziemlich 
lang und gestreckt, länger als das 1. Geißelglied; 2. und 3. Glied gleichlang 
und wenig länger als das Schaftglied; 4. Glied so lang wie das erste; 5. Glied 
etwas kürzer; 6. und 7. Glied von gleicher Länge und wiederum etwas kürzer. 
Keule kräftig und gedrungen, ihr 1. und 2. Glied wenig länger als breit und 
so lang wie das schwächere dritte Glied. Beim & ist das Schaftglied nicht 
deutlich länger als das 1. Geißelglied. - Halsschild etwas länger als 
breit, seitlich schwach gerundet. Punktierung mäßig stark, runzlig; Basıs feın 
gerandet.- Schildchen viereckig, etwas breiter als lang. - Flügel- 
decken annähernd doppelt so lang wie breit, parallelseitig. Punktstreifen 
mäßig kräftig; Zwischenräume so breit wie diese, gewölbt, fein und sehr 
dicht, etwas runzlig punktiert. Der verkürzte Seitenstreif vereinigt sich erst 
hinter der Mitte mit dem Randstreif. — Hinterbrust fein und dicht, Episternen 
etwas kräftiger punktiert; Abdomen fein verrunzelt. Vordertibien schlank 
und gerade; Mitteltibien ziemlich kräftig einwärts gebogen. Hintertibien keil- 
förmig zur Spitze verbreitert. 

Färbung blau; Rüssel, Fühler und Tarsen schwarz. - Behaa- 
rung fein und kurz, wenig aufgerichtet, untermischt mit etwas längeren 
abstehenden Haaren.- Länge: 4-4,2 mm. 

Philippinen: Luzon, Los Banos; Mt. Banahao; Mt. Makiling; 
Mindanao, Iliıgan (Baker leg.). - Holotypus im Mus. Tierk. Dresden, Para- 
typen ın der Sammlung Schultze und in meiner Sammlung. 
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Involvulus commutatus nom. nov. 


202. Rhynchites comosellus Voß, Kol. Rundsch. XXIV, 1938, p. 164!). 


Kopf kräftig und sehr dicht punktiert, beim ö mit je einem Seitenkiel 
neben den Augen. Letztere mäßig stark vorgewölbt und so lang wie der 
Rüssel an der Basıs breit. Schläfen konisch und so lang wie die Augen, 
schwach gerundet. Rüssel des ö so lang wie der Halsschild, des 2 wie 
Kopf und Halsschild zusammen, schwach gebogen, kräftig; an der Basis mit 
zwei Längsfurchen, vorn glänzend und nicht dicht punktiert. Fühler 
mittenständig; Schaft- und 1. Geißelglied gleichlang, etwas länger als breit; 
2. Geißelglied so lang wie Schaft- und 1. Geißelglied zusammen; 3. Glied 
wenig kürzer; die folgenden Glieder zur Keule hin allmählich an Länge 
abnehmend, 7. Glied kugelförmig. Das 1. Glied der Fühlerkeule so lang wie 
breit, wie das zweite wenig kürzere Glied dreieckig; 3. Glied etwas länger. - 
Halsschild breiter als lang, konisch, beim $ seitlich fast geradlinig, beim 
ö etwas mehr gerundet, hinter dem Vorderrand nicht eingeschnürt. Punk- 
tierung wie die des Kopfes kräftig und dicht, schwach runzlig. Basis fein 
gerandet. -— Schildchen quer, vierekig. -— Flügeldecken etwa 
11/emal so lang wie breit, von den Schultern nach hinten schwach gerundet 
verbreitert. Punktstreifen kräftig; Zwischenräume gewölbt und so breit wie 
die Streifen, dicht punktiert. — Tibien einschließlich der hinteren schlank und 
gerade. 


Färbung schwarz mit leichtem blauen Schein. -— Behaarung 
doppelter Art: kürzer nach hinten gerichtet und länger abstehend, greis. — 
Länge: 25>35nm. 


Birma: Ruby Mts. (Doherty leg.). — Holotypus (5) und Allotypus 
(2) ım Brit. Mus. Nat. Hist., London. 


Involvulus amabilis (Röl.) 


203. Rhynchites amabilis Roelofs, Ann. Soc. Ent. Belg. XVII, 1874, p. 145. — Sharp, 
Trans. Ent. Soc. London 1889, p. 63. — Schilsky, Käf. Eur. XL, 1903, p.R. - 
Voß, Kol. Rundsch. XXIV, 1938, p. 164. 


Involvulus amabilis (Roel.) Ter-Minassian, Fn. SSSR, XXVII, 2, 1950, p. 101. 


Kopf fast so lang wie breit, mäßig stark und wenig dicht punktiert. 
Stirn so breit wie der Rüssel vor der Basis. Schläfen beim & parallel, beim 2 
schwach nach hinten verbreitert. Augen mäßig vorgewölbt, ihr Längsdurch- 


1) Nicht p. 159, wie irrtümlich im Col. Cat. Junk/Schenklg. Pars 158, 1937, 
p. 71 angegeben wurde. 
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messer kaum größer als der Rüssel an der Basis breit. Dieser gedrungen, 
kräftig, schwach gebogen; beim & so lang wie der Halsschild, beim ? so lang 
wie Kopf und Halsschild zusammen; Basalhälfte mit Mittelkiel, der beim % 
schärfer ist und von zwei Längsfurchen begleitet wird, seitlich ziemlich kräftig 
punktiert. Fühler mittenständig. 5: Schaft- und 1. Geißelglied länger 
als breit und gleichlang; 2. Glied etwas länger als das erste, 3. Glied so lang 
wie dieses; die folgenden Glieder zur Keule hin an Länge allmählich etwas 
abnehmend. Das 1. Glied der Fühlerkeule wenig länger als breit; 2. Glied so 
lang wie breit. ?: Fühler etwas schlanker und länger. - Halsschild 
etwas breiter als lang, seitlich mäßig stark gerundet; vorn etwas schmäler als 
hinten, mäßig kräftig und dicht punktiert.- Schildchen etwa so lang 
wie breit, vierekig. -— Flügeldecken nicht ganz 1!/emal so lang wie 
breit, parallelseitig, hinter dem Schildchen kaum eingedrückt. Punktstreifen 
kräftig; Zwischenräume schmaler, flach, sehr dicht und ziemlich kräftig punk- 
tiert. — Abdomen schwach und nicht ganz dicht punktiert. Vordertibien 
schlanker und länger als die Mittel- und Hintertibien. 


Färbung dunkelblau; Fühler, Tibien und Tarsen schwarz. — Be- 
haarung kurz, greis, nach hinten geneigt. - Länge: 3,5-4,5 mm. 


Japan: Hagi (Hiller leg.); Mt. Takao (10. V. 1949; I. Hashimoto 
leg.). - Zool. Mus. Berlin, Coll. auct. 


Beziehungen: Im Habitus mehr dem 7. placidus Sharp und pilosus 
Roel. gleichend, der vorletzte Punktstreif vereinigt sich jedoch, wıe übrigens 
auch bei placidus, mit dem Randstreif in der Mitte der Decken. 


Involvulus carinulatus (Voß) 


Rhynchites carinnlatus Voß, Mitteil. Münchn. Ent. Ges. XXXIL, 1942, p. 93, fig. 2. 
Involvulus carinulatus Voß, Decheniana, Beih. 5, 1958, p. 5. 


ö: Kopf ohne Augen etwa so lang wie breit, fein und dicht punkt- 
tiert. Schläfen parallelseitig, etwas kürzer als die Augen. Letztere kräftig 
gewölbt, etwas länger als die Stirn breit, diese so breit wie der Rüssel an 
seiner Basis. Rüssel wenig länger als der Halsschild, verhältnimäßig 
gedrungen, leicht gebogen, parallelseitig, an der Spitze wenig verbreitert; im 
basalen Drittel mit stumpfem Mittelkiel, im übrigen mit ziemlich kräftiger 
und dichter Punktierung. Fühler wenig vor der Rüsselmitte eingelenkt. 
Schaftglied so lang wie breit; 1. Geißelglied wenig länger als dieses; 2. und 
3. Glied gleichlang und jedes so lang wie das erste; 4. Glied oval, etwas 
kräftiger und kaum kürzer als die vorhergehenden beiden Glieder; die rest- 
lichen Glieder kugelförmig. Das 1. Glied der Keule gestreckt, schwach ver- 
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kehrt kegelförmig, etwa 1!/amal so lang wie breit; auch das 2. Glied der 
Keule länger als breit; 3. Glied mit dem Endglied so lang wie das erste. — 
Halsschild etwa so lang wie breit, seitlich wenig gerundet, schlank 
konisch nach vorn verschmälert. Punktierung wie diejenige des Kopfes, die 
Mitte der Scheibe mit einem mehr oder weniger deutlichen, stumpfen, glän- 
zenden Mittelkiel, der vorn und hinten etwas verkürzt ist.- Flügeldek- 
ken 11/smal so lang wie breit, die Schultern seitlich nicht vorragend, im 
basalen Drittel geradlinig verbreitert, dann nach hinten verrundet, im gan- 
zen etwas eiförmig. Punktstreifen mäßig stark, schwach gefurcht vertieft; 
Zwischenräume gewölbt, fein und sehr dicht unregelmäßig punktiert. — Vor- 
dertibien schlank und gerade, Mittel- und Hintertibien kürzer, wenig gebogen. 


Q: Rüssel wenig länger und schlank. Fühler mittenständig. 


Färbung blau; Kopf, Rüssel und Tarsen schwarz mit schwachem 
grünen oder erzfarbenen Schein. — Behaarung greis, mäßig dicht und 
lang, etwas erhaben, untermischt mit etwas längeren abstehenden Haaren. — 
Länge: 2,6-2,8 mm. 


China: Fukien; Kuatun, 27,40° n. Br., 117,405° 5: L.-in 2309-m 
Höhe (14., 18. IV. 1938; Klapperich leg.). -— Holotypus Mus. König, Bonn, 
Paratypen auch in meiner Sammlung. 


Beziehungen: dem /.oengaranicusm. von Java ähnlich, von 
gleicher Halsschildform, Deckenbildung sowie Färbung. Sie hat ebenfalls auf 
dem Halsschild einen schwachen Mittelkiel, ist aber größer und besitzt einen 
längeren Rüssel. Hierher gehört auch subplumbeus m. aus Indochina, dieser 
hat aber dünnere und gestrecktere Fühler, ferner tiefere Punktstreifen und 
glänzendere, weniger dicht punktierte Zwischenräume. I. melancholicus an- 
dererseits hat wenig gewölbte Augen und nähert sich dem bucklandiae Mshl. 
Genannte Arten bilden, wie (l.c.) ausgeführt, eine gemeinsame verwandte 


Artengruppe. 


Involvulus simulans (Voß) 


204. Rhynchites simulans Voß, Ent. Blätter XX, 1924, p. 43.14; Kol. Rundsch. 
XXIV, 1938, p. 164. 


Kopf breiter als lang; Augen klein und wenig vorgewölbt. Punktie- 
rung ziemlich fein und sehr dicht; Stirn des 2 mit Längsriefen. Schläfen des 
ö parallelseitig, beim $ gerundet zur Basis verbreitert. Rüssel kräftiger 
als bei plumbeus Roel., beim & nur so lang wie der Halsschild, beim 2 länger 
als Kopf und Halsschild zusammen, wenig gebogen; Rücken glatt und glän- 
zend, an der Basis nicht zu einem Mittelkiel aufgeworfen, seitlich dicht punk- 
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tiert. Fühler des d etwas vor der Rüsselmitte eingelenkt, beim $ mitten- 
ständig. Q: Schaftglied wenig länger als breit und etwas kürzer als das 1. Gei- 
ßelglied; 2. und 3. Glied je etwa so lang wie Schaft- und 1. Geißelglied zu- 
sammen; 4. Glied noch länger als das erste; 5. Glied so lang wie das Schaft- 
glied; 6. Glied kaum länger als breit; 7. Glied etwas quer rundlich. Alle 
Glieder der Keule länger als breit, das 3. Glied am längsten. Die Glieder 
derselben sind zylindrisch. Fühler des 5 viel kürzer, Länge der Keule = 
2/3 Geißelläinge. - Halsschild erheblich breiter als lang, schwach konisch 
und wenig gerundet nach vorn verschmälert, hinter dem Vorderrand nicht 
deutlich eingeschnürt; auf der Scheibe seitlich mit flachem Eindruck; Basis 
nicht deutlich gerandet. Punktierung fein und sehr dicht; die Scheibe mit 
mehr oder weniger deutlichem Mittelkiel. -— Schildchen nach hinten 
verjüngt.-— Flügeldecken nicht ganz 1!/amal so lang wie breit, beim 
2 breiter und mehr nach hinten erweitert. Punktstreifen ziemlich kräftig, die 
Punkte durch schmale Stege getrennt; Zwischenräume breit, wenig gewölbt, 
fein und sehr dicht unregelmäßig punktiert. Der vorletzte Punkt- 
streif vereinigt sich erst weit hinter der Decken- 
mitte mit dem Randstreif. - Tibien gerade; die vorderen schlan- 
ker und länger als die übrigen. 


Färbung blau, Flügeldecken mehr violett gefärbt.- Behaarung 
abstehend und dicht, mäßig lang: beim ? mehr greis, beim & dunkler. - 
Länge: 4,5-5 mm. 


China: Yun-Nan-Sen. — Holotypus und Paratypus in meiner Samm- 
lung, ferner in der Coll. Bovie, Brüssel. 


Beziehungen: Dem [!. plumbeus Roel. ähnlich, von gleicher Größe 
und gleichem Aussehen, sofort durch den kräftigeren Rüssel zu unterscheiden. 


Involvulus gabonicus (Hust.) 


Rhynchites gabonicus Hustache, Rev. Zool. Bot. Afr. XXVI, 1934, p. 43,0. 
Rhynchites (Involvulus) gabonicus (Hust.), Voß, 1. cit. XXXII, 1, 1939, p. 52. 


Kopf sehr dicht punktiert; Stirn etwas schmaler als der Rüssel vor 
seiner Basis breit. Augen groß, flach gewölbt, ihr Längsdurchmesser (in der 
Aufsicht) etwas größer als der Rüssel breit. Rüssel wenig länger als der 
Halsschild, schwach gebogen; rauh, längsrunzlig punktiert, mit basalem Mit- 
telkiel und je einer scharfen Längsfurche beiderseits desselben. Fühler 
mittenständig; 1. Geißelglied ein wenig länger als das Schaftglied; 2. und 3. 
Glied gleich lang, jedes etwas länger als das erste; die letzten Geißelglieder 
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noch länger als breit. Das 1. und 2. Glied der Keule breiter als lang. -Hals- 
schild seitlich wenig konisch und nur schwach gerundet. Punktierung 
ziemlich kräftig und sehr dicht, doch nicht runzlig. - Flügeldecken 
1!/amal so lang wie breit, die Schultern ein wenig winklig vorstehend, von 
ihnen ab kurz parallelseitig und anschließend mäßig stark gerundet verbrei- 
tert. Punktstreifen mäßig stark, ziemlich scharf abgegrenzt; Zwischenräume 
flach, in gleicher Stärke wie die Streifen punktiert, einreihig, die Punkte zum 
Teil etwas in die Quere gezogen. — Vordertibien schlank und gerade, Mittel- 
und Hintertibien breiter und gedrungener. 


Färbung schwarz. - Behaarung greis, fast anliegend, seitlich 
mehr abstehend, ziemlich dicht, die Gesamtfärbung des Tieres etwas beein- 
flussend, Haare lang. Auch die Unterseite ist wie der übrige Körper behaart. 
—Lanee. 45mm. 


Kongo-Gebiet: Gabun, Brazzaville; Malela. - Mus. Tervuren. 


Involvulus pubens (Voß) 


205. Rhynchites pubens Voß in Col. Cat. Junk/Schenklg. pars 167, 1939, p. 75. 
Rhynchites pubipennis Voß, Kol. Rundsch. XXIV, 1938, p. 164. 


Kopf etwa so lang wie breit. Augen groß, mäßig stark vorgewölbt, 
viel länger als die Stirn breit; letztere auch etwas schmaler als der Rüssel an 
der Basis breit. Rüssel nicht ganz so lang wie Kopf und Halsschild zu- 
sammen, ziemlich kräftig, wenig gebogen; mäßig stark und dicht punktiert; 
vorn etwas verbreitert, sonst parallelseitig. Fühler mittenständig; Schaft- 
glied kräftiger als die Geißelglieder, wenig länger als dick; 1. Geißelglied 
etwas länger als das Schaftglied; 2.-4. Glied ungefähr gleichlang, länger als 
das erste; 5. und 6. Glied gleichlang; 7. Glied so lang wie breit. Das 1. und 2. 
Glied der Fühlerkeule von gleicher Länge, breiter als lang; 3. Glied länger, 
spindelförmig.— Halsschild länger als breit, seitlich schwach gerundet 
nach vorn verschmälert, hinter dem Vorderrand undeutlich abgeschnürt. 
Punktierung kräftig und sehr dicht, auf der Scheibe mit feiner verkürzter 
Mittelfurche.- Schildchen unter der Behaarung nicht sichtbar. - Flü - 
geldecken ungefähr 1!/smal so lang wie breit, parallelseitig, hinter den 
Schultern eingezogen. Punktstreifen ziemlich fein, nicht gefurcht vertieft; 
Zwischenräume viel breiter als die Streifen, flach, ein- bis zweireihig ver- 
waschen punktiert. — Mittel- und Hinterschenkel kräftiger als die vorderen; 
Tibien gedrungen, kräftig. 

Färbung schwarz. - Behaarung überall ziemlich dicht, anlie- 


gend greis. — Länge: 4,5:mm. 
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Westafrika: Old Calabar. - Holotypus im Brit. Mus. Nat. Hist., 


London. 


Bemerkung: Die hier beschriebene Art wurde von mir zunächst 
auf Rh. punctipennis Hust. bezogen, die aber unter die Gattung Auletobius 
gehört. Immerhin sind auch bei der vorliegenden Art die Punktstreifen nicht 


gefurcht vertieft. 


Involvulus subplumbeus (Voß) 


206. Rhynchites subplumbeus Voß, Kol. Rundsch. XXIV, 1938, p. 165. 


Kopf mit Augen breiter als lang, kräftig und sehr dicht runzlig punk- 
tiert. Augen groß und stark vorgewölbt, fast doppelt so lang wie die Stirn 
breit und diese etwas schmaler als der Rüssel vor der Basıs breit. Rüssel 
kräftig, wenig kürzer als Kopf und Halsschild zusammen, leicht gebogen. 
Basalhälfte mit Mittelkiel und seitlich desselben mit schwacher Längsfurche; 
vorn kräftig und dicht punktiert. Fühler mittenständig; Schaft- und 1. 
Geißelglied gleichlang, länglich oval; 2.-4. Glied kaum länger als das erste; 
5. und 6. Glied etwas kürzer als das 7. Glied kaum länger als breit. Fühler- 
keule mäßig kräftig, das 1. Glied etwa 11/amal so lang wie breit; 2. Glied so 
lang wie breit; 3. Glied mit dem Endglied etwas länger als das 1. Glied. — 
Halsschild so lang wie breit, schwach konisch, seitlich fast geradlinig, 
schwach gerundet. Punktierung kräftig und sehr dicht.- Flügeldecken 
11/smal so lang wie breit, seitlich schwach gerundet. Punktstreifen kräftig; 
Zwischenräume nur schmal, gewölbt, glänzend, sehr fein und weitläufig punk- 
tiert. — Hinterbrust mit Seitenteilen mäßig stark und sehr dicht runzlig, das 
Abdomen fein und weitläufig punktiert. Mittel- und Hintertibien etwas 
kräftiger und kürzer als die vorderen. 


Färbung schwarz, Flügeldecken und Unterseite dunkelblau. - Be- 
haarung der Flügeldecken doppelter Art: kurz und nach hinten gerichtet, 
untermischt mit längeren abstehenden Haaren. - Länge: 3,3-4,2 mm. 


Indochina: Tonkin, Hoa Binh. — Holotypus in meiner Sammlung. 
— Im Museum für Tierkunde in Dresden befindet sich ein Exemplar mit kür- 
zerem, kräftigerem Rüssel, das vielleicht das & dieser Art sein könnte. 


Involvulus declaratus (Voß) 
Rhynchites (Involvulus) declaratus Voß, Rev. Francaise d’Ent. IX, 1942, p. 28. 


Kopf mit Augen fast so lang wie breit, ziemlich fein und dicht punk- 
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tiert. Schläfen parallelseitig und fast so lang wie die Augen, diese flach ge- 
wölbt und im Durchmesser größer als der Rüssel an der Basis breit. Rüssel 
ziemlich kräftig, etwas länger als der Halsschild, gleichmäßig gebogen, par- 
allelseitig, an der Spitze verbreitert. Auf der basalen Hälfte mit kräftigem 
Mittelkiel, begleitet von einer Längsfurche, sonst ziemlich kräftig und sehr 
dicht punktiert. Fühler mittenständig; Schaft- und 1. Geißelglied gleich- 
lang, länger als breit, länglich oval; 2.und 3. Glied ebenfalls von fast gleicher 
Länge, jedes aber länger als das erste und das 3. Glied wenig länger als das 
zweite; auch das 4. Glied noch etwas länger als das erste; 5. und 6. Glied noch 
etwas länger als breit; 7. Glied so lang wie breit. Das 1. Glied der Keule 
wenig länger als breit; 2. Glied so lang wie breit; 3. Glied etwas breiter als 
lang; Endglied kurz kegelförmig, abgesetzt. - Halsschild etwas breiter 
als lang, kaum gerundet nach vorn verschmälert. Punktierung sehr dicht und 
wenig feiner als diejenige des Kopfes. Auf der Scheibe mit feinem verkürzten 
Mittelkiel.- Schildchen quer, fein und dicht punktiert.- Flügel- 
decken länger als breit, von den Schultern in schwacher Rundung zur 
Mitte verbreitert, hinten im Halbkreis abgerundet. Punktstreifen ziemlich 
kräftig gefurcht vertieft; Zwischenräume gewölbt, so breit wie die Streifen, 
sehr fein und dicht unregelmäßig punktiert. — Vordertibien schlank und ge- 
rade; Mittel- und Hintertibien breiter und kürzer. 


Färbung schwarz; Flügeldecken dunkelblau; Kopf, Halsschild und 
Rüssel mit grünlichem Schein. - Behaarung dicht, greis, den Untergrund 
fast verdeckend, oben abstehend, ziemlich lang, nach hinten gerichtet. — 
Länge: 3,3-4 mm. 


Indochina: Tonkiın, Umgebung von Hoa-Binh (A. de Cooman 
leg.). -— Holotypus im Nat. Mus. Paris. 


Beziehungen: Der vorhergehenden Art sehr nahe stehend, die 
aber etwas gestrecktere Flügeldecken mit schmaleren Zwischenräumen, einen 
etwas längeren Rüssel und gestrecktere Geißelglieder besitzt. Auch Involvulus 
subolivaceus m. von Java ist eine ähnliche Art von metallisch grüner Fär- 
bung, aber mit etwas breiteren Zwischenräumen der Punktstreifen. Auch 
I. wallacei m. von Sumatra und Java ist eine nahestehende Art, die sich auch 
durch einen feinen Mittelkiel auf dem Halsschild auszeichnet; bei ıhr sind 
sowohl die Schläfen als auch der Rüssel etwas gedrungener gebaut. Genannte 
Arten bilden einen gemeinsamen Formenkreis, in den auch griseopilosus m. 


von Java einzubeziehen ist. 


Ent. Arb. Mus. Frey 1969 297. 


Involvulus oengaranicus (Voß) 

Rhynchites (Involvulus) oengaranicus Voß, Tijdschr. Ent. LXXXIII, 1940, p. 88. 

Q: Kopf quer, fein und sehr dicht punktiert; Schläfen kurz. Augen 
im Durchmesser etwas größer als Stirn und Rüsselbasis breit, mäßig stark 
gewölbt (Scheitelhöhe = ca. !/s Augendurchmesser). Rüssel länger als 
Kopf und Halsschild zusammen, leicht und gleichmäßig etwa der Wölbung 
des Halsschildes gleich gebogen. Auf der basalen Hälfte mit Mittelkiel und 
mit diesen begrenzenden Längsfurchen; die vordere Hälfte seitlich verhältnis- 
mäßig kräftig und sehr dicht punktiert. Fühler mittenständig. Schaft- 
und 1. Geißelglied oval, ersteres etwa 11/amal so lang wie breit, das 1. Geißel- 
glied wenig kürzer; 2.-4. Glied gleichlang, gestreckt, jedes nicht ganz so lang 
wie Schaft- und 1. Geißelglied zusammen; 5. Glied noch etwas länger als das 
Schaftglied; 6. Glied so lang wie letzteres; 7. Glied kaum länger als breit. 
Keule lose gegliedert, ihr 1. Glied wenig länger als breit; 2. Glied quer; 3. 
Glied mit dem Endglied so lang wie das erste. - Halsschild breiter als 
lang, seitlich fast geradlinig konisch mäßig stark nach vorn verschmälert. 
Punktierung ziemlich fein, sehr dicht, nicht runzlig. Scheibe mit flachem ver- 
kürzten Mittelkiel. - Schildchen fast quadratisch. - Flügeldek- 
ken nicht ganz 1!/amal so lang wie breit, an den Schultern kurz parallel- 
seitig, dann bis hinter die Mitte fast geradlinig verbreitert, zur Spitze gleich- 
mäßig gerundet verschmälert. Punktstreifen mäßig stark, nur schwach ver- 
tieft, die runden Punkte schmal getrennt; Zwischenuäume schmaler als die 
Streifen, kaum gewölbt, fein und sehr dicht unregelmäßig punktiert. Der 
vorletzte Punktstreif vereinigt sich mit dem Randstreif in der Deckenmitte. — 
Unterseite sehr fein undeutlich punktiert, nur die Seitenteile der Mittel- 
und Hinterbrust etwas kräftiger. Vordertibien schlank und gerade; Mittel- 
und Hintertibien etwas kräftiger und kürzer gebaut. 


ö: Rüssel kräftiger, dorsal rauher punktiert, bis kurz hinter der Spitze 
fast parallelseitig. Fühler viel gedrungener, Glied 2-4 je nur so lang wie das 
Schaftglied. Halsschild etwas weniger quer und seitlich schwach gerundet. 
Stirn nur ?/3mal so breit wie die Augen im Durchmesser groß. 


Färbung azurblau; Rüssel, Fühler und Tarsen schwarz. - Behaa- 
rung greis, ziemlich dicht, wenig aufgerichtet, wenige verhältnismäßig 
kurze Haare stehen senkrecht auf. Unterseite anliegend, kaum dichter be- 
haart.- Länge: 3,5-4 mm. 

Java: G. Oengaran, C. ©. Djomblang in 500 m Höhe (XII. 1936; 
Drescher leg.). — Holotypus in meiner Sammlung, Paratypus coll. Drescher. 


Beziehungen: Nicht ganz so gestreckt wie heller: m. von den Phi- 
lippinen, der Halsschild nicht runzlig punktiert, sonst dieser Art sehr ähnlich. 
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Involvulus disjunctus (Voß) 


207. Rhynchites disjunctus Voß, Kol. Rundsch. XXIV, 1938, p. 165. 


Kopf breiter als lang, ziemlich fein und dicht punktiert, beim & etwas 
feiner als beim ?. Augenlängsdurchmesser etwas größer als der Rüssel vor 
der Basis breit. Augen mäßig stark vorgewölbt. Rüssel des so lang wie 
Kopf und Halsschild zusammen, des ö etwas kürzer; gebogen, auf der Basal- 
hälfte mit Mittelkiel, auf der Apikalhälfte oben glatt, seitlich kräftig punk- 
tiert. Fühler in beiden Geschlechtern etwas hinter der Rüsselmitte ein- 
gelenkt. ö: Schaftglied wenig länger als breit; 1. Geißelglied länger als das 
Schaftglied und kaum schwächer; die nächsten Geißelglieder viel dünner, zur 
Keule hin jedoch an Stärke wieder zunehmend; 2. Glied länger als das erste; 
3. Glied nur wenig kürzer als das zweite; die folgenden Glieder an Länge 
allmählich abnehmend, das 7. Glied jedoch noch länger als breit. Das 1. Glied 
der Keule länger als breit, das zweite kaum so lang wie breit. Q: Schaftglied 
etwas gestreckter, doch nicht ganz so lang wie das 1. Geißelglied.- Hals- 
schild kaum so lang wie breit, schwach konisch, fein und dicht punktiert; 
seitlich nur wenig gerundet, hinter dem Vorderrand nur undeutlich einge- 
schnürt; Basis fein gerandet. -— Schildchen viereckig, schwach quer. — 
Flügeldecken etwa 1!/smal so lang wie breit, nach hinten seitlich 
schwach gerundet verbreitert. Punktstreifen ziemlich kräftig; Zwischenräume 
gewölbt, fein und mehr oder weniger dicht punktiert. — Vordertibien schlank 
und gerade, Mittel- und Hintertibien breiter und gedrungener. 


Färbung schwarz mit bläulichkem Schein. -—- Behaarung didt 
greis, wenig geneigt mit längeren aufstehenden Haaren untermischt.- Län- 
ge: 4-5 mm. 


Sumatra: Soekaranda (Dohrn leg.); Ostküste, Bandar Baroe, 850 m 
Höhe (II. 1921; Corparaal leg.). - Holotypus: Naturhist. Mus. Stettin; Para- 
typen Coll. Corporaal, Voß, Brit. Mus. Nat. Hist., London (Wallace leg.). 


Involvulus pellitus (Voß) 


208. Rhynchites pellitus Voß, Philipp. Journ. Sci. XXII, 1923, p. 508; Kol. Rundsch. 
XXIV, 1938, p. 165. 


Kopf ziemlich fein und wenig dicht punktiert. Schläfen parallelseitig. 
Augen des $ größer und flacher gewölbt als beim Ö, ıhr Längsdurchmesser 
beim @ erheblich, beim & wenig größer als der Rüssel vor der Basis breit. 
Rüssel des ö etwas länger als der Halsschild, des 2 so lang wie Kopf und 
Halsschild zusammen; kräftig, leicht gebogen. Fühler mittenständig. 9: 
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Schaftglied kurz, kaum länger als breit; 1. Geißelglied etwas länger; 2. Glied 
so lang wie Schaft- und 1. Geißelglied zusammen; 3. und 4. Glied gleichlang 
und etwas kürzer als das zweite; 5. und 6. Glied so lang wie das erste; 7. 
Glied wenig länger als breit. Das 1. und 2. Glied der Keule länger als breit, 
gleichlang. &: Die Geißelglieder werden vom 2. Glied ab zur Keule hin 
allmählich etwas kürzer; 7. Glied kugelförmig. Mittleres Keulenglied etwas 
kürzer als das erste. - Halsschild etwas breiter als lang, wenig kräftig 
und ziemlich dicht punktiert. Die Seiten schwach gerundet, von der Basis zum 
Vorderrand schwach konisch verschmälert; Basis fein gerandet.- Schild- 
chen viereckig, etwas breiter als lang. - Flügeldecken nach hinten 
etwas geradlinig verbreitert, 1!/smal so lang wie breit. Punktstreifen mäßig 
stark; Zwischenräume breiter als die Streifen, fein und dicht unregelmäßig 
punktiert. Der verkürzte Seitenstreif vereinigt sich mit dem Randstreif in der 
Deckenmitte. — Tibien gerade; Vordertibien länger und schmaler als die mitt- 
leren und hinteren. Das 1. Glied der Hintertarsen so lang wie das 2. und 3. 
Glied zusammen. 


Färbung schwarz; Oberseite bläulich.- Behaarung dicht greıs, 
auf der Oberseite gemischt abstehend und geneigt, ziemlich lang; auf der 
Unterseite anliegend.- Länge: 3,5-5 mm. 


Philippinen: Luzon, Los Banos (Baker leg.); Nordwest-Panay 
(Baker leg., Nr. 21 138). — Holotypus im Mus. Tierk. Dresden, Paratype auch 
in meiner Sammlung. 


Involvulus pilumnus (Voß) (Abb. 22) 


209. Rhynchites pilumnus Voß, Philipp. Journ. Sci. XXII, 1923, p.508; Kol. 
Rundsch. XXIV, 1938, p. 165. 


Kopf ziemlich kräftig und dicht punktiert; Augen groß und mäßig 
stark vorgewölbt. Schläfen nach hinten nur undeutlich erweitert, halb so lang 
wie der Augenlängsdurchmesser. Rüssel ein wenig länger als Kopf und 
Halsschild zusammen, gleichmäßig und kräftig gebogen; von der Basıs bis 
kurz vor die Spitze gleichmäßig breit; die Basis stumpf und schwach glänzend 
gekielt, im übrigen kräftig und dicht längsrunzlig punktiert. Rüsselspitze 
dreizipflig ausgezogen, der mittlere Zipfel allerdings nur klein. Fühler 
vor der Rüsselmitte eingelenkt; Schaft- und 1. Geißelglied gleichlang, läng- 
lich oval, zusammen kaum so lang wie der Rüssel an der Fühlereinlenkungs- 
stelle breit; 2.-4. Glied etwas länger, untereinander in der Länge wenige ver- 
schieden; 5. Glied so lang wie das erste; 6. und 7. Glied wiederum etwas 
kürzer, doch noch länger als breit. Keule ziemlich kräftig, Glied 1 und 2 
länger als breit; 3. Glied zugespitzt. - Halsschild so lang wie breit, 
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Abb. 22: Unterseite der Rüsselspitze mit 
rechter Mandibel von Involvulus 
(Involvulus) pilumnus (Voß) 


ziemlich fein und sehr dicht punktiert; seitlich schwach gerundet, mit der 
größten Breite hinter der Mitte; zur Basis wenig, zum Vorderrand mehr ver- 
schmälert. Basis und Vorderrand ungerandet.- Flügeldecken 11/amal 
so lang wie breit, seitlich parallel. Punktstreifen wenig kräftig; Zwischen- 
räume flach und viel breiter als die Streifen. Der vorletzte Streif vereinigt 
sich mit dem Randstreif in der Mitte der Decken. — Tibien gerade; Vorder- 
tibien schlanker und länger als die mittleren. 


Färbung grünlichblau, schwach glänzend; Fühler schwarz. — Be- 
haarung dünn, greis, anlıegend, auf den Decken mit aufstehenden Haa- 
ren untermischt; auf dem Halsschild zur Mitte der Scheibe gerichtet. Auch die 
Unterseite anliegend behaart. - Länge: 5,5 mm. 


Philippinen: Mindanao, Ilıgan (Baker leg.). -— Holotypus Mus. 
Tierk. Dresden, Paratypus in meiner Sammlung. 


Involvulus liveus (Voß) 
210. Rhynchites liveus Voß, Kol. Rundsch. XXIV, 1938, p. 165. 


Kopf konisch, mäßig stark und ziemlich dicht punktiert. Schläfen 
etwa so lang wie die Augen und diese mäßig vorgewölbt. Rüssel fast so 
lang wie Kopf und Halsschild zusammen, ziemlich kräftig gebogen. Stirn 
schmaler als der Rüssel breit. Basalhälfte des Rüssels mit Mittelkiel und zwei 
Furchen beiderseits, die sich bis zur Rüsselspitze verlängern; Apikalhälfte mit 
zerstreuten kräftigen Punkten auf dem Rücken, untermischt mit sehr feinen 
Pünktchen. Fühler mittenständig; Schaft- und 1. Geißelglied gleichlang, 
länger als breit; 2. Glied am längsten; 3. Glied wenig kürzer als das 2. Glied; 
4. Glied noch erheblich länger als das erste; 5. Glied kürzer als das Schaft- 
glied; 6. Glied so lang wie breit; 7. Glied etwas breiter als lang. Keule ziem- 
lich kräftig; 1. und 2. Glied so lang wie breit; 3. Glied etwas länger. -Hals- 
schild so lang wie breit, mäßig stark und sehr dicht punktiert, die Scheibe 
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mit feinem Mittelkiel; seitlich gerundet, zum Vorderrand mehr als zur Basıs 
verschmälert. Basis gerandet; Vorderrand nur sehr seicht eingeschnürt. — 
Schildchen nach hinten stark verjüngt, etwa so lang wie breit. Flü-- 
geldecken ungefähr 1!/smal so lang wie breit, seitlich nach hinten 
schwach gerundet verbreitert. Punktstreifen ziemlich kräftig; Zwischenräume 
schwach gewölbt, etwa so breit wie die Streifen, fein und sehr dicht unregel- 
mäßıg punktiert. Der vorletzte Punktstreif vereinigt sich mit dem Randstreif 
in der Mitte der Decken. — Tibien gerade, Vordertibien etwas schlanker und 
länger als die übrigen. 

Färbung dunkelbläulich; Fühler, Rüssel und Beine schwarz. -— Be- 
haarung greis, nur schwach geneigt, mäßıg lang und ziemlich dicht ange- 
ordnet; Unterseite dicht anliegend behaart. - Länge: 3,8 mm. 

Indien: Trichinopolis. — Holotypus Mus. Tierk. Dresden (Coll. 
Hartmann), Paratypus in meiner Sammlung. 

Bemerkung: Das zweite Exemplar stammt aus Nord-Bengal, Kur- 
seong, und ist etwas unsicher auf diese Art zu beziehen, weil Kopf und Rüssel 
leichte Abweichungen zeigen. Es läßt sich noch nicht feststellen, ob es sich um 


Geschlechtsunterschiede handelt. 


Involvulus gentilis (Voß) 


211. Rhynchites gentilis Voß, Wien. Ent. Zeit. XLVII, 1930, p. 72; Kol. Rundsch. 

XXIV, 1938, p. 165. 

Mit der folgenden Art gehört die vorliegende ın die nächste Verwandt- 
schaft von I. plumbeus Roel. aus Japan, ist jedoch von den ihr nahestehenden 
Arten an der abweichenden Rüsselform, der nicht gleichmäßig gebogen, son- 
dern etwa ım apikalen Drittel mehr als im basalen Teil gekrümmt ist, zu 
erkennen. Sie unterscheidet sich ferner von genannter Art durch größere 
Augen, kleineres Schildchen und länger abstehende Haare. Von I. simulans 
trennt sie sich dadurch, daß die Punkte in den Streifen nicht durch Querstege 
in der Höhe der Zwischenräume getrennt sind. Die Fühler sind mehr oder 
weniger vor der Rüsselmitte eingelenkt und das 1. Glied der Fühlerkeule ist 
kaum so lang wie breit. 

Färbung bläulich, ins Grünliche hinüber spielend. - Länge: 4,5 
bis 5,5 mm. 

Indien: Himalaya-Gebiet, Kumaon, Ranıkhet (Holotypus); S. 
Garhwal in 6500 Fuß Höhe (Champion leg... China: Yunnan-Fou; 
Kiukiang (VI. und VII. 1887; Pratt leg.); Ning-Po. — Holotypus in Coll. 
Champion, Paratypen im Brit. Mus. Nat. Hist., London, Sammlung Hauser 


und in der meinigen. 
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Involvulus gracilis (Voß) 
212. Rhynchites gracilis Voß, Kol. Rundsch. XXIV, 1938, p. 165. 


Kopf mit Augen etwas breiter als lang, mäßig stark und sehr dicht 
punktiert. Schläfen kurz; Augen groß, ziemlich kräftig vorgewölbt, minde- 
stens doppelt so lang wie die Stirn breit und diese erheblich schmaler als der 
Rüssel an der Basıs breit. Rüssel etwas länger als Kopf und Halsschild 
zusammen, mäßig stark und gleichmäßig gebogen, mit kurzem basalen Mit- 
telkiel, seitlich desselben kräftig punktiert. Seitenrand in der basalen 
Hälfte zahnartig gekerbt. Fühler etwas vor der Rüs- 
selmitte eingelenkt. Schaft- und 1. Geißelglied gleichlang, oval, etwa 
1!/emal so lang wie breit; 2. Glied so lang wie Schaft- und 1. Geißelglied 
zusammen; 3. und 4. Glied wenig kürzer; 5. und 6. Glied etwas länger als 
das erste; 7. Glied so lang wie das erste. Das 1. Glied der Fühlerkeule etwas 
länger als breit; 2. Glied so lang wie breit; 3. Glied mit dem Endglied wenig 
länger als das 1. Keulenglied.- Halsschild so lang wie breit, konisch, 
seitlich mäßig stark gerundet, der Vorderrand leicht abgeschnürt. Punktie- 
rung fein und sehr dicht, die Scheibe mit Mittelkiel.- Flügeldecken 
1!/s3mal so lang wie breit, parallelseitig. Punktstreifen kräftig, nach hinten zu 
etwas feiner werdend; Zwischenräume vorn kaum so breit, hinten etwas 
breiter als die Streifen, fein und sehr dicht unregelmäßig punktiert. — Hinter- 
brust mit Seitenteilen ziemlich kräftig und sehr dicht, das Abdomen fein und 
weitläufig punktiert. Vordertibien schlank und gerade, die Mittel- und Hin- 
tertibien etwas kürzer, kräftig. 


Färbung dunkelblau; Kopf, Halsschild, Rüssel, Fühler und Beine 
schwarz, der Kopf manchmal erzglänzend. - Behaarung greis, unten 
anliegend, mäßig dicht, auf den Flügeldecken fast anliegend, untermischt mit 
mäßig langen abstehenden Haaren. - Länge: 4,3-4,6 mm. 


Indien: Ranıkhet, Kumaon (Champion leg.). — Holotypus im Brit. 
Mus. Nat. Hist., London (Coll. Champion), Paratypus in meiner Sammlung. 


Involvulus plumbeus (Röl.) 


213. Rhynchites plumbeus Rölofs, Ann. Soc. Ent. Belg. XVII, 1874, p.143. - 


Sharp, Trans. Ent. Soc. London 1889, p. 63. — Schilsky, Käf. Eur. XL, 1903, 
nr. 45. —- Voß, Kol. Rundsch. XXIV, 1938, p. 166. 


Involvulus plumbeus (Roel.) Ter-Minassıan, Fn. SSSR, XXVII, 2, 1950, p. 94, 
100.—- Nakane in Icon. Ins. Jap. IL (Co0l.), 1963, p. 355,1. 178. 02.4 


Kopf breiter als lang, kräftig und dicht, etwas runzlig punktiert. 
Augen kräftig vorgewölbt, ihr Längsdurchmesser so groß wie die Stirn breit; 
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Schläfen sehr kurz. Rüssel des ö kaum länger als Kopf und Halsschild 
zusammen, des ? dagegen viel länger; schwach gebogen; Basis stumpf gekielt, 
seitlich reihig punktiert. Apikalhälfte des Rüssels beim $ glatt und glänzend, 
beim & dicht längsrunzlig punktiert. Fühler mittenständig. Q: Schaft- 
und 1. Geißelglied gleichlang; 2. und 3. Glied ebenfalls von gleicher Länge, 
jedes so lang wie Schaft- und 1. Geißelglied zusammen; 4. Glied etwas kür- 
zer; 5. Glied nur so lang wie das erste; 6. Glied wenig länger als breit; 7. 
Glied kugelförmig. Das 1. Glied der Fühlerkeule so lang wie breit; 2. Glied 
quer. d: Das 2. und 3. Geißelglied kaum so lang wie Schaft- und 1. Geißel- 
glied zusammen; 4. Glied nur so lang wie daseerste.- Halsschild etwas 
breiter als lang, seitlich schwach gerundet, zum Vorderrand kräftig verschmä- 
lert und hier beim 5 schwach eingeschnürt. Punktierung fein und ziemlich 
dicht. Basıs fein gerandet. - Flügeldecken etwa 1!/amal so lang wie 
breit, parallelseitig, hinter dem Schildchen ohne Eindruck. Punktstreifen 
mäßıg stark; Zwischenräume schwach gewölbt und so breit wie die Streifen, 
fein und sehr dicht unregelmäßig punktiert. — Tibien gerade und die vorderen 


schlanker als die übrigen. 


Färbung dunkelblau; Kopf, Rüssel, Fühler und Beine wie auch der 
Halsschild mehr schwarz. -—- Behaarung dicht greis, unten anliegend, 
oben doppelter Art: kürzer, mehr geneigt und etwas länger abstehend. — 
Länge: 4,5-5 mm. 


Japan: Tsushima, Yokohama; Hagi (Hiller leg.); Joshida, Shikoku 
Sanuki (VII); Zodusan (V); Daismonjitoga, Kawachi (Zentral-Japan; VI). 
Korea: Keizan. — Typus (?) Zool. Mus. Berlin; ferner im Mus. Hamburg, 
coll. auct. 


Okologie: Nach Roelofs wurde diese Art häufig auf Dioscorea ge- 
funden. Sharp sah nur ein Exemplar aus Nord-China, wo es auf Bryonia 


gesammelt wurde. 


Involvulus obscurus (Voß) 


214. Rhynchites obscurus Voß, Kol. Rundsch. XXIV, 1938, p. 166. 


Kopf etwas breiter als lang; fein und flach und ziemlich dicht punktiert. 
Augenlängsdurchmesser größer als der Rüssel vor der Basis breit; Augen ziem- 
lich kräftig vorgewölbt. Rüssel so lang wie Kopf und Halsschild zusammen, 
ziemlich kräftig gebogen. Basıs mit stumpfem Mittelkiel und seitlichen flachen 
Furchen, vorn flach und wenig stark punktiert. Fühler wenig vor der 
Rüsselmitte eingelenkt. Schaft- und 1. Geißelglied gleichlang, wenig länger 
als breit; 2. und 3. Glied so lang wie Schaft- und 1. Geißelglied zusammen; 
4. Glied wenig kürzer; 5. Glied kaum länger als das erste; 6. Glied etwas 
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länger als breit; 7. Glied schwach quer. Fühlerkeule mäßig stark; 1. Glied 
derselben etwa 11/smal so lang wie breit; 2. Glied so lang wie breit; 3. Glied 
zugespitzt und so lang wie das erste. -— Halsschiıld so lang wie breit, 
nach vorn konisch und schwach gerundet verschmälert, hinter dem Vorder- 
rand kaum eingeschnürt; Basıs fein gerandet. Punktierung schwach und dicht, 
die Scheibe mit sehr feinem Mittelkiel. - Flügeldecken nicht ganz 
11/amal so lang wie breit, hinter den Schultern nicht eingezogen und nach 
hinten wenig verbreitert. Punktstreifen vorn kräftig, nach hinten viel feiner 
werdend; hinten sind die Zwischenräume viel breiter als die Streifen, flach 
und dicht unregelmäßig punktiert. — Vordertibien schlank und länger als die 
übrigen. Hinterbrust feın und dicht punktiert, Seitenteile etwas längsrunzlig. 


Färbung schwarz; Flügeldecken und Unterseite mit dunkelblauem 


Schein. -— Behaarung greis, auf den Flügeldecken vorwiegend fast an- 
liegend, nur vorn und auf dem Halsschild länger abstehend. - Länge: 
4,4 mm. 


China: Yun-Nan-Sen. — Holotypus in meiner Sammlung. 


Beziehungen: Dem /.amabilis Röl. sehr ähnlich, doch sind bei 
unserer Art die Zwischenräume der Decken fein unregelmäßig punktiert, bei 
amabılis einreihig; die Behaarung auf den Decken ist fast anliegend, bei ama- 
bilis gleichmäßig abstehend. Bei beiden ist der vorletzte Seitenstreif verkürzt. 


Subsp. connatus Voß, Tijdschr. Ent. LXX VIII, 1935, p. 111. 


comatus Voß (non Gyll.) in Col. Cat. Junk/Schenklg. pars 167, 1939, p. 74 (err.!). 
comatellus Voß, 1. cit. p. 74. 


Im Gegensatz zur Nominatform hat diese Unterart eine etwas schlan- 
kere Fühlergeißel und längere Fühlerkeulenglieder, von denen das 1. und 2. 
Glied erheblich länger als breit sind. Die Körperlänge schwankt zwischen 
4 und 4,6 mm. 


Java: Noesa Kambangan; Zuider-Gebirge, Babakan; Semarang, 
Teak-Forest. -— Holotypus in meiner Sammlung, Paratypen in der Sammlung 
Drescher und Kalshoven. 


Involvulus modestus (Voß) 


215. Rhynchites modestus Voß, Philipp. Journ. Sci. XLIX, 1932, p. 561; Kol. 
Rundsch. XXIV, 1938, p. 166. 


Kopf mit Augen breiter als lang, ziemlich kräftig und sehr dicht punk- 
tiert; Augen groß, mächtig stark vorgewölbt, viel länger als die Stirn breit 
und diese etwas schmaler als der Rüssel vor der Basis breit. Schläfen schwach 
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konisch. Rüssel so lang wie der Halschild, gleichmäßig kräftig gebogen. 
Basalhälfte mit Mittelkiel, seitlich desselben flach gefurcht und am Grunde 
dicht punktiert, vorn kräftig und sehr dicht punktiert. Fühler mitten- 
ständig; Schaftglied oval, länger als breit; 1. Geißelglied 11/emal so lang wie 
das Schaftglied, länglich oval; 2.-4. Glied länger als das erste, die restlichen 
Glieder etwa so lang wie das Schaftglied. Das 1. und 2. Glied der Fühlerkeule 
fast doppelt so lang wie breit; 3. Glied breiter als lang, Endglied konisch 
zugespitzt.- Halsschild so lang wie breit, konisch, seitlich leicht ge- 
rundet, am Vorderrand viel schmaler als an der Basıs, feın und sehr dicht 
punktiert. -— Flügeldecken etwa 1!/smal so lang wie breit, bis zur 
Mitte parallelseitig, dann gerundet verschmälert. Punktstreifen mäßig stark, 
hinten etwas feiner als im basalen Teil; Zwischenräume fein und sehr dicht 
unregelmäßig punktiert. -— Abdomen sehr fein und weitläufig punktiert, das 
Pygidium hingegen kräftiger und dicht. Hinterschenkel kräftig; Vordertibien 
schlank und gerade, Mitteltibien kräftiger und kürzer. 


Färbung schwarz; Flügeldecken und Unterseite mit schwachem bläu- 
lichen Schein. - Grundbehaarung ziemlich kurz, wenig geneigt, gelb- 
lich, untermischt mit einzelnen länger abstehenden Haaren, Mittel- und Hin- 
terbrust mit Seitenteilen anliegend, das Abdomen mehr abstehend behaart. — 
Länge: 4mm. 


Singapore (Baker leg., Nr. 13 923). - Holotypus in meiner Samm- 
lung. 


Beziehungen: Die Art steht /. liveus aus Vorderindien nahe, die 
Fühler sind jedoch viel schlanker, die Zwischenräume der Punktstreifen feiner 
punktiert, die Grundbehaarung ist kürzer und auch die Färbung des Tieres 


dunkler. 


Involvulus consimilis (Voß) 


216. Rhynchites consimilis Voß, Kol. Rundsch. XXIV, 1938, p. 166. 


Kopf mit Augen etwas breiter als lang, kräftig und dicht punktiert. 
Augen mäßig stark vorgewölbt, etwas länger als die Stirn breit; Schläfen so 
lang wie letztere breit, schwach gerundet. Rüssel ziemlich kräftig, nicht 
ganz so lang wie Kopf und Halsschild zusammen, gleichmäßig gebogen; Basıs 
mit Mittelkiel, vorn kräftig und dicht punktiert. Fühler etwas hinter der 
Rüsselmitte eingelenkt. Schaftglied wenig länger als breit; 1. Geißelglied 
länger als das Schaftglied, etwa doppelt so lang wie breit; 2. Glied fast so 
lang wie Schaft- und 1. Geißelglied zusammen; 3. Glied so lang wie das erste; 
4. Glied etwas länger als das Schaftglied; 5.-7. Glied so lang wie das Schaft- 
glied. Das 1. Glied der Fühlerkeule etwas länger als breit; 2. Glied so lang 
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wie breit; 3. Glied etwas länger als das erste, zugespitzt.- Halsschild 
breiter als lang, schwach konisch, seitlich wenig gerundet. Vorderrand kaum 
abgeschnürt und die Basis sehr fein gerandet. Punktierung kräftig und sehr 
dicht, teilweise etwas runzlig verlaufen. Scheibe mit feiner Mittelfurche. - 
Schildchen klein, viereckig. - Flügeldecken etwa 1!/smal so 
lang wie breit, seitlich gerundet verbreitert. Punktstreifen kräftig; Zwischen- 
räume etwas schmaler als die Streifen, gewölbt, fein und dicht unregelmäßig 
punktiert. -— Abdomen schwach und weitläufig punktiert, die Hinterbrust 
ebenfalls, die Seiten und vor allem die Seitenteile jedoch kräftiger und sehr 
dicht. Tibien gerade, die Vordertibien lang und schlank, die Mittel- und 
Hintertibien kräftiger und kürzer. 


Färbung schwarz, Flügeldecken blau. - Behaarung greis, dop- 
pelter Art: kürzer, aufgerichtet, untermischt mit längeren aufstehenden Haa- 
ren. - Länge: 3,2-3,4 mm. 

Indien: Kumaon, West Almora (X. 1917, H. G. Champion leg.). — 
Holotypus im Brit. Mus. Nat. Hist. 


Beziehungen: Dem /!. austerus m. nahestehend, etwas kleiner, der 
Halsschild kürzer, die Fühler hinter der Rüsselmitte eingelenkt und von 
anderer Bauform. 

Involvulus austerus (Voß) 


217. Rhynchites austerus Voß, Kol. Rundsch. XXTV, 1938, p. 166. 


Kopf etwas breiter als lang, ziemlich kräftig und sehr dicht punktiert; 
Augenlängsdurchmesser größer als die Stirn breit und diese so breit wie der 
Rüssel; Augen ziemlich kräftig vorgewölbt. Rüssel so lang wie Kopf und 
Halsschild zusammen, kräftig gebogen, Basalhälfte mit Mittelkiel und beider- 
seits mit feiner Punktfurche, die sich bis zur Spitze verlängert. Dorsale Apikal- 
fläche glänzend. Fühler vor der Rüsselmitte eingelenkt. Schaft- und 1. 
Geißelglied gleichlang, etwa doppelt so lang wie breit; 2. Glied 1!/smal so 
lang wie das erste; 3. Glied fast so lang wie Schaft- und 1. Geißelglied zu- 
sammen; 4. Glied wenig länger als das erste; 5. Glied kürzer; 6. und 7. Glied 
rundlich. Keule langgliedrig: 1. Glied doppelt so lang wie breit; 2. Glied 
11/gmal so lang wie breit; 3. Glied so lang wie das erste, etwas schwächer, 
zugespitzt. -— Halsschild so lang wie breit, konisch; mäßig stark und 
sehr dicht punktiert, die Scheibe mit feinem Mittelkiel; die seitliche Rundung 
mäßig stark. Basıs gerandet und vor derselben etwas eingezogen, Vorderrand 
nicht abgeschnürt.- Flügeldecken gut 1!/amal so lang wie breit, nach 
hinten gerundet verbreitert. Punktstreifen kräftig, fast grubig; Zwischen- 
räume schmaler als die Streifen, fein und dicht unregelmäßig punktiert. — 
Vordertibien lang und schmal; Mittel- und Hintertibien kürzer und kräftiger. 
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Färbung bläulichschwarz, Flügeldecken mit violettem Schein. -Be- 
haarung greis, mäßıg lang abstehend, wenig dicht. - Länge: 4,2 mm. 

Indien: Trichinopolis. — Holotypus Mus. Tierk. Dresden (Coll. 
Hartmann). 

Beziehungen: Dem 7.liveus m. vom gleichen Fundort ähnlich, 
jedoch von dunklerer Färbung. Die Augen sind mehr vorgewölbt und die 
Stirn ist hier so breit wie der Rüssel an seiner Basis. Auch die Flügeldecken 
sind kräftiger punktiert und die Zwischenräume im allgemeinen etwas schma- 
ler. 


Involvulus cyanescens (Voß) 


218. Rhynchites cyanicolor Voß (non Gyll.), Kol. Rundsch. XXIV, 1938, p. 166. 


Rhynchites cyanescens Voß, in Col. Cat. Junk/Schenklg. pars 167, 1939, p. 71 
(nom. nov.). 


3:Kopf fein und dicht punktiert, Augen mäßig stark vorgewölbt, 
etwas länger als die Stirn breit. Rüssel so lang wie Kopf und Halsschild 
zusammen, kräftig gebogen; Mittelkiel kräftig, an der Fühlereinlenkung ge- 
gabelt; Punktierung fein und sehr dicht. Fühler vor der Rüsselmitte ein- 
gelenkt. Schaft- und 1. Geißelglied von gleicher Länge; 2.-4. Glied so lang 
wie die vorhergehenden zusammen; 5. Glied etwas länger als das erste; 6. 
Glied so lang wie das erste; 7. Glied noch länger als breit. Das 1. und 2. Glied 
der Fühlerkeule länger als breit, gleichlang, dreieckig; 3. Glied spindelförmig, 
wenig länger als das vorhergehende Glied. Halsschild fast so lang wie 
breit, konisch, seitlich leicht gerundet. Punktierung fein und sehr dicht, 
schwach runzlig; Mitte mit feinem Längskiel.- Schildchen quer, vier- 
eckig.- Flügeldecken 1!/smal so lang wie breit, parallelseitig. Punkte 
der Streifen kräftig, nur durch sehr feine Querstege getrennt; Zwischenräume 
schmaler als die Streifen, wenig gewölbt, fein und sehr dicht punktiert, auch 
die schmalen Stege nehmen an der unregelmäßigen Punktierung teil. — Tibien 
kräftig und verhältnismäßig kurz, zur Spitze gleichmäßig verbreitert. 

Q: Rüssel länger und schlanker, glänzend, vorn seitlich mit Randfurche, 
auf dem Rücken sehr fein gereiht punktiert. Fühler mittenständig, schlanker. 
Halsschild breiter als lang. Augen kleiner als die Stirn breit. 

Färbung blau; Rüssel und Fühler shwarz.- Behaarung dicht, 
greis, anliegend, untermischt mit mäßig langen dunklen, abstehenden Haa- 
ren. - Länge: 5,3-6,6 mm. 

Indien: Assam, Gopaldhara (Stevens leg.); Nurbong (Webb leg.). - 
Holotypus und Paratypen in der Sammlung G. A. K. Marshall, auch in mei- 


ner Sammlung. 
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Gattung Mechoris Billb. (Abb. 23) 


Billberg, Enum. Ins. 1820, p. 39. — Voß, Verh. nat. Heimatforsch. Hambg. XXX, 
1949, p. 101, fig. (Mecorbhis err.!). 


Rhynchites (Cyllorhynchites) Voß, Wien. Ent. Zeit. XLVII, 1930, p.73; Kol. 
Rundsch. XXIV, 1938, p. 136, 166. 


Katalog: Col. Cat. Junk/Schenklg. pars 158, 1937,.p. 77; id. Suppl ed N. D. 
Hinds, 1952, 9.13. 


Typus-Art: Attelabus azureus Ol. 


Abb. 23: Verbreitung der Arten der Gattung Mechoris Billb. 


Die hierher gehörigen Arten trennen sich von denen der Gattung /nvol- 
vulus dadurch, daß bei letzteren in beiden Geschlechtern der Vorderrand des 
Halsschilds im Profil schräg zu den Vorderhüften zugeschnitten ist, so daß die 
fast stets vorhandene dorsale Abschnürungsfurche des Vorderrands an den 
Seiten erlischt, während dieser bei den 5 ö der Gattung Mechoris und Rhyn- 
chites auch auf dem Prosternum vor den Vorderhüften vorhanden ist. Zusätz- 
lich besitzt ein Teil der Mechoris-Arten und alle Rhynchites-Arten an den 
Seiten des Halsschilds einen Dorn, oder bei letzteren wenigstens den Ansatz 


dazu in Form eines Zahnes oder eines kurzen Stachels. 
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Sowohl von /nvolvulus als auch von Rhynchites unterscheiden sıch die 
Mechoris-Arten durch das kurze Schaftglied im Vergleich zum 2. Geißelglied, 
welches viel länger als das Schaft- und 1. Geißelglied zusammen ist, ın der 
Regel sind auch die nächsten Geißelglieder noch lang gestreckt. 


Die Gattung Mechoris wurde in drei Gruppen unterteilt, und zwar wie 
folgt: 
1 (2) Rüssel des ö ohne seitliche Sägezähne und ohne seitliche Halsschild- 
dornen. Färbung blau. (Typus: azureus Ol.) 
1. Gruppe: Subg. Mechoris s. str. 


2 (1) Rüssel des Ö seitlich mit Sägezähnen oder der Halsschild an den Seı- 
ten neben den Vorderhüften mit einem Dorn bewehrt. (Typus: ursulus 
Roel.) Subg. Cyllorhynchites 


3 (4) Rüssel des ö an den Seiten mit Sägezähnen bewehrt. Schenkelbasis der 
Vorderbeine vor den Trochanteren halbkreisförmig ausgespart. Fär- 
bung blau. (Typus: elysius Pasc.) 2. Gruppe 


4 (3) Halsschild mit Seitenbedornung beim d. Die anlıegende Behaarung 
auf den Flügeldecken ist fleckig verteilt. Färbung blau bis schwarz. 


3. Gruppe 


IeGruppe 


ÜUntergattung: Mechoris s.str. 


Mechoris copiosus (Voß) 


219. Rhynchites copiosus Voß, Kol. Rundsch. XXIV, 1938, p. 167. 


ö: Kopf so lang wie breit, sehr dicht längsgereiht punktiert; Schläfen 
kürzer als die Augen. Diese so groß ım Durchmesser wie der Rüssel an der 
Basis breit, kräftig vorgewölbt. Rüssel wenig länger als Kopf und Hals- 
schild zusammen, ziemlich kräftig und gleichmäßig gebogen; hintere Rüssel- 
hälfte der ganzen Länge nach stumpf gekielt und beiderseits flach gefurcht; 
seitlich parallel, nur an der Spitze schwach verbreitert. Fühler vor der 
Rüsselmitte eingelenkt, schlank. Schaftglied gut halb so lang wie der Rüssel 
breit, länglich oval; 1. Geißelglied wenig länger als breit; 2. Glied erheblich 
länger als Schaft- und 1. Geißelglied zusammen; 3. und 4. Glied kürzer, jedes 
etwa so lang wie Schaft- und 1. Geißelglied zusammen; 5. Glied so lang wie 
das Schaftglied; 6. Glied noch erheblich länger als breit; 7. Glied so lang wie 
breit. Das 1. Glied der Keule doppelt so lang wie breit, zur Spitze schwach 
verbreitert; 2. Glied kaum kürzer, an der Wurzel dünner; 3. Glied mit dem 
schlanken spitzen Endglied am längsten. -— Halsschild so lang wie 
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breit, seitlich kräftig gerundet, am Vorderrand viel schmaler als an der Basıs; 
mäßig stark, dicht punktiert. Basıs fein gerandet.- Flügeldecken gut 
1!/samal so lang wie breit, parallelseitig. Punktreihen wenig deutlich, die 
Decken dicht unregelmäßig und ziemlich kräftig, teilweise runzlig punktiert. 
— Hinterbrust fein und dicht, Seitenteile erheblich kräftiger punktiert. 


Färbung dunkelblau, Rüssel und Fühler schwärzlich. - Behaa- 
rung greis, kurz abstehend.- Länge: 7,5-9 mm. 


Indien: Pashok, 2500 Fuß Höhe, Darjılıng Distr. (Gravely leg., 
V.-VI. 1916, Holotypus); W. Almora, Kumaon (X. 1917). — Holotypus im 
Ind. Mus., Paratypus Coll. Champion. 


Beziehungen: Diese Art muß dem M.alcyoneus Pasc. nahe ste- 
hen, deckt sich jedoch in einigen Punkten nicht mit der Beschreibung, die 


Pascoe gibt. 
Mechoris argutus (Fst.) 


220. Rhynchites argutus Faust, Deutsche Ent. Z. 1882, p. 288, note. — Voß, Kol. 
Rundsch. XXTV, 1938, p. 167. 


Kopf quer, feın und dicht punktiert; Stirn mit Längseindruck, etwas 
breiter als der Rüssel vor der Basıs. Augen mäßig stark vorgewölbt. Schläfen 
kürzer als die Augen. Rüssel kaum länger als Kopf und Halschsild zu- 
sammen, ziemlich kräftig gebogen, oben der ganzen Länge nach glänzend, 
unpunktiert und ohne Kiel. Fühler mittenständig, sehr dünn und schlank. 
Schaft- und 1. Geißelglied gleichlang, fast doppelt so lang wie breit; 2.-4. 
Glied je etwas länger als Schaft- und 1. Geißelglied zusammen, dünn, walzen- 
förmig; 5. Glied etwas länger als das erste; 6. Glied so lang wie das erste; 
7. Glied so lang wie breit. Alle Glieder der Keule erheblich länger als breit 
und das 1. Glied etwas länger als das zweite. -— Halsschild breiter als 
lang, seitlich mäßig stark gerundet, zum Vorderrand konisch verschmälert, 
hinter dem letzteren nur seicht eingeschnürt. Basıs gerandet. Punktierung fein 
und dicht.- Flügeldecken etwa 1!/smal so lang wie breit, nach hinten 
sehr wenig verbreitert. Punktstreifen kräftig, die Punkte sehr schmal ge- 
trennt; Zwischenräume schmaler als die Streifen, schwach gewölbt, fein und 
sehr dicht punktiert. — Tibien gerade, Vorderschienen dünner und länger als 


die anderen. 


Färbung blau; Rüssel und Fühler schwarz.- Behaarung greis, 
anliegend, hinten auf den Decken kurz abstehend.- Länge: 5,5 mm. 


Indien: Darjeeling (Ribbe leg.). - Holotypus im Mus. Tierk. Dres- 
den (Coll. Faust). 
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Mechoris azureus (Ol.) 


221. Attelabus azureus Olivier, Ent. V, nr. 81, 1807, p. 23, t. 2, fig. 32. 
Machoris azureus (Ol.) Billb., Enum. Ins. 1820, p. 39. 


Rhynchites azureus (Ol.) Pascoe, Ann. Mag. N.H. (4) XV, 1875, p.391. — 
Auriv., Nouv. Arch. Mus. H.N. Paris III, 1891, p. 207. — Voß, Kol. Rundsch. 
XXIV, 1938, p. 167. 


Kopf breiter als lang, kräftig und dicht punktiert. Augenlängsdurch- 
messer so groß oder größer als die Stirn breit; Augen stark vorgewölbt. 
Rüssel erheblich länger als Kopf und Halsschild zusammen, kräftig ge- 
bogen, Basalhälfte gekielt, beim 5 vorn stärker und viel dichter punktiert 
als beim $. Fühler beim ö vor, beim $ in der Rüsselmitte eingelenkt. 
ö: Schaft- und 1. Geißelglied gleichlang, etwa doppelt so lang wie breit, 
länglich oval; 2.-4. Glied je so lang wie Schaft- und 1. Geißelglied zusammen, 
walzenförmig; 5. Glied kürzer; 6. Glied am kürzesten, etwas kürzer als das 
1. Glied. Das 1. und 2. Glied der Keule etwa doppelt so lang wie breit; 3. 
Glied am längsten. ?: Das 4. Geißelglied etwas kürzer als das dritte; 6. und 
7. Glied gleichlang. - Halsschild beim $ etwas breiter als lang, beim 
ö fast etwas länger als breit, seitlich wenig gerundet, zum Vorderrand mehr 
verschmälert; Basis geschweift, fein gerandet. Punktierung fein und nicht 
ganz dicht. - Schildchen breiter als lang. - Flügeldecken ge- 
streckt, parallelseitig, fast 13/ımal so lang wie breit. Punktstreifen kräftig, dıe 
Punkte etwas isoliert stehend; Zwischenräume schwach gewölbt und sehr 
dicht unregelmäßig punktiert. — Unterseite fein punktiert. Tibien schlank 


und gerade. 

Färbung bläulich oder violett. - Behaarung greis, fast anlie- 
gend, mit dunklen aufstehenden Haaren untermischt. -— Länge: 4,5 bıs 
75 mm. 


Sumatra: Soekaranda (Dohrn leg.); Ostküste, Bandar Baroe (II. 
1921; Corporaal leg.), 850 m. Höhe; Tandjong, Morawa, Tebing tinggi (IV. 
1912; Schultheiß leg.). Java: Noesa Kambangan (X.—XII., Drescher leg.); 
Depok; Bajoekidoel; Batoerraden. Malacca: Perak. Singapore. 


Cambodja. - Naturh. Mus. Stettin; Zool. Mus. Berlin; Ent. Inst. 
Eberswalde; Coll. Corporaal, Hartmann, Drescher, Bovie, sowie in meiner 
Sammlung. 


Beziehungen: M.azureus ıst eine besonders in der Größe recht 
veränderliche Art, durch die gestreckte Gestalt und den kürzeren Rüssel von 
coelestinus Gyll. zu unterscheiden, durch andere Deckenpunktierung von 


wahnesi Hartm., dem er sonst sehr ähnlich ist, verschieden. 
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Mechoris wahnesi (Hartm.) 


222. Rhynchites wahnesi Hartmann, Deutsche Ent. Z. 1899, p. 24. - Voß, Kol. 
Rundsc. XXIV, 1938, p. 167. 


Kopf mit Augen breiter als lang, dicht und ziemlich kräftig punktiert; 
Augen stark vorgewölbt. Rüssel länger als Kopf und Halsschild zusam- 
men, ziemlich kräftig gebogen, bis zur Fühlereinlenkung gekielt, dicht runzlig 
punktiert, im Spitzenteil glänzend und nicht deutlich punktiert. Fühler 
des ö etwas vor, des @ in der Rüsselmitte eingelenkt. 3: 2.-4. Glied erheb- 
lich länger, untereinander gleichlang; 5. und 6. Glied noch etwas länger als 
das erste; 7. Glied so lang wie das erste. Fühlerkeule schlank, die Glieder 
länger als breit. - Halsschild des $ so lang wie breit, des ö etwas 
länger, seitlich nach vorn fast geradlinig konisch verschmälert; ziemlich fein 
und dicht punktiert. Basis gerandet; Mitte der Scheibe mit flachem Längs- 
eindruck. -— Schildchen quer, hinten dreieckig ausgeschnitten und der 
Länge nach durchgebogen. -— Flügeldecken erheblich länger als breit, 
nach hinten von den Schultern fast geradlinig verbreitert. Punktstreifen 
mäßıg stark und linienförmig eingerissen; Zwischenräume breit, fast flach, 
sehr dicht und ziemlich fein unregelmäßig punktiert. — Auch unterseits ist die 
Punktierung überall fein und dicht. Tibien gerade und ziemlich schlank. Tar- 
sen verhältnismäßig gedrungen. 


Färbung blau mit häufig dunkelgrünem Schein. -— Behaarung 
greis, fast anliegend, kurz aber ziemlich dicht, untermischt mit abstehenden 
schwarzen Härchen.- Länge: 7,9 mm. 


Südost-Borneo. - Die Typen befinden sich in der Sammlung 
Hartmann des Mus. Tierk. Dresden. Ferner vertreten im Zool. Mus. Berlin, 


Deutsches Ent. Inst. Eberswalde und in meiner Sammlung. 


Mechoris subtectus (Voß) 


223. Rhynchites subtectus Voß, Kol. Rundsch. XXIV, 1938, p. 167. 


ö:Kopf mäßig stark und sehr dicht punktiert. Augen so lang wie der 
Rüssel an der Basıs breit, mäßig stark vorgewölbt. Schläfen kürzer als der 
halbe Augenlängsdurchmesser, nach hinten schwach konisch verbreitert. Rüs- 
sel kräftig, gleichmäßig gebogen, länger als Kopf und Halsschild zusam- 
men. Basis mit wenig starkem Mittelkiel und schwach angedeuteten Längs- 
furchen, überall sehr dicht in gleicher Stärke wie der Kopf punktiert. Füh- 
ler vor der Rüsselmitte eingelenkt. Schaft- und 1. Geißelglied gleichlang, 
wenig länger als breit; 2. Glied länger als Schaft- und 1. Geißelglied zusam- 
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men; 3. und 4. Glied wenig kürzer als das zweite; 5. Glied doppelt so lang 
wie breit; 6. Glied etwas kürzer; 7. Glied so lang wie das Schaftglied. Das 
1. Glied der Keule länger als breit; 2. Glied so lang wie breit; 3. Glied etwas 
kürzer als das erste. -— Halsschild breiter als lang, konisch, seitlich 
schwach gerundet, am Vorderrand kaum eingeschnürt. Punktierung fein und 
sehr dicht. Basis schwach gerandet. - Schildchen quer, viereckig. - 
Flügeldecken etwa i!/smal so lang wie breit. Punktstreifen kräftig, 
die Punkte nur sehr schmal getrennt; Zwischenräume breiter als die Streifen, 
schwach gewölbt, fein und dicht unregelmäßig punktiert, die Punktierung 
wenig stärker als diejenige des Halsschilds. — Vordertibien schlank und ge- 
rade, Mittel- und Hintertibien kräftiger und gedrungener. 


2: Rüssel etwas schlanker, Fühler mittenständig; Halsschild mehr quer, 
seitlich fast geradlinig. 


Färbung bläulichschwarz; Rüssel und Fühler schwarz. - Behaa- 
rung ziemlich dicht, greis, mäßig lang abstehend.- Länge: 6-7,5 mm. 


Indien: Assam, Patkaı Mts. (Doherty leg.); Silonibarı, Nord-Lak- 
himpur (V. 1911; Stevens leg.); Tura, Garo Hills, 1400 Fuß Höhe (X. 1917; 
Mrs. Kemp leg.). — Holotypus im Brit. Mus. N. H. London, Paratypen im 
Ind. Mus. und Coll. G. A. K. Marshall. 


Mechoris kawiensis (Hartm.) 


224. Rhynchites kawiensis Hartmann, Deutsche Ent. Z. 1899, p.23. — Voß, Kol. 
Rundsch. XXIV, 1938, p. 167. 


2:Kopf ziemlich kräftig und sehr dicht punktiert, Schläfen sehr kurz. 
Augen kräftig vorgewölbt, groß, etwas länger als der Rüssel an der Basıs 
breit. Letzterer viel länger als Kopf und Halsschild zusammen, nur schwach 
und gleichmäßig gebogen; Basalhälfte mit Mittelkiel und zwei begleitenden 
Längsfurchen; Apikalhälfte glänzend, mäßig stark und auf dem Rücken nicht 
ganz dicht, seitlich dichter punktiert. Fühler mittenständig; Schaft- und 
1. Geißelglied gleichlang, länger als breit; 2.-4. Glied von gleicher Länge, 
jedes länger als Schaft- und 1. Geißelglied zusammen; 5. Glied etwas kürzer; 
6. Glied nur wenig länger als das siebente, beide noch länger als breit. Das 
1. Glied der Keule so lang wie breit; 2. Glied fast etwas breiter als lang; 
3. Glied so lang wie das vorhergehende. - Halsschild etwas breiter 
als lang, schwach konisch und seitlich wenig gerundet; hinter dem Vorder- 
rand nur schwach eingeschnürt; Scheibe mit Mittelkiel. Punktierung ziemlich 
fein und dicht. Basis schwach gerandet. - Schildchen quer, viereckig; 
fein und dicht punktiert. - Flügeldecken länger als breit. Punkt- 
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streifen vorn kräftig, hinten viel feiner; Zwischenräume breit und flach, sehr 
dicht und fein unregelmäßig punktiert. — Vordertibien viel länger als die 
übrigen; besonders die Hintertibien breit und kräftig. 


Färbung blau; Rüssel, Fühler und Beine sowie das Schildchen schwarz. 
— Behaarung besonders auf der Unterseite dicht anliegend greis, dorsal 
zwischendurch kurz aufstehend.- Länge: 6,5 mm. 


Java: Mt. Kawı, Reg. Passuruan (V. M. Duchon leg.; Holotypus); 
G. Slamat, Batoerraden in 800 m Höhe (III. 1937; Drescher leg.); Preanger, 
G. Tjıoaroe, Djampang (VI., XII. 1934, Mrs. Walsh leg.); Noesa Kamban- 
gan (XI. 1927; Drescher leg.). -— Holotypus im Mus. Tierk. Dresden (Coll. 
Hartmann). 


Beziehungen: Von M. azureus Ol. durch längeren und weniger 
gebogenen Rüssel, durch kürzeren und stärker punktierten Halsschild, durch 
breitere und flachere Interstitien, sowie durch kürzere Behaarung der Ober- 
seite verschieden. Diese Art steht der coelestinus-Gruppe näher, hat aber 
andere Fühler- und Rüsselbildung und ist vor allem erheblich kleiner. 


Mechoris pruinosus (Voß) 
225. Rhynchites prninosus Voß, Kol. Rundsch. XXIV, 1938, p. 167. 


Kopf fein und dicht punktiert. Augen kräftig vorgewölbt, fast doppelt 
so lang wıe der Rüssel an der Basıs breit. Schläfen sehr kurz. Rüssel auf- 
fallend dünn und lang, fast doppelt so lang wie Kopf und Halsschild zu- 
sammen, kräftig gebogen; parallelseitig und nur an der Spitze verbreitert; 
an der Basis mit kurzem Mittelkiel, sonst fein und wenig dicht punktiert. 
Fühler hinter der Rüsselmitte eingelenkt. Schaft- und 1. Geißelglied 
länger als dick, gleichlang; die nächsten Glieder dünn, walzenförmig, faden- 
förmig, das 2.-5. Glied jedoch jedes erheblich länger als das 1. und 2. Glied 
zusammen; 7. Glied so lang wie das Schaftglied. Die Glieder der Keule 
ungefähr gleichlang, länger als breit. - Halsschild breiter als lang, 
konisch, seitlich schwach gerundet; Scheibe mit feinem Mittelkiel. Punktierung 
schwach und dicht. - Schildchen vierecig, etwa so lang wie breit. — 
Flügeldecken ungefähr 1?/s mal so lang wie breit, von den Schultern 
nach hinten schwach verbreitert. Punktstreifen mäßig stark; Zwischenräume 
breiter als die Streifen, schwach gewölbt, fein und sehr dicht unregelmäßig 
punktiert. -— Pygidium fast von den Flügeldecken bedeckt. Vorder- 
schenkel nur schwach gekeult; Tibien gerade. 


Färbung blau; Rüssel und Fühler schwarz. - Behaarung sehr 


dicht, greis, anliegend. - Länge: 7,5 mm. 
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Niederländ. Tiımor: Gng. Leo, 2-4000 Fuß Höhe, (XI.-XII., 
Doherty leg.). - Holotypus in der Sammlung G. A. K. Marshall, Imp. Inst. 
Ent. London. 


Beziehungen: Diese Art fällt durch die mehr längliche Gestalt, 
die dichte anliegende Behaarung, den langen dünnen Rüssel und durch das 
zum größten Teil bedeckte Pygidium unter den verwandten Arten auf. 


Mechoris coelestinus (Gyll.) (Abb. 24) 


226. Rhynchites coelestinus Gyllenhal in Schönh., Gen. Spec. Curc. I, 1, 1833, 
pe520, nr. 1 ad. v., 1.1839, p9.320, nr.1.. = Pascoe, Ann. Mas2 Nat Hlsst 
(4) XV, 1875, p. 391, note. — Heine & Taschenberg, Exot. Käf. 1908, p. 230, 
t. 31, ig. 26. — Voß, Kol. Rundsch. XXIV, 1938, p. 168. 


Rhynchites grandis Imh. et Labram, Gatt. Rüsselkäf. Heft 10, 1842, nr. 78. 
Rhynchites javanicus (?) Thunbg. Nova Acta Upsal. VII, 1815, p. 117. 
Rhynchites philippensis Chevr. Rev. zool. 1841, p. 224. 


Kopf quer; ziemlich kräftig und dicht, etwas runzlig punktiert. Augen 
wenig vorgewölbt; Schläfen sehr kurz. Rüssel doppelt so lang wie Kopf 
und Halsschild zusammen; beim $ schwächer und gleichmäßig gebogen; 
beim & zunächst im ersten Drittel der Länge fast gerade, dann aber viel 
stärker als beim 2 gebogen. Fühlerfurche beim @ in gleicher Stärke bis zur 
Rüsselwurzel durchgeführt und auch bis zur Rüsselspitze herangeführt; beim 
ö erlischt sie zur Basis des Rüssels hin und ist auch nur wenig über die 
Einlenkungsstelle der Fühler hinaus nach vorn verlängert. Vor der Basıs 
beim ö nur stumpf, beim ® schärfer gekielt und seitlich längsgefurcht, sonst 
nur fein und dicht flach punktiert; an der Spitze verbreitert und von der 
Wurzel zur Fühlereinlenkung gleichmäßig verschmälert. Fühler mitten- 
ständig, sehr schlank. @: Schaft- und 1. Geißelglied gleichlang, kaum doppelt 
so lang wie breit; 2. und 3. Glied mehr als doppelt so lang wie Schaft- und 
1. Geißelglied zusammen; 4. Glied — ?/3 der Länge des vorhergehenden 
Gliedes; 5. Glied halb so lang wie das 3. Glied; 6. Glied halb so lang wie 
das vierte; 7. Glied so lang wie das erste. Glied 1 und 2 der Keule so lang 
wie breit; 3. Glied zugespitzt und länger. Fühler des d kaum unterschied- 
lich. -— Halsschild so lang wie breit, Mitte der Basıs zum Schildchen 
etwas geschweift vorgezogen. Beim Ö seitlich wenig gerundet und mehr 
konisch zum Vorderrand verschmälert, hinter dem letzteren schwach einge- 
schnürt. Beim @ seitlich sehr kräftig gerundet, am Vorderrand viel schmaler 
als an der Basıs und hinter demselben mehr eingeschnürt. Punktierung ziem- 
lich fein, sehr dicht und teilweise etwas runzlig; die Scheibe mit glänzen- 
dem, verkürzten schwarzen Mittelkiel. Basis gerandet. - Schildchen 
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Abb. 24: Mechoris coelestinus (Gyll.) in der Seitenansicht 


quadratisch; dicht punktuliert.- Flügeldecken kaum 1!/a mal so lang 
wie breit, hinter den Schultern wenig deutlich eingezogen und nach hinten 
etwas verbreitert. Punktstreifen wenig stark, die Punkte nur sehr schmal 
getrennt; Zwischenräume flach und viel breiter als die Streifen, fein und 
sehr dicht unregelmäßig punktiert. — Unterseite sehr fein und dicht punk- 
tiert, nur die Seitenteile der Hinterbrust stärker runzlig. Vordertibien länger 
und schlanker als die übrigen. 


Färbung dunkelblau; Rüssel und Fühler schwarz.-Behaarung 
fein greis, anliegend; hinten auf den Decken meist etwas dichter angeordnet. 
— Länge: 10-13 mm. 


Philippinen. Sumatra: Deli, Ober-Langkat (M. Ude, 1894 
leg.). — Zool. Mus. Berlin (Coll. Moser), Naturh. Mus. Stettin, D. Ent. Inst. 


Eberswalde und in meiner Sammlung. 


Mechoris balaninoides (Voß) 
227. Rhynchites balaninoides Voß, Kol. Rundsch. XXIV, 1938, p. 168. 


Kopf quer; kräftig und sehr dicht punktiert; mit glänzendem Mittel- 
kiel. Augen groß und mehr vorgewölbt als bei coelestinus Gyll. Rüssel 
schlank und länger als der gesamte Körper, besonders in der Spitzenhälfte 
stark gebogen. Basis mit stumpfem Kiel und seitlich desselben jederseits mit 
einer Punktfurche. Fühlerfurche sehr kurz, nur wenig nach vorn und hinten 
verlängert. Rüsselrücken glatt, glänzend, fein und zerstreut punktiert. 
Fühler mittenständig, sehr schlank. Schaft- und 1. Geißelglied gleichlang, 
kaum doppelt so lang wie breit; 2. und 3. Glied wohl viermal so lang wie 
Schaft- und 1. Geißelglied zusammen; 4. Glied etwas kürzer; 5. Glied gut 
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halb so lang wie das zweite; 6. Glied so lang wie Schaft- und 1. Geißelglied 
zusammen; 7. Glied etwas kürzer. Glieder der Keule so lang wie breit, das 
erste etwas breiter, das letzte mit deutlich abgesetztem Endglied.- Hals- 
schild breiter als lang, kräftig konisch nach vorn verschmälert, seitlich 
mäßig stark gerundet und hinter dem Vorderrand eingeschnürt. Scheibe mit 
Mittelkiel; Basis gerandet. Punktierung ziemlich fein, sehr dicht und teil- 
weise querrunzlig.- Schildchen quadratisch, fein und sehr dicht punk- 
tiert.— Flügeldecken etwa 1!/z mal so lang wie breit, parallelseitig. 
Punktstreifen mäßig stark, die Punkte kaum getrennt; Zwischenräume viel 
breiter als die Streifen, ziemlich feın und sehr dicht unregelmäßig punktiert. 
Sie sind verschieden breit und zwar sind immer die abwechselnden ungeraden 
Zwischenräume breiter. -— Vorderbeine schlanker und länger als die übrigen. 


Färbung dunkelblau; Rüssel und Fühler schwarz, ersterer jedoch 
auch seitlich mit blauem Schein. -— Behaarung greis, sehr kurz auf- 


stehend. - Länge: 12 mm. 


Südost Borneo: Lihong Bahaija (Grabowsky leg.). — Holotypus 
ım Zool. Mus. Berlin. 


Beziehungen: Dem M. coelestinus Gyll. am nächsten stehend, 
durch den viel längeren Rüssel, andere Fühlerbildung und Deckenskulptur 


sofort zu trennen. 


Untergattung: Cyllorhynchites Voß 
2. Mechoris-Gruppe 


Mechoris subdentatus (Voß) 
228. Rhynchites subdentatus Voß, Kol. Rundsch. XXIV, 1938, p. 168. 


ö: Kopf quer, kräftig und sehr dicht runzlig punktiert, mit punkt- 
freier Mittelfläche. Augen groß, ziemlich kräftig vorgewölbt, nicht ganz so 
lang wie die Stirn breit. Rüssel kräftig, wenig gebogen, auf der basalen 
Hälfte mit stumpfem Mittelkiel, der seitlich von je einer Längsfurche ein- 
gefaßt wird, die sich nach vorn als Randfurchen fortsetzen; ım übrigen 
ziemlich kräftig und dicht punktiert. Im basalen Teil auf der Unterseite mit 
einigen kräftigen Zähnen bewehrt. Fühler wenig vor der Rüsselmitte 
eingelenkt, kräftig und gedrungen. Schaft- und 1. Geißelglied gleichlang, 
etwa 1!/2 mal so lang wie breit; 2. Glied wenig länger; 3.-5. Glied so lang 
wie das erste; 6. Glied so lang wie breit; 7. Glied wenig breiter als lang. 
Keule kräftig, das 1. und 2. Glied derselben etwas einseitig nach innen er- 
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weitert, das 1. Glied so lang wie breit, das 2. Glied etwas breiter als lang; 
3. Glied mit dem Endglied wenig länger als das erste. -— Halsschild 
so lang wie breit, etwas konisch, seitlich ziemlich kräftig gerundet, die größte 
Breite etwas hinter der Mitte befindlich. Punktierung ziemlich fein, sehr 
dicht runzlig. - Flügeldecken etwa 11/2 mal so lang wie breit, parallel- 
seitig. Punktstreifen mäßig stark, nach hinten zu wenig feiner werdend; 
Zwischenräume so breit oder etwas breiter als die Streifen, fein und sehr 
dicht unregelmäßig punktiert. — Abdomen sehr fein und dicht punktiert. 
Vordertibien etwas schlanker und länger als die Mittel- und Hintertibien. 


Färbung tiefblau; Rüssel schwarz. - Behaarung kurz, greis, 
nach hinten gerichtet, untermischt mit vereinzelten längeren abstehenden 
Haaren.- Länge: 6mm. 


Sumatra: Piasaoelas (12. Il. 1920; Corporaalleg.). — Hiolotypus 
in meiner Sammlung. 


Mechoris elysius (Pasc.) (Abb. 25) 


229. Rhynchites elysius Pascoe, Ann. Mag. Nat. Hist. (4) XV, 1875, p. 391. — Voß, 
Kol. Rundsch. XXIV, 1938, p. 168. 


Kopf ziemlich kräftig und dicht punktiert; breiter als lang. Augen 
im Durchmesser kleiner als die Stirn breit, kräftig halbkugelförmig vorge- 
wölbt. d: Rüssel kräftig, so lang wie Kopf und Halsschild zusammen, 
gebogen, dorsal fast der ganzen Länge nach stumpf gekielt, ziemlich kräftig 
und dicht punktiert. Fühler ım Apikalviertel eingelenkt. Zwischen Basis 
und Einlenkungsstelle der Fühler sind 6 kräftige Sägezähne an jeder Seite 
des Rüssels angeordnet. Schaft- und 1. Geißelglied gleichlang, wenig länger 
als breit; 2. Glied erheblich länger als das Schaft- und 1. Geißelglied zusam- 
men; 3.-6. Glied je etwa so lang wie Schaft- und 1. Geißelglied zusammen; 
7. Glied länger als breit. Das 1. Glied der Keule wenig länger als das zweite; 
3. Glied mit dem deutlich sichtbaren Endglied schlank zugespitzt. 2: Rüs- 
sel schlanker, etwas länger als Kopf und Halsschild zusammen, glänzender 
und weniger dicht punktiert. Fühler in der Mitte des Rüssels eingelenkt, 
schlanker und etwas länger. -— Halsschild breiter als lang, seitlich 
schwach gerundet, zum Vorderrand kräftig verschmälert. Punktierung fein 
und dicht; Basıs gerandet.- Schildchen so lang wie breit, nach hinten 
verschmälert, die Mitte längsgefurcht, fein punktiert. -— Flügeldecken 
etwa 11/2 mal so lang wie breit, parallelseitig, beim $ nach hinten wenig 
verbreitert. Punktstreifen mäßig stark, die Punkte durch einen schmalen 
Steg getrennt; Zwischenräume breit, flach, sehr dicht unregelmäßig punk- 
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tiert. — Tibien kräftig, gerade. Beim 5 sind die Vorderschenkel innen an 
der Basis vor den Trochanteren tief halbkreisförmig ausgespart, der Tro- 
chanter ist in eine kleine Spitze ausgezogen. 
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\\ Abb. 25: Kopf- und Rüsselbildung des 
"h Männchens von Mechoris 


(Cyllorhynchites) alysius (Pasc.) 


Färbung unterseits schwarzblau; Fühler und Rüssel schwarz; Flügel- 
decken violett. - Behaarung des Tieres dicht greis, oberseits aufstehend, 
unterseits mehr anliegend.- Länge: 7-9 mm. 


Sumatra: Soekaranda (Dohrn leg.). - Naturh. Mus. Stettin, Coll. 
auct. 


Mechoris bhamoensis (Fst.) 


230. Rhynchites bhamoensis Faust, Ann. Mus. Genova XXXIV, 1894, p. 164. - 
Voß, Kol. Rundsch. XXIV, 1938, p. 168. 


Die einzigen Unterschiede gegenüber elysius Pasc. sind die folgenden: 
Der Halsschild ist weitläufiger punktiert und glänzender. Das 1. Geißelglied 
ist viel kürzer als das Schaftglied, dieses aber erheblich länger als breit. Das 
7. Glied ist gestreckter, wohl doppelt so lang wie breit. Tier etwas größer: 
7,5-10 mm. 


Birma: Bhamo.. Kambodscha: Kompong Toul. Indo- 
china: Tonkin, Chapa, Lao Kay (Ö); Than Moi; Laos, Tourakom; 
Vientiane (IV, VII; de Salvaza leg). Tenasserim. — Holotypus im 
Mus. Tierk. Dresden. D. Ent. Inst. Eberswalde, Mus. Luxemburg, Coll. auct. 
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Mechoris pristis (Mshl.) 


231. Rhynchites pristis Marshall, Ann. Mag. Nat. Hist. (9) XIII, 1924, p. 283. - 
Voß, Kol. Rundsch. XXTV, 1938, p. 168. 


6: Kopf quer, hinten leicht abgeschnürt, kräftig und sehr dicht punk- 
tiert. Augen stark vorgewölbt, die Stirn etwas breiter als die Augen lang. 
Rüssel kräftig, länger als Kopf und Halsschild zusammen, kräftig ge- 
bogen, an den Seiten mit starken zahnartigen Höckern besetzt. Fühler 
im apıkalen Fünftel des Rüssels eingelenkt und der Rüssel von hier bis zur 
Basıs mit kräftigem verrundeten Mittelkiel versehen, seitlich desselben ziem- 
lich kräftig und dicht, vorn fein und sehr dicht punktiert. Schaftglied etwa 
doppelt so lang wie breit; 1. Geißelglied 1!/2 mal so lang wie breit; 2. und 
3. Glied etwas länger als das Schaft- und 1. Geißelglied zusammen; 4.-6. 
Glied etwas kürzer als die vorhergehenden, das 7. Glied noch fast doppelt 
so lang wie breit. Keule kräftig, das 1. Glied ungefähr doppelt so lang wie 
breit, das 2. Glied wenig kürzer, das 3. mit dem lang zugespitzten Endglied 
fast so lang wie das 1. und 2. Glied der Keule zusammen. - Halsschild 
so lang wie breit, vorn nur halb so breit wie die Basıs, seitlich stark gerun- 
det, die größte Breite hinter der Mitte befindlich. Punktierung mäßig stark 
und dicht. Mitte der Basis zum Schildchen leicht vorgezogen. -— Flügel- 
decken nicht ganz 11/2 mal so lang wie breit. Punktstreifen mäßig kräftig, 
nach hinten zu viel feiner werdend und hier von der Zwischenpunktierung 
kaum noch zu unterscheiden; Zwischenräume breit, kaum gewölbt, fein und 
gleichmäßig sehr dicht unregelmäßig punktiert. — Vorderschenkel ım basalen 
Teil innen mit starker Aushöhlung, die Vordertibien leicht gebogen. 


Q: Rüssel schwächer, schlanker, auf der vorderen Hälfte feiner und 
mäßıg dicht punktiert. Fühler mittenständig; 2. und 3. Geißelglied dünn 
und schlank, etwa 11/2 mal so lang wie Schaft- und 1. Geißelglied zusam- 
men; 4. Glied wenig kürzer. Glieder der Fühlerkeule kürzer, gedrungener. 
Halsschild breiter als lang. 


Färbung blau, die Flügeldecken mit violettem Schein. -— Behaa- 
rung greis, kurz abstehend. - Länge: 7,5 (2) 10. mm(o). 


Indien: Assam, Khasıa Hills; nach Marshall ferner: Chandkhıra, 
Sylhet; United Provinces: Dehra Dun. 


Ein Pärchen dieser Art, das ich dem Entgegenkommen von G. A.K. 
Marshall verdanke, lag mir bei der Beschreibung vor. 
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3. Mechoris-Gruppe 


Mechoris cumulatus (Voß) 


232. Rhynchites cumulatus Voß, Wien. Ent. Zeit. XLVII, 1930, p. 74; Kol. Rundsch. 
XXIV, 1938, p. 168. 


ö: Kopf quer, ziemlich fein und nicht dicht punktiert; hinter den 
Schläfen etwas eingezogen. Augen ziemlich groß und auch ziemlich stark 
vorgewölbt. Rüssel länger als Kopf und Halsschild zusammen, schwach 
gebogen; von der Basis bis zur Fühlereinlenkung dreikielig, die eingeschlos- 
senen Punktfurchen kräftig. Fühler im apikalen Drittel des Rüssels ein- 
gelenkt. Schaftglied etwas länger als das 1. Geißelglied; 2. und 3. Geißel- 
glied so lang wie Schaft- und 1. Geißelglied zusammen; 4.-7. Glied gleich- 
lang und etwas kürzer als die vorhergehenden zwei Glieder. Keule schlank 
und kräftig, die beiden ersten Glieder von gleicher Länge und jedes so lang 
wie das letzte Geißelglied; 3. Glied der Keule lang und spindelförmig. — 
Halsschild so lang wie breit, schwach konisch und wenig gerundet 
nach vorn verschmälert, hinter dem Vorderrand eingeschnürt; Basıs gerandet. 
Punktierung mäßig stark und dicht runzlig. An den Seiten kurz hinter dem 
Vorderrand mit kräftigem Dorn bewehrt. -— Flügeldecken gut 1!/s 
mal so lang wie breit, parallelseitig. Punktstreifen sehr kräftig, gruben- 
förmig; Zwischenräume kommen kaum zur Entwicklung. 


Färbung dunkelblau-violett; Rüssel und Fühler schwarz. — Eine 
anliegende greise Behaarung ist auf den Decken gruppenweise verteilt, 
dazwischen überall sehr lang dunkel abstehend behaart. - Länge: 5,5 mm. 


China: Yunnan-Sen. - Typus in meiner Sammlung. 


Mechoris spinicollis (Voß) 


233. Rhynchites spinicollis Voß, Wien. Ent. Zeit. XLVII, 1930, p. 75; Kol. Rundsch. 
XXIV, 1938, p. 168. 


Kopf fein und zerstreut punktiert; Augen ziemlich kräftig vorge- 
wölbt. Rüssel länger als Kopf und Halsschild zusammen, schwach ge- 
bogen; auf der Basalhälfte mit zwei Längsfurchen, im übrigen mäßig stark 
und ziemlich dicht punktiert. Fühler -Schaftglied kräftig keulenförmig, 
fast so lang wie der Rüssel dick; 1. Geißelglied schwächer und nur gut halb 
so lang wie das Schaftglied; 2. Glied lang gestreckt, so lang wie Schaft- und 
1. Geißelglied zusammen; 3. und 4. Glied so lang wie das Schaftglied; die 
nächsten Glieder wenig kürzer. Das 1. und 2. Glied der Fühlerkeule so lang 
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wie das 2. Geißelglied; 3. Glied gestreckt spindelförmig, so lang wie das 
1. und 2. Glied der Keule zusammen. -— Halsschild etwas länger als 
breit, schwach konisch und seitlich wenig gerundet, hinter dem Vorderrand 
etwas eingeschnürt. Punktierung fein und zerstreut, größtenteils jedoch durch 
kräftigere Querrunzeln uneben. — Punktstreifen der Flügeldecken 
kräftig; Zwischenräume schmäler, gewölbt, etwas runzlig verlaufen punk- 
tiert. 


Färbung dunkelblau; Kopf, Rüssel, Fühler und Beine schwarz. - 
Die greise schuppenartige, wenig aufgerichtete Behaarung der Decken 
ist etwas gruppenartig verteilt. Die lange abstehende Behaarung ist dunkel 
und auf den Beinen und in der Basalhälfte des Rüssels zottig. Unterseite, 
besonders die Hinterhüften, dichter anliegend greis behaart. -— Länge: 
/,5-8 mm. 


Indien: Darjeeling Distr., Pashok in 2500 Fuß Höhe (Hartless, 
1916 leg.); Nurbong in 2050 Fuß Höhe (Stevens leg.); Padong, Bhutan. — 
Holotypus Zool. Mus. S. Ind. Ferner im Mus. Tierk. Dresden (Coll. Hart- 
mann) und in der Sammlung G. A.K. Marshall. 


Mechoris andrewesi (Voß) 


234. Rhynchites andrewesi Voß, Wien. Ent. Zeit. XLVII, 1930, p. 75; Kol. Rundsch. 
XXIV, 1938, p. 168. 


Im Gegensatz zu den vorhergeenden Arten gehört die vorliegende zu 
den Arten von pechbrauner Färbung und mit anliegender gelblicher Be- 
haarung. 


Von den nachfolgenden Arten durch die anliegende Behaarung der 
beiden letzten Geißelglieder zu unterscheiden, die dadurch ein abstechend 
greises Aussehen gegenüber den anderen Gliedern erhalten. Die Fühler des ö 
sind im apikalen Drittel des Rüssels eingelenkt, die Behaarung der Glieder 
ım Gegensatz zu den folgenden Arten länger. Tibien und Tarsen sind blau 
gefärbt, die Behaarung der Flügeldecken ist schütter. 


Burma: Maymyo (Andrewes leg). China: Yunnan fou; Szet- 
schwan: Kiating. — Holotypus in Coll. G. A.K. Marshall. Ferner in meiner 
Sammlung. 


Beziehungen: Die Art nimmt eine Art Zwischenstellung zu den 
vorhergehenden und den nachfolgenden Arten ein. — Sie wurde ihrem Ent- 
decker zu Ehren benannt. 
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Mechoris homalinus (Voß) 


235. Rhynchites homalinus Voß, Wien. Ent. Zeit. XLVII, 1930, p. 76; Kol. Rundsch. 
XXIV, 1938, p. 169. 


Kopf fein und mäßig dicht punktiert; Augen schwach vorgewölbt. 
Rüssel an der Basıs ohne Mittelkiel, seitlich nur mit je einer feinen 
Punktreihe, vorn sehr fein und weitläufig punktiert. Fühler hinter der 
Rüsselmitte eingelenkt; Schaftglied = ?/s3 Rüsselbreite an der Fühlerein- 
lenkungsstelle; 1. Geißelglied etwas kürzer als das Schaftglied; 2. Glied viel 
länger als Schaft- und 1. Geißelglied zusammen, 3. Glied so lang wie diese; 
4. Glied etwas kürzer als das dritte; die folgenden Glieder an Länge all- 
mählich abnehmend, das 7. noch länger als breit. Das 1. Glied der Fühler- 
keule 11/2 mal so lang und breiter als die folgenden; 2. Glied wenig länger 
als breit; 3. Glied spindelförmig und so lang wie das erste. - Halsschıld 
nicht ganz so lang wie breit, seitlich mäßig stark gerundet, die größte Breite 
hinter der Mitte befindlich. Punktierung mäßig stark und dicht, fein runzlig. 
— Flügeldecken etwa 11/ mal so lang wie breit, von den Schultern 
geradlinig nach hinten verschmälert; Punktstreifen kräftig, gefurcht vertieft; 
Zwischenräume viel schmäler als die Streifen, dicht einreihig, verlaufen 


punktiert. 


Färbung pechbraun; die gelblichgreise Behaarung ziemlich gleich- 
mäßig verteilt, die abstehende Behaarung lang, greis. - Länge: 5,5-6 mm. 


China: Yun-nan sen. -— Holotypus Coll. Hauser, Paratypus in meiner 


Sammlung. 
Mechoris subcumulatus (Voß) 


236. Rhynchites subcumulatus Voß, Wien. Ent. Zeit. XLVII, 1930, p. 76; Kol. 
Rundsch. XXIV, 1930, p. 169. 


Kopf fein und zerstreut punktiert; Augen leicht vorgewölbt. Basal- 
hälfte des Rüssels nur mit angedeutetem Mittelkiel, begrenzt von je einer 
nicht furchig vertieften Punktreihe; vorn dorsal fein gereiht punktiert. 
Fühler mittenständig. Schaft- und 1. Geißelglied gleichlang, zusammen 
etwas länger als der Rüssel an der Fühlereinlenkungsstelle breit; 2.-4. Glied 
annähernd gleichlang, jedes kaum länger als Schaft- und 1. Geißelglied zu- 
sammen; 5.-7. Glied wenig kürzer als die vorhergehenden. Das 1. Glied 
der Fühlerkeule länger als breit und etwas länger als das 2. Glied. - Hals- 
schild etwas breiter als lang, seitlich gleichmäßig gerundet, hinter dem 
Vorderrand leicht eingeschnürt. Punktierung mäßig stark runzlig.- Flügel- 
decken 11/s mal so lang wie breit, von der Mitte ab gerundet nach hinten 
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verschmälert. Punktstreifen stark grubenartig, die Zwischenräume schwach 
körnchenartig aufgeworfen. 


Färbung pechschwarz. — Die anliegende bräunlichgelbe Behaa- 
rung fleckig verteilt, die lang abstehende Behaarung schwarz. - Länge: 
5,6 mm, 


China: Yun-nan-sen. — Holotypus in der Coll. Hauser. 


Anmerkung: Auf diese Art wurden von mir (Tijdschr. Ent. 
LXXVIII, 1935, p. 111) auch Tiere von Ja va bezogen. Sie gehören aber 
der folgenden Art an. 


Mechoris granulatus (Voß) 


Rhynchites (Cyllorhynchites) granulatus Voß, Tijdschr. Ent. LXXXIII, 1940, p. 89. 


ö: Kopf quer, sehr dicht und etwas runzlig punktiert. Augen ziem- 
lich kräftig gewölbt. Stirn so breit wie die Augen im Durchmesser groß. 
Rüssel schlank, etwas länger als die Flügeldecken, gleichmäßig gebogen, 
an der Basıs schwach verbreitert, auch von der Fühlereinlenkung zur Spitze, 
im größten Teil parallelseitig, dorsal von der Basıs bis zur Fühlereinlenkung 
scharf dreikielig, vorn an den Seiten mit einer Randfurche, im übrigen mäßig 
stark ziemlich dicht punktiert. Fühler wenig hinter dem apikalen Drittel 
des Rüssels eingelenkt. Schaftglied reichlich doppelt so lang wie breit, läng- 
lich oval; 1. Geißelglied etwas kürzer aber ebenfalls oval; 2. Glied fast so 
lang wie Schaft- und 1. Geißelglied zusammen; 3.-6. Glied gleichlang und 
jedes fast so lang wie das Schaftglied; 7. Glied so lang wie das erste. Das 
1. und 2. Glied der Fühlerkeule etwas abgeplattet, von der Breitseite gesehen 
das 1. Glied so lang wie breit; 2. Glied etwas schmaler und etwas länger 
als breit; 3. Glied spindelförmig, schlank zugespitzt, länger als das erste. — 
Halsschild etwas länger als breit, seitlich mäßig stark gerundet, der 
Vorderrand ziemlich lang zylindrisch ausgezogen und etwas schmaler als 
die Basis; ähnlich wie der Kopf punktiert. Seitendorne kräftig und lang. - 
Schildchen trapezförmig. -— Flügeldecken 1!/. mal so lang wie 
breit, parallelseitig, hinter den Schultern kaum eingezogen, mit kräftigen 
Punktstreifen und gewölbten Zwischenräumen, die mit glänzenden flachen 
Tuberkeln besetzt sind. — Alle Tibien außen sehr fein gekerbt, die hinteren 
zur Spitze mehr verbreitert. 


9: Kopf breiter, die Augen etwas kleiner und die Stirn breiter als 
diese im Durchmesser. Rüssel weniger gebogen. Fühler mittenständig, 
dünner, das 1. Glied der Keule länger als breit; 3. Glied etwas kürzer als 
das erste. Halsschild etwas breiter als lang. 
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Färbung dunkelbraun mit schwachem Erzschein; Rüssel, Schaft- und 
1. Geißelglied schwarz, die übrigen Geißelglieder rot. -— Behaarung 
bräunlichrot, anliegend, mit leichtem Kupferschein, etwas fleckig verteilt 
erscheinend, weil die glänzenden Tuberkeln auf den Flügeldecken unbehaart 
sind. Überall außerdem lang abstehend behaart. - Länge: 4,5-6,5 mm. 


Java: Preanger, G. Tangkoeban Prahoe in 4000-5000 Fuß Höhe, 
(IV.-VIL., 1937; Drescher leg.); Mandjalang in 1500-1800 m Höhe (X, 
1931, Drescher leg.). — Holotypus in meiner Sammlung, Paratypen ebenso, 
sowie ın der Sammlung Drescher. 


Beziehungen: Die vorliegenden Exemplare dieser Art wurden 
von mir zunächst auf M. subcumulatus m. bezogen, sie weisen aber immer 
eine kräftige Punktierung des Kopfes auf und weichen auch in anderer Hin- 
sicht ab. Andererseits scheint granulatus recht veränderlich zu sein oder es 
werden zwei Arten vorliegen, deren Unterschiede in verschiedener Aus- 
bildung der Geißel und Fühlerkeule zu sehen sind. Diese abweichende Bil- 
dung liegt schon in den Geschlechtern vor, so daß nur die Sichtung weiteren 
Materials zu einer Klärung beitragen kann. 


Mechoris (Cyllorhynchites) granulipennis n. sp. 


9: Kopf quer, kräftig und sehr dicht, etwas runzlig punktiert. 
Schläfen gerundet; Augen verhältnismäßig klein, mäßig stark vorgewölbt. 
Stirn mindestens doppelt so breit wie die Augen lang. Rüssel erheblich 
länger als Kopf und Halsschild zusammen, nur wenig gebogen, zur Spitze 
und zur Basis mäßıg stark verbreitert; Basalhälfte mit Mittelkiel und 
beiderseits desselben mit einer Längsfurche; vorn nicht erkennbar punktiert 
und nur seitlich mit einer schwach eingerissenen Linie. Fühler etwas 
hinter der Rüsselmitte eingelenkt. Schaftglied gut halb so lang wie der Rüssel 
an der Einlenkungsstelle breit; 1. Geißelglied nur wenig kürzer als das 
Schaftglied; 2. Glied mindestens so lang wie Schaft- und 1. Geißelglied zu- 
sammen; 3. und 4. Glied etwas kürzer als das 2. Glied; 5. und 6. Glied noch 
erheblich länger als das Schaftglied; 7. Glied so lang wie dieses. Das 1. und 
2. Glied der Keule breiter als lang und das erste breiter als das zweite; 
3. Glied spindelförmig. - Halsschild so lang wie breit, wenig konisch, 
seitlich schwach und gleichmäßig gerundet, am Vorderrand nicht einge- 
schnürt. Punktierung kräftig, runzlig. -—- Schildchen unter der dichten 
anliegenden Behaarung nicht erkennbar. -— Flügeldecken etwa 1!/ı- 
mal so lang wie breit, parallelseitig. Punktstreifen mäßig stark; Zwischen- 
räume leicht gewölbt. Die ungeraden Zwischenräume ziemlich dicht, die 
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geradezahligen weitläufg granuliert, die Körnchen glänzend und 
rund, so breit wie die Spatien. — Tibien kräftig, zur Spitze keilförmig ver- 
breitert. 


Färbung pechschwarz. - Behaarung dicht anliegend und von 
braunroter Färbung, untermischt mit sparsam verteilten abstehenden Haaren. 


sl ange.z mm. 


Borneo: West Sarawak, Mt. Matang (I. 1914; Bryant leg.). — Holo- 
typus im Brit. Mus. Nat. Hist., London. 


Beziehungen: Auf Grund der gleichen Deckenskulptur kommt 
diese Art neben M. granulatus m. zu stehen. 


Mechoris auricapillus (Voß) 


237. Rhynchites auricapillus Voß, Wien. Ent. Zeit. XLVII, 1930, p.77; Kol. 
Rundsch. XXIV, 1938, p. 169. 


Kopf kräftig und hinten sehr dicht, auf der Stirn etwas weniger 
dicht punktiert. Augen kräftig vorgewölbt, die Stirn an der schmalsten Stelle 
etwa 1!/3 mal so breit wie die Augen lang. Rüsselbasis mit zwei schwachen 
Längsfurchen, die vordere Hälfte des Rüssels fein und weitläufig punktiert, 
seitlich mit schwacher Punktfurche. Schaftglied der Fühler länger als das 
1. Geißelglied, beide zusammen länger als der Rüssel an der Fühlereinlen- 
kungsstelle breit; 2. Geißelglied erheblich länger als Schaft- und 1. Geißel- 
glied zusammen; 3. Glied etwas kürzer als das zweite; 4. Glied wiederum 
wenig kürzer als das vorhergehende; 5. und 6. Glied gleichlang; Das 7. Glied 
noch fast dreimal so lang wie breit. Das 2. Glied der Fühlerkeule nur un- 
deutlich kürzer als das 1. Glied; das 3. Glied am längsten, spindelförmig. — 
Halsschild länger als breit, seitlich gleichmäßig gerundet und hinter 
dem Vorderrand eingeschnürt. Punktierung mäßig stark, dicht runzlig. - 
Flügeldecken 11/2 mal so lang wie breit, parallelseitig. Punktstreifen 
kräftig; Zwischenräume gewölbt, schmäler als die Streifen, dicht unregel- 
mäßıg und ziemlich fein punktiert. — Vordertibien schlank, Mittel- und 
Hintertibien kräftiger. 


Färbung pechbraun; Abdomen und Schenkel metallglänzend. — 
Die anliegende Behaarung ziemlich gleichmäßig verteilt, mäßig dicht, 
messingglänzend; die abstehende Behaarung lang. - Länge: 8 mm. 


China: Prov. Szetschwan, Gebirge bei Chungking. — Holotypus in 


der Sammlung Hauser. 
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Mechoris rostralis (Voß) (Abb. 26) 


238. Rhynchites rostralis Voß, Wien. Ent. Zeit. XLVII, 1930, p.78; Kol. Rundsch. 
XXIV, 1938, p. 169. 


o IS Abb. 26: Mechoris (Cyllorhynchites) 
rostralis (Voß) (Männchen) 


Kopf auch auf der Stirn kräftig und sehr dicht punktiert. Augen groß 
und kräftig gewölbt, die Stirn an der schmalsten Stelle nur so breit wie die 
Augen lang. Rüssel länger als die Flügeldecken, leicht gebogen, wenig 
von der Stirn abgesetzt; an der Außenseite unterseits mit je einer flach 
wellig gekerbten Sägeleiste; auf der Basalhälfte mit kräftigem Mittelkiel 
und beiderseits desselben mit je einer scharfen Längsfurche; vorn an den 
Seiten mit einer Punktfurche, sonst feın und dicht punktiert. Fühler 
fast im apikalen Drittel des Rüssels eingelenkt, kräftiger als bei den vorher- 
gehenden Arten. Schaftglied kräftig oval, etwa doppelt so lang wie breit; 
1. Geißelglied kurz oval, kürzer und schwächer als das Schaftglied; 2. Glied 
erheblich länger als Schaft- und 1. Geißelglied zusammen; 3.-5. Glied gleich- 
lang, jedes nicht ganz so lang wie Schaft- und 1. Geißelglied zusammen; 
6. Glied so lang wie das Schaftglied; 7. Glied wenig kürzer. Die beiden 
ersten Glieder der Keule gleichlang, das 3. Glied am längsten, spindelförmig. 
— Halsschild länger als breit, seitlich schwach gerundet und leicht 
konisch nach vorn verschmälert. Punktierung mäßig stark und sehr dicht. - 
Flügeldecken gut 1!/s mal so lang wie breit, von den Schultern 
schwach geradlinig nach hinten verschmälert. Punktstreifen kräftig; Zwischen- 
räume schmäler als die Streifen, gewölbt, unregelmäßig punktiert. 
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Färbung pechbraun; Rüssel, Fühler -— mit Ausnahme des Schaft- 
und 1. Geißelgliedes —, sowie die Beine rot. Beim $ ist die Färbung durch- 
weg schwarz, manchmal ıst der Rüssel an der Basıs mehr oder weniger rot. — 
Behaarung gelblichgreis, etwas zottig angeordnet und sehr dicht, be- 
sonders auf der Unterseite; die abstehenden Haare lang. - Länge: 6-8 mm. 


China: Yun-nan-sen. — Holotypus in meiner Sammlung, Paratypen 


in meiner sowie in der Sammlung Hauser und Bovie. 


Mechoris ursulus (R.oel.) 


239. Rhynchites ursulus Roelofs, Ann. Soc. Ent. Belg. XVII, 1874, p. 142. — Faust, 
Stett. Ent. Zeit. XLVII, 1886, p. 152. — Sharp, Trans. Ent. Soc. London 1889, 
p. 62. — Schilsky in Küster, Käf. Eur. XL, nr. 49. — Voß, Wien. Ent. Zeit. 
XLVII, 1930, p. 78; Kol. Rundsch. XXIV, 1938, p.169: 


Cyllorhynchites ursulus (Roel.) Ter-Minassian, Fn. SSSR XX VII, 2, 1950, p. 105. 


Mecorhis ursulus (Roel.) Nakane, Icon. Ins. Jap. II, (Col.) 1963, p. 354, 
t. 177, fig. 26. 


Kopf stark quer; dicht runzlig und mäßig kräftig punktiert. Augen 
des 5 viel mehr vorgewölbt als beim $. Rüssel länger als Kopf und 
Halsschild zusammen, schwach gebogen, beim $ etwas länger als beim 6; 
an der Basıs mit kurzem Kiel und beiderseits desselben mit schwacher Längs- 
furche. Der Rüssel des 2 ist glatter, glänzender und weniger dicht punktiert. 
Die Fühlerfurche nımmt beim & die ganze Rüssellänge ein, beim ® ist sie 
nicht über die Einlenkungsstelle der Fühler hinaus verlängert. Fühler 
des ö vor, des $ in der Mitte des Rüssels eingelenkt. 4: Schaftglied schlank, 
wohl dreimal so lang wie dick; 1. Geißelglied kürzer, kaum doppelt so lang 
wie breit; 2. Glied so lang wie Schaft- und 1. Geißelglied zusammen; 3. und 
4. Glied etwas länger als das Schaftglied; 5.-7. Glied so lang wie letzteres. 
Das 1. und 2. Glied der Keule länger als breit, dreieckig; 3. Glied schlank 
spindelförmig. $: Fühler dünner, fadenförmig; 2. Glied länger als Schaft- 
und 1. Geißelglied zusammen. -— Halsschild etwa so lang wie breit, 
an den Seiten schwach gerundet nach vorn verschmälert und hier schwach 
eingeschnürt und schmaler als an der Basıs, diese fein gerandet. Punktierung 
fein und dicht. -— Schildchen quer, viereckig. -— Flügeldecken 
länger als breit, parallelseitig, hinter dem Schildchen mit schwachem Ein- 
druck. Punktstreifen kräftig; Zwischenräume schmal, einzeln punktiert. — 
Tibien gerade. 


Färbung pechschwarz.- Behaarung gelbbräunlich, anliegend, 
fleckig verteilt und teilweise den Untergrund verdeckend. Auch die Unter- 
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seite ist sehr dicht anliegend behaart. Auf der Oberseite stehen außerdem 
noch lange dunkle Haare auf. - Länge: 6-8 mm. 


Japan: Saga; Yokohama; Kiogo; Hagiı. Kashgar: Murree 
(nach Faust!). - Zool. Mus. Berlin, Mus. Tierk. Dresden, Coll. auct. 


Okologie: Nach Sharp soll diese Art auf einer kleinen Bergeichen- 


art leben. 


Gattung Rhynchites Schneider (Abb. 27) 


Voß, Kol. Rundsch. XXIV, 1938, p. 136, 169 (Rhynchites sens. str.); Verh. nat. 


Heimatforsch. Hambg. XXX, 1949, p. 102; Ent. Blätter 49, 1953, p. 45 — Ter- 
Minassıan, Fn. SSSR, XXVII, 2, 1950, p. 58, 107. 


Typus-Art: Curculio Bacchus L. 


Nach Eliminierung der Arten, die unter der Gattung Involvulus zusam- 
mengefaßt wurden und die zusammen mit denen der voraufgehenden Gat- 
tung Mechoris den größten Teil der Arten aufnahmen, die in der „Über- 
sicht über die Untergattungen der Gattung Rhynchites“ (Kol. Rundsch. 
XXIV, 1938, p. 134-136) aufgeführt wurden, verbleiben in der Gattung 
Rhynchites nur die dort unter Rhynchites sens. str. (l. cıt p. 169) geführten 
Arten. Es sind zugleich die mit der Gattungstype Rh. bacchus L. eng ver- 
bundenen Arten, die vermutlich auch alle der gleichen biologischen Gruppe 


der Fruchtstecher angehören dürften. 


Es sind meist größere Tiere von metallischer Färbung, mit breiterem 
Kopf und breiter Stirn, kleinen wenig vorstehenden Augen, ziemlich kräfti- 
gem Rüssel und mit bei den 56 oft seitlich am Halsschild angeordneten 
Dornen oder mindestens dem Ansatz zu solcher Bewehrung. In letzterer 
Hinsicht, sowie im Hinblick darauf, daß der Halsschild seitlich nicht wie 
in beiden Geschlechtern der Involvulus-Arten schräg zu den Vorderhüften 
abgeschnitten ist, dies vielmehr nur bei den Rhynchites-Weibchen der Fall 
ist, stimmen sie mit den Mechoris-Arten, besonders deren 3. Gruppe, — den 
Cyllorhynchites-Arten s. str. — überein, deren Verbreitung sich über die 
orientalische Region erstreckt. 


Eine Bestimmungs-Übersicht der hierher gehörigen Arten wurde ın den 
Ent. Blättern 49, 1953, p. 44 gegeben, ebenso auch eine weitere Unterteilung 
der Gattung Rhynchites, auf die hier, da sich tiefer greifende Änderungen 
nicht ergeben haben!), verwiesen sei. Um jedoch die systematische Anord- 


1) Unter die Gattung Rhynchites wurde auch die hier noch unter /nvolvulus 
geführte Art Nr. 90: I. cupreatus m. gestellt. 
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nung der Untergattungen und Arten, wie sie in letztgenannter Arbeit vor- 
gesehen wurde, beizubehalten, werden nachstehend einzelne Artennummern 
in etwas anderer Reihenfolge erscheinen. 


Die geographische Verbreitung der Arten erstreckt sich über die palä- 
arktische Region, von Europa über Sibirien bis Japan und China, eine Art 
ist auch in Nordamerika vertreten. 


Untergattung Perrhynchites Voß 


Voß, Ent. Blätter 49, 1953, p. 45. 


Es sind bisher nur zwei Arten bekannt geworden, die sich vor den 
übrigen Rhynchites-Arten durch das Vorhandensein eines verkürzten Sku- 
tellarstreifs auf den Flügeldecken hinter dem Schildchen auszeichnen, der 
allerdings nur aus wenigen Punkten besteht und in der verworrenen Skulp- 
Sie gehören aber zweifellos in die Verwandtschaft der hier aufgeführten 
Rhynchites-Arten. 


Typus-Art: Rbhynchites aereipennis Desbr. 


Verbreitung: Östliches Mediterrangebiet (Kleinasien, Afghanistan). 


Arten Übersicht 


1 (2) Stirn des $ viel breiter als der Rüssel an seiner Basis. Halsschild zur 
Basıs kaum merklich eingezogen, hier fast am breitesten, im ganzen 
konisch mit schwacher Seitenrundung, der Vorderrand viel schmaler 
als die Basis. Punktstreifen in der Umgebung des Schildchens kräftig, 
grubig und etwas verworren; der verkürzte Punktstreif vereinigt sich 
mit dem 2. Streif vor dem basalen Viertel der Decken, im weiteren 
Verlauf bilden beide eine gemeinsame kräftigere Längsfurche, die 
entlang der Naht läuft; im übrigen Teil der Flügeldecken sind die 
Punktstreifen feiner und hier und da zu länglichen strichförmigen 
Gruben verlaufen. Behaarung der Oberseite kurz abstehend. Färbung 
kupferfarben; Rüssel bis in die Nähe der Basis schwarzblau. Länge: 


7 mm. - Kleinasien. aereipennis (Desbr.) 


2 (1) Stirn ın beiden Geschlechtern so breit wıe die Rüsselbasis, beim 9 
aber der Rüssel von der Basis zur Fühlereinlenkung mehr konisch 
verschmälert. Halsschild mehr quer, seitlich kräftiger gerundet und 
zur Basis stark eingezogen, so daß letztere kaum breiter als der 
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Vorderrand ist; beiderseits der Mitte auf der Scheibe mit einer ellip- 
tischen Schrägschwiele. Beim ö an jeder Seite des Halsschilds mit 
einem Dorn, der dem Vorderrand desselben mehr genähert ist. 
Punktstreifen kräftiger, mehr vertieft; Zwischenräume etwas gewölbt, 
ziemlich kräftig und dicht punktiert. Färbung leuchtend metallisch, 
glänzend; Fühlerkeule schwarz. Abstehende Behaarung lang. Länge: 
3,8-6,2 mm. — Afghanistan. patricius Voß 


Rhynchites aereipennis Desbr. 


241. Rhynchites aereipennis Desbrochers, Le Frelon IV, 1895, p. 94, nr. 51 (9). - 
Schilsky in Küster, Käf. Eur. XL 1903, nr. 47. -— Formanek, Wien. Ent. Zeit. 
XXX, 1911, p. 208. — Voß, Kol. Rundsch. XXIV, 1938, p. 169. — Ter-Minas- 
sian, En. SSSR, XXVII, 2, 1950, p..107. 108. 


?:Kopf quer, ziemlich kräftig und sehr dicht punktiert. Augen klein, 
kräftig vorgewölbt; Stirn viel breiter als der Rüssel. Dieser fast so lang wie 
Kopf und Halsschild zusammen, wenig gebogen; an der Basis mit Mittel- 
kiel, im übrigen kräftig und sehr dicht punktiert. Fühler hinter der Rüssel- 
mitte eingelenkt. Schaft- und 1. Geißelglied ungefähr gleichlang; 2. Glied 
wenig länger; 3. Glied am längsten; 4. Glied so lang wie das zweite; 5.-7. 
Glied etwas kürzer als das 1. Glied. Keule kurz, gedrungen; das 1. und 
2. Glied derselben quer, letzteres etwas kürzer als das erste. -— Hals- 
schild breiter als lang, seitlich schwach und gleichmäßig gerundet, an 
der Basıs und am Vorderrand etwas eingezogen. Punktierung kräftig, sehr 
dicht, auf der Mitte der Scheibe runzlig; die Mitte seicht längsgefurcht. In 
Mitte der Längsrichtung des Halsschilds querüber befinden sich einige Un- 
ebenheiten in Form von Grübchen und Pusteln, die bei der folgenden Art 
noch deutlicher in Erscheinung treten. -— Schildchen viereckig, etwa 
so lang wie breit. -— Flügeldecken länger als breit, bei dieser Art 
etwas geradlinig nach hinten verschmälert, hinter den Schultern von einer 
Einschnürung unterbrochen; hinter dem Schildchen kräftig niedergedrückt. 
Punktstreifen aus flachen Längsgrübchen bestehend, schmaler als die schwach 
gewölbten und sehr dicht unregelmäßig punktierten Zwischenräume. Neben 
dem Schildchen ist ein aus wenigen Punkten bestehender verkürzter Skutel- 
larstreif vorhanden, doch ist die Punktierung in der Umgebung des Schild- 
chens verworren, grubig, so daß sich der Verlauf der Streifen, unterbrochen 
durch die Querimpression, etwas schwierig verfolgen läßt. — Mittel- und 


Hintertibien zur Spitze verbreitert und außen mit einer fein gekerbten Leiste. 


Färbung kupferfarben; Fühler rotbraun; Rüssel bis in die Nähe 
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der Basis schwarzblau.- Behaarung der Decken vereinzelt aufstehend, 
untermischt mit mehr geneigten Haaren, kürzer als bei der folgenden Art. — 


Manee:.7 mm. 


Kleinasien: Mersina (Krichelsdorff leg.); Taurus. -— Zool. Mus. 


Hamburg und in meiner Sammlung. 


Rhynchites patricius Voß (Abb. 28) 


Voß, Ent. Blätter 55, 1959, p. 70. 
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ö: Kopf wenig breiter als lang, ziemlich kräftig und sehr 
dicht punktiert. Augen verhältnismäßig klein, ihr Durchmesser entspricht 
etwa der Rüssel- und Stirnbreitee Rüssel so lang wie Kopf und Hals- 
schild zusammen, ziemlich kräftig gebogen, von der Basis zur Mitte nur 
wenig verschmälert, von hier zur Spitze wieder mehr verbreitert; auf der 
basalen Hälfte mit Mittelkiel, von je einer Punktreihe begleitet, im übrigen 
unregelmäßig und etwas weniger grob als auf der Stirn punktiert. Fühler 
mittenständig. Schaft- und 1. Geißelglied länglich oval, gleichlang; die fol- 
genden Glieder verkehrt kegelförmig, das 2. Glied schwächer und so lang 


1) In der Originalbeschreibung hat sich an dieser Stelle ein sinnstörender 
Druckfehler eingeschlichen, der den Eindruck erweckt, als ob das 3. oder 4. 
Glied kürzer als das 2. Glied wäre. 
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wie das erste; 3. und 4. Glied gleichlang, je um ein Drittel länger als das 
zweite!); 5. und 6. Glied länger als breit; 7. Glied so lang wie breit. Keule 
ziemlich kräftig, so lang wie die letzten vier Geißelglieder zusammen; 
1. Glied so lang wie breit; 2. Glied etwas breiter als lang; 3. Glied mit dem 
Endglied so lang wie das erste. -— Halsschild wesentlich breiter als 
lang, seitlich stark gerundet mit der größten Breite über der Mitte, Basis 
fast ebenso breit wie der Vorderrand, der kurz zylindrisch abgesetzt ist. 
Punktierung stark und dicht, mit elliptischer Schrägschwiele beiderseits der 
Mitte, an den Seiten nahe dem Vorderrand mit kräftigerem Dorn. -— Flü-- 
geldecken 11/s3mal so lang wie breit (3,2: 2,4), über den Schultern viel 
breiter als der Halsschild, bis zur Mitte fast parallelseitig, dann zur Spitze 
gerundet verschmälert. Punktstreifen mäßig stark; Zwischenräume etwa so 
breit wie die Streifen und sehr dicht unregelmäßig, etwas feiner als die 
Streifen punktiert. In der Umgebung des Schildchens ist die Punktierung 
verworren. — Tibien gerade, von der Basis zur Spitze schwach verbreitert. 
Das 1. Tarsenglied etwas länger und schlanker als das zweite. Krallen tief 
gespalten. 


2: Kopf quer, Schläfen so lang wie die Augen. Rüssel schwach gebogen 
und so lang wie Kopf und Halsschild zusammen, auf der vorderen Hälfte 
regelmäßig gereiht punktiert. Fühler etwas hinter der Rüsselmitte eingelenkt. 
Das 2. Geißelglied etwas gestreckter und nur wenig kürzer als das 3. oder 4. 
Glied. Halsschild seitlich etwas weniger stark gerundet. 


Färbung einschließlich Fühler und Tarsen leuchtend metallisch, glän- 
zend, bei seitlicher Beleuchtung mit schwachem Purpurschein, im Ton zwi- 
schen messing- und hell kupferglänzend; Fühlerkeule schwarz, Krallen röt- 
lichbraun.- Behaarung greis, doppelter Art: auf den Flügeldecken eine 
kürzere nach hinten geneigte, mit eingemischten langen abstehenden Haaren, 
die auch am Kopf und am Halsschild vorhanden ist. Unterseite dicht mit 
weißen anliegenden Haaren bekleidet, das Schildchen von weißen Haaren 
verdeckt. - Länge: 3,8-6,2 mm. 


Afghanistan: Kamdesc, 2200 m, Nurıstan (28. IV. 1953 Rlap- 
perich leg.). - Holotypus und Allotypus in der Sammlung Klapperich, Bonn; 
ein paratypisches Pärchen in meiner Sammlung. 


Beziehungen: Diese Art führt durch die Halsschildbildung und 
-skulptur sehr gut über zur Untergattung Rhynchites s. str. Sie weicht von 
aereipennis vor allem durch die Form des Halsschildes recht erheblich ab, ist 
mit ihr aber durch das Vorhandensein eines verkürzten Skutellarstreifs ver- 
bunden. 
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Untergattung Rhynchites sens. str. 


Die Arten aus der näheren Verwandtschaft von Rh. bacchus L., die hier 
vereinigt werden, haben einen schlankeren Rüssel, der sich von der Basis zur 
Mitte nur wenig verschmälert, fast mittenständige Fühler beim 5 und bei 
diesem an den Seiten des Halsschilds keine längeren Seitendorne, sondern nur 
einen kleinen Stachel oder Höcker. Meist kleinere Formen, erstreckt sıch ıhre 
Verbreitung von Europa bis Sibirien und China. 


Arten-Übersicht 


1 (4) Halsschild des 5 seitlich nur mit kleinem Höckereck versehen. 


2 (3) Fühler gedrungener, das 6. Glied der Geißel nur so lang wie breit. 
Augen kräftig vorgewölbt, die Stirn beim 5 nur so breit wie die 
Augen lang. Behaarung sehr spärlich. Färbung kupferrot. — Süd- 
liches Rußland. cupreatus Voß 


3 (2) Fühlergeißel gestreckter, ihr 6. Glied länger als breit. Augen mäßig 


De 2 


gewölbt, die Stirn etwas breiter als diese lang. Halsschild ohne merk- 
liche Eindrücke. Färbung grünmetallisch bis kupferfarben, Rüssel 
dunkel gefärbt mit blauem oder purpurnem Schein. — Europa bis 


Sibirien, Algier. bacchus (L.) 


Augen kleiner und flacher. Rüssel des 5 kürzer. — Cirkassien. 
subsp. circassicus Voß 


4 (1) Halsschild des ö seitlich neben den Vorderhüften mit kleinem Sta- 
chel bewehrt. 


5 (6) Halsschild ohne Eindrücke auf der Scheibe oder an den Seiten, mit 
verkürzter flacher Mittelfurche, seitlich gleichmäßig kräftig gerundet. 
Fühler des 6 nur wenig vor der Rüsselmitte eingelenkt. Kopf 
schlanker, Augen wenig vorgewölbt. Fühlerkeule auffallend schlank. 
Färbung grünlich messingfarben. — Rußland. kozlovi Suv. 


6 (5) Halsschild dorsal mit flachem v-förmigen Eindruck auf der Scheibe. 
7 (10) Stirn so breit wie die Augen lang. 


8 (9) Fühlergeißel gestreckter, das 6. Glied länger als breit, die Keule we- 
sentlich kürzer als die Geißel. Halsschild quer, an den Seiten kräftig 
gerundet, der v-förmige Eindruck nur flach. Färbung metallisch mit 
kupferrotem Anflug. — China (Szetschwan). bacchoides Voß 


9 (8) Fühlergeißel gedrungener, die letzten beiden Glieder fast breiter als 
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lang. Fühlerkeule etwa so lang wie die Geißel. Halsschild seitlich 

weniger gerundet, mit kräftigem v-förmigen Eindruck auf der Schei- 

be. Färbung metallisch grün. — China (Südmandschurei). 
confragosicollis Voß 


10 (7) Stirn etwas schmäler als der Rüssel an der Basıs. Flügeldecken an der 
Basıs wulstartig aufgeworfen. — China. faldermanni Boh. 


Rhynchites cupreatus Voß 


Diese Art wurde bereits unter der Gattung Involvulus (Nr. 90) ausführ- 
lich gebracht, sie steht aber besser an dieser Stelle; und zwar weist der Hals- 
schild des Ö seitlich der Vorderhüften einen kleinen Zahn auf und der Vor- 


derrand des Prosternums trıtt von den Vorderhüften zurück. 


Rhynchites bacchus (L.) 


Curceulio Bacchus Linne, Syst. Nat. ed. 10, 1758, p. 381, nr. 31; ed. 12, I, 2, 1767, 
Ps6ll,..nr. 58: 


Das Schrifttum über die Systematik und Biologie dieser Art ist recht umfangreich und 
wurde bereits ausführlich im Col. Cat. Junk/Schenklg. Pars 158, 1937, p. 81-83; 
id. Suppl. ed. Hincks ad part. 158, 167, 1952, p.19 gebracht, von einer Wieder- 
holung der Zitate wurde hier daher Abstand genommen. 


249. Rhynchites bacchus (L.) Germ. in Schönh., Gen. et. Spec. Curc. I, 1, 1833, 
p. 219, nr. 15; V, 1, 1839, p. 326, nr. 12... Voß, Kol. Rundsch.nx TV 1938; 
p. 170. — Ter-Minassian, Fn. SSSR, XXVII, 2, 1950, p. 108, 119. 


Kopf breiter als lang, mäßig stark und dicht punktiert. Stirn des ö 
so breit wie der Rüssel an der Fühlereinlenkungsstelle, des ? viel breiter. 
Augen klein und mäßig vorgewölbt; Schläfen beim ö parallelseitig, beim 2 
konisch nach hinten verbreitert. Rüssel des ö etwas länger als der Hals- 
schild, des 2 reichlich so lang wie Kopf und Halsschild zusammen, nur 
schwach gebogen. Auf der Basalhälfte mit schwachem Mittelkiel und seitlich 
Längsfurchen; vorn mäßig stark längsfurchig punktiert. Fühler mitten- 
ständig. @: Schaft- und 1. Geißelglied gleichlang, erheblich länger als breit; 
2. und 3. Glied gleichlang, länger als das erste; 4. Glied noch etwas länger als 
das erste, jedoch kürzer als die vorhergehenden beiden; 5. Glied so lang wie 
das erste; 6. Glied länger als breit; 7. Glied so lang wie breit. Das 1. und 2. 
Glied der Keule etwas breiter als lang; 3. Glied mit dem deutlich abgesetzten 
Endglied etwas länger als das erste. &: Fühler gedrungener gebaut; 2. und 4. 
Glied wenig länger als das 1. Glied; 3. Glied am längsten; 6. Glied der Geißel 
rundlich und das 7. Glied schwach quer.- Halsschild etwas breiter als 
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lang, seitlich mäßig stark gerundet; am Vorderrand etwas schmaler als an der 
Basis, hinter dem ersteren eingeschnürt und die Basis fein gerandet. Punk- 
tierung kräftig und dicht, etwas verrunzelt. Scheibe manchmal mit angedeu- 
tetem feinem verkürzten Mittelkiel.- Schildchen viereckig, breiter als 
lang, fein und dicht punktiert.- Flügeldecken etwa 1!/amal so lang 
wie breit, beim $ hinter den Schultern etwas eingezogen und dann mäßig 
gerundet verbreitert; hinter dem Schildchen eingedrückt. Punktstreifen mäßig 
stark und mit der ziemlich kräftigen Punktierung der Zwischenräume zu einer 
querrunzligen Skulptur verlaufen, die jedoch nicht so stark bzw. grubig ver- 
tieft ist wie etwa bei den ähnlichen Rh. lenaeus Fst. oder smyrnensis Desbr. — 
Abdomen etwas feiner als die Hinterbrust und Episternen und sehr dicht 
punktiert. — Vordertibien etwas schlanker und länger als die übrigen. 


Färbung dorsal metallisch grün, oder kupferig, oder purpurfarben, 
ventral kupferig; selten einfarbig grün: var. b. Schilsky; Rüssel, Fühler und 
Tarsen violett. - Behaarung ziemlich lang abstehend. Sie scheint ober- 
seits eine zweifache zu sein, eine mehr greise, kürzere und eine dunkler bräun- 


liche längere. - Länge: 4,5-6,5 mm. 


Unter die purpurfarbenen Exemplare gehört auch wohl die von Pic be- 
kannt gemachte Variante semiviolaceus (Echange XLII, 1926, p. 9) aus 
Ungarn. 


Verbreitung: In ganz Europa mit Ausnahme von Schweden und 
Norwegen; Sibirien; Persien: Luristan; Algier. 


AusCircassıen: Sotschi, liegt mir ein Pärchen vor, das eine Unter- 
art zu bacchusL. zu sein scheint, die sich von der Nominatform dadurch 
unterscheidet, daß die Augen kleiner und flacher ausgebildet sind, während 
der männliche Rüssel kürzer ist. Diese Form wurde von mir als subsp. circas- 
sicus gekennzeichnet. 


Biologische und systematische Bemerkungen. Was- 
mann (Der Trichterwickler, p. 235) sagt über diese Art, den Apfelbohrer: 
„Er legt je 1-4 Eier in halbwüchsige Apfel oder in junge Aprikosen; die 
Larven sind ın 5 bis 6 Wochen erwachsen. Schmidt-Göbel beobachtete, daf 
die Larven in ersteren weiß, in letzteren blaß gelbrot waren. In Aprikosen 
bohrt er nicht selten mehr Löcher, als er zur Eiablage benützt, wahrscheinlich 
jedoch nur zum Fraße. Der Käfer erscheint im nächsten Frühjahr, oft auch 
schon im Herbste.“ 


Der Name Bacchus beruht auf einer alten, nunmehr schon historischen 
Verwechslung des biologischen Verhaltens mit dem des Rebenstechers Byctis- 
cus betulae L. "Trotzdem findet sich bei Gredler (Käf. v. Tirol, p. 302) die 
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Angabe, daß die Art bei Ala und Roveredo auf Weinreben gefunden wurde; 
außerdem bei Meran auf Weiden und nach Schilsky auf Hasel und Schleh- 


dorn. 


Fabricius hat Rh. bacchus und anratus Scop. allem Anschein nach nicht 
auseinander gehalten. Seine Diagnosen in allen Ausgaben beziehen sich auf 
Rh. auratus: „aureus rostro plantisque nigris“ und in Syst. eleut. II, p. 421, 
Nr. 27 (1801): „variat sexu: thorace antrorsum spinoso.“ 


Rhynchites kozlovi Suv. 


Suvorov, Rev. Russe Ent. XV, 1915, p. 345. — Ter-Minassian in Fn. SSSR, XX VII, 
2, 1950, p. 108, 116. — Voß, Ent. Blätter #9, 1953, p. 45. 


6: Kopf länger als breit, konisch; der Scheitel mäßig stark und ziem- 
lich dicht, Schläfen sehr fein und wenig dicht punktiert; Stirn so breit wie der 
Rüssel, mit rundem tiefen Eindruck, der fast die ganze Breite der Stirn in 
Anspruch nımmt und am Grunde etwas feiner punktiert ist. Augen im Durch- 
messer kleiner als die Stirn breit, mäßig gewölbt, seitlich wenig vorragend. 
Rüssel annähernd so lang wie Kopf und Halsschild zusammen, schwach 
und gleichmäßig gekrümmt; zur Mitte leicht verschmälert und von hier zur 
Spitze wieder verbreitert, an letzterer auch etwas breiter als an der Basıs. 
Auf der basalen Hälfte mit drei parallel laufenden feinen Kielen, die zwei 
schmale Furchen einschließen, seitlich derselben sehr dicht in der Stärke der 
Kopfpunktierung punktiert, auf der vorderen Hälfte in eine feine chagrin- 
artige Skulptur übergehend. Fühler fast mittenständig. Schaft- und 1. 
Geißelglied gleichlang, wenig länger als breit; 2. Geißelglied gestreckt, fast 
so lang wie Schaft- und 1. Geißelglied zusammen; 3. und 4. Glied wenig 
kürzer als das zweite; 5. Glied oval, etwas länger als breit; 6. Glied kaum so 
lang wie breit; 7. Glied quer. Keule gestreckt spindelförmig, ziemlich ge- 
schlossen gegliedert; ihr 1. Glied reichlich 1!/gmal so lang wie breit; 2. Glied 
etwas breiter als lang; 3. Glied mit dem Endglied fast so lang wie das erste, 
das Endglied zapfenförmig verschmälert ausgezogen. - Halsschild we- 
sentlich breiter als lang, Vorder- und Hinterrand zylindrisch abgesetzt, von 
fast gleicher Breite, seitliche Rundung mäßig stark, hinter der Mitte am brei- 
testen, zur basalen Abschnürung in kleinem Bogen ziemlich akut, zur apika- 
len Abschnürung flacher gerundet verschmälert. Mitte der Scheibe mit vorn 
und hinten verkürzter flacher Mittelfurche. An den Seiten mit flachem Grüb- 
chen. Punktierung wie diejenige des Kopfes, auf der Scheibe wenig dichter 
als an den Seiten. Neben den Vorderhüften mit kurzem stachelig zugespitzten 
Dorn. - Schildchen trapezförmig, die Spitze winklig (fast rechtwink- 
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lig) ausgespart.- Flügeldecken ca. 1!/amal so lang wie breit (3,5:2,7), 
seitlich hinter den Schultern flach konkav ausgebuchtet, im ganzen in der vor- 
deren Hälfte parallelseitig, hinten abgerundet, hinter dem Schildchen mit 
flachem Quereindruck, der fast bis zum 5. Punktstreif reicht. Punktstreifen 
mäßig stark, die Punkte getrennt; die dorsalen Zwischenräume breiter als die 
Streifen und kaum gewölbt, die seitlichen etwas schmaler als die Punktreihen; 
Zwischenräume ım allgemeinen einreihig und feiner als die Punkte der Strei- 
fen punktiert; da hin und wieder auch die Querstege der letzteren punktiert 
sind, erscheinen sie zum Teil zweireihig. — Mittel- und Hintertibien mehr 


keilförmig zur Spitze verbreitert. 


2: Kopf kürzer und seitlich mehr gerundet. Rüssel etwas länger als Kopf 
und Halsschild zusammen. Fühler mittenständig, dünner und schlanker; 2.4. 


Geißelglied von gleicher Länge, gestreckter. 


Färbung metallisch grün; Rüssel, Seitenteile der Hinterbrust und 
zum Teil Rüssel und Schienen violett, Fühlergeißel blau, Keule schwarz. — 
Behaarung greis, auf Kopf, Halsschild und Flügeldecken ziemlich lang 
abstehend.- Lange :75-5,5 mm. 


UdSSR: Alashan-Gebirge, Schlucht Tzosto (P. Kozlov, 17.-25. V. 1908 


leg.; Semenov Tian-Shansky det.). - Ein Pärchen in meiner Sammlung. 


Beziehungen: Diese Art gehört in die nahe Verwandtschaft des 
bacchus L., trennt sich aber schon dadurch von letzterem, daß das ö an den 
Seiten des Halsschilds einen deutlicheren Stachel besitzt. Sie weicht vor allem 
durch die lang gestreckte Fühlerkeule ab, deren 1. Glied mehr als 1!/2mal sc 
lang wie breit ıst. Von bacchoides m. und confragosicollis m. unterscheidet 
sie sich u. a. durch die fehlenden Eindrücke auf dem Halsschild. 


Rhynchites bacchoides Voß 


Voß, Ent. Nachrichtenbl. VIII, 2, 1934, p. 82; Ent. Blätter 49, 1953, p. 46. 


ö: Kopf breiter als lang, mäßig stark und dicht, seitlich etwas feiner 
und sehr dicht punktiert. Augen mäßig stark vorgewölbt, so lang wie die 
Stirn bzw. der Rüssel an der Basıs breit. Rüssel nicht ganz so lang wie 
Kopf und Halsschild zusammen, schwach und gleichmäßig gebogen, von der 
Basıs zur Mitte wenig verschmälert, von letzter zur Spitze mehr verbreitert 
als zur Basis; auf der basalen Hälfte mit Mittelkiel, der nur schwach ausge- 
bildet und von einigen feinen Punktreihen begleitet wird; an den Seiten mit 
länglicher, sehr dichter Punktierung. - Fühler mittenständig. Schaft- und 
1. Geißelglied von gleicher Länge, zusammen so lang wie der Rüssel an der 
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Fühlereinlenkungsstelle breit; 2.-4. Glied gleichlang, jedes 11/amal so lang 
wie das erste; 5. und 6. Glied so lang wie das erste; 7. Glied noch etwas länger 
als breit. Das 1. Glied der Keule kaum länger als breit; 2. Glied fast so lang 
breiter als lang, hinter der Mitte kräftig gerundet und hier am breitesten, 
nach vorn etwas weniger zugerundet, der Vorderrand kurz zylindrisch abge- 
setzt und etwas schmaler als die Basis. Punktierung kräftig und sehr dicht, 
der hufeisenförmige Eindruck auf der Scheibe nur schwach, auf der Mitte mit 
verkürzter seichter Mittelfurche.- Flügeldecken länger als breit, hin- 
ter den Schultern schwach eingezogen. Punktstreifen mäßig stark, die Punkte 
schmal getrennt; Zwischenräume breiter als die Streifen, ein- bis zweireihig 
dicht punkktiert. 


Q: Rüssel gerade, länger als Kopf und Halsschild zusammen. Fühler 
schlanker. 


Färbung metallischgrün, mehr oder weniger purpurrot überhaucht; 
Fühlergeißel stahlblau.- Behaarung mäßig lang abstehend, etwas un- 
gleichlang.- Länge: 5-5,6 mm. 


China: Szetschwan, Nitou-Tatsıenlu. - Holotypus in meiner Samm- 
lung (5), Paratypen in der Sammlung E. Reitter, Brünn. 


Beziehungen: Von bacchusL. ist die Art durch die Halsschild- 
form und die wesentlich längere Fühlerkeule gut zu unterscheiden; näher ist 
bacchoides ın dieser Hinsicht mit kozlovi verwandt, aber bei letzerem ist der 
Halsschild zur Basıs noch mehr akut verschmälert und die Fühlerkeule ist 
dünner und länger. Bei bacchoides ist die Halsschildbasis dorsal etwas abge- 
schnürt; die Seitenbedornung beim & ist ziemlich kurz, kräftig, gleichseitig 
dreieckig. 


Rhynchites confragosicollis Voß 


248. Rhynchites confragosicollis Voß, Philipp Journ. Sci. LI, 1933, p. 110; Kol. 
Rundsch. XXTV 1938, p. 169. 


ö: Kopf etwas breiter als lang, Stirn mit breiterer Längsfurche; 
Punktierung ziemlich kräftig, sehr dicht, runzlig. Schläfen schwach konisch; 
Augen wenig vorgewölbt, etwa so lang wie die Stirn breit und diese wenig 
schmaler als der Rüssel vor der Basis breit. Rüssel kaum so lang wie Kopf 
und Halsschild zusammen, schwach gebogen, auf der basalen Hälfte mit 
schwachem Mittelkiel, sonst wie der Kopf sehr dicht und etwas runzlig punk- 
tiert. Fühler mittenständig. Schaft- und 1. Geißelglied gleichlang, etwa 
11/gmal so lang wie dick; 2.-4. Glied jedes wenig länger; 5. Glied so lang wie 
das erste; 6. Glied so lang wie breit; 7. Glied quer. Das 1. Glied der Keule 
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kaum länger als breit; 2. Glied wenig breiter als lang; 3. Glied mit dem End- 
glied fast so lang wie das 1. und 2. Glied zusammen. - Halsschild klein, 
breiter als lang, vorn schmaler als an der Basis, seitlich mäßig stark gerundet, 
die größte Breite hinter der Mitte befindlich, Vorderrand leicht abgesetzt. 
Punktierung mäßig stark, sehr dicht; auf der Scheibe mit nach vorn geöffne- 
tem hufeisenförmigen Eindruck. - Flügeldecken wenig länger als zu- 
sammen breit. Punktstreifen mäßıg stark; Zwischenräume breiter als die 
Streifen, fein und sehr dicht unregelmäßig punktiert, etwas querwellig skulp- 
tiert. - Vordertibien lang und dünn, Mittel- und Hintertibien breit und kurz. 

Q: Rüssel länger als Kopf und Halsschild zusammen. Augen kleiner, 
weniger vorgewölbt. Fühler schlanker, Keule kürzer. Flügeldecken etwas 


länger. 


Färbung des Ö einfarbig grün metallisch, der 7? mehr kupferig 
überhaucht. - Behaarung greis, ziemlich lang abstehend. - Länge: 
5,5-6,5 mm. 


China: Hangchow (V. 1930; Tsai leg). Süd-Mandschurei: 
Kinchu, Tomonzwai (V. 1929; Kondo leg.). — Holotypus in meiner Samm- 
lung, ferner im Brit. Mus. Nat. Hist. London. 


Beziehungen: Die Exemplare aus der Mandschurei sind Weibchen 
und wurden von mir auf diese Art bezogen. Der Zettel trägt den Vermerk: 


„injury to peach, apricot fruits“. 


Rhynchites faldermanni Boh. 


250. Rhynchites Faldermanni Boheman in Schönh., Gen. Spec. Curc. V, 1, 1839, 
p- 266, nr. 13. — Voß, Kol. Rundsch. XXIV, 1938, p. 171. — Ter-Minassian ın 
En.55S5R. XXY11, 2, 1950,.9.107,.116, 


Rhynchites fulgidus Falderm. (non Geoffr., 1785); Col. Illustr. 1835, 4, p. 84.56. 


5:Kopf mit Augen etwas breiter als lang, mäßig stark und dicht punk- 
tiert. Augen ziemlich kräftig vorgewölbt, wenig länger als die Stirn breit und 
diese nicht ganz so breit wie der Rüssel an der Basis. Schläfen schwach gerad- 
linig nach hinten verbreitert. Rüssel kaum länger als Kopf und Hals- 
schild zusammen, schwach und gleichmäßig gebogen, auf der basalen Hälfte 
mit Mittelkiel, der sich auf der Stirn gabelt; seitlich desselben kräftig punk- 
tiert, mit einem feinen Längskiel durchsetzt; auch vorn kräftig längsrunzlig 
punktiert. Fühler mittenständig. Schaft- und 1. Geißelglied gleichlang, 
jedes fast doppelt so lang wie breit; 2.-4. Glied an Länge wenig verschieden, 
jedes fast so lang wie Schaft- und 1. Geißelglied zusammen; 5. Glied so lang 
wie das erste; 6. Glied noch etwas länger als breit; 7. Glied fast so lang wie 
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breit. Das 1. und 2. Glied der Fühlerkeule gleichlang, etwas länger als breit; 
3. Glied mit dem Endglied nicht ganz so lang wie das 1. und 2. Glied zu- 
sammen. - Halsschiıld quer, seitlich kräftig und gleichmäßig gerundet, 
etwas herzförmig geformt, der Vorderrand zylindrisch abgesetzt. Punktie- 
rung kräftig und sehr dicht; die Mitte der Scheibe mit feiner Mittelfurche und 
hinten mit nach vorn geöffnetem hufeisenförmigen Eindruck. -— Schild- 
chen trapezförmig, fein und sehr dicht punktiert. -— Flügeldecken 
reichlich 11/4amal so lang wie breit, hinter den Schultern parallelseitig, dann in 
gleichmäßiger Rundung verschmälert. Punktstreifen mäßig stark, nach hinten 
zu etwas feiner werdend; Zwischenräume breiter als die Streifen, in annä- 
hernd gleicher Stärke wie hinten die Punktstreifen sehr dicht unregelmäßig 
punktiert, kaum gewölbt. Der keilartige Ausschnitt für das Schildchen ist 
stark aufgeworfen. — Unterseite sehr dicht punktiert, das Abdomen feiner als 
die Hinterbrust mit Seitenteilen. Mittel- und Hintertibien zur Spitze hin 
stark keilförmig verbreitert. 


9: Rüssel schlanker, dünner, fast gerade. Augen flacher gewölbt, die 
Schläfen seitlich mehr gerundet. Halsschild an den Seiten nur schwach ge- 


rundet. 


Färbung metallisch grün, purpurrot übergossen. Fühler stahlblau, 
der Rüssel auch an der Spitze rot. - Behaarung dorsal sparsam, lang 


abstehend. -— Länge: 555 mm. 
Nördliches China. - Zool. Mus. Berlin (Coll. Schaufuß und in 


meiner Sammlung. 


Das & hat einen kleinen spitzen Seitendorn seitlich der Vorderhüften 
auf dem Halsschild. Von Tygosan Id. liegen mir aus dem Brit. Mus. 2 Exem- 
plare vor, bei denen die Basis der Flügeldecken neben dem Schildchen nicht 
wulstartig aufgeworfen ist: subsp. n. tygosanensis. Holotypus ım Brit. Mus. 
Nat. Hist., Paratypus in meiner Sammlung. 


Untergattung Neorhynchites Voß 


Voß, Ent. Blätter 49, 1953, p. 46. 
Typus-Art: Rhynchites velatus Lec. 


Der Rüssel ist bei den Arten dieser Untergattung, ähnlich wie auch bei 
denen der Untergattung Epirhynchites kräftiger als in Rhynchites s. str. Die 
greise Behaarung ist dicht und bedeckt wenigstens auf der Unterseite den 
Untergrund. Beim & ist der Halsschild mit starken Dornen bewehrt. 


1 (2) 


24) 
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AmtenzeÜbersıcht 


Punktstreifen der Flügeldecken nur fein und nicht vertieft, wenig kräf- 
tiger als die dicht unregelmäßige Punktierung der breiten flachen Zwi- 
schenräume. Rüssel in beiden Geschlechtern kurz und kräftig; Fühler 
fast mittenständig; das letzte Glied der Geißel kaum so lang wie breit 
und auch die Keule gedrungen gebaut. Oberseite des Tieres so dicht 
mit anliegenden greisen Haaren bekleidet, daß der Gesamtton mehr 
olivfarben ist. - Nordamerika. velatus Lec. 


Punktstreifen gröber, deren Punkte grubenförmig; Zwischenräume sehr 
schmal, kaum zur Entwicklung gelangend. Fühler beim ö etwas vor 
der Rüsselmitte eingelenkt. Mit Ausnahme des Schildchens und des 
Pygidiums ist die Oberseite nicht so dicht und so gepreßt anliegend 
behaart wie bei velatus; die Unterseite mit langen, dicht gelagerten 
und teilweise in ihrem Spitzenteil aufgeschlitzten Haaren — vor allem 
die Mittel- und Hinterbrust — belegt. Mentum der 5 & lappenartig 
vorgezogen, im Profil zahnartig vorstehend. 


3 (4) Rüssel ziemlich gleichmäßig gekrümmt. Fühler wenig vor der Rüssel- 


mitte eingelenkt; das 1. und 2. Glied der Keule breiter als lang; Geißel 
gestreckter, ihr 1. Glied 1!/smal so lang wie das Schaftglied: 2. Glied am 
längsten, 11/s3mal so lang wie das erste; 3. Glied so lang wie das Schaft- 
glied. Kupferfarben, Halsschild über der Mitte mit violettem Schein; 
größer als die folgende Art. — Südöstl. Kaspisches Meer-Gebiet, Iran. 

zaitzevi Kies. (6) 
Rüssel kürzer als Kopf und Halsschild zusammen, gerade. Fühler hin- 
ter der Rüsselmitte eingelenkt, letztes Geißelglied wenig länger als 
breit. Schildchen, Pygidium und die ganze Unterseite dicht und lang 
weiß behaart (sarafschanicus m.) zaitzevi Kies. (7 ?) 
Rüssel kürzer, etwas länger als der Halsschild, schwach abgeknickt 
gebogen. Fühlerschaft sowie das 1. und 2. Geißelglied gleichlang, jedes 
etwas länger als dick, oval; 3. Glied am längsten, 11/gmal so lang wie 
dick. Metallischgrün, Fühlerkeule schwarz. — Afghanıstan. 


nuristanensis Voß 


Rhynchites velatus Lec. 


240. Rhynchites velatus Leconte, Trans. Amer. Ent. Soc. VIII, 1880, p. 216. - 
Pierce, Proc. U. S. Nat. Mus. XXX VII, 1910, p. 330, 331. — Voß, Kol. Rundsch. 
XXIV, 1938, p. 169; Ent. Blätter 49, 1953, p. 46. 


Biologie: van Emden, Trans. Roy. Ent. Soc. London LXXXVII, 1938, 
P:. 15, 23, 
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Kopf so lang wie breit, kräftig und dicht runzlig punktiert. Augen des 
O klein und wenig vorgewölbt, des ö größer und halbkugelig vorstehend. 
Rüssel wenig länger als der Halsschild, beim 2 schwach, beim & kräftig 
gebogen; runzlig skulptiert. Fühler in der Mitte des Rüssels eingelenkt. 
ö: Schaft- und 1. Geißelglied gleichlang; 2. und 4. Glied etwas länger als das 
erste; 3. Glied am längsten; 5. Glied länger als breit, kräftiger als das zweite 
leicht quere Glied; 3. und 4. Glied zusammen so lang wie das erste. -Hals- 
schild breiter als lang, seitlich stark gerundet, am Vorderrand kräftig 
eingeschnürt. Punktierung wenig kräftig, sehr dicht; Zwischenräume teilweise 
breiter als die Punkte, runzlig aufgeworfen. - Schildchen quer, vier- 
eckig, hinten konkav ausgeschnitten.- Flügeldecken länger als breit, 
parallelseitig; fein und sehr dicht punktiert. Punktstreifen fein und wenig 
deutlich, nur etwas kräftiger als die übrige Punktierung. — Vordertibien 
schlank, Hintertibien kurz; das 1. Tarsenglied etwa so lang wie das 2. und 
3. Glied zusammen. 


Färbung rötlich kupfern; Rüssel, Fühler und Beine schwarz. — Das 
ganze Tier ist dicht anliegend greis behaart, der Untergrund wird fast ver- 
deckt, - Länge: 55-75 mm, 


Nordamerika: Sierra Nevada (Morrison leg.); Felsengebirge 
(Coll. Thieme); Pensylvanıen (Richter leg.); Californien, Palm Springs. — 
Zool. Mus. Berlin, Mus. Tierk. Dresden, Coll. auct. 


Bemerkenswert ıst, daß diese Art ziemlich fein und sehr dicht unregel- 
mäßig punktiert ist, die Punktstreifen somit wenig deutlich hervortreten. Die 
5 6 sind an den Seiten des Halsschilds mit einem kräftigen Dorn bewehrt. 


Biologie: Nach Van Emden (l.cıt.) wurde die Larve auf Prunus 
eriogynii gefunden und in einer Bestimmungsübersicht Rh. auratus Scop. 
gegenübergestellt. Ob die aufgefundenen Gegensätze sich verallgemeinern 
lassen, d. h. für die aufgestellten Artengruppen unterscheidend sind, läßt sich 
noch nicht ersehen. Die Larven genannter Arten trennen sich wie folgt: 


1 (2) 3 antero-lateral setae of epipharynx. Distal ventral sensillae of labium 
as distant as distal ventral setae. Last segment of maxillary palpi as 
long as wide. velatus Lec. 


2 (1) 2 antero-lateral setae of epipharynx. Distal ventral sensillae of pre- 
mentum distinctly nearer to each other than distal ventral setae. Last 
segment of maxillary palpı in full-grown larva somewhat longer than 
wide. auratus Scop. 
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Rhynchites zaitzevi Kies. 


Kieseritzky, Rev. Russe Ent. XX, 1926, p. 148. — Ter-Minassian in Fn. SSSR, 
XXVII, 2, 1950, p. 107, 114. - Voß, Ent. Blätter 49, 1953, p. 46, &. 


(?) sarafschanicus Voß, Ent. Blätter, XXV, 1929, p. 27; Kol. Rundsch. XXIV, 1938, 
p. 171; Ent. Blätter 49, 1953, p. 46, 9. 


ö: Kopf breiter als lang, mit fast parallelseitigen Schläfen; Stirn 
flach, dicht und mäßig stark punktiert, etwas schmäler als der Rüssel an der 
Basis; Augen groß, ziemlich flach gewölbt und seitlich wenig vorragend, ıhr 
Durchmesser — im Profil gesehen — wesentlich kleiner als der Rüssel hoch. 
Rüssel kaum länger als die Rückenlinie des Halsschilds; kräftig, kantig, 
im Querschnitt quadratisch, mäßig stark und gleichmäßig gebogen, im Spit- 
zenteil der Unterseite mit sich zur Rüsselspitze verbreiternder Rinne, das 
Mentum lappenartig vorgezogen und in der Seitenansicht zahnartig vorsprin- 
gend. Punktierung kräftig und dicht, dorsal ohne Kiel und Längsfurchen. Von 
der Basıs zur Einlenkungsstelle der Fühler wenig verschmälert, von hier zur 
Spitze wieder etwas mehr verbreitert. Fühler wenig vor der Rüsselmitte 
eingelenkt. Schaftglied kurz oval, kaum länger als breit; 1. Geißelglied nur 
wenig länger als das Schaftglied, ebenfalls oval; die folgenden Glieder 
schwach verkehrt kegelförmig, das 2. Glied etwas länger als Schaft- und 1. 
Geißelglied zusammen; 3. Glied am längsten, um ein Viertel länger als das 
zweite; 4. Glied um ein Drittel kürzer als das vorhergehende; 5. und 6. Glied 
noch deutlich länger als breit; 7. Glied so lang wie breit. Das 1. Glied der 
Fühlerkeule so lang wie breit; 2. Glied erheblich breiter als lang; 3. Glied mit 
dem nur kurz zugespitzten Endglied kaum ?/3mal so dick wie das erste und so 
lang wie das zweite Glied. - Halsschild ungefähr so lang wie breit, 
seitlich gleichmäßig und mäßig stark gerundet, mit der größten Breite etwas 
hinter der Mitte, der Vorderrand zylindrisch abgesetzt und kaum schmäler 
als die Basis. Im Profil liegt der höchste Wölbungspunkt über dem basalen 
Viertel und hier ist dorsal eine flache kurze Mittelfurche angedeutet. Punk- 
tierung ziemlich kräftig, dicht und teilweise etwas runzlig verlaufen. — 
Schildchen dicht gelblichweiß behaart, quadratisch. - Flügeldek- 
ken 1!/amal so lang wie über den Schultern breit (5:4), von letzteren auf 
zwei Fünftel der Länge parallelseitig, abgesehen von einer kurzen Einschnü- 
rung, verursacht durch eine Schrägfurche, die zum Seitenrand durchläuft; nach 
hinten zu zunächst schwach gerundet verschmälert, dann jede Decke im Spit- 
zenteil in Form eines Viertelkreises abgerundet. Punktstreifen kräftig, die 
Punkte derselben besonders in der basalen Hälfte grubig und durch Quer- 
runzeln getrennt, in der apikalen Hälfte etwas schwächer; etwas von den 
Schultern entfernt läuft ein Längskiel zur Deckenspitze bis nahe an den Sei- 
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tenrand heran, sonst sind die schmalen und meist nur einreihig fein punk- 
tierten Zwischenräume nicht gewölbt, und an den Seiten kommen Zwischen- 
räume nicht zur Entwicklung. — Nur die Mitteltibien sind im Spitzenteil 
etwas mehr verbreitert, die Hintertibien sind wie die Vordertibien schlank 
und verhältnismäßig dünn. Tarsen gestreckt, ihr 1. Glied gut 21/amal so lang 
wie breit, das 2. Glied etwas kürzer. 


Färbung kupfern, stellenweise — besonders auf der Scheibe des Hals- 
schilds und über den Schultern - leicht violett überhaucht.- Behaarung 
unten lang und sehr dicht gelblichweiß, über den Seitenteilen der Mittel- und 
Hinterbrust zum Teil aufgeschlitzt, auf der Oberseite nur kurz und mäßig 
dicht, auf der hinteren Hälfte der Flügeldecken kurz aufstehend.- Länge: 
8,5 mm. 


Nach Ter-Minassian wurde die Art in der usbekischen, tadschikischen 
und armenischen SSR sowie im Iran aufgefunden. Ein männliches Exemplar 
meiner Sammlung stammt aus: Kurut, Chorassan (3.-5. IV. 1898, Zaruduyı 
leg.; Semenov-Tian-Shansky det. [imitator Semenov-Tian-Shansky ı. 1.]). 


Ter-Minassian sieht sarafschanicus m. als synonym zu zaitzevi Kies. an. 
Es ist immerhin möglich, daß es das 2 von zaitzevi ist, weist aber einige Ver- 
schiedenheiten auf, die Beschreibung der Art möge hier angeschlossen werden. 


Rhynchites sarafschanicus Voß 
251. (l. cit.) 


2 Kopf breiter als lang, mäßig stark und dicht punktiert; Augen 
mäßıg vorgewölbt, ihr Längsdurchmesser größer als die halbe Stirnbreite. 
Schläfen nach hinten schwach verbreitert. Rüssel kürzer als Kopf und 
Halsschild zusammen, gedrungen, fast gerade; durchaus runzlig punktiert, 
Basis mit feinem Mittelkiel. Fühler hinter der Rüsselmitte eingelenkt. 
Schaftglied etwas länger als das 1. Geißelglied; 2. und 3. Glied je etwas 
kürzer als das Schaft- und 1. Geißelglied zusammen; 4. Glied so lang wie das 
Schaftglied; 5. und 6. Glied länger als das 7. Glied, welches noch deutlich 
länger als breit ist. Das 1. Glied der Keule länger als breit; 2. Glied so lang 
wie breit; 3. Glied mit dem deutlich abgesetzten Endglied etwas kürzer als 
das erste. - Halsschild breiter als lang, seitlich ziemlich kräftig gerun- 
det, hinter der Mitte am breitesten, hinter dem Vorderrand kräftig einge- 
schnürt. Punktierung ziemlich stark und sehr dicht, zum Teil runzlig, mit je 
einem seitlichen Eindruck beiderseits der Mitte; die Mittelfurche seicht und 
nicht bis vorn durchgeführt. - Flügeldecken etwa 1!/amal so lang wie 
breit, parallelseitig, hinter dem Schildchen nicht erkennbar niedergedrückt. 
Punkte der Streifen kräftig, rundlich; durch schmale Stege getrennt, welche 
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seitlich die Zwischenräume angreifen; letztere etwas schmaler als die Streifen, 
dicht und fein unregelmäßig punktiert. Der verkürzte Seitenstreif vereinigt 
sich mit dem Randstreif hinter der Deckenmitte. — Tibien gerade, die Vorder- 
tibien schlanker und länger als die mittleren und hinteren. 


Färbung kupferrot, Rüsselspitzenhäfte schwärzlich. -— Behaa- 
rung auf der Unterseite, dem Schildchen und Pygidium dicht anliegend 
weiß, auf der Oberseite ebenfalls weiß, aber sparsamer verteilt. - Länge: 


9 mm. 
Sarafschan. -Holotypus im Mus. Tierk. Dresden. 


Beziehungen: Die Art ähnelt sehr dem Rh. heros Roel., ist jedoch 
durch die dichte weiße Behaarung der Unterseite sowie durch die Fühlerbil- 
dung - das letzte Geißelglied ist wenig länger als breit — und den kürzeren 
Rüssel zu trennen. Auch sınd die Flügeldecken abweichend skulptiert. 


Rhynchites nuristanicus Voß 


Voß, Ent. Blätter 55, 1959, p. 71. 


ö: Kopf fast quadratisch, mit ziemlich kräftiger sehr dichter Punk- 
tierung, die auf der Stirn schwache Längsrunzeln bildet. Stirn so breit wie der 
Rüssel an der Basıs; Augen flach gewölbt, seitlich kaum vorragend, ihr Durch- 
messer wesentlich kleiner als der Rüssel an der Basıs breit. Rüssel kräftig, 
etwas länger als der Halsschild, schwach abgeknickt gebogen; von der Basıs 
zum basalen Drittel konisch verschmälert, seitlich an der Fühlereinlenkung 
im Halbkreis gerundet verbreitert, jeweils am Anfang und Ende der Ver- 
breiterung mit feiner Abschnürungsfurche; die Spitzenpartie stark verbrei- 
tert; ziemlich kräftig und sehr dicht punktiert; Mentum breiter fortsatzartig 
nach vorn vorgezogen. Fühler wenig vor der Rüsselmitte eingelenkt; 
Geißelglieder gedrungen; Schaft- sowie das 1. und 2. Geißelglied gleichlang, 
jedes etwas länger als dick, oval; 3. Glied am längsten, 1!/amal so lang wie 
dick; 4. Glied noch länger als breit; 5. und 6. Glied kugelförmig; 7. Glied 
quer. Keule kräftig, so lang wie die letzten fünf Geißelglieder zusammen; 
1. Glied so lang wie breit; 2. Glied nicht ganz so lang wie breit; 3. Glied mit 
dem Endglied nur so lang wie das zweite. -— Halsschild etwas breiter 
als lang, schwach gerundet konisch, zur Basis wenig eingezogen; der Vorder- 
rand schmäler als die Basıs, schwach zylindrisch abgesetzt. Seitlich hinter dem 
Vorderrand mit kräftigem Dorn. Punktierung mäßig stark, sehr dicht; mit 
schwacher verkürzter Mittelfurche, beiderseits mit einigen breiteren glänzen- 
den Runzeln. -— Schildchen von dichter anliegender Behaarung ver- 
deckt. - Flügeldecken 11/smal so lang wie breit (3,3:2,5), im ganzen 
parallelseitig, doch hinter den Schultern etwas eingezogen, zur Spitzenpartie 
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schwach gerundet verschmälert; über dem basalen Viertel schwach einge- 
drückt. Punktstreifen stark, die schmalen Zwischenstege überziehen schwach 
querrunzlig zum Teil die schmalen etwas gewölbten Zwischenräume, letztere 
sind außerdem fein und dicht punktiert. — Vordertibien schlank; Mittel- und 
Hintertibien etwas kürzer und breiter, keilartig zur Spitze verbreitert. Das 
2. Tarsenglied etwas kürzer als das erste. 


Färbung metallisch grün, Fühlerkeule tief schwarz. -— Behaa- 
rung greis, unten dicht anliegend, den Untergrund verdeckend, auf den 
Flügeldecken weniger dicht, etwas aufgerichtet; über dem Schildchen liegen 
zwei dreieckige Haarschuppenflecke, die voneinander schmal getrennt sind, so 


daß durch den gebildeten Spalt das Schildchen schmal sichtbar wird. - Län - 


ge: 36mm. 


Afghanistan :- Nuristan, Kamdesch, 2200 m (28. TV. 1953, 21°, 
Holotypus ın der Sammlung von J. Klapperich. 


Beziehungen: Der vorigen Art sehr nahestehend, kleiner und 
beim Vergleich der 5 5 der Rüssel viel kürzer, anders geformt und die Füh- 
ler viel gedrungener gebaut. Bei zaitzevi ıst besonders das 2. und 3. Geißel- 
glied lang gestreckt, die Vorderhüften stehen weiter von der vorderen Ab- 
schnürungsfurche des Prosternums entfernt als bei nuristanicus. Beide Arten 
zeigen die gleiche Konvergenzerscheinung ın der lappenartig vorgezogenen 
Mentumspartie zu ÖÖ der Byctiscns-Arten. Von beiden genannten Arten 
sind mir bisher nur je ein ö bekannt geworden. 


Untergattung Epirhynchites Voß 


Voß, Ent. Blätter 49, 1953, p. 47. 


Von den Arten der Neorhynchites-Gruppe dadurch unterschieden, daß 
die Behaarung auch der Unterseite weniger dicht angeordnet ist und den 
Untergrund nicht verdeckt; auch Schildchen und Flügeldecken sind nicht so 
dicht behaart. Der Rüssel ist im allgemeinen wesentlich gestreckter, beim & 
ist der Halsschild nur bei microcarpae auratus und trojanus mit längerem 
Dorn bewehrt, bei den übrigen Arten mit kleinem, mehr oder weniger recht- 
eckigem, seltener spitzem, oft schwierig zu erkennendem Höcker versehen; 
stets aber treten im männlichen Geschlecht die Vorderhüften vom Prosternums- 
Vorderrand zurück, weil die Abschnürungsfurche auch ventral vorhanden ist. 


Typus-Art: Rhynchits heros Roel. 


Verbreitung: Paläarktische Region. 
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Artemelbersicht 


1 (2) Halsschild des 5 schmal, kaum von der Breite einer Flügeldecke. 


I85) 


et 


) 


3009) 


I 


(7 
(6 


wi 


Se ee) 


Rüssel dick und kurz, beim 5 etwas kürzer als der Halsschild, beim 
Q so lang wie letzterer. Goldrot mit grünem oder violettem Schein, 
ganz mit langen hellgrauen Haaren bekleidet. Pygidium des ö hin- 


ten zugespitzt. — Armenien. microcarpae T.-Min. 
Halsschild breiter und der Rüssel fast immer länger. 


Der 1. Punktstreif der Flügeldecken ist nur vorn stark punktiert und 


geht hinter dem Quereindruck in eine feine unpunktierte Linie über. 
Halsschild des ö beiderseits mit einem großen Dorn bewehrt. 


Klauen kleiner, die innere Klaue erheblich größer als die äußere, 
meist breiter und an der Spitze stumpfer. — Europa, Kleinasien. 
auratus Scop. 


6 (5) Klauen tief gespalten und stark entwickelt, die innere fast von der- 


selben Form und Länge wie die äußere. Größte Art. — Kleinasien. 
trojanus Gyll. 


7 (4) Halsschild des & seitlich nur mit einem kleinen mehr oder weniger 


rechteckigen, seltener spitzen, oft schlecht sichtbaren Höcker ver- 


sehen. 


8 (9) Die Punkte in den Streifen der Flügeldecken sind hinter der Mitte 


9(8 


) 


strichartig durchgebildet oder zwei Punkte fließen der Länge nach 

zusammen; ihre Zwischenräume uneben, stark runzlig und von un- 

gleicher Breite. - Südliches Europa, Kleinasien, Kaukasus. 
(versicolor Costa) giganteus Kryn. 


Die Punkte in den Streifen sind hinten rundlich, in einem Fall sind 
in der Mitte der Flügeldecken einzelne Punkte zu länglichen Gruben 
verlaufen (bei ignitus m.). 


10 (17) Das letzte Geißelglied besonders beim & erheblich länger als breit. 


11 (16) Rüssel von der Fühlereinlenkung bis zur Basıs mit scharfem Mittel- 


kiel versehen. Fühler des 5 erheblich gestreckter, das 2. Geißelglied 
wesentlich länger als Schaft- und 1. Geißelglied zusammen. 


12 (15) Rüssel mehr gebogen; 7. Geißelglied erheblich länger als breit, fast 


etwas länger als das 6. Glied. Zwischenräume der Punktstreifen 
stärker punktiert und seitlich verrunzelt. Kopf sehr dicht punktiert. 
Fühler vor der Rüsselmitte eingelenkt. 
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13 (14) 


14 (13) 


15 (12) 


16 (11) 


17 (10) 
18 (19) 


19 (18) 


20 (21) 
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Das 5.-7. Geißelglied gleichlang; 1. Glied der Fühlerkeule so lang 
wie breit. Halsschild kräftiger und etwas mehr runzlig punktiert; 
Gruben auf der Scheibe undeutlich. Die Zwischenpunktierung der 
Punktstreifen ist kräftiger, die Punkte der letzteren tiefer eingesto- 
chen, am Grunde glatt und unpunktiert. Färbung metallisch rot. — 
Japan. heros Roel. 


Das 6. Geißelglied erheblich kürzer als das 5. und 7. Glied; das 1. 
Glied der Fühlerkeule 1!/gmal so lang wie breit. Halsschild etwas 
feiner punktiert, zwei Gruben auf der Scheibe schärfer ausgeprägt. 
Die Zwischenpunktierung der Punktstreifen auf den Flügeldecken 
ist viel feiner und erstreckt sich auch auf den Grund der flacheren 
Punktgruben der Streifen. Färbung dunkler bläulich. — Mongolei. 


subsp. mongolicus Voß 


Rüssel des 2 wenig gebogen, des ö im apikalen Teil kräftig einwärts 
gekrümmt. Beim 9 ist das 7. Geißelglied wenig länger als breit, 
kürzer als das 6. Glied. Zwischenräume feiner punktiert und seitlich 
nicht verrunzelt. Fühler des ? in der Mitte, des 5 fast im apikalen 
Viertel des Rüssels eingelenkt. - Nordchina, Mandschurei. 


foveipennis Fairm. 


Rüssel beim & dorsal nur mit wenig deutlichem, von Punkten durch- 
stochenem Mittelkiel. Fühlergeißel wesentlich gedrungener gebaut, 
das 2. Geißelglied nur so lang wie Schaft- und 1. Geißelglied zusam- 
men. Kopf feiner und nicht gedrängt punktiert. — Korea, Süd- 
Mandschurei. koreanus Köno 


Letztes Geißelglied höchstens so lang wie breit. 


Flügeldecken grob grubig punktiert, gröber noch als bei smyrnensis 
Desbr., in der Mitte der Decken und in der Umgebung des Schild- 
chens mehrere Punkte zu länglichen Gruben verlaufen. Das letzte 
Geißelglied beim 5 quer. Färbung leuchtend metallischrot. — China: 
Yunnan, Fukien. ignitus Voß 


Punktstreifen der Flügeldecken gleichmäßig wenig kräftig, die Zwi- 


schenstege quer gerunzelt. 


Rüssel auf der basalen Hälfte mit schwachem Mittelkiel und beim 9 
so lang wie die Flügeldecken, wenig gebogen. Punktstreifen wenig 
deutlich, die Punkte in der Stärke kaum von denen der Zwischen- 
räume zu unterscheiden. Färbung grünmetallisch, mit leichtem Kup- 
ferschein. Behaarung dichter, abstehend. — Kleinasien. 

splendidus Kryn. 
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21 (20) Rüssel in der hinteren Hälfte des Rückens ohne Kiellinie. Punkt- 
streifen deutlich. Färbung kupfer- bis purpurrot; Behaarung einfach, 
länger, abstehend. — Griechenland, Kleinasien. lenaeus Fst. 


22 (3) Der erste Punktstreif (an der Naht) bis hinten fast gleichmäßig breit 
und tief, in der vorderen Hälfte stärker als in der hinteren punk- 
tiert. Zwischenräume schmal gewölbt. — Kleinasien. 

smyrnensis Desbr. 


Rhynchites microcarpae T.-Min. 


Ter-Minassıan, Berichte Ak. Wiss. Armen. CCR I, 1-2, 1944, p.53; Fn. SSSR, 
XXVII, 2, 1950, p. 107, 109. 


Die Übersetzung der Beschreibung der mir unbekannt gebliebenen Art 


lautet wie folgt: 


„Purpurgolden, mit grünem oder violettem Schein, überall hellgraue lange, 
abstehende, nicht dichte Haare. Kopf mit den Augen fast quadratisch, beim 
® leicht nach vorn verschmälert, mit feinen, ziemlich dichten Punkten bedeckt, 
auf der Stirn werden diese Punkte länglicher. Rüssel dick und kurz, fast par- 
allelseitig, beim & leicht kürzer als der Halsschild, beim ? so lang wie der 
Halsschild, mit gut ausgeprägtem, besonders beim Ö, Mittelkiel, dicht punk- 
tiert. Augen groß, rundlich, schwach gewölbt, schwach aus der Kontur des 
Kopfes hervortretend. 1. und 2. Fühlerglied fast gleichlang, nur ein wenig 
dicker als die übrigen; 3. und 4. Glied untereinander gleichlang, schwach län- 
ger als die ersten; 5. Glied schwach kürzer als das 3. und 4. Halsschild ın der 
Länge fast gleich seiner größten Breite in der Mitte, seitlich beim 5 stärker 
gerundet gewölbt, mit deutlicher Einschnürung vor der Basıs und Spitze, an 
der Basis breiter, zur Spitze leicht verengt; oben schwach gewölbt, beim 9 
mit feiner, länglicher Mittellinie, beim & mit schmalem nicht tiefem, kurzem, 
die Basıs und Spitze nicht erreichendem Streifen, dicht punktiert. Schildchen 
viereckig, dicht und fein punktiert. Flügeldecken 1'/smal länger als an den 
Schultern zusammen breit, mit gemeinsamem Eindruck hinter dem Schild- 
chen, parallelseitig, mit regelmäßigen Reihen ziemlich kräftiger Punkte, 
durchsetzt mit feinen Punkten, Zwischenräume der Punktstreifen flach, breit, 
ziemlich dicht mit nicht gleichmäßig großen Punkten bedeckt, an den Seiten 
querrunzlig. Pygidium besonders beim $ mit zugespitzter Spitze, fein und 
dicht punktiert. Schenkel mäßig dick, Schienen gerade. 4,5-5 mm. 


ö. Rüssel dicker, schwach gebogen, an der Spitze angedunkelt. Hals- 
schild mit nach vorn gerichteten, ziemlich dicken Dornen, seitlich beim Vor- 
derrand. 
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Q. Rüssel schwach dünner, gerade, von der Fühlereinlenkungsstelle zur 
Spitze angedunkelt. Halsschild seitlich ohne Dornen. 


Verbreitung: Armenien, Reyon Merginski, Ortschaft Lejwar. 


Ökologie: Gef. auf Cerasus microcarpa (C. A.M.) Boiß, 22. V. 
1943 ın copula. 


Von der nah verwandten Art Rh. auratus Scop. unterschieden durch 
bedeutend kleinere Größe, kürzeren und dickeren Rüssel, größere Augen, 
schwächer gerundete Seiten des männlichen Halsschilds, außerdem überschrei- 
tet die größte Breite des Halsschilds nicht die Breite einer Flügeldecke, bei 
auratus ıst der Halsschild in der Mitte bedeutend breiter als eine Flügeldecke, 
ungleichmäßige Punktierung der Flügeldecken-Zwischenräume, spitzere Py- 
gidiumsspitze, merklich längere Haare. Typen in der Sammlung des Zool. 
Instit. der Ak. der Wissenschaft UdSSR in Leningrad und Akad. d. Wissensch. 
Armen. SSR ın Erewan.“ 


Rhynchites auratus (Scop.) 


Curculio auratus Scopoli, Ent. Carn. 1763, p. 26, nr. 77. 


Das Schrifttum über die Systematik, Synonymie, Biologie und Morphologie auch 
dieser Art ist recht umfangreich und wurde ausführlich im Col. Cat. Junk/Schenklg. 
Pars 158, 1937, p. 78-80; id. Suppl. ed. Hincks ad part 158, 167, 1952, p. 19 gebracht, 
von einer Wiederholung der Zitate wurde daher abgesehen. 


244. Rhynchites auratus (Scop.) Gyll. in Schönh., Gen. et Spec. Curc. I, 1, 1833, 
p. 219, nr. 14; ed. V,(1, 1839, p. 325, nr. 10. - Voß, Kol. Rundsh 7 933, 
1938, p. 170. - 'Ter-Minassian, Fn. SSSR, XXVII, 2, 1950, p. 107, 110, t. I, fig. 4. 


Kopf etwa so lang wie breit, kräftig und dicht punktiert. Augen des 
ö ım Längsdurchmesser etwa so lang wie die Stirn und der Rüssel an der 
Basis breit, schwach vorgewölbt; Augen des 9 viel kleiner und die Stirn auch 
breiter als der Rüssel vor der Basis dick. Schläfen des ö fast parallelseitig, 
des ? kräftig konisch nach hinten verbreitert. Rüssel kräftig, kaum länger 
als der Halsschild; beim ? gerade, beim ö gebogen; oben kräftig runzlig 
punktiert, auf der Basalhälfte mit feinem Mittelkiel. Fühler des 2 fast 
etwas hinter der Rüsselmitte, des ö vor derselben eingelenkt. Q: Schaft- und 
1. Geißelglied gleichlang, länger als breit, oval; 2. und 3. Geißelglied nicht 
ganz so lang wie Schaft- und 1. Geißelglied zusammen, beide gleichlang; 4. 
Glied wenig kürzer; 5. und 6. Glied etwa so lang wie das erste; 7. Glied 
wenig länger als breit. Das 1. Glied der Fühlerkeule so lang wie breit; 2. 
Glied schwach quer; 3. Glied mit dem zugespitzten und deutlich abgesetzten 
Endglied kaum länger als das 1. Glied. &: 1. Geißelglied kürzer als das 
Schaftglied und kaum länger als breit; 2. Glied so lang wie das Schaftglied; 
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3. Glied länger; 4. Glied so lang wie das zweite; 5. Glied noch länger als 
breit; 6. und 7. Glied so lang wie breit. - Halsschild so lang wie breit; 
beim @ schwach gerundet, am Vorderrand etwas schmaler als an der Basıs 
und hinter dem Vorderrand seicht eingeschnürt; beim Ö seitlich stark gerun- 
det, vor der Basis plötzlich stark abgeschnürt, am Vorderrand viel schmaler 
als an der Basis und hinter dem Vorderrand mit kräftigem Dorn bewehrt. 
Punktierung kräftig, sehr dicht und teilweise runzlig; Basıs gerandet. — 
Schildchen vierecig, so lang wie breit. -— Flügeldecken etwa 
1!/amal so lang wie breit, parallelseitig, hinter den Schultern wenig einge- 
zogen. Punktierung sehr dicht und unregelmäßig, die Punktstreifen wenig 
deutlich; die etwas feinere Punktierung der Zwischenräume geht in die Strei- 
fen über. — Abdomen etwas feiner als die Hinterbrust mit Seitenteilen punk- 
tiert und sehr dicht. Tibien gerade, die vorderen schlanker und länger. 


Färbung metallisch grün, oder kupferfarben, purpur- oder messing- 
glänzend; die vordere Rüsselhälfte des ? oder die Spitze des 5, sowie Fühler 
und Tarsen schwärzlich. -— Behaarung greis, mäßig lang abstehend; 


unterseits anliegend.- Länge: 5,6-8 mm. 
Ins sanze Europas Kaukasussrlurkestan; Sibirien. 


Variation: Es sind verschiedene Varianten und morphologische 
Unterarten von asratus bekannt gemacht worden, die in Kleinasien, Kau- 
kasus und im mittelasiatischen Raum des Verbreitungsareals der Art aufge- 
funden wurden. Die Literatur über diese Formen ist zum Teil etwas schwierig 
zu beschaffen, da Ter-Minassian aber einen guten Überblick über die beschrie- 
benen Rassen gibt, folgen wir hier der Autorin und geben die Beschreibungen 
in der Übersetzung wieder: 


a) Rhynchites auratus ferghanensis Nevskij, Defense des Plantes V, 1929, 
p. 445. — Ter-Minassıan, Fn. SSSR, XX VII, 2,1950, p. 112. 


Aprikosenrüßler 


„Diese morphologische Unterart unterscheidet sich vom europäischen 
auratus auratus Scop. durch größere Ausmaße, breiteren Halsschild beim Ö, 
weniger tiefem Flügeldeckeneindruck hinter dem Schildchen, breitere Zwi- 
schenräume auf ihnen bei schmäleren Punktstreifen und verhältnismäßig 


längeren Rüssel, besonders beim $. 7-9 mm. 


Geographisch nimmt er den mittelasiatischen Teil des Areals der Art ein, 
östlich bis zum Fluß Irtysch mit den Grenzen der östlichen Kasochstaner Ge- 
biete (Malokrasnojaskowa; F. K. Lukjanowitsch, 1930). Die Larve entwickelt 
sich in Kernen, hauptsächlich kleinfrüchtiger Aprikosen, seltener Süß- 


ne 
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und Sauerkirschen, Mandeln; schädlich. Lukjanowitsch fand ihn an Amyg- 
dalus nana L. ın der Irtyscher Steppe. 


Trotzkı (1913) entdeckte einen Parasiten der Eier dieser Unterart — aus 
der Fam. Trichogrammatidae. 


Bei Beschreibung dieser Unterart wurde von Nevskij ebenfalls eine Rasse 
aus Taschkent abgetrennt, welche er Rh. auratus s. str. nannte, die den Kir- 
schen schädlich wurde und sich durch kürzeren Rüssel des Weibchens unter- 
scheidet. Diese muß zu dieser Unterart gezählt werden. Ähnliche Aufteilung 
in Rassen, angepaßt an verschiedene Futterpflanzen, beobachtet man auch bei 
folgender Unterart.“ 


b) Rhynchites auratus armeniacus Zaitzev (1937, p. 66). — Ter-Minas- 
sian, Fn. SSSR, XX VII, 2, 1950, p. 112. 


Armenischer Aprikosenrüßler. 


„Vom europäischen auratus auratus Scop. unterschieden durch größere 
Ausmaße (7-10 mm), gröberen Haaren auf den Flügeldecken, gröbere Punk- 
tierung von Rüssel und Halsschild, stellenweise in Runzelung übergehend 
und gewöhnlich grellere Färbung mit stärkerem kupferroten Schein. Verbrei- 
tet in Transkaukasien; die Larve entwickelt sich im Innern von Kernen, 
hauptsächlich kleinfrüchtiger Aprikosen, aber auch Pflaumen, Süß- und 
Sauerkirschen.“ 


c) Rhynchites auratus angorensis Pıc, Echange 1926, p. 10. — Ter-Mi- 
nassıan, En! SSSR, X X Y11,271950,p. 112: 


„Rh. angorensis Pic, beschrieben aus der Türkei (Ankora), stellt, wie ich 
nach der Beschreibung beurteile, wahrscheinlich ebenfalls eine Unterart des 
auratus Scop. dar. Hier die Originalbeschreibung in Übersetzung: & ziemlich 
breit und kurz, glänzend, metallisch grünlich, teilweise mit goldenem Über- 
zug, Kopf und Rüssel kupferfarben, Halsschild vorn mit langen Dornen, 
Flügeldecken mit Punktstreifen, mit spärlichen, mäßig langen Haaren. Länge: 
7 mm (ohne Rüssel). Ähnelt auratus Scop., unterscheidet sich aber durch 
geraderen Halsschild, teilweise punktierte Flügeldecken und gleichmäßigere 
schwach längere Behaarung.“ 


d) Rhynchites auratus chamaecerasi T.-Min., 1. cit. p. 113. 


„Von der europäischen Unterart auratus auratus Scop. durch geringere 
Größe, kürzeren Rüssel, länglicheren Kopf, gröbere Skulptur der Halsschild- 
mitte, dichtere und gröbere Flügeldeckenskulptur, welche starke Querrunzeln 
bildet, schmalere Zwischenräume zwischen stark prnktierten Reihen. Farbe 
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kupfergrün, manchmal der Halsschild purpurn, oben stark glänzend. 4,8 bis 
5,4 mm. Kurgansker Gebiet, Kurgan (3. VI. 1913, Brunner). - 3 Ex.-2 56 
und 1 Q. Auf der Steppenkirsche Cerasus Chamaecerasus Lois. 


Typen in der Sammlung des Zool. Inst. d. Ak. d. Wiss. UdSSR.“ 


Biologie: Der Käfer lebt auf Prunus spinosa und padus; nach Gred- 
ler (Käfer von Tirol, p. 302) bei Bozen auf Reben. Er wird auch auf Obst 
gefunden. Nach Goureau findet sich seine Larve in Schlehen, aus denen der 
Rüßler wiederholt aufgezogen wurde, und verpuppt sich, ähnlich dem Reben- 
stecher, in einer Erdhöhle, aus welcher der Käfer manchmal jedoch erst nach 
fast zwei Jahren hervorkommt. Der Käfer selbst frißt mit Vorliebe vom 
Fleische junger Schlehen, auf deren Zweige sein gewöhnlicher Fundort ist 
(nach Wasmann, Trichterwickler 1884, p. 244). Van Emden (Trans. Roy. Ent. 
Soc. Lond. LXXXVII, 1938, p. 15, 23, fig. 6, 69, 98, 104) ergänzt vorste- 
hende Angaben durch den Hinweis, daß die Larve in den Kernen der 
Früchte von Prunus spinosa sich entwickelt. 


Rhynchites trojanus Gyll. 


243. Rhynchites trojanus (Gyll.) Faust, Stett. Ent. Zeit. LI, 1890, p. 115. — Schilsky 
in Käf. Eur. XL, 1903, nr. 50. — Formanek, Rhynchitinae 1911, p. 14,29. - 
Voß, Kol. Rundsch. XXIV, 1938, p. 170. 


Rhynchites giganteus var. trojanus Gyllenhal in Schönh., Gen. Curc. V, 1, 1839, 
p. 324,nr.9 (3). 


Rhynchites maximus Desbr., Mon. 1869, p. 13, 22, nr. 4. — Wasm., Trichterw. 
1884, p. 244, nr. 4. 


Kopf des 5 so lang wie breit, des $ quer, ziemlich kräftig und dicht 
punktiert. Stirn des ö so breit, des @ erheblich breiter als der Rüssel an der 
Fühlereinlenkung. Augen klein und nur wenig vorgewölbt. Rüssel des 9 
gerade und kürzer als Kopf und Halsschild zusammen, des d gebogen und 
länger, ziemlich kräftig und sehr dicht punktiert, beim ? auf der Spitzen- 
hälfte feiner, dadurch matt erscheinend; Basalhälfte mit Mittelkiel. Fühler 
beim $ in der Mitte des Rüssels, beim & weit vor derselben eingelenkt. 6: 
Schaftglied doppelt so lang wie breit; 1. Geißelglied wenig länger als breit; 
3. Glied am längsten und fast so lang wie Schaft- und 1. Geißelglied zusam- 
men; 2. und 4. Glied etwas kürzer; 5.-7. Glied etwas länger als das erste. 
Das 1. Glied der Fühlerkeule länger als breit; 2. Glied quadratisch; End- 
glied deutlich abgesetzt. - Halsschild des ö breiter als lang und seit- 
lich sehr stark gerundet, des ? so lang wie breit und nur schwach gerundet; 
am Vorderrand wenig schmäler als an der Basis, hier wie dort eingeschnürt, 
letztere nicht deutlich gerandet. Punktierung kräftig und dicht, beim Ö seitlich 
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weitläufiger. Seitendorn des ö groß und spitz.-Schildchen quer vier- 
eckig, seitlich konkav eingezogen und hinten eingedrückt. -— Flügel- 
decken länger als breit, hinter dem Schildchen nur schwach eingedrückt 
und seitlich hinter den Schultern nur wenig eingezogen. Punktstreifen mäßig 
stark, die Punkte einzeln stehend; Zwischenräume flach und feiner als die 
Streifen punktiert, nicht ganz dicht stehend. — Hinterbrust und Seitenteile 
kräftig und dicht, Abdomen fein und ebenfalls dicht punktiert. — Tibien 
gerade, besonders die Vordertibien des 5 auffallend schlank. Klauen tief 


gespalten, die inneren fast so lang wie die äußeren. 


Färbung unten kupferig, oben grün, glänzend. - Behaarung 
kurz und greis, wenig aufgerichtet. - Länge: 11-12 mm. 


Smyrna; Südrußland. - Zool. Mus. Berlin, Deutsches Ent. 
Inst. Eberswalde und in meiner Sammlung. 


Beziehungen: Desbrochers beschrieb diese Art als maximus und 
hatte bei der Beschreibung 3 Exemplare aus Smyrna vorliegen. In der Samm- 
lung des Zool. Mus. Berlin befinden sich zwei von Desbrochers als maxımus 
bezettelte Tiere, eins aus Smyrna, das andere vom Kaukasus; letzteres als 
Typus bezeichnet, was sicher nicht zutreffend ist, weil vom Autor in der 
Beschreibung nicht erwähnt. Diese Tiere — das kaukasische ist nur 6 mm lang 
— sind von auratus Scop. nicht zu trennen. Die von Schilsky auf maxımus 
bezogenen Exemplare — gleichfalls vom Kaukasus -—- gehören ebenfalls unter 
anratus. Auffallend ist, daß in der Sammlung Schilsky’s von ihm als auratus 
richtig bestimmte Tiere vom Kaukasus stecken, der Fundort in seiner Be- 
schreibung jedoch nicht angeführt ıst. 


Kleine Exemplare bezeichnete Schilsky als var. minor; sie sind aber 
wohl als auratus anzusprechen. 


Rhynchites giganteus Kryn. 


245. Rhynchites giganteus Krynicki, Bull. Soc. Nat. Mosc. V, 1832, p. 144. — Schönh. 
in Menetr., Cat. rais. Zool. Cauc. 1832, p. 214. — Gyll. in Schönh., Gen. Spec. 
Curc. I, 1, 1833, p. .218, 13; V, 1, 1839, p. 324, 9.) ="RolBull®soe»Nar. 
Mosc. XXX], 1, 1859, ». 139, 69. — Desbr., Abeille 1869, p. 330, 343.7; Mon. 
Rhinomac. 1869, p. 14, 27.7; Frelon XVI, 1908, p. 32.3. — Redtb., Fn. Austr. 
ed. 3, II, 1874, p. 301. — Bedel, Fn. Col. Bass. Seine VI, 1883, p. 27.1; 1886, 
p. 223.1. — Wasm., Trichterw. 1884, p. 245.7. — Faust, Stett. Ent. Zeit. LI, 1890, 
p. 115,30. — Schilsky in Küster, Käf. Eur. XL, 1903, nr. 52. — Vitale, Natural. 
Sicil. XVIII, 1905, p. 84. — Voß, Kol. Rundsch. XXIV, 1938, p. 170. — Ter- 
Minassian, Fn. SSSR, 2, 1950, p..108; 117. 
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Attelabus versicolor ©.G. Costa, Degl’ Ins. d’Otranto 1839, p. 10, t. II, fig. 2. 
Rhynchites versicolor (Costa) Formanek, Rhynchitinae 1911, p.15, 30. - 
Hoffm., Fn. France LXII, 1958, p. 1701. — Osella, Mem. Mus. Civ. Stor. Nat., 
Verona XIV, 1966, p. 396.1) 


Rhynchites rectirostris Gyll in Schönh., Gen. Spec. Curc. V, 1, 1839, p. 325.11. 
Rhynchites piri Motsch., Etud. Ent. I, 1853, p. 80. 
Var. vestitus Rey, Echange, 1893, p. 73. 


Subsp. emgei Stierl., Mitt. Schweiz. Ent. Ges. VIII, 1890, p. 165. — Schilsky 
in Küster, Käf. Eur. XL, 1903, nr. 14. -— Formanek, Rhynchitinae 1911, p. 37. — 
Voß, Arb. morph. taxon. Ent. Dahlem V, 1, 1938, p. 65. 


Kopf ziemlich kräftig und dicht punktiert, beim 5 fast so lang wie 
breit, beim @ breiter als lang; Stirn beim & so breit wie der Rüssel an der 
Fühlereinlenkungsstelle, beim 9 erheblich breiter. Augen schwach vorge- 
wölbt. Rüssel des $ gerade und etwa so lang wie Kopf und Halsschild 
zusammen, des ö gleichmäßig gebogen, in der Länge jedoch kaum abwei- 
chend; vorn erweitert, ziemlich kräftig und dicht runzlig punktiert; Basal- 
hälfte mehr oder weniger deutlich gekieit, beiderseits nur sehr undeutlich 
flach gefurcht. Fühlerfurche beim % ziemlich gleichmäßig bis an die Augen 
herangeführt, beim 5 nur undeutlich und sehr seicht; bei letzteren sind die 
Fühler vor der Mitte des Rüssels eingelenkt. ö: Fühler robust; Schaft- 
glied kaum doppelt so lang wie breit; 1. Geißelglied wenig länger als breit; 
2. und 4. Glied so lang wie das Schaftglied; 3. Glied etwas länger; 5. und 
6. Glied wenig länger als breit; 7. Glied unmerklich quer oval. Das 1. Glied 
der Keule kaum so lang wie breit; 2. Glied quer; 3. Glied mit dem Endglied 
scharf zugespitzt. 9: Die ersten Geißelglieder sind schlanker; 2. und 3. Glied 
gleichlang, 4. Glied kürzer. - Halsschild so lang wie breit, beim 9 
seitlich schwach gerundet, beim 8 mehr und vorn kräftiger eingeschnürt; 
Basıs schmal gerandet. Punktierung kräftig und sehr dicht. -— Schild- 
chen quer viereckig. -— Flügeldecken länglıich viereckig, parallel- 
seitig, hinter den Schultern etwas eingezogen. Punktstreifen kräftig, die 
Punkte derselben grubenförmig, zwei oder mehrere sind verschmolzen und 
bilden oft längliche Furchen; Zwischenräume gewölbt und dicht punktiert, 
ebenso die Querstege zwischen den Punkten der Streifen; das ganze Tier hat 


1) Osella (1.cit.) gibt dem Namen versicolor Costa Priorität gegenüber 
giganteus Kryn., in der Annahme, daß Costa die Beschreibung in Degl’ 
Ins. nuovi o rarı della provincia di Terre d’Otranto, p. 10, im Jahre 1827 
veröffentlichte, während giganteus im Jahre 1832 beschrieben wurde. Aber 
sowohl im Col. Cat. Junk/Schenklg. Pars 158, 1937, p. 84, als auch im 
Index Litt. Ent. Horn/Schenklg. I, 1928, p. 215, nr. 93 (Original von Hagen 
eingesehen), wird das Jahr der Veröffentlichung mit 1839 angegeben. 
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ein rauh skulptiertes Aussehen und läßt sich schon dadurch von seinen näch- 
sten Verwandten trennen. Der seitliche verkürzte Streif ist nur undeutlich 
markiert. — Unterseite sehr dicht punktiert; Hinterbrust mäßig stark, Seiten- 
teile kräftiger, Abdomen feiner. Das & hat manchmal einen schwachen 
Buckel vor der Spitze der Vorderhüften. Vordertibien schlank, die mittleren 
und hinteren kürzer und kräftiger. 


Färbung dunkelgrün mit leichtem Kupferschein, manchmal mehr 
kupferrot. - Behaarung greis, anliegend, hinten auf den Decken mehr 
aufgerichtet. -— Länge: 65-9 mm. 


Südliche Europa: Frankreich; Italien, Sizilien bis Rom; Griechen- 
land; Türkei; Südrußland, Cherson (V, 1903; Everts leg.), Falzfelnovo 
a. Dnjepr (V-VI; Ramme leg.), Kaukasus (Leder leg.). — Zool. Mus. Berlin, 
Ent. Inst. Eberswalde, Coll. auct. (meine Stücke stammen alle von Sizilien). 


Ökologie: Nach Redtenbacher soll die Art auch bei Marburg in 
der Steiermark gefunden worden sein. Sie lebt nach Schilsky auf Pirus 
communis und Crataegus oxyacantha. Nach Reh (in Sorauer, Handb. Pflan- 
zenkrankh. III, 1912, p. 551) nährt sich die Art vornehmlich von der Haut 
älterer Birnenfrüchte und legt in solche Früchte ihre Eier. Hoffmann, (Fn. 
France 62, 1958, p. 1701) ergänzt das Vorkommen der Art noch durch fol- 
gende Wirtspflanzen: Pirus silvatica, Malus acerba, Crataegus monogyna, 
C. ocyacanthoides, Franz (Zoogeogr. III, 1936, p. 313) nennt Pirus piraster 


zusätzlich. 


Synonymie: Die Widersprüche bei Schönherr bezüglich des Rh. 
giganteus und rectirostris wurden von Desbrochers aufgedeckt und die 
Synonymie an Hand der Typen berichtigt, auf die Ausführungen des Autors 
sei hier verwiesen. Desbrochers stellt dann allerdings irrtümlich Rh. recti- 
rostris Gyll. (in Schoenh. Gen. Spec. Curc. V, p. 325) zu Rh. auratus. Auch 
Faust hat sich durch die Widersprüche bei Schönherr beirren lassen, und auf 
seine Ausführungen (l. cit.) ist es vielleicht zurückzuführen, daß Rh. recti- 
rostris ım Eur. Kat. (ed. IV, p. 329) als selbständige Art geführt wird, was, 
wie Schilsky berichtigend feststellt, zu Unrecht erfolgt ist. 


Subsp. emgei Stierl. - Die Type von Rh. emgei ıst nicht auffindbar. Die 
Art ist wahrscheinlich als hierhergehörig anzusehen und dürfte sich durch 
die abweichende Punktierung der Flügeldecken auszeichnen. Ein im Deut- 
schen Entomologischen Institut, Eberswalde, befindliches Exemplar aus 
Griechenland in der Sammlung Stierlin stützt diese Vermutung. Die Punkte 
der Streifen sınd nicht wie bei der Nominatform länglich, sondern rundlich 
ausgebildet. 
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Rhynchites heros R.oel. 


252. Rhynchites heros Roelofs, Ann. Soc. Ent. Belg. XVII, 1874, p. 141. — Sharp, 
Trans. Ent. Soc. London 1889, p.62. — Schilsky in Küster, Käf. Eur. XL, 
1903, nr. 55. — Matsum., Thous. Ins. Japan IV, 1906, p. 7, t. LVI, fig. 12. - 
Voß, Kol. Rundsch. XXIV, 1938, p. 171. — Ter-Minassian, Fn. SSSR XXVII, 
2,1950, p. 108, 120. - Nakane in Icon. Ins. Jap. IL, (Col.), 1963, p. 354, 
t: 177, hie. 27. 


Kopf des & so lang wie breit, des ? stark quer und die Stirn bei 
ersterem schmaler, der Rüssel in der Basalhälfte parallel, beim $ nach hinten 
verbreitert. Punktierung kräftig und dicht. Augen beim 5 größer und mehr 
vorgewölbt als beim $. Rüssel so lang wie Kopf und Halsschild zusam- 
men, beim ö gebogen, beim 9 fast gerade, ziemlich kräftig runzlig punk- 
tiert, auf der Basalhälfte mit Mittelkiel, beim $ auf der Apikalhälfte mit 
fein punktierter, schwach gewölbter breiterer Dorsalfläche. Fühler des Ö 
weit vor der Rüsselmitte, beim $ wenig vor derselben eingelenkt. Ö: Schaft- 
glied etwas kräftiger und länger als das 1. Geißelglied, letzteres wenig länger 
als breit; 2. Glied wenigstens so lang wie Schaft- und 1. Geißelglied zusam- 
men; 3. Glied kaum kürzer; 4. Glied wenig länger; 5.-7. Glied so lang wie 
das Schaftglied. Das 1. und 2. Glied der Keule so lang wie breit. Beim ® ıst 
das 2.-4. Geißelglied von gleicher Länge und ebenfalls das 5.-7. Glied. — 
Halsschild etwas breiter als lang, beim 5 mehr gerundet als beim ? 
und auch hinten mehr und unvermittelter verschmälert; hinter dem Vorder- 
rand seichter eingeschnürt und hier wenig schmaler als an der Basıs; kräftig 
und dicht punktiert; Zwischenräume verrunzelt. — Flügeldecken 
etwas länger als breit, beim & nach hinten etwas verschmälert, hinter dem 
Schildchen mit Quereindruck. Punktierung mäßig stark, die Punkte um etwa 
ihren Durchmesser entfernt stehend und schwach länglich oval; Zwischen- 
räume breiter als die Streifen, wenig gewölbt, dicht und etwas schwächer als 
die Streifen punktiert, die Querstege querrunzlig. — Unterseite dicht punk- 
tiert. Tibien gerade. 


Färbung violett oder blauviolett; Rüssel, Fühler und Beine violett 
bis schwärzlich. - Behaarung greis, dünn, wenig lang, etwas geneigt. — 
Länge: 8,5-9,5 mm. 


Japan: Yokohama; Kioto; Hagı; Honshu, Idozawa, Aomori Pref. 
(K. Shimoyama; 2. VII, 1951); Shikoku, Ikenobe, Hirai-chö, Kida-gun, 
Kagawa-ken (8. V, 1950; Chujö leg.). — Ein paratypisches Pärchen im Zool. 
Mus. Berlin; Deutsches Ent. Inst. Eberswalde, Nat. Mus. Washington (Baker 
leg.), Coll. M. Chujö, Kagawa und in meiner Sammlung. 
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Varıatıon: var. sumptnosus Roel. 
Roelofs, Ann. Soc. Ent. Belg. 1875, Bull. p. CXXXTII (9). — Schilsky, Käf. Eur., 1. cit. 


Färbung purpurn; Rüssel, Fühler und Beine violett. - Japan: Nord 
Nippon. 


Subsp. mongolicus Voß. 
Voß, Wien. Ent. Zeit. XLVII, 2, 1930, p. 78; Kol. Rundsch. XXIV HI pslzi. 


Bei dieser Form ist das 6. Geißelglied erheblich kürzer als das 5. und 
7. Glied und das 1. Glied der Fühlerkeule 11/2 mal so lang wie breit. Der 
Halsschild ist etwas feiner punktiert, zwei Grübchen auf der Scheibe sind 
mehr ausgeprägt. Die Zwischenpunktierung der Zwischenräume auf den 
Decken ist feiner und erstreckt sich auch auf den Grund der flacheren Punkt- 
gruben der Streifen. Färbung dunkler bläulich. 


Ost Mongolei: Chan-Leou. — Holotypus in der Sammlg. Hauser. 
Ökologie: Nach Roelofs findet sich Rh. heros im April sehr häufig 


auf Fruchtbäumen, nach Sharp wurde die Art auf Prunus und Eriobotrya 
festgestellt. Nach Köno (Journ. Fac. Agrıc. Hokkaido XXIX, 1, 1930, p. 8) 
bohrt die Art halbwüchsige Früchte, wie Äpfel, Pfirsiche und Birnen zur 
Eiablage an. In jeder Frucht befindet sich gewöhnlich nur ein Ei. Die Larve 
verpuppt sich in der Erde. 


Rhynchites foveipennis Fairm. 


253. Rhynchites foveipennis Fairmaire, Rev. d’Ent. VII, 1888, p. 136. — Voß, Kol. 
Rundsch. XXIV, 1938, p. 471. — Ter-Minassian, Fn. SSSR, XXVII, 2, 1950, 
p. 108, 122. 


Kopf quer, mäßig stark und dicht punktiert. Augen klein, wenig vor- 
stehend, fast nur so lang wie die Stirn breit. Rüssel kräftig, länger als 
Kopf und Halsschild zusammen, fast gerade; längsrunzlig punktiert, Basal- 
hälfte mit Mittelkiel. Fühler in der Rüsselmitte eingelenkt. Schaftglied 
etwas länger als das 1. Geißelglied; 2. und 3. Glied je so lang wie Schaft- 
und 1. Geißelglied zusammen; 4. Glied etwas kürzer; 5. und 6. Glied so 
lang wie das erste; 7. Glied etwas kürzer und kräftiger. Das 1. Glied der 
Keule etwas länger als breit; 2. Glied so lang wie breit; 3. Glied mit dem 
deutlich abgesetzten Endglied wenig länger als das 1. Glied. - Halsschild 
etwas breiter als lang, seitlich schwach und ziemlich gleichmäßig gerundet, 
die größte Breite liegt etwa hinter der Mitte; hinter dem Vorderrand und 
vor der Basis etwas eingeschnürt. Punktierung wenig stark und sehr dicht, 
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die Scheibe mit unregelmäßigen Eindrücken und Erhebungen. Basıs gerandet. 
— Schildchen etwas breiter als lang, fein und sehr dicht punktiert. — 
Flügeldecken etwa 11/4 mal so lang wie breit, parallelseitig, hinter 
dem Schildchen kaum eingedrückt. Punkte der Streifen einzeln angeordnet, 
grubig vertieft, etwas länger als breit oder rund, durch schmale Stege von- 
einander getrennt; Zwischenräume so breit wie die Streifen, dicht unregel- 
mäßig punktiert. — Hinterbrust an den Seiten und die Episternen kräftig 
runzlig punktiert. Abdomen feiner und weitläufiger, zwischendurch schwach 
runzlig punktiert. 


Färbung kupferbraun; Rüssel, Fühler und Tarsen, manchmal mehr 
oder weniger die Unterseite bläulich. -— Behaarung kurz abstehend, 
nach hinten geneigt. = Länge: 99,5 mm. 


Das 5 hat nur einen stumpfen Höcker an den Seiten des Halsschilds. 


China: Peking, Westberge (Stötzner leg). Mandschurei. - 
Mus. Tierk. Dresden, Brit. Mus. Nat. Hist. London, in meiner Sammlung. 


Rhynchites koreanus Köno 


Kono, Trans. Nat. Hist. Soc. Formosa XVI, 1926, p. 89. — Voß, Ent. Blätter 49, 
1953, p. 48. — 


Syn. ad foveipennis Fairm.: Ter-Minassian, Fn. SSSR, XXVII, 2, 1950, p. 122. 


Ob diese Art, wie Ter-Minassian annimmt, synonym zu der vorher- 
gehenden Art ist, oder ob es sich um eine Rasse von foveipennis handelt, 
kann noch nicht sicher entschieden werden. Das & einiger auf diese Art be- 
zogenen Exemplare weist die folgenden Unterschiede auf: 


Rüssel dorsal mit wenig deutlichem, von Punkten durchstochenem 
Mittelkiel. Fühlergeißel wesentlich gedrungener gebaut, das 2. Geißelglied 
nur so lang wie Schaft- und 1. Geißelglied zusammen. Kopf feiner und nicht 
gedrängt punktiert. 


Korea, Sud Mandschnurer: Kinchu, Tomon- Zwar (VL, 1928; 
T. Kondo leg.). -— Die Art wurde auf Birnenfrüchten gefunden. — Ein & in 
meiner Sammlung. 


Rhynchites ignitus Voß (Abb. 29) 
Voß, Ent. Blätter 49, 1953, p. 43, 48. 


9: Kopf breiter als lang, konisch; kräftig und sehr dicht punktiert. 
Stirn gut 11/2 mal so breit wie die Augen lang, letztere mäßıg stark gewölbt. 
Rüssel etwas länger als Kopf und Halsschild zusammen, wenig und 
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Abb. 29: Rhynchites (Epirhynchites) 
ignitus Voß (8) 


gleichmäßig gebogen. Von oben gesehen, von der Basıs zur Fühlereinlenkung 
schwach verjüngt und zur Spitze wieder verbreitert, mäßig stark und dicht 
punktiert; auf der basalen Hälfte mit scharfem Mittelkiel und schwächerem 
Seitenkiel, beide schließen eine schwache Längsfurche ein. Fühler etwas 
vor der Rüsselmitte eingelenkt. Schaft- und 1. Geißelglied gleichlang, jedes 
etwas länger als breit, oval; 2. und 3. Glied gestreckt, jedes fast so lang wie 
Schaft- und 1. Geißelglied zusammen; 4. und 5. Glied wenig kürzer, auch 
die restlichen Glieder etwas kürzer, das 7. Glied noch länger als breit. Keule 
kräftig, die beiden ersten Glieder verkehrt kegelförmig und etwas länger 
als breit, das 3. Glied abgesetzt walzenförmig, das Endglied spitz kegel- 
förmig. -— Halsschild breiter als lang, seitlich schwach gerundet, der 
Vorderrand lang abgesetzt. Dorsal beiderseits der Mitte mit kräftigem 
Schrägeindruck, die Mitte der Scheibe nur mit angedeutetem flachen Längs- 
eindruck. Punktierung kräftig und sehr dicht, in der Mitte leicht quer ver- 
runzelt. - Schildchen trapezförmig, breiter als lang. - Flügel- 
decken etwas länger als breit, seitlich hinter den Schultern leicht einge- 
zogen, von der Mitte ab nach hinten gerundet verschmälert. Mit starken 
Punktgruben von meist etwas länglicher Form, die nach hinten zu etwas 
feiner werden. Zwischenräume und Zwischenstege unregelmäßig und fein 
punktiert. — Tıbien gerade, zur Spitze geradlinig verbreitert, am Außen- 
rand mit scharfer Längsfurche. 
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ö: Rüssel nur mit angedeutetem Mittelkiel. Fühler im apikalen Drittel 
des Rüssels eingelenkt, die Geißel etwas gedrungener. Halsschild seitlich nur 


mit stumpfem Höcker. 

Färbung tief kupferrot-metallisch, die Rüsselspitze oder der ganze 
Rüssel geschwärzt, ebenso die Fühler. - Behaarung abstehend, ziemlich 
dicht, mäßig lang. -Länge: 8-9,5 mm. 

China: Yunnan, Vallıs flumin. Soling-ho (Holotypus); Fukien, 
Kuatun ın 2300 m THlöhe, 27, 40° n.Br., 117, 40° ö.L. 10. VW, 1938; 
Klapperich leg.). — Holotypus und Paratypus in meiner Sammlung. 


Beziehungen: Eine grob skulptierte Art, mit smyrnensis Desbr. 
vergleichbar. Da die Halsschildbedornung beim Öö nur angedeutet ist, steht 
sie bei heros Roel. und foveipennis Fairm. an richtiger Stelle. 


Rhynchites splendidus Kryn. 


247. Rhynchites splendidus Kryn., Bull. Soc. Nat. Mosc. V, 1932, p. 144. — Voß, 
Arb. morph. taxon. Ent. Dahlem V, 1938, p. 65; Kol. Rundsch. XXIV, 1938, 
p. 170. — Ter-Minassıan, Fn. SSSR, XXVII, 2, 1950, p. 107, 113. 
Rhynchites jekeli Desbr., Abeille V, 1869, p. 348; Mon. p. 32. 
(?) Rhynchites asiaticus Desbr., Frelon 1908, p. 65. 
Rhynchites schilskyi Voß ı. 1. 


2: Kopf konisch, breiter als lang, ziemlich kräftig und sehr dicht 
punktiert. Augen klein, wenig vorgewölbt; die Stirn fast doppelt so breit 
wie die Augen lang. Rüssel so lang wie die Flügeldecken, wenig und 
gleichmäßig gebogen, gleich kräftig und dicht wie der Kopf gereiht punk- 
tiert, vorn weniger stark und weniger dicht punktiert. Fühlerfurche von der 
Spitze bis zur Basis reichend. Fühler mittenständig. Schaftglied 11/2 mal 
so lang wie breit und etwas länger als das 1. Geißelglied; 2. und 3. Glied 
je so lang wie Schaft- und 1. Geißelglied zusammen; 4. Glied ?/3 mal so 
lang wie das dritte; 5. und 6. Glied länger als breit; 7. Glied kaum so lang 
wie breit. Das 1. Glied der Keule nicht ganz so lang wie breit; 2. Glied quer; 
3. Glied mit dem Endglied nicht ganz so lang wie das 1. und 2. Glied zu- 
sammen. -— Halsschild breiter als lang, seitlich ziemlich kräftig gerun- 
det, die größte Breite fast im basalen Drittel, vorn seitlich leicht konkav 
ausgezogen. Punktierung über der Mitte kräftig und sehr dicht, vorn und 
hinten feiner. -Schildchen quer, hinten etwas eingedrückt. - Flügel- 
decken annähernd 11/2 mal so lang wie breit, hinter den Schultern leicht 
eingezogen. Punktstreifen mäßig stark, überall mit sehr dichter Zwischen- 
punktierung, in der die Punktstreifen nur schwierig zu erkennen sind, und 
mit schmalen Querrunzeln.- Unterseite fein und sehr dicht punktiert. 
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Färbung grünlich, mit leichtem Purpurschein. - Behaarung 
lang abstehend, greis. - Länge: 7 mm. 


Süd-Rußland; Kaukasus; Kleinasien: Taurus, Kilik 
(Kricheldorff); Biledjik (V, 1902; Gottwald leg... Paläseın.a2 "m de 
Sammlung K. Mandl, Wien, Deutsches Ent. Inst. Eberswalde (Coll. Stierlin), 
Imp. Inst. Ent. London, Coll. auct. 


Beziehungen. Synonymie. 


Dem Rh. lenaeus Fst. nahestehend, von ihm wie folgt zu trennen: Der 
Rüssel ist noch etwas länger, aber weniger dick, die basale Hälfte weist einen 
feinen scharfen Mittelkiel auf; die Mandibeln haben außen nur einen Zahn, 
während das $ von lenaeus zwei spitze Zähne aufweist. Der Halsschild ist 
breiter, seitlich mehr gerundet, die größte Breite liegt hinter der Mitte. Die 
Flügeldecken weisen eine feinere, mehr querwellige Skulptur auf, die Punkte 
der Streifen sind nicht deutlich erkennbar. 


Rh. Jekeli Desbr. und asiaticus Desbr. halte ich für nicht verschieden 
von splendidus Kryn. (vergl. Voß, 1. cit. p. 65). 


Rhynchites lenaeus Fst. 


246. Rhynchites lenaeus Faust, Hor. Ent. Ross. XXV, 1891, p. 386. 29 (Sep. p. 1. 29). 
— Schilsky in Küster, Käf. Eur. XL, 1903, nr. 53. — Formanek, Rhynchitinae 
1911, p. 30. — Voß, Kol. Rundsch. XXIV, 1938, p. 169; Ent. Blätter 49, 1953, 
p- 48. — Ter-Minassian, Fn. SSSR XXVII, 2, 1950, p. 108, 118. 


Kopf des ö länger als breit, des $ breiter als lang, zur Basis konisch 
verbreitert; dicht und kräftig, auf der Stirn des 5 längsrunzlig punktiert. 
Stirn des @ fast doppelt so breit wie der Rüssel an der Fühlereinlenkungs- 
stelle, beim & von gleicher Breite. Rüssel des & gebogen, des 9 fast 
gerade, bei ersterem dicht längsrunzlig punktiert und ohne Mittelkiel, bei 
letzterem mit glänzender punktfreier Leiste auf dem Rücken des Rüssels. 
Augen klein, beim & mehr vorstehend, beim $ kaum vortretend. Fühler 
beim & vor, beim % in der Rüsselmitte eingelenkt. Schaftglied wenig länger 
als das 1. Geißelglied, letzteres länger als breit; 2.-4. Glied gleichlang und 
länger als das Schaftglied; 5. Glied so lang wie das Schaftglied; 6. und 7. 
Glied so lang wie das erste. Glied 1 und 2 der Fühlerkeule so lang wie breit; 
3. Glied mit dem Endglied zugespitzt. Fühler des ? schlanker, das 3. Glied 
ist etwa so lang wie Schaft- und 1. Geißelglied zusammen. - Halsschild 
fast etwas breiter als lang, seitlich ziemlich kräftig gerundet, die größte Breite 
liegt hinter der Mitte; am Vorderrand breiter abgeschnürt, Basis schmal ge- 
randet. Punktierung dicht und ziemlich stark, die Zwischenräume verrun- 
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zelt; eine Mittellinie meist unregelmäßig erhaben, manchmal aber undeutlich. 
— Schildchen quer, viereckig. - Flügeldecken länger als breit, 
parallelseitig; kräftig gereiht punktiert, die Stege zwischen den Punkten quer 
erhaben und über zwei bis drei Zwischenräume hinweggreifend, dazwischen 
feiner punktiert. Die Skulptur ist also die gleiche wie bei smyrnensis, nur 
ein wenig feiner und regelmäßiger erscheinend; Zwischenräume schwach 
gewölbt und so breit wie die Streifen. - Epimeren der Hinterbrust kräftiger, 
runzlig, Abdomen fein und wenig dicht punktiert. Tibien gerade; Vorder- 
tibien schlank. Vorderhüften beim ö vom Vorderrand des Prosternums ent- 
fernt, es kommt jedoch keine Seitenbedornung des Halsschildes zustande, son- 
dern lediglich eine Buckelbildung. 


Färbung kupferrot bis purpurfarbig, nach Schilsky auch grün; 
Rüsselspitze, Fühler und bisweilen die Schenkel dunkelviolett.- Behaa- 
rung lang abstehend.- Länge: 6,5 mm. 


Südöstliches Europa : Macedonien, Akarnanien; Port Baklar. Klein- 
asien, Bilodjik (9.-25. V, 1902; Gottwald leg.). Kaukasus. — Mus. Tierk. 
Dresden, Zool. Mus. Berlin, Coll. auct. 


Eine Varıante der Art wurde von Pic beschrieben: var. subviola- 
ceus, (Echange XLII, 1926, p. 9), aus Morea. 


Rhynchites smyrnensis Desbr. 


242. Rhynchites smyrnensis Desbrochers, Abeille V, 1868/69 (1869), p. 329, 342, 4; 
Mon. Rhinomac. 1869, p. 13, 26 (&).— Wasmann, Trichterw. 1884, p. 245.6. — 
Schilsky ın Küster, Käf. Eur. XL, 1903, nr. 48. -— Voß, Kol. Rundsch. XXIV, 
1938, p. 169; Ent. Blätter 49, 1953, p. 48. — Ter-Minassıan, Fn. SSSR, XXVIIJ, 
2,1950,:P. 107, 109. 


Kopf quer, stark und dicht punktiert, Augen wenig vorgewölbt. 
Rüssel des ? gerade, länger als Kopf und Halsschild zusammen; des & 
gebogen, so lang wie Kopf und Halsschild zusammen; längsrunzlig punk- 
tiert, auf der Basalhälfte mit Mittelkiel. Fühler beim % in der Mitte des 
Rüssels, beim & vor derselben eingelenkt. P: Schaft- und 1. Geißelglied 
gleichlang, länger als breit; 3. und 4. Glied jedes fast so lang wie Schaft- 
und 1. Geißelglied zusammen; 2. Glied etwas kürzer; 5. Glied kaum kürzer 
als das zweite; 6. und 7. Glied etwas länger als das Schaftglied. Das 1. Glied 
der Keule quadratisch; 2. Glied schwach quer. Fühler des ö kaum ab- 
weichend. - Halsschild breiter als lang, seitlich kräftig gerundet, die 
größte Breite liegt hinter der Mitte, nach vorn konisch verschmälert und 
kaum eingeschnürt. Punktierung kräftig und ziemlich dicht, die Stege er- 
haben, glänzend. Basis fein gerandet. - Schildchen wenig breiter als 
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lang, nach hinten trapezförmig verschmälert. - Flügeldecken länger 
als breit, beim ® parallelseitig, beim & nach hinten zu etwas verschmälert. 
Punktierung der Streifen sehr kräftig, grubenförmig; Zwischenräume und 
Querstege der Punktstreifen schmal, fein vereinzelt punktiert, die Punkte 
teilweise in den grubenartigen Punkten der Streifen angeordnet. — Unter- 
seite mäßıg stark, dicht und ziemlich gleichförmig punktiert. Tibien gerade, 
Vordertibien sehr schlank. 


Färbung oben grün; Unterseite und Beine kupfern, meist auch der 
ganze Rüssel kupferfarben; Fühler violett. - Behaarung greis, lang ab- 
stehend. - Länge: 6-7 mm. 


Kleinasien: Smyrna, Biledjik (V, 1902; Gottwald leg.); Syrien, 
Akbes. — Zool. Mus. Berlin, Deutsches Ent. Inst. Eberswalde, Coll. auct. 


Beziehungen: Das Ö hat kräftige Seitendornen vorn auf dem 
Halsschild. — Bisweilen ist die ganze Oberseite kupferig übergossen, dann 
kann diese Art sehr leicht mit Rh. lenaeus Fst. verwechselt werden, der eine 
ähnliche Deckenskulptur hat und mit dieser Art auch zusammen gefunden 
wird. Sind die Männchen an der Bedornung des Halsschilds gut zu erken- 
nen, so unterscheiden sich die Weibchen durch dünneren und etwas kürzeren 
Rüssel sowie durch stärker und mehr runzlig punktierten Kopf mit einge- 
drückter Stirn. 


27. Gattung: Rhynchitobius Sharp 
Sharp, Biol. Centr. Amer. IV, 3, 1889, p. 26. 


„Caput elongatum. Prosterni epimera in medio a parte centrosternalı 
minute separata. Coxas intermediae latius distantes. Pectus prominulum. 


Pygidium obtectum. Unguiculi longius appendiculati“. 


Rh. longicollis Sharp 
Sharp l. eit. p. 26 


Von dieser Art sah ich nach Abschluß der vorliegenden Arbeit eine 
Cotype aus dem Britischen Museum zu London. Es ist eine recht markante 
Art, die eigentlich unter den amerikanischen Arten keinen nahen Verwand- 
ten hat. Die ersten Punktstreifen der Flügeldecken sind im basalen Teil 
etwas unregelmäßig geführt, so daß der Eindruck entsteht, als ob ein ver- 
kürzter Skutellarstreif vorhanden wäre, unter der ziemlich dichten, quer 
gelagerten haarschuppenartigen Behaarung ist aber der Verlauf der Streifen 
nicht ganz einwandfrei zu erkennen. 
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Der Kopf ist vor den Augen noch konisch zur Rüsselwurzel ver- 
breit wie die Augen lang. Rüssel kräftig, fast gerade, parallelseitig, etwa 
so lang wie Kopf und Halsschild zusammen, im basalen Teil mit drei Kielen, 
schmälert. Augen ziemlich kräftig vorgewölbt, die Stirn etwa 1/2 mal so 
kräftig und sehr dicht längsrunzlig punktiert. Fühler hinter der Rüssel- 
mitte eingelenkt. Schaftglied kräftig, etwa 1!/2 mal so lang wie breit; das 
1.-4. Geißelglied gleichlang, jedes erheblich länger als das Schaftglied; die 
restlichen Glieder kaum so lang wie breit, das 7. Glied stark quer. Keule 
nicht lose gegliedert; ıhr 1. und 2. Glied breiter als lang; 3. Glied mit dem 
schmalen kegelförmigen Endglied so lang wıe das 1. und 2. Glied zusam- 
men. -— Halsschild länger als breit, seitlich mäßig stark und gleich- 
mäßig gerundet, in der Mitte vor der Basıs kräftig gerundet buckelartig 
aufgewölbt. Punktierung nur sehr fein und sehr dicht. -— Schildchen 
klein. - Flügeldecken 11/ı mal so lang wie breit, im basalen Drittel 
parallelseitig, dann schwach gerundet verbreitert. Punktstreifen mäßig 
kräftig; Zwischenräume sehr schmal, die Punktierung an Auletobins-Arten 
mit gereihter Punktierung erinnernd, anscheinend sind auch mehr als 10 


Streifen vorhanden. -— Tıbien zur Spitze keilartıg verbreitert. 


Färbung rot; Mittel- und Hintertibien heller rot. — Flügeldecken 
mit vier dunklen länglichen Flecken, die auch unbehaart sind. - Behaa- 
rung anlıegend, gelblich, auf den Flügeldecken quer gerichtet, ziemlich 
dicht angeordnet und den Untergrund größtenteils verdeckend.- Länge: 
4,5 mm. 


Panama: Volcan de Chiriqui in 2500-4000 Fuß Höhe. 


28. Gattung: Agilaus Pasc. 
Pascoe, Journ. Linn. Soc. XI, 1871, p. 176. 


Rhynchitae affınis, sed tibiis compressis, subfoliaceis; et pygidio obtecto. 

The remarkable form of the tibiae essentially differentiates this genus 
from Rhynchites. In other characters, except of the pygidium, it agrees with 
the description as given by Lacordaire; the granulate surface of the derm, 
however, is foreign to Rhynchites; it may be added that the basal joint is 
scarcely thicker than the second“. 


Aus der Beschreibung und Abbildung der hierher gehörigen Art geht 
hervor, daß es sich um eine sehr abweichende Form handelt, die nicht nur 
allein durch die flächig verbreiterten Tibien auffällt, sondern auch durch die 
das Pygidium bedeckenden Flügeldecken und die Granulierung von Kopf, 
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Halsschild und Flügeldecken. Eine derartige Skulptur ist unter den rezenten 
Arten sehr selten anzutreffen und eigentlich nur von Arten aus dem Tertiär 
bekannt geworden. 


Es ıst bisher nur eine Art aus dieser Gattung bekannt geworden: 


Agilaus pedestris Pascoe 


Pascoe; |. cıt2p. 177,1. VII, he. 


„A. oblongus, supra niger, nitidus, granulatus, squamulis filiformibus 
rufoferrugineis inter granula repletus; capite confertim granulato; rostro 
subtenuato, arcuato, prothorace cum capite paulo longiore, in medio carinu- 
lato, bası subreticulato-punctato, versus apicem punctis magis dispersis; 
scrobibus praemedianıs, breviusculis; antennis ferrugineis, funiculo art. 
primo secundo longiore, ceteris ad quintum primo aequalibus, duobus ultimis 
brevioribus; prothorace modice convexo, utrinque sat fortiter rotundato, 
apice angustiore, vage granulato; scutello transverso; elytris prothorace multo 
latioribus, bası incurvatis, apıcibus rotundatis, striato-punctatis, interstitiis 
vage inaequaliter granulatis; corpore infra fusco, ferrugineo-piloso; femori- 
bus subgranulatis; tibiis confertim punctatis, laterıbus costatis; tarsıs bre- 


vıusculis, latis, ferrugineo-pilosis. Long. 4 lin. 


Hab. Sarawak.“ 


Fribus Rhynehicallını 
Gattung Rhynchitallus Voß 


Voß, Ann. Zool. Warszawa XVIII, 22, 1960, p. 415. 


Kopf quadratisch, an seiner Basıs leicht abgeschnürt; Schläfen parallel- 
seitig, etwas backenartig gerundet, so lang wie die halbkugelförmig gewölbten 
und gesockelten Augen, Sockel etwas hohlkehlenartig unterschnürt. Rüssel 
kräftig, wenig länger als der Kopf, stumpfwinklig geknickt. Fühlerkeule 
mit langen lose gegliederten Gliedern. Halsschild quer, seitlich stark gerun- 
det. Schildchen groß, trapezförmig. Flügeldecken viel breiter als der Hals- 
schild mit seitlich vorstehenden Schultern, hinter diesen parallelseitig und 
die Spitzenpartie im Halbkreis verrundet. Punktreihen mäßig stark, Zwi- 
schenräume breit und flach, dicht unregelmäßig punktiert; ein verkürzter 
Skutellarstreif fehlt, der vorletzte Punktstreif vereinigt sich mit dem Rand- 
streif erst kurz vor der Deckenspitze. Vorderbeine etwas kräftiger und 
länger als die übrigen, die Schenkel auf der inneren Flanke mit feinen 
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Kerbhöckerchen besetzt; Vordertibien gebogen; alle Schienen außen messer- 
scharf und an der inneren Spitze mit einem Endhäkchen. Krallen tief ge- 
spalten. Färbung dunkelblau; nur undeutlich mit kurzen gekrümmten dunk- 
len Haaren auf den Flügeldecken. 


Typus-Art: Rhynchitallus cyclops Voß 


Heımat: China. 


Abb. 30: Rhynchitallus cyclops Voß 


Beziehungen: Nur eine Art ist bekannt geworden und diese 
stellt eine Art Bindeglied zwischen den Rhynchitinen und Attelabinen aus 
der Verwandtschaft etwa der blauen /solabus-Arten aus China dar. Es fehlt 
ihr jedoch der verkürzte Skutellarstreif, die Krallen sind tief gespalten und 
die Tibien besitzen ein einfaches Endhäkchen, welches den übrigen Rhyn- 
chitinen fehlt, bei den Attelabinen und Apoderinen nur den Männchen eigen 
ist, während die Weibchen deren zwei besitzen. 


Rhynchitallus cyclops Voß (Abb. 30) 
Voß, 1. cit. p. 416, fig. 2. 


Kopf ziemlich kräftig und sehr dicht punktiert, der sockelartige Ein- 
fassungsring der auch über die Stirnwölbung etwas emporgehobenen halb- 
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kugelförmigen Augen glänzend. Stirn so breit wie der Rüssel an der Basis. 
Rüssel doppelt so lang wie breit, zur Spitze wenig verbreitert; mit drei 
Längskielen auf der basalen Hälfte; etwas feiner als auf dem Kopf punk- 
tiert; im Profil in der Mitte schwach stumpfwinklig geknickt. Fühler 
wenig hinter der Rüsselmitte eingelenkt; Schaftglied nicht ganz doppelt so 
lang wie breit; 1. Geißelglied etwas kürzer als das Schaftglied, oval; 2. und 
3. Glied gleichlang, verkehrt kegelförmig und kaum so lang wie das Schaft- 
glied; 4. Glied kräftiger und so lang wie das Schaftglied; 5. Glied so lang 
wie breit; 6. und 7. Glied kürzer. Keule so lang wie Schaft- und Geißel- 
glieder zusammen, ihre Glieder von gleicher Länge und jedes länger als die 
letzten drei Geißelglieder zusammen, Glied 1 und 2 verkehrt kegelförmig, 
Glied 3 spindelförmig, alle dunkel tomentiert. -— Halsschild um ein 
Drittel breiter als lang (1,8 : 1,4), seitlich stark gerundet, der Vorderrand 
zylindrisch abgesetzt, die Basıs leicht doppelbuchtig und fein gerandet, dorsal 
mit abgekürzter Mittelfurche, beide Hälften nach hinten zu backenartig ge- 
rundet erhaben und an der Basis scharf abgesetzt. Punktierung ziemlich 
kräftig und dicht, seitlich in leichte Querrunzelung übergehend. - Schild- 
chen groß, quer trapezförmig. -— Flügeldecken nicdt ganz 11a 
mal so lang wie über den Schultern breit (4,2 : 3); letztere seitlich vorge- 
wölbt, hinter ihnen parallelseitig, dann nach hinten in Form eines Halb- 
kreises zugerundet, aber einzeln abgerundet. Punktstreifen mäßig kräftig, 
der sechste etwas stärker, aber alle nach hinten zu nur wenig feiner werdend, 
die Punkte der Streifen schmal getrennt; Zwischenräume breit, flach, dicht 
unregelmäßig wie der Halsschild punktiert; der vorletzte Punktstreif ver- 
einigt sich mit dem Randstreif erst kurz vor der Spitze der Decken. - 
Schenkel kräftig, glänzend, auf der Unterseite fein und dicht gekerbt. Schie- 
nen komprimiert, zur Spitze allmählich und kräftig verbreitert, die vorderen 
länger als die übrigen, gebogen, innen besonders in der Spitzenhälfte mit 
kleinen Kerbzähnchen und mäßig langen Haaren besetzt; alle Tibien an 
der inneren Spitze mit einem Häkchen und davor mit einem Haarpinsel 
versehen. Das 1. Tarsenglied etwa 2'!/2 mal so lang wie breit, 2. Glied wenig 
kürzer. Krallen tief gespalten. 


Färbung dunkelblau, Fühlerkeule schwarz. -— Behaarung auf 
Kopf, Rüssel, Halsschild und Flügeldecken sehr kurz, dunkel, unauffällig, 
auf den Flügeldecken gekrümmt. -— Länge: 6,4 mm. 


China: Chinkiang (3. V, 1936). - Holotypus Zool. Inst. Poln. Aka- 
demie der Wissenschaften in Warschau. 
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Neue Macrodactylini (Col. Melolonthinae) 


18. Beitrag zur Kenntnis der südamerikanischen Melolonthiden 


Von G. Frey 


Calodactylus amabilis n. sp. 


Flügeldecken sind dunkelgelbbraun, Halsschild, Sutura und Unterleib 
sind schwarz, Clypeus braun, Stirn und Scheitel schwarzbraun, die Schen- 
kel hellbraun, die Schienen und Tarsen braun bis schwarzbraun. Kopf mit 
abstehenden, ziemlich kurzen weißlichen Borsten bekleidet. Der Halsschild 
mit einer Mittelrinne, welche ebenfalls mit anliegenden hellgrauen Borsten 
bekleidet ist, ebenso die Seitenränder des Halsschildes. Die Borsten werden 
gegen die Scheibe zu wesentlich kürzer und feiner. Auch auf der Basıs 
zieht sich ein Streifen mittelfeiner Borsten entlang. Das Scutellum ist mit 
anliegenden, ziemlich kurzen Borsten bedeckt. Neben dem dünn beborsteten 
schwarzen Scutellarstreifen ein etwas dichter mit feinen Borsten bedeckter 
Streifen, welcher sich gegen Ende der Flügeldecken zu verbreitert. Ebenso 
ist der Rand der Flügeldecken ziemlich breit mit anliegenden kurzen 
gelben Borsten bedeckt. Zwischen den einzelnen beborsteten Partien 
sind der Halsschild und die Flügeldecken kahl; sie sind sehr fein chagri- 


Abb. 1: Parameren von 
Calodactylus amabilis n. sp. 
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niert und schimmern seidenartig. Die Unterseite ist ziemlich dicht mit 
mittellangen feinen Borsten bekleidet, ebenso das Pygidium. Der Clypeus 
ist trapezförmig, die Ecken breit abgerundet, der Vorderrand wenig auf- 
gebogen. Die Oberseite des Clypeus ist dicht granuliert, Stirn und Scheitel 
dicht gerunzelt. Der Halsschild mit breiter Mittelfurche, soweit keine Bor- 


stenpunkte vorhanden sind, ist er fein chagriniert und seidenglänzend. 


Vorderer und hinterer Seitenrand des Halsschildes gerade, die seitlichen 
Ecken vorgewölbt, Vorder- und Hinterecken stumpfwinkelig, Basıs wenig 
vorgezogen. Die Flügeldecken sind ohne Punktstreifen, nur ebenfalls fein 
chagriniert, soweit sie nicht von den Borstenzonen bedeckt sind. Das Pygı- 
dium ist stark gewölbt, beim & stark abgeplattet, konkav gewölbt und mit 
braunen Borsten bedeckt (Genus-Merkmal) Vorder-Tibien nur mit dem vor- 
deren Zahn, keine Seitenzähne, die Hintertarsen kurz und stark verdickt 
(Genus-Merkmal). Fühler mit 9 Fühlergliedern. Fühlerfahne & ist etwas 
kürzer als der Stiel. 


Länge 8-10 mm 
23 5 $ Serra de Caraca, Exp. Dept. Zool. 
Type im Museum Sao Paulo 


Paratype in meinem Museum. 


Die Art steht wohl am nächsten der Calodactylus schmalzi Ohaus, ist 
jedoch durch die völlig andere Oberflächenzeichnung verschieden. Parameren 


sıehe Abb. 1. 


Clavipalpus hirticollis n. sp. 


Ober- und Unterseite schwarz, Flügeldecken braun glänzend, Clypeus 
etwas spärlicher, Stirn, Scheitel, Halsschild und Scutellum sehr lang, dicht, 
fein und abstehend schwarz behaart. Flügeldecken kahl. Pygidium und 
Unterseite dicht mit feinen langen abstehenden, silbergrauen Haaren 
bedeckt. Auf den Flügeldecken neben dem Scutellum einige lange abste- 
hende Haare. 


Clypeus trapezförmig, nur wenig nach vorne verengt, die Ecken breit 
abgerundet, der Rand stark aufgebogen. Clypeus an den Augen durch 
einen Einschnitt abgesetzt (Gattungsmerkmal). Die Oberfläche des Kopfes 
dicht grob und rugos punktiert, der Halsschild sehr dicht, fein und rugos 
punktiert. Flügeldecken neben dem Suturalstreifen mit einem halben 
schrägen Punktstreifen, dann zwei durchgehende gerade Punktreihen, 
daneben mit 2 */s langen etwas unregelmäßigen Punktreihen. Einige sehr 
feine Härchen befinden sich an den Flügeldeckenspitzen. Das stark gewölbte 
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(5) Pygidium ist entsprechend der Behaarung punktiert. Vorletztes Ven- 
tralsegment glatt und glänzend rotbraun. Fühler mit 10 Fühlergliedern, 
Fühlerfahne 5 so lang wie der Stiel. Tibien mit 2 großen Zähnen. End- 
glied der Kiefertaster lang oval, nicht vergrößert. 


17 mm, 1 Öö, Brasilien, Sao Paulo 


Die Art ıst von allen anderen Clavipalpus-Arten durch die lange 
schwarze Behaarung des Halsschildes verschieden. 


Nach Erscheinen meiner Bestimmungstabelle in den Entomologischen 
Arbeiten aus dem Museum G. Frey, 1965 der Isonychus-Arten aus Ekuador, 
Peru und Bolivien erhielt ich neues Material aus diesen Ländern, darunter 
eine Reihe von Arten aus dem Institute of Science in California, San Fran- 
cisco, wofür ich Herrn Dr. Leech meinen herzlichen Dank ausspreche. Die 
neuen Arten gehören alle in die Verwandtschaft von /sonychus pavoni Er. 
und /sonychus pernanus Moser und sind teilweise nur durch die allerdings stark 


verschiedenen Parameren der 3 & mit Sicherheit zu trennen. 


Isonychus nubeculus n. sp. 


Ober- und Unterseite dunkelbraun, etwas glänzend, Halsschild mit 
Metallschimmer, Clypeus mit abstehenden kurzen, hellgrauen Borsten. Kopf 
und Halsschild mit gleichmäßig hellgrauen anliegenden Borsten bedeckt. Die 
Flügeldecken sind mit helleren und dunkleren anliegenden Borsten gefleckt 
und zwar so, daß die helleren Borsten symmetrisch angeordnete kleine 
Flecken auf den Flügeldecken bilden. Der Apicalrand der Flügeldecken und 
das Pygidium tragen anliegende, das Pygidium zusätzlich auch abstehende 
hellgraue Borsten ohne Flecken. Die Unterseite ist dünn mit anliegenden 
Borsten bedeckt. Der Clypeus ist trapezförmig, die Ecken gerundet, die 
Oberseite zerstreut fein granuliert. Der Halsschild ist zerstreut mittelfein 
punktiert. Die Flügeldecken und das Pygidium sind dicht und fein punk- 
tiert. Die Zwischenräume der Flügeldecken sind etwas ungleich breit, jedoch 
kaum gewölbt. 

Halsschildvorderecken vorgezogen und spitz, Hinterecken stumpf und 
abgerundet. Halsschildbasis vorgezogen. Fühlerfahne & fast so lang wie der 
Stiel. 

Länge 10-11 mm, 27 ö& 2 Peru, Cusco Quincemil, leg. Pena und Hu- 
anaco (Coll. Saylor). 

Type in meinem Museum, Paratypen im Institute of Sciences California. 
Die Art gehört wie die folgenden zu peruanus Er., sie ist jedoch etwas glän- 
zend und der Halsschild zerstreut punktiert. Peruanus Er. ist matt und der 
Halsschild sehr dicht punktiert. Parameren siehe Abb. 2b. 
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Abb. 2: Parameren von a. Isonychus leechi n. sp., b. I. nubeculus n. sp., 
c. I. simulator n. sp., d. I. saylori n. sp. 
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Isonychus leechi n. sp. 


Ober- und Unterseite braun, etwas glänzend. Ober- und Unterseite 
ziemlich dünn mit anliegenden einfarbigen hellgrauen Haaren bedeckt, nur 
das Pygidium ist dichter anliegend behaart. Auf der Spitze des Pygidiums 
einige längere abstehende Haare. Der Clypeus trägt abstehende, zerstreute, 
kurze Borsten. Der Kopf, Halsschild, Scutellum, Pygidium und Flügeldecken 
sind dicht und fein punktiert. Der Clypeus ist nicht sehr lang, trapezförmig, 
die Ecken kurz abgerundet. Die Zwischenräume der Flügeldecken sind ziem- 
lich gleichmäßig breit, nur im ersten Drittel etwas verschieden und gleich- 
mäßig schwach gewölbt. Halsschildvorderecken spitz, die Hinterecken sınd 
stumpfwinkelig und kurz abgerundet. Halsschildbasis in der Mitte vor- 
gezogen. 


Die Fühlerfahne 5 ist so lang wie die folgenden 5 Glieder. 


Länge 9-10 mm, von pavoni Er. kaum unterschieden, die Behaarung von 
pavoni Er. ist jedoch wesentlich dichter und gleichmäßiger. Die Parameren 
sehr deutlich verschieden (Abb. 2a). 

3 & aus Bogota und Choadın Columbien. Type ım Institute of Science 


in California, 1 Paratype in meinem Museum. 


Isonychus simulator n. sp. 

Genau wie die vorhergehende Art nubeculus n. sp., nur im Durchschnitt 
etwas kleiner, auf dem Pygidium am Rand 2 schwarze manchmal auch zusam- 
menfließende kahle Flecken. Halsschild etwas dichter punktiert. Parameren 
Abb. 2e. 

Länge 8-10 mm, 7 5 % Peru, Cusco Quincemil und Avispas, Madre de 
dios, leg. Pena. Typus und Paratypen in meinem Museum. 


Isonychus saylori n. sp. 

Diese Art unterscheidet sich nur dadurch von peruanus Er., daß sie in 
Bolivien gefunden wurde und gänzlich verschiedene Parameren aufweist 
(Abbir2d). 

10 5 @ aus Vitor, Peru, Coll. Bol. Potts, Type ım Institute of Science, 


California, Paratypen in meinem Museum. 


Isonychus rosettae n. sp. 
Diese Art ist ebenfalls nur durch die Parameren (Abb. 3a) von peruanus 
Mos. zu trennen. Die Punktierung des Halsschildes ist vielleicht etwas gröber 


wie bei /sonychus saylori n. sp. und pernanus Er. 


18229? 
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Hier folgt die Originalbeschreibung von /sonychus pernanus Mos. mit 
der Ergänzung, daß bei allen Exemplaren der Arten /sonychus saylori n. sp. 
rosettae n. sp. und pernanus Mos. der Apicalrand der Flügeldecken mit hell- 
grauen einfarbigen Borsten bedeckt ist. Die Oberfläche ist matt und kaum 


glänzend (nubeculus n. sp. und simulator n. sp. sind glänzend). 


Isonychus peruanus Moser (Abb. 3b) 


ö I. arbusticolae Er. similis, praecipue differt elytrorum costis alternis 
latioribus et minus convexis. Fuscus, griseopilosus. Capite, fronte granuloso- 
punctata, punctis pilis adpressis vestitis, clypeo erecte piloso, margine antico 
rotundato; antennis rufo-flavis, 9-articulatis, flabello maris stipite paulo 
breviore; prothorace latiore quam longiore, laterıbus postice fere parallelıs, 
antice incurvatis, angulis anticis productis, angulis posticis obtusis, breviter 
rotundatis, dorso crebre punctato, punctis pilis adpressis instructis; scutello 
confertim pilifero-punctato; elytris seriatis, interstitiis dense punctatis, 
punctis pilosis, pilis griseis adpressis, maculis nonnullis indistinctis dilutio- 
ribus, interstitiis alternis latioribus, paulo convexioribus; pygidio dense 
piliferopunctato, bası, medio excepto, nigro-fusca. Subtus crebre punctatus, 
punctis pilis adpressis griseis ornatis, segmento ultimo in mare punctis 


nonnullis modo obtecto. 
Long 11 mm. 


Peru (Chanchamayo). 


Isonychus fraudulentus n. sp. 


Ober- und Unterseite dunkelbraun, Halsschild mit grünlichem Schim- 
mer, mäßig glänzend. Die Oberseite gleichmäßig mit etwas abstehenden hel- 
len Borsten bedeckt. Nur auf dem Clypeus stehen die Borsten senkrecht, die 
Borsten sind bräunlich, am Hinterrand der Flügeldecken und auf dem Pygi- 
dıum befinden sich weiße anliegende Borsten. Die Unterseite ist ebenfalls 
mit helleren, anliegenden Borsten wie die Flügeldecken bedeckt. Auf der 
Pygidiumspitze einige lange Stachelborsten. Die Bekleidung bildet bei den 
vorhandenen 3 Exemplaren keinerlei Musterung. 


Der Clypeus ist trapezförmig, die Ecken breit abgerundet. Die Oberseite 
zerstreut granuliert, in den Körnern entspringen die Borsten, Stirn und 
Scheitel ziemlich fein und mäßig dicht punktiert. Halsschild ebenfalls nicht 
sehr dicht und ziemlich gleichmäßig punktiert. Die Haare entspringen in 
den Punkten. Der Untergrund ist sichtbar. Die Flügeldecken sind dicht punk- 
tiert, die Haare lassen jedoch noch den Untergrund durchscheinen. Der 
3. Zwischenraum ist um die Hälfte breiter als die hinteren beiden Zwischen- 
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Abb. 3: Parameren von a. I/sonychus rosettae n. sp., b. I. pernanus Moser. 


räume. Die anderen Zwischenräume sind alle ziemlich gleichmäßig breit. Der 
vordere und hintere Seitenrand des Halsschildes ıst gerade, die Vorderecken 
wenig vorgezogen, fast rechtwinkelig, die Hinterecken stumpfwinkelig und 
kurz abgerundet. Die Basıs des Halsschildes in der Mitte vorgezogen. Das 
Scutellum ist wie die Flügeldecken punktiert mit anliegenden Borsten. Die 
Borsten auf dem Pygidium sind abgesehen von den Stachelborsten noch etwas 
länger als die auf den Flügeldecken. Fühler helbraun, Fühlerfahne & so lang 
wie die 5 vorhergehenden Glieder. 


Länge 10 mm 


3 5 9 East of Tingo Maria, Peru, leg. E. J. Solinger 


Die Art ist äußerst ähnlich dem /sonychus cervinus Erichson, sie ist 
jedoch wesentlich größer. Die Parameren sind deutlich verschieden (siehe 


Abb. 4a). 


Isonychus saltanus n. sp. 


Ober- und Unterseite dunkelbraun, manchmal rötlichbraun, matt. 
Fühler etwas hellerbraun, matt. Die ganze Oberseite ist anliegend dicht be- 
haart, nur der Clypeus etwas dünner mit aufrechten Borsten bekleidet. Die 
Bedeckung mit Borsten ist einförmig, die Punktreihen der Frügeldecken und 
die Zwischenräume sind nur undeutlich sichtbar. Die Behaarung ist hell- 
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braun, in der Farbe etwas varıierend. Clypeus trapezförmig, die Ecken breit 
abgerundet, die Oberseite des Clypeus granuliert auf rugosem Untergrund. 
Die Punktierung des übrigen Kopfes, des Halsschildes und der Flügeldecken 
ist durch die Behaarung verdeckt. Bei einigen Exemplaren sind die Zwischen- 
räume der Punktstreifen auf den Flügeldecken sichtbar. Sie sind fast gleich 
breit. Ebenso befinden sich bei einigen Exemplaren am Hinterrand der 
Flügeldecken weiße Borsten und die Flügeldecken sind schwach marmoriert. 
Der vordere und hintere Seitenrand ist gerade, die Vorderecken wenig vor- 
gezogen, rechtwinkelig, die Hinterecken fast rechtwinkelig abgerundet. Die 
Halsschildbasis in der Mitte etwas vorgezogen. Das Pygidium ist wie die 
Flügeldecken behaart. Eine Punktierung ist nicht sichtbar. Die Unterseite ist 
ebenfalls sehr dicht und anliegend behaart, auf der Brust etwas länger als 
auf der Oberseite. Die Behaarung der Ventralsegmente entspricht der Be- 
haarung auf der Oberseite. 


 Vorder-Tibien mit 2 Zähnen. 
Länge 11—12 mm. 
5 & P aus Salta Argentinien, 2. 1934 leg. W. C. Harrington. 


Iype in Academy of. Science, San Francisco, Paratype in meinem 
Museum. 


Die Art gehört ebenfalls in die Gruppe pernanus. Die Parameren sind 
jedoch von allen ähnlichen Arten sehr deutlich verschieden (siehe Abb. 4b). 


Isonychus braumeisteri n. sp. 


Ober- und Unterseite dunkelbraun, schwach glänzend, Fühler hell- 
braun, Fächer dunkelbraun, Clypeus mit einigen aufrechten Borsten, Stirn 
und Scheitel mit etwas stärkeren Borsten. Halsschild und Flügeldecken mit 
hellen und etwas dunkleren Borsten anliegend bekleidet. Auf dem Halsschild 
in der Mitte eine kahle Fläche. Die Flügeldecken sind ebenfalls an der Basıs 
weniger dicht mit Borsten bekleidet. Die Borsten bilden auf dem apikalen 
Teil der Flügeldecken eine mehr oder weniger deutliche Zeichnung, be- 
stehend aus einer Quer-Ellipse aus weißlichen Borsten. Das Pygidium ist 
mit anliegenden und abstehenden Borsten ausgezeichnet. Der Untergrund 
ist überall sichtbar. Die Unterseite ıst dicht mit anliegenden weißlichen bis 
weißgrauen Borsten bekleidet. Das Scutellum ist am Rande ebenfalls mit 
kurzen anliegenden und hellen Borsten bekleidet, in der Mitte meist kahl. 
Die Dichte der Borsten wechselt stark. Bei einigen Exemplaren ist der Hals- 
schild auch ganz dicht bekleidet, ebenso das Scutellum, bei anderen Exem- 
plaren, darunter der T'ype, ist die Halsschildscheibe und die Basis der Flügel- 
decken, sowie das Scutellum fast kahl. Da alle Exemplare an einem Tag 
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gefangen wurden, ist das Abreiben der Haare wahrscheinlich schon beim 
Schlüpfen erfolgt. 


Der Clypeus ist trapezförmig, ziemlich lang, die Ecken abgerundet, 
vorne gerade, er ist nur wenig aufgebogen. Die Oberfläche ist fein rugos, 


Abb. 4: Parameren von a. /sonychns fraudulentus n. sp., b. I. saltanus n. sp., 
c. I. braumeisteri n. sp. 


Kopf, Scheitel und Stirn sind grob und dicht punktiert. Halsschild, Flügel- 
decken und Scutellum sind dicht und fein punktiert. Das Pygidium ist ent- 
sprechend der Behaarung wesentlich zerstreuter punktiert. Die Halsschild- 
seitenränder sind in der Mitte etwas konkav gebogen. Die Vorderecken sind 
spitz, die Hinterecken rechtwinkelig, die Flügeldecken haben Punktstreifen, 
die Zwischenräume sind ungleich breit, die breiten Zwischenräume deutlich 
gewölbt. 


Vorder-Tibien mit 2 Zähnen, Fühler mit 9 Gliedern, die Fühlerfahne 8 
ist so lang wie die folgenden 5 Glieder. 


Länge 14—15 mm, 20 6 9, Caracas Venezuela, Mai 1967, leg. Kulzer. 
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Dem erfolgreichem Sammler, Herrn Braumeister Kulzer, Sohn meines 


langjährigen Mitarbeiters, Herrn Kulzer, gewidmet. 
Type und Paratypen in meinem Museum. 


Die Art steht am nächsten dem Isonychus marmoratus Bl. Die Zeich- 
nung ist jedoch etwas mehr ausgeprägt. Die Parameren sind sehr deutlich 


verschieden (siehe Abb. 4 c). 


Macrodactylus curtipilis n. sp. 


Rotbraun, Kopf, die Spitzen der Vorderschienen und die Vordertarsen 
metallisch. Fühlerkeule dunkelbraun. Clypeus, der Kopf und das Scutellum 
mit etwas längeren, Halsschild und Flügeldecken mit sehr kurzen weißlichen 
Borsten anliegend bedeckt. Auf dem Clypeus sind die Borsten spärlich, 
etwas reichlicher auf dem Scutellum, dagegen sehr dicht stehend auf dem 
Halsschild und den Flügeldecken. Diese letzteren sind so kurz, daß sie sich 
nicht überdecken. Frei von Borsten sind nur der Suturalstreifen und die 
Schulterbeulen, der Untergrund der Flügeldecken und des Halsschildes 
bleibt noch sichtbar. Das Borstenkleid ist bei allen Tieren einer sehr großen 
Serie vollkommen gleichmäßig. Unterseite und Pygidium dicht mit längeren 
weißlichen Borsten anliegend bekleidet. Die Mitte der Brust lang und dicht 
weißlich behaart. 5 stärker und länger als $. Auf den Ventralsegmenten 
des 5 einige Stichelhaare. Clypeus leicht konisch, Vorderrand kaum ausge- 
randet, Ecken abgerundet. Die Oberseite des Kopfes ist sehr dicht und grob 
runzelig punktiert. Der vordere und hintere Seitenrand des Halsschildes 
konkav, der gerundete Vorsprung in der Mitte, Halsschild, Scutellum und 
Flügeldecken im Untergrund fein chagriniert, die feine Punktierung ent- 
spricht der Behaarung. Drei flache Rippen sind erkennbar. Pygidium eben- 
falls fein chagriniert, die Borsten sind beim & nach einem Mittelpunkt 
ausgerichtet, beim $ in der Mitte gescheitelt. Einige abstehende Stichelhaare 
besonders am Rand, zusätzlich auf dem Pygidium. Tibien mit zwei scharfen 
Zähnen; Fühlerfahne ö Q etwa die Hälfte des Stiels erreichend. Prosternal- 


fortsatz gerade und kegelförmig. 


Länge 9—10 mm, 86 ö % Serra de Bocaina S. Paulo, Brasilien, 1500 m, 
leg. Alvarenga XI. 1965. 


Von den ebenfalls einfarbig und gleichmäßig beborsteten Arten aus Süd- 
Amerika dorsatus Bur., boliviensis Mos., nigricornis Mos., pumilio Bur. und 
pallens Bur. deutlich durch die wesentlich kürzeren und weniger dichten 
Borsten auf dem Halsschild und den Flügeldecken verschieden. 


Type und Paratypen in meinem Museum. 
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Macrodactylus sparsesetosus n. sp. 


Kopf, Halsschild, Unterseite und Pygidium bläulich, Flügeldecken 
dunkel seidenglänzend, erzgrün, Fühlerstiel und Schenkel hellbraun. Schienen 
und Tarsen dunkelgrün, die Vorderschienen gefleckt, die Spitzen der Schen- 
kel ebenfalls dunkelgrün, die Fühlerkeule dunkelgrün. Der Kopf, das Hals- 
schild, die Flügeldecken und das Pygidium sind mit spärlichen anliegenden 
weißlichen Borsten bedeckt. Die Ränder des Halsschildes und das Scutellum 
sind wesentlich dichter mit diesen Borsten bekleidet. Die Unterseite dicht 
mit anliegenden weißen Borsten ausgezeichnet. Einige Stichelhaare befinden 
sich zusätzlich um das Scutellum herum und bei dem ö& auch auf den 
Ventralsegmenten. Der Prosternalfortsatz ist apıkal geneigt, gerade und 
schlank. Der Clypeus ist vorne gerade, die Ecken sind kurz abgerundet, 
seine Oberseite ist dicht flach und grob punktiert, die Oberseite der Stirn 
trägt zwei flache Längseindrücke, der Scheitel einen Längseindruc in der 
Mitte, die Stirn ist sehr grob und flach skulptiert, der Scheitel außerhalb 
des Eindrucks glatt. Der Halsschild ist an der Oberfläche fein chagriniert, 
auf der Scheibe ziemlich dicht, grob und unregelmäßig punktiert, auf den 
Rändern glatt. Vorderer und hinterer Seitenrand konkav, der runde Vor- 
sprung befindet sich in der Mitte. Die Basis des Halsschildes hat in der 
Mitte eine deutliche, breite und flache Längsfurche. Die Flügeldecken sind 
chagriniert und tragen feine Punktstreifen. Die Zwischenräume sind nicht 
punktiert (außer den Borstenpunkten, die aber als solche nicht sichtbar sind). 
Das Scutellum und das Pygidium sind fein chagriniert und haben außer 
den Borstenpunkten keine Punktierung. Die Fühlerkeule 5 ist etwas länger 
als beim Q und übertrifft ein wenig die halbe Länge des Stiels. 


Länge 10°—11 mm, 3 ö 8,1 2. Serra de Bocaina S. Paulo, Brasilien, 
1500 m, leg. Alvarenga XI. 1965. 


Die zerstreute und spärliche Anordnung der Borsten auf der Oberseite 
unterscheidet diese Art von allen ähnlichen Arten. Ähnlich ist nur Macro- 
dactylus fulvipennis Bl. mit hellbraunen Flügeldecken, Basis des Hals- 
schildes ohne Eindruck. 


Macrodactylus squamiger Frey = Ceraspis squamigera Frey. 


Die von mir als M. squamiger beschriebene Art (Ent. Arb. Mus. Frey 
14 (II) : 553) ist einwandfrei eine Ceraspis-Art und gehört ın diese Gattung. 
Als Art aber muß sie bestehen bleiben, sie gehört in die Verwandtschaft von 
Ceraspis modesta Bur. Die Zacken des Scutellums sind bei dieser Arten- 
gruppe nur sehr schwach ausgeprägt. 
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Barybas callosipygus n. sp. 


Ober- und Unterseite dunkelbraun, etwas glänzend, Vorderschenkel 
hellbraun, Clypeus Oberseite flach mit sehr flachen Nabelpunkten bedeckt. 
Der Scheitel und die Stirn. ebenfalls dicht mit Nabelpunkten ausgezeichnet. 
Alle Nabelpunkte zeigen einen dunklen Mittelpunkt, aus dem Borsten ent- 
springen. Der Rand ist hell, soweit erkenntlich von einem Exudat gebildet. 
Diese Nabelpunkte finden sich auf dem Kopf und auf dem ganzen Hals- 
schild. Die Flügeldecken haben keine solche Punkte. Stirn und Scheitel tragen 
einige anliegende dicke Schuppenborsten. Der Halsschild ist ungleichmäßig 
ebenfalls mit solchen Borsten ausgezeichnet. Der Seitenrand ıst dicht be- 
wimpert. Von der Mitte bis zur Basıs trägt der Scheitel eine flache Furche. 
Die Flügeldecken haben feine und anliegende und dazwischenstehende breite, 
ebenfalls anliegende Schuppenborsten. Im äußeren Drittel der Flügeldecken 
ist neben der Naht eine breite, bis zu den Spitzen der Flügeldecken reichende 
Depression vorhanden. Die Apikalbeulen sind dadurch sehr stark ausge- 
prägt. Ebenso sind zwei Vertiefungen an der Basis zwischen dem Scutellum 
und der Schulterbeule vorhanden, wobei die Vertiefung neben der Schulter- 
beule etwas ausgeprägter ist. Neben der Vertiefung der Flügeldecken eine 
rıppenähnliche Ausbildung der Flügeldecken. Das Scutellum ist mit an- 
liegenden kleinen Schuppen bedeckt. Das Pygidium hat in der Mitte an der 
Spitze eine große Längsbeule, welcher Vertiefungen auf beiden Seiten ent- 
springen. Sie ist mit abstehenden Borsten bekleidet, dazwischen Nabelpunkte 
ähnlich wie auf dem Halsschild. Die Unterseite ist gleichmäßig, ziemlich 
dicht mit anliegenden Schuppenborsten bekleidet. Vorderer und hinterer 
Seitenrand des Halsschildes gerade, Vorderecken rechtwinkelig, Hinter- 
ecken stumpfwinkelig. 


Länge 6 mm, Brasilien, Goyas. 
nn 
Die Art ist durch die Pygidiumbeule von der ähnlichen Art bitubercula- 


tus Mos. durch den einfachen Höcker und durch die deutlichen Hinterecken 
des Halsschildes verschieden. 


Type in meinem Museum. 


Plectris andicola n. sp. 


Ober- und Unterseite hellbraun, Halsschild und Kopf etwas dunkler, 
Fühlerfahne gelb, mäßig glänzend. Kopf und Halsschild ziemlich dicht, 
Flügeldecken und Scutellum etwas weniger dicht mit anliegenden kürzeren 
weißslichen Borstenschuppen bekleidet. Halsschild und Flügeldecken Seiten- 
ränder mit gleichen, etwas längeren Borsten bewimpert. Brust mit langen 
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Borsten ausgezeichnet. Ventralsegmente mit kürzeren weißen Borsten, das 
Pygidium mit anliegenden kürzeren, an der Spitze mit langen abstehenden 
Borsten ausgezeichnet. Clypeus trapezförmig mit abgerundeten Ecken, 
Vorderseite gerade abgestutzt und mehr oder weniger stark aufgebogen. 
Über den Augen mit einem Knick. Die Rundung der Ecken ist etwas 
variabel, aber der Clypeus ist immer abgestutzt, niemals gleichförmig 
gebogen. Die Oberseite des Clypeus etwas zerstreut, Stirn und Scheitel 
dicht mit Haare tragenden Punkten bedeckt. Halsschild mäßig dicht und 
sehr flach punktiert. Vorderseitenrand des Halsschildes schwach konkav, 
hinterer Seitenrand gerade, Vorderecken rechtwinkelig, Hinterecken 
stumpf, kaum abgerundet. Flügeldecken rugos mit 3 schwachen Rippen. 
Pygidium flach etwas nabelförmig, entsprechend der Behaarung punktiert. 
Vorder-Tibien mit 3 Zähnen, erstes hinteres Tarsalglied so lang wie das 7. 
Die Fühlerfahne & des 10-gliedrigen Fühlers so lang wie die folgenden 
6 Glieder, Fühlerglieder 3—6 gestreckt. 


Länge 10—11 mm, 22 ö ? Cochabamba, Bolivien 2600 m, leg. Zischka. 


Die Art gehört zu nitidicollis M. (III. Division, 2. Gruppe), der Hals- 
schild ist aber weniger gewölbt, der Clypeus abgestutzt, nicht gerundet 
wie bei P. nitidicollis. Halsschild und Flügeldecken mit gleichem Glanz. 
Parameren ähnlich wie P. nitidicollis, die Enden jedoch zugespitzt und 
ausgehöhlt. 


Type in meinem Museum. 


Plectris wolfrumi n. sp. 


Ober- und Unterseite dunkelbraun, matt, Fühler hellbraun, Fühlerstiel 
dunkelbraun, Clypeus mit kurzen aufrechten Borsten, Stirn und Scheitel 
mit langanliegenden Borsten, Halsschild mit etwas abstehenden hellen Bor- 
sten bekleidet, welche einige kahle Stellen auf der Scheibe und am Rande 
freilassen. Diese Stellen sind fein chagriniert und matt. Flügeldecken etwas 
ungleichmäßig mit längeren, anliegenden, teilweise etwas büschelförmigen 
Borsten derartig bedeckt, daß auf den Rippen regelmäßige kahle Stellen 
entstehen und die ganze Oberfläche gemustert erscheint. Auf den Apikal- 
beulen etwas dichtere Büschel, die Borsten sind etwas ungleich lang, zwischen- 
durch befinden sich auch einige abstehende Stichelhaare, besonders auf den 
Rippen. Die Unterseite ist mit anliegenden, ziemlich kurzen Borsten be- 
kleidet, ebenso das Pygidium. Nur an der Spitze befinden sich längere 
abstehende Borsten, das Scutellum trägt kurze anliegende Borsten, das 
Mittelteil ist kahl. Der Clypeus ist sehr kurz, mäßig tief und flach aus- 
gerandet. Der Vorderrand aufgebogen, Oberseite sehr dicht, fast netzartig 
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Abb. 5: Parameren von a. Plectris wolfrumi n. sp., b. P. tentoniensis n. sp., 
c. P. uengeri n. sp. 


punktiert. Die Oberseite der Stirn und des Scheitels ebenfalls dicht und 
grob punktiert. Der Halsschild ist unregelmäßig, entsprechend den Borsten 
punktiert, mit einzelnen kahlen Stellen dazwischen. Der vordere Seitenrand 
ist gerade, der hintere Seitenrand leicht gebogen, die Hinterecken obsolet, 
die breiteste Stelle befindet sich im 1. Drittel, die Flügeldecken sind ent- 
sprechend den Borsten punktiert, ebenso das Scutellum, die kahlen Stellen 
sind nicht punktiert. Das Scutellum ist ebenfalls entsprechend den Borsten 
dicht punktiert. 


Die Vorder-Tibien haben 3 Zähne, der 3. Zahn hat einen etwas brei- 
teren Abstand zum 2. Zahn wie der 2. Zahn zum 1. Zahn. Das erste hintere 
Tarsalglied ist fast doppelt so lang wie das 2. Die Fühler haben 8 Glieder, 
die Fühlerfahne des 5 ist so lang wie der Stiel. 

Länge 8 mm, Eugenio Lefevre Pındamonhangaba S. Paulo, Bras. 1962, 
Exp. Dept. Zool. 

2 ö 6, Type im Museum Sao Paulo, Paratype in meinem Museum. 

Die Art gehört in die 1. Division 3. Gruppe meiner Revision zu tesse- 
lata Bur., sie hat jedoch keine Depression vor den Hinterecken des Hals- 
schildes und ist wesentlich kleiner. Auch sind die Parameren deutlich ver- 
schieden (siehe Abb. 5a). Meinem langjährigen Freund und bekannten 
Koleopterologen, Herrn. Dr. Wolfrum, gewidmet. 


Plectris teutoniensis n. sp. 


Ober- und Unterseite dunkelbraun, die ganze Oberseite und das Pygi- 
dium mit hellen glänzenden längeren Borsten auf dem Kopf anliegend, sonst 
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etwas abstehend bekleidet. Auf dem Halsschild, den Flügeldecken, dort an 
den kahlen Stellen, sowie auf dem Pygidium befinden sich untermischt 
längere jedoch nicht stärkere Stichelhaare. Das Scutellum trägt nur an- 
liegende Borsten mit kahler Basis. Auf den Flügeldecken-Rippen befinden 
sich regelmäßige kahle Flecken, so daß die Oberfläche gemustert erscheint. 
Auf den Apikalbeulen kleine Borstenbüschel. Die Unterseite ist lang dicht 
und anliegend behaart. Der Clypeus (Abb. 6a) ist kurz, der Vorderrand 
nur wenig ausgeschnitten, aber stark aufgebogen. Soweit durch die Behaarung 
sichtbar, ıst der Kopf dicht und grob punktiert. Der Halsschild Seitenrand 
ist nur wenig nach außen gebogen, vorderer und hinterer Seitenrand gerade, 
die Vorderecken etwas vorgezogen und rechtwinkelig, die Hinterecken breit 
abgerundet. Auf den Flügeldecken außer der Nahtrippe 4 nicht sehr deut- 
liche Rippen. Fühler mit 8 Gliedern, Fühlerfahne ö so lang wie die folgen- 
den 4 Glieder, Vorder-Tibien mit 3 Zähnen, 1. hinteres Tarsalglied 3X so 
lang wie das 2. Die Beine sind sehr stark mit hellen Borsten bekleidet. Die 
hinteren Tibien sind nur mit einem kurzen Sporn bewehrt. 


Länge 11 mm, 2 ö ö Nova Teutonia, Sta. Catharina, Brasilien, leg. 
Plaumann, IX. 1955. 


Die Art gehört ın die 1. Division 3. Gruppe meiner Bestimmungs- 
tabelle zu Plectris maculipennis Mos., ist aber viel schlanker. Die neue Art 
ist sehr nahe verwandt mit der nachfolgend beschriebenen Art Plectris jüngeri. 
Im allgemeinen ist sıe etwas dichter behaart wie jüngeri, aber mit Sicherheit 
nur durch die Parameren zu unterscheiden. Siehe Abbildung 5 b. 


Type in meinem Museum, Paratype in Coll. Plaumann. 


Plectris jüngeri n. sp. 

Ober- und Unterseite hellbraun, glänzend, Gestalt gestreckt, Seiten 
der Flügeldecken ziemlich parallel. Ober- und Unterseite mit dünnen, hellen 
Borsten anliegend und mitteldicht bis dicht bekleidet. Auf dem Pygidium 
und am Flügeldeckenrand stehen diese feinen Borsten etwas ab, sind aber 
nicht stärker als die anliegenden Borsten. Die Brust ist lang und dicht be- 
haart. Auf den Rippen der Flügeldecken befinden sich regelmäßige kahle 
Stellen, so daß die Oberfläche gemustert erscheint, jedoch nur bei einigen 
Exemplaren die Andeutung eines Apikalbüschels vorhanden ist. Das Scu- 
tellum ist dicht anliegend mit feinen hellen Borsten ausgezeichnet. Clypeus 
trapezförmig, vorne seicht ausgerandet, der Rand ziemlich stark aufge- 
bogen (siehe Abb. 6b). Die Clypeus-Oberseite ist grob, der übrige Kopf 
fein gerunzelt, Clypeus kahl, Stirn und Scheitel fein anliegend behaart. Der 
Halsschild ist mäßig dicht und fein sowie unregelmäßig punktiert mit einigen 
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regelmäßigen kahlen Stellen beiderseits der Mitte. Die Punkte tragen die 
Borsten. Der vordere und hintere Seitenrand des Halsschildes ist gerade, 
die Vorderecken fast rechtwinkelig, die Hinterecken mit stumpfen, etwas 
abgerundeten Winkel. Die Flügeldecken sind rugos mit 3 Rippen ohne deut- 
liche Punkte (X 16). Das Pygidium ist dicht und fein rugos. Die Vorder- 
Tibien haben 3 Zähne, das erste hintere Tarsalglied ist 21/2 mal so lang wie 
das zweite. Die Fühlerfahne des 8-gliedrigen Fühlers ist so lang wie der 
Stiel. Die Art gehört nach meiner Bestimmungstabelle (Entomologische Ar- 
beiten aus dem Museum G. Frey 1967) zu maculipennis Mos. ın Division I 
Gruppe 3, wobei ich die Bestimmungstabelle insoweit korrigieren muß, als 
die Halsschildvorderecken bei dieser Art variabel ausgebildet sind, also un- 
bedingt die Form des Clypeus zur Bestimmung herangezogen werden muß. 
Die neue Art ist viel gestreckter als maculipennis Mos., die Dichte der 
Behaarung variiert nach dem Erhaltungszustand der Exemplare, die Para- 
meren sind deutlich verschieden. 


Länge 10—11 mm, 9 5 ® Alto Itatiaya Serro do Itatiaya S. E. Brasi- 
lien ex. coll. Saylor. 


Type und 2 Paratypen ım U. S. National-Museum, Paratypen in Calı- 
fornia Academy und in meinem Museum. Parameren siehe Abbildung 5 c. 


Dem bekannten Schriftsteller und Koleopterologen Ernst Jünger ge- 
widmet. 


Plectris calva n. sp. 


Ober- und Unterseite braun bis hellbraun. Pygidium und Fühler meist 
heller braun, Oberseite kahl. Der Rand des Halsschildes, die Flügeldecken- 
ränder und die Spitzen der Flügeldecken gelblich bewimpert. Das Pygidium 
ist mit langen abstehenden gelblichen Haaren bedeckt, die Brust ist ab- 
stehend lang und gelbbraun behaart. Die Bauchsegmente tragen in der Mitte 
lang abstehende gelbe Haare, an den Seiten sind sie lang anliegend gelb 
behaart. Der Kopf ist relativ klein, der Clypeus ist halbkreisförmig ge- 
rundet, der Rand etwas aufgebogen. Die Oberseite ist dicht und sehr grob 
punktiert. Scheitel und Stirn noch dichter, ebenfalls gröber punktiert. Die 
Augen sind sehr groß, ıhr Abstand beträgt nicht einmal den doppelten 
Durchmesser der Augen. Die Seitenränder des Halsschildes sind gerade, der 
hintere Seitenrand etwas konkav geschweift. Die Vorderecken sind vor- 
gezogen und stumpfwinkelig, die Hinterecken stumpfwinkelig und abge- 
rundet. Der Halsschild ist zerstreut unregelmäßig, aber ziemlich grob 
punktiert, die Flügeldecken sind in Punktreihen gestreift, die Zwischenräume 
etwas gewölbt. Auf den Zwischenräumen befinden sich keine Punkte. Das 
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Scutellum ist am Rand punktiert und in der Mitte kahl. Das Pygidium ist 
dicht mit sehr flachen Nabelpunkten bedeckt. Die Palpen sind sehr lang 
und an der Seite abgeflacht. Die Fühler sind 9gliedrig. Die Fühlerfahne & 
ist länger als die vorhergehenden 5 Glieder. Die Tibien haben 3 Zähne. 
Die ersten beiden Tarsalglieder der Hinterbeine sind etwa gleich lang. 


Länge 9—10 mm. 


4 & 9 Ilhar dos Busios, Sao Paulo, Brasilien, 16. 10. bis 4. 11. 1963, 
leg. Exp. Dept. Zool. 


Type und 1 Paratype im Museum Sao Paulo, 2 Paratypen in meinem 


Museum. 
Parameren siehe Abbildung 7 a. 
Die Art gehört zur 2. Division, Gruppe 1. 


Plectris junceana n. sp. 


Ober- und Unterseite braun, Fühler hellbraun, Clypeus mit abstehenden 
kleinen Borsten, Stirn und Scheitel mit anliegenden Borsten bedeckt. Hals- 
schild etwas unregelmäßig mit anliegenden längeren Borsten ausgezeichnet. 
Das Scutellum mit kurzen anliegenden Borsten und die Flügeldecken mit 
etwas abstehenden weißlichen Borsten sehr regelmäßig bedeckt. Auf den 
Apikalbeulen befinden sich weiße Borstenbüschel. Die Unterseite ist durch- 
gehend mit anliegenden, etwas feineren Borstenbüscheln ziemlich dicht be- 
deckt, auf den letzten drei Segmenten befindet sich in der Mitte ein breiter 
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Abb. 6: Clypeus von a. Plectris tentoniensis n. sp., b. P. juengeri n. sp., 
c. P. antennata n. sp. 


und starker Büschel gelber Haare. Das Pygidium ist anliegend mit Borsten 
bedeckt, an der Spitze sind die Borsten lang und abstehend. Der Clypeus 
ist trapezförmig, vorne leicht ausgerandet, an den Seiten fast gerade (siehe 
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Abb.) Der Rand ist aufgebogen, die Clypeus-Oberseite ist dicht runzelig 
punktiert, ebenso der übrige Kopf. Der Halsschild ist etwas unregelmäßig 
runzelig punktiert entsprechend den Borsten. Der vordere und hintere Seiten- 
rand ist gerade, die Vorderecken nicht vorgezogen, rechtwinkelig, die 
Hinterecken stark abgerundet. Die Basis ist gewellt, in der Mitte etwas 
vorgezogen. Die Flügeldecken sind stark runzelig und dicht punktiert mit 
drei deutlichen Rippen. Die Apikalbeulen sind kahl bis auf die Büschel. Das 
Pygidium ist entsprechend den Borsten dicht und fein punktiert. Die vorderen 
Tarsen d — 1. bis 4. Glied — sind stark verbreitert, die Sohlen dicht be- 
borstet. Die Fühler haben 9 Glieder. Die Fühlerfahne 5 ist etwas länger 
als die vorhergehenden fünf Glieder. Die Vorder-Tibien haben 3 Zähne. 


Länge 81/.—9 mm. 
3 & Öö aus Sao Paulo, Brasilien, 11. 1961, leg. Lenko. 


Type und 1 Paratype im Museum Sao Paulo, Paratype in meinem 


Museum. 


Die Art steht sehr nahe der juncea Bur. und der barbitarsis Mos. 
(II. Div. 4. Gr.). Von barbitarsis Mos. unterscheidet sie sich durch die Haar- 
büschel auf den Ventralsegmenten und von juncea ebenfalls durch diese 
Haarbüschel und durch die verbreiteten und beborsteten Tarsen. Die Para- 
meren sind von beiden Arten deutlich verschieden (Abb. 7 b). 


Plectris curtisetis n. sp. 


Flügeldecken grünlich erzfarben glänzend, Unterseite braun, Clypeus 
mit einigen anliegenden Borsten, Stirn und Scheitel ebenfalls mit kurzen, 
etwas abstehenden Borsten, der Halsschild dicht bekleidet mit sehr kurzen 
Borsten, deren Länge kaum den Durchmesser der Punkte überschreitet 
(X 16). Ebenso ist das Scutellum ausgezeichnet, wobei die Mitte kahl ist. 
Die Flügeldecken tragen ebenfalls nur sehr kurze anlıegende Börstchen, 
sie sind jedoch ziemlich dicht und gleichmäßig verteilt. Das Pygidium ist 
ziemlich lang und dicht anliegend mit Borsten bekleidet, welche an der 
Spitze länger werden. Die Brust ist zottig behaart. Die Ventralsegmente 
dicht mit anliegenden, in der Mitte zum Teil abstehenden Borsten bekleidet. 
Die Beine sind mit kürzeren und längeren Borsten ausgezeichnet. Der Clypeus 
ist trapezförmig, aber gleichmäßig gerundet (siehe Abb.). Seine Oberseite 
ist sehr dicht und grob punktiert. Stirn und Scheitel sind sehr dicht und 
runzelig punktiert. Die Oberfläche des Halsschildes entsprechend den Borsten 
sehr dicht und mittelmäßig grob mit glatten Stellen in der Mitte punktiert. 
Der vordere und hintere Seitenrand ist gerade. Die Vorderecken stumpf- 
winkelig, nicht vorgezogen, die Hinterecken ebenfalls stumpfwinkelig, die 
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Abb. 7: Parameren von a. Plectris calva n. sp., b. P. junceana n. sp. 


Basıs in der Mitte vorgezogen. Die Augen sind ziemlich groß, der Abstand 
entspricht dem doppelten Augendurchmesser. Das Scutellum ist so dicht 
wie der Halsschild mit Borsten bekleidet. Die Fdügeldecken haben neben 
der Suturalrippe 2 breite und eine schwächere Rippe. Sie sind neben ihrer 
Punktierung stark querskulptiert. Die Apikalbeulen sind ohne Büschel. Das 
Pygidium ist entsprechend den Borsten sehr dicht punktiert. Die Vorder- 
Tibien haben 2 Zähne, die ersten beiden 2 Tarsenglieder sind etwa gleich 
lang, Fühler mit 10 Gliedern. 


Länge 13 mm. 
3 & 2 Campos do Jordao, Sao Paulo, Brasilien, 1. 5. 1948. F. Lane. 


Type und Paratype im Museum Sao Paulo, 1 Paratype auch in meinem 


Museum. 


Die Art steht der aeneorufa Mos., 3. Division 2. Gruppe meiner 
Revision, sehr nahe. Die Borsten sind jedoch ausnahmslos wesentlich kürzer. 
Es handelt sich bei diesen Exemplaren um frische Stücke, so daß auch ein 
Abreibungseffekt nicht in Betracht kommt. 


Plectris antennata n. sp. 
Ober- und Unterseite hell rotbraun, glänzend, Kopf etwas dunkler, 


Fühler gelb. Gestalt gedrungen, Halsschild stark gewölbt, Clypeus mit 
kurzen abstehenden Borsten, Kopf, Halsschild, Scutellum und Flügeldecken 
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gleichmäßig nicht sehr dicht mit wenig abstehenden, ziemlich steifen zuge- 
spitzten kürzeren und hellen Borsten bekleidet. Pygidium wie die Flügel- 
decken bekleidet, an der Spitze mit längeren abstehenden Borsten. Auf den 
Ventralsegmenten und besonders auf der Brust sind die Borsten länger, 
dichter und anliegend. Clypeus kurz, in flachem Bogen nach außen gerundet, 
vor den Augen abgesetzt (siehe Abb. 6c). Clypeus-Oberseite grob und 
dicht punktiert, die Borsten entspringen den Punkten. 


Halsschild und Flügeldecken ziemlich dicht, flach und grob, die Flügel- 
decken etwas runzelig punktiert. Die Punktierung auf dem Halsschild etwas 
dichter als auf den Flügeldecken (entsprechend der Dichte der Borsten). 
Das Pygidium ist wie der Halsschild punktiert. Vorderer und hinterer 
Seitenrand des Halsschildes gerade, der seitliche Vorsprung hinter der Mitte 
und gerundet, die Vorderecken stumpf, nicht abgerundet, die Hinterecken 
breit verrundet, Flügeldecken ohne Apikalbüschel. Vorder-Tibien mit 
3 Zähnen, 1. hinteres Tarsalglied fast doppelt so lang wie das 2. Fühlerfahne 
mit 4 Gliedern, alle fast gleich lang. Die Fahne erreicht meist die Länge 
des Stiels. Fühler mit 9 Glieder. 


Länge 8—9 mm, 15 ö Ö Cabeceiras (Lagoa Formosa) Go. 24.—27.X. 
1964, 2 unbekannt. 


Type im Museum Sao Paulo, Brasilien, Paratypen in meinem Museum. 


Die Art gehört ın die III. Division 2. Gruppe mit Bestimmungstabelle 
und zwar zu nitidicollis m. Sie ist von dieser Art verschieden durch den 
bei den Augen abgesetzten Clypeus und vor allem durch die 4gliedrige 
Fahne des Fühlers. 


Parameren siehe Abbildung 8 a. 


Plectris parumsetosa n. sp. 


Ober- und Unterseite braun, glänzend, Körper kurz, gedrungen, Hals- 
schild gewölbt, Halsschild und Flügeldecken etwas fleckig, Clypeus trapez- 
förmig, die Ecken breit abgerundet und kurz (siehe Abb.), die Vorderränder 
aufgebogen. Der Clypeus ist nur am Rand punktiert, sonst kahl, Stirn und 
Scheitel sind mäßig dicht, ziemlich grob punktiert. Auf der Clypeusoberseite 
keine Borsten, dagegen ist Stirn und Scheitel mit anliegenden und abstehen- 
den — auf dem Scheitel etwas dichter stehenden — Borsten bekleidet. Der 
Halsschild hat einen fast gleichmäßig geschwungenen Seitenrand, die Vorder- 
ecken sind stumpfwinkelig und abgerundet, die Hinterecken obsolet. Die 
Oberseite ist zerstreut, unregelmäßig und ziemlich fein punktiert. Auf der 
Scheibe befinden sich nur einige wenige Borsten, dagegen ist der Seitenrand 
und die Basis mit etwas abstehenden gelben Borsten ausgezeichnet, die 
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Abb. 8: Parameren von a. Plectris antennata n. sp., b. P. parumsetosa n. sp., 
c. P. praecellens n. sp. 


Seitenränder sind außerdem noch bewimpert. Das Schildchen ist mit einigen 
Borsten bekleidet, in der Mitte kahl. Die Flügeldecken haben 3 kahle Rippen, 
in den Zwischenräumen sind sie ziemlich grob und etwas runzelig punktiert. 
Auf der Scheibe nur äußerst spärliche, an der Naht etwas häufigere Borsten. 
Der Seitenrand ist dicht beborstet, die Seitenränder der Flügeldecken be- 
wimpert. Das Pygidium ist dicht mit nabelförmigen Punkten bedeckt, welche 
anlıegende Borsten tragen. Alle Borsten streben zu einem Mittelpunkt etwas 
oberhalb der Spitze zu. Die Unterseite ist nicht sehr dicht mit anliegenden 
hellen Borsten bekleidet. Die Vorder-Tibien mit 2 scharfen Zähnen, die 
Fühler mit 10 Gliedern, das 6. Fühlerglied ist außerdem noch spitz. Die 
Fühlerfahnen des 5 tragen 4 Glieder. Die äußeren beiden hinteren Tarsal- 
glieder sind nahezu gleich lang. Parameren Abb. 8b. 


Länge 8—9 mm, Belem, Para, Brasilien, leg. E. Dente 9. 1964. 
3 5 9, Type und 1 Paratype im Museum Sao Paulo, 1 Paratype in 


meinem Museum. 


Die Art gehört in die 3. Division der 2. Gruppe in die Nähe von 
Plectris pinsdorfi. Sie unterscheidet sich jedoch durch die 4gliedrigen Fühler 


von allen ähnlichen Arten. 


Plectris ligulata n. sp. 


Oberseite dunkelbraun, fast matt, Clypeus mit etwas abstehenden 
kurzen Borsten, Stirn und Scheitel mit anliegenden hellgrauen Borsten 
bekleidet, ebenso der Halsschild. Die Flügeldecken mit anliegenden hell- 
grauen Borsten sehr regelmäßig, dichter wie der Halsschild bekleidet. die 
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Apikalbeulen sind kahl, mit kleinen Büscheln bekleidet. Das Scutellum ist 
mit anliegenden hellgrauen kurzen Borsten ziemlich dicht bedeckt. Clypeus 
kurz, fast rechteckig, in der Mitte seicht ausgeschnitten mit einem Knick an 
den Seiten. Der Vorderrand ist stark aufgebogen, die Augen sehr groß, 
der Abstand gut etwa dem doppelten Augendurchmesser entsprechend. Die 
Clypeusoberfläche dicht punktiert. Stirn, Scheitel und Halsschild flach punk- 
tiert entsprechend der Borstenbekleidung. Hinterer Seitenrand des Hals- 
schildes gerade, Vorderecken nicht vorgezogen und rechtwinkelig, der seitliche 
Vorsprung befindet sich im ersten Viertel des Halsschilddurchmessers. Die 
Basıs des Halsschildes ist etwas geschweift, in der Mitte nur wenig vorge- 
zogen, die Gestalt ist ziemlich langgestreckt, die Flügeldecken haben drei 
deutliche Rippen, die Oberfläche ist runzelig und dicht punktiert. Das 
Pygidium ist sehr dicht und ziemlich fein gerunzelt, die Unterseite ist dagegen 
mit anliegenden hellgrauen Borsten bekleidet, welche auf der Brust etwas 
länger sind. 


Die Hintertibien sind an der Spitze löffelartig verbreitert und tragen 
am Rand einen dichten Büschel goldgelber Haare. Die löffelartige Ver- 
breiterung ist stark glänzend und etwas dünner behaart als die übrigen 
Teile der Beine. Das Pygidium ist stark nach innen gewölbt. Das letzte 
Ventralsegment mit einer hohen gebogenen Leiste. Auf der Brust ist die 
Mittellinie mit goldgelben anliegenden Borsten bedeckt. Die Fühler haben 
10 Glieder. Die Fühler sind sehr lang, die einzelnen Glieder stark gestreckt. 


Kt Abb. 9: Hintertibienende 
yı\ von Plectris ligulata n. sp. 


Die Fühlerfahne 5 ist so lang wie die 4 vorhergehenden Glieder. Das 
1. hintere Tarsalglied ist etwa um die Hälfte länger als das 2. Das 1. Tarsal- 
glied der Vordertarsen ist stark verbreitert und dicht goldgelb bewimpert. 


Die Vordertibien haben 3 Zähne, der 3. Zahn ist nur sehr schwach 
ausgebildet. 


Ent. Arb. Mus. Frey, Bd. 20 26 
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Länge 12 mm, Eugenio Lefevre, Exp. Dept. Zool. Sao Paulo, Brasilien. 
280; 
Type ım Museum Sao Paulo, Paratype in meinem Museum. 


Die Art gehört ın die 3. Division 4. Gruppe meiner Revision. Sie steht 
am nächsten der zischkaella Frey, ist jedoch wesentlich schlanker, abgesehen 
von der außergewöhnlichen Gestaltung der Hintertibien (Abb. 9). 


Plectris praecellens n. sp. 


Ober- und Unterseite braun, Fühlerstiel etwas heller braun. Der Kopf 
ist mit etwas abstehenden braunen, ziemlich langen Borsten bedeckt. Der 
Halsschild ist mit anliegenden Schuppenborsten dicht bekleidet, zwischen 
denen sich einige weiße abstehende Schuppen befinden. In der Mitte und 
am Rand einige gelbe Schuppenborsten, sie bilden jedoch nur eine ganz 
schmale Reihe. Ebenso ist das Scutellum mit diesen gelben Schuppenborsten 
dicht bekleidet. Die Flügeldecken tragen etwas abstehende braune Schuppen- 
borsten, jedoch nicht so dicht wie der Halsschild, so daß überall der Unter- 
grund sichtbar ıst. Auf den Rippen befinden sich abstehende weiße und 
ziemlich lange spitze Schuppen. Durch die Bekleidung mit Schuppenborsten 
erscheint die ganze Oberfläche dieser Art matt. Die Unterseite ist mit 
längeren anliegenden weißen Borsten bekleidet, welche auf der Brust einen 
zottigen Charakter annehmen. Das Pygidium und Propygidium ist ebenso 
dicht mit längeren weißen Schuppen bekleidet, an der Spitze mit langen 
abstehenden weißen Borsten. Der Clypeus (siehe Abb.) ist trapezförmig, 
der Vorderrand etwas aufgebogen und seicht ausgerandet. Die Ecken sind 
ziemlich scharf. Der vordere Seitenrand des Halsschildes ist gerade, der 
hintere Seitenrand ein wenig konkav geschweift, der seitliche Vorsprung 
breit verrundet, die Vorderecken stumpfwinkelig aber scharf, ebenso die 
Hinterecken. Die Flügeldecken tragen 4 Rippen, die Punktierung entspricht 
den Borsten. Die Schulterbeulen sind fast kahl, dagegen befinden sich auf 
den Apikalbeulen keinerlei Büschel oder Ansammlungen von Borsten. 

Die Vordertibien sind scharf 3zähnig, der 2. und 3. Zahn einander 
genähert. Das erste hintere Tarsalglied ist fast fünfmal so lang wie das 2. 
Fühler mit 10 Gliedern. Die Fühlerfahne 5 ist etwas länger als die folgenden 
6 Glieder. 

14-15 mm lang, Corrego do Ita, Esp. Santo, Brasilien, leg. Zikan, 
11. 1954. 

50 

Parameren siehe Abbildung 8 c. 


Type und Paratypen in meinem Museum. 
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Die Art steht der Plectris lineatocollis Blanchard, 3. Division 4. Gruppe 
meiner Revision, sehr nahe. Die Schuppen von lineatocollis sind jedoch bei 
der neuen Art durch Borsten ersetzt, nur der Mittelstreifen besteht noch aus 


Schuppen. 


Neue Synonymie. 

Den von mir beschriebenen Plectris rectangula in der 2. Division 
Gruppe 2 möchte ich einziehen. Die Art ist identisch — wie ich festgestellt 
habe — mit Alvarinus pallidipennis Bl. 


Hamatoplectris caracana n. sp. 

Ober- und Unterseite dunkelbraun, mäßig glänzend, Clypeus fast kahl, 
Stirn und Scheitel mit etwas abstehenden, kurzen weißlichen Borsten, Hals- 
schild dicht mit abstehenden mittellangen hellgrauen Borsten bekleidet. Das 
Scutellum ist mit anliegenden kurzen Borsten durchgehend, aber nicht sehr 
dicht bedeckt. Flügeldecken wesentlich zerstreuter, aber ziemlich gleich- 
mäßig mit mittellangen Borsten bedeckt, die auf den Rippen mit einigen 
Stachelborsten untermischt sind. Auf den Apikalbeulen deutliche Büschel. 
Die Unterseite ist mit feinen, auf der Brust ziemlich langen Borsten ziemlich 
dicht bedeckt, das Pygidium dicht mit abstehenden hellen Borsten bekleidet. 
Der Clypeus ist kurz, trapezförmig, vorne gerade und mit geradem Seiten- 
rand, der Vorderrand stark aufgebogen, die Oberseite ist sehr dicht netzartig 
und grob punktiert. Stirn und Scheitel sehr dicht und grob, jedoch etwas 
weniger dicht als der Clypeus punktiert. Der Halsschild ist entsprechend den 
Borsten dicht und grob punktiert, der Untergrund ist überall sichtbar. Die 
Punktdichte entspricht etwa ihrem Durchmesser. Vorder- und Seitenrand 
des Halsschildes ist gerade, Vorder- und Hinterecken stumpfwinkelig, aber 
scharf, der Seitenrand nur wenig vorspringend, der Vorsprung befindet sich 
etwas vor der Mitte des Halsschildes. Die Basıs ist in der Mitte leicht vor- 
gezogen, die Flügeldecken sind dicht runzelig punktiert mit drei skulptierten 
Rippen. Die Apikalbeulen sind kahl. Das Pygidium ist entsprechend der 
Behaarung sehr dicht punktiert. 

Vorder-Tibien mit drei Zähnen, Fühler mit 10 Fühlergliedern, die 
Fühlerfahne 5 nur wenig kürzer als der Stiel. An den Hintertibien beim & 
befindet sich ein stark aufwärts gebogener Haken (Genus-Merkmal). Das 
erste hintere Tarsalglied ist etwas länger als das zweite. 

Die Gestalt ist ziemlich langgestreckt. 

Länge 11—13 mm, Serra de Caraca, 1380 m, Minas Gerais, 11. 1961. 

7 & 9, leg. Exp. Dept. Zool. 
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Abb. 10: Parameren von 
Hamatoplectris caracana n.sp. 


Type und Paratypen im Museum Sao Paulo, Paratypen in meinem 
Museum. 


Dies ist die dritte Art der von mir aufgestellten Gattung Hamato- 
plectris. Der Clypeus ist breit abgestutzt und weniger stark aufgebogen wie 
bei A. rosettae Frey. 


Auch die Parameren sind verschieden (siehe Abb. 10). 


Ceraspis convexicollis n. sp. 


Flügeldecken dunkelbraun, Kopf, Halsschild und Unterseite schwarz- 
braun, soweit diese Farbe infolge der Schuppenbekleidung sichtbar ist. Die 
Clypeus-Oberseite ist vorne schuppenfrei, am Hinterrand mit einigen 
schmalen Schuppen, der übrige Kopf ist anliegend hellbraun beschuppt. 
Halsschild hellbraun und weißlich beschuppt, die Flügeldecken dicht mit 
weißlichen Schuppen bedeckt. Der Halsschild ist sehr stark gewölbt, fast 
halbkugelförmig, in der Mitte auf der Scheibe des Halsschildes befinden sich 
abstehende braune schmale Schuppenborsten, die übrigen Borsten sind meist 
anliegend aber gegen die Mitte zu etwas aufgerichtet. Die weißen Schuppen 
sind auf dem Halsschild und den Flügeldecken breit eiförmig zugespitzt, 
auf dem Scutellum sind die eiförmigen Schuppen abstehend. Das Pygidium 
und die Unterseite ist mit weißen Schuppen sehr dicht bedeckt, so daß der 
eigentliche Körper bei frischen Exemplaren kaum sichtbar wird. Ebenso sind 
die Beine dicht mit stacheligen weißen Schuppenborsten bekleidet. Der 
Clypeusvorderrand ist stark aufgebogen, der Clypeus kurz, trapezförmig, 
beim & die Ecken wenig, beim ? mehr verrundet. Der vordere Seitenrand 
des Halsschildes ist gerade, vor den Vorderecken etwas ausgeschweift, die 
Vorderecken sehr spitz und vorgezogen, der hintere Seitenrand konkav 
geschweift, die Hinterecken rechtwinkelig. Die Vorsprünge des Schildchens 
sind sehr stark betont und entsprechen den Einschnitten an der Halsschild- 
basıs. Die Vordertibien haben neben dem Apikalzahn nur einen sehr 
schwachen 2. Zahn. Die kleinere der hinteren Klauen ist gespalten. 
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Abb. 11: Parameren von a. Ceraspis convexicollis n. sp., b. C. femorata n. sp. 
(dorsal und lateral) 


Länge 6—7 mm. 


23 & Q Sera do Caraga, 1380 m, Minas Gerais, Brasilien, 11. 1961, 
leg. Exp. Dept. Zool. 


Type ım Museum Sao Paulo, Paratypen in meinem Museum. 


Die Art gehört nach meiner Bestimmungstabelle zu cinerea Mos., welche 
ebenfalls ein gewölbtes Halsschild besitzt, jedoch ist die neue Art wesentlich 
kleiner, die Parameren sind stark verschieden (Abb. 11a). 


Ceraspis femorata n. sp. (Abb. 12). 


Oberseite braun, Kopf, Unterseite und Pygidium schwarzbraun. Der 
Kopf ist mit anliegenden hellbraunen Borsten bekleidet, der Untergrund 
ist sichtbar. Der Halsschild trägt am Seitenrand bis zur Hälfte jeder Seite 
einen breiten Längsstreifen dichter weißer länglicher zugespitzter Schuppen, 
ebenso einen schmalen Streifen an der Mittellinie. Die übrige Hälfte jeder 
Seite ist mit etwas abstehenden, sehr dichten hellbraunen Borstenschuppen 
bedeckt. Der Untergrund ist nirgends sichtbar. Der weiße Mittelstreifen 
wird gegen die Basıs zu etwas breiter. Das Scutellum ist dicht mit ab- 
stehenden, weißen Schuppen bedeckt. Die Zacken sind gut ausgeprägt. 


Die Flügeldecken tragen beiderseits der Naht fast bis zur Hälfte einen 
breiten Längsstreifen aus anliegenden weißen, eiförmigen Schuppen; der 
Untergrund ist dort nicht sichtbar. Daneben bis zum Seitenrand sind die 
Flügeldecken dicht bedeckt mit kurzen dicken und hellen Borsten; dort ist 
der Untergrund deutlich sichtbar. Das Pygidium ist bekleidet mit konzen- 
trisch angeordneten anliegenden weißen Borsten. Das Pygidium ist glatt, 
nur mit einer Borstenreihe am apikalen Rand. Es ist dicht und mittelfein 
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Abb. 12: Ceraspis femorata n. sp. 


punktiert. Die Unterseite und die Beine sind mäßig dicht mit anliegenden 
weißen Borsten versehen. Die Beine sind braun, die Hintertibien und alle 
Tarsen dunkelbraun. Halsschild und Kopf sind am Rand hell bewimpert. 


Der Clypeus & ist kurz trapezförmig mit kaum abgerundeten Ecken, 
beim 9 hat der Clypeus breit abgerundete Ecken. Die Oberfläche des 
Clypeus ist runzelig. Der vordere und hintere Seitenrand des Halsschildes 
ist gerade, der seitliche Vorsprung ist breit gerundet. Die Vorderecken sind 
rechtwinkelig, die Hinterecken stumpfwinkelig, beide nicht abgerundet. Das 
Pygidıum beim & ist länger, beim $ kürzer. Die Beine sind länger als bei 
dieser Gattung üblich. Die Hinterschenkel und besonders die Tibien deutlich 
verbreitert. Vorder-Tibien nur mit einem etwas stumpfen Zahn. Der Ge- 
samthabitus entspricht vollkommen den südafrikanischen Hoplien. Nach 
meiner Bestimmungstabelle Ent. Arb. Mus. G. Frey 1962 gehört die Art zu 
gibbicollis Bl. 


Länge 6!/a—7 mm. 
18 & 2 S. Caraca (Engenho) 800 m Minas, XI. 1961, leg. Kloss, 
Lenko Martins und Silva Col. 


Type in Coll. Mus. S. Paulo, Paratypen in meinem Museum. 
Parameren siehe Abbildung 11 b. 
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Monographie der Dynastinae 
(Coleoptera, Lamellicornia, Melolonthid«) 


4. Trıbus: Pentodontini der orientalischen Region 
mit 76 Abbildungen 
Von S. Endrödi, Budapest 


Die Pentodontini sind in der orientalischen Region meines Wissens 
nach nur mit 42 Arten vertreten, welche zu 10 Gattungen gehören. Schon 
hier ıst also eine beträchtliche Verminderung der Arten zu beobachten, 
welche sich weiter nach Osten noch sukzessive verstärkt, nur am Festlande 
Australien nımmt die Zahl der Arten wieder zu. 


Von den 10 Gattungen stellen Pentodon und Podalgus paläarktische 
Elemente dar, welche die östlichste Grenze ihres Verbreitungsareals im 
nördlichen Vorderindien erreichen. Die Gattung Heteronychus, welche als 
ein äthiopisches Element betrachtet werden muß, dringt mit wenigen Arten 
in die paläarktische und in die orientalische Region vor. Dipelicus und 
besonders Papuana sind Elemente der papuanischen Subregion. Phyllognathus 
scheint eine stark fortgeschrittene parakmische Gattung zu sein, welche in 
einem großen Verbreitungsareal mit ganz wenigen Arten vertreten ist 
(äthiopische 3, paläarktische 1 und orientalische 1). Die übrigen 4 Gattungen 
(Alissonotum, Microryctes, Psendohomonyx und Pareteronychus) sind — min- 
destens vorwiegend — orientalische Elemente. 


Bestimmungstabelle der Gattungen 


1 ( 4) Hinterschienen stark verkürzt und zur Spitze sehr stark erweitert. 


2 ( 3) Kleine Arten von 11-13 mm. Mandibeln vorstehend, außen zwei- 
lappig. Clypeus scharf zugespitzt. Stirn mit einem transversalen 

Kiel. Halsschild bei beiden Geschlechtern einfach gewölbt. Flügel- 

decken unregelmäßig punktiert. Propygidium mit 2 Stridulations- 
Streifen. — Afrika, Asien, eine geographische Rasse in Vorderindien 

8. Gattung: Podalgus Burm. 


3. Mitteilung, die 1. Mitteilung: Cyclocephalini erschien in den Ent. Abhand- 
lungen, Dresden, Band 33, 1966, 457 pp., die 2. Mitteilung: Pentodontini von 
Amerika und von der paläarktischen Region, ebendort, Band 37, im Druck. 
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Größere Arten von 19-32 mm. Mandibeln größtenteils bedeckt, 
außen einfach gebogen. Clypeus sehr verschieden geformt. Stirn 
mit einem Horn oder Höcker, beim Weibchen meist mit einer 
Platte. Halsschild beim Männchen mit starken Unebenheiten, beim 
Weibchen meist nur mit einem Höcker in der Mitte des Vorder- 
randes. Flügeldecken mit Punktstreifen. Propygidium mit einer 
breiten Stridulations-Zone. — Von Indien bis zu den Salomon- 
Inseln 10. Gattung: Dipelicus Hope 


Hinterschienen nicht stark verdickt, zur Spitze nur mäßig stark 
erweitert. 

Mandibeln sehr breit, seitlich stark vorstehend, der Außenrand 
regelmäßig gebogen. Beim Männchen der Kopf gehörnt, der Hals- 
schild tief ausgehöhlt, beim Weibchen der Kopf gehöckert, der 
Halsschild einfach gewölbt. Clypeus stumpf zugespitzt. Flügel- 
decken punktiert-gestreift. 20-25 mm. — Von Afrika bis Asien, 
1 Art in Indien 9. Gattung: Phyllognathus Eschsch. 


Mandibeln außen bezahnt oder ausgerandet, selten fast glattrandig, 
aber dann mit den obigen Angaben sonst nicht übereinstimmend. 
(Bei den meisten Arten der Gattung Dichodontus, welche zu den 
Oryctini gehört, ist die Spitze der Hinterschienen nicht deutlich 
gefingert, bei diesen besitzen die Mandibeln an der Spitze 2 Zähne.) 


Clypeus an der Spitze sehr breit, gerade, oder leicht konkav aus- 
gerandet, die voneinander weit liegende Seitenecken zugespitzt 
vorragend, nie mit 2 einander genäherten, steil aufgebogenen 
Zähnchen. Mandibeln stets mit 3 Außenzähnen; manchmal der 
mittlere Zahn stark vergrößert. Halsschild des Männchens oft mit 
einem Buckel und mit einem areola apposita, bei anderen Arten 
wieder wie bei den Weibchen einfach gewölbt oder nur mit Spuren 
von einer Bewaffnung. Flügeldecken mit Punktstreifen. 15-30 mm. 
Von Java bis zu den Salomon-Inseln 7. Gattung: Papuana Arrow 


Clypeus anders geformt, wenn jedoch einfach abgestutzt, dann die 
Stirn unbewaffnet, oder auch andere Eigenschaften mit den obigen 
nicht übereinstimmend. 


Clypeus breit abgestutzt, Seitenecken abgerundet, Stirn unbe- 
waffnet. Mandibeln vorstehend, der Außenrand vor der Spitze 
meist seicht ausgerandet. Halsschild beim Männchen mit Höcker- 
chen und Grübchen in der Mitte hinter dem Vorderrande, beim 
Weibchen fast einfach gewölbt. 19-25 mm. — Borneo, Java, 
Sumatra 6. Gattung: Pseudohomonyx Arrow 


10 (9) 


11 (12) 


12 (11) 
13 (14) 


14 (13) 


15 (16) 


16 (15) 
WZaB) 
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Clypeus zugespitzt, oder mit 2 aufgebogenen Zähnchen, oder mehr 
oder weniger stark zweilappig. 


Kopf auffallend breit, Vorderecken des Clypeus aufgebogen. Stirn- 
leiste wulstig, in der Mitte breit unterbrochen. Mandibeln drei- 
zähnig mit besonders langen, aufgebogenem Mittelzahne. Hals- 
schild einfach gewölbt, sehr fein, zerstreut punktiert. Flügeldecken 
mit 3 Doppelreihen von Punkten, eine vierte, seitliche kaum 
angedeutet, Seitenrand beim Weibchen hinter der Mitte verdickt. 
Vorderschienen dreizähnig, Vordertarsen beim Männchen ver- 
dickt. Körper gestreckt, abgeflacht. 19-21 mm. — Borneo 

5. Gattung: Pareteronychus Prell 
Mit der obigen Schilderung nicht übereinstimmend. 


Spitze der Flügeldecken mit einem hautartigen Saume. Stirn- 
kielchen mit einem Tuberkel. Mandibeln außen mehr oder weniger 
stark gezähnt. Spitze des Clypeus leicht zweilappig. Halsschild ein- 
fach gewölbt. Flügeldecken mit Punktreihen. Propygidium ohne 
Stridulations-Apparat. Vorderschienen mit 3-4 Außenzähnen. 
Vordertarsen auch beim Männchen einfach. 12-14 mm. — Von 
Süd-Indien bis Cochinchina 4. Gattung:Microryctes Arrow 


Spitze der Flügeldecken nie mit hautartigem Saume. Propygidium 


mindestens mit rudimentären Stridulationsstreifen. 


Stridulationsstreifen des Propygidiums rudımentär, nur ın der 
Basalhälfte mit einigen querrissigen Punkten. Mandibeln drei- 
zähnig. Spitze des Clypeus breit abgestutzt und sehr seicht ausge- 
randet, die beiden Seitenecken zähnchenartig vorgezogen, bei einer 
anderen Art mit 2 einander stark genäherten Zähnchen. Stirn mit 
einem Kielchen oder Höcker. Halsschild einfach gewölbt. Flügel- 
decken mit Punktreihen und auch mit verworrenen Punkten. 
Vorderschienen außer den 3 großen auch mit kleinen akzessori- 
schen Zähnchen. 13-21 mm. — Vorder-Indien 


1. Gattung: Pentodon Hope 
Stridulations-Streifen des Propygidiums entwickelt. 


Halsschild punktlos, höchstens in den Ecken sind spärliche, sehr 
feine Punkte zu vernehmen (nur bei H. parumpunctatus Burm. 
etwas deutlicher punktiert). Clypeus an der Spitze entweder mit 
2 aufgebogenen Zähnchen oder dreieckig zugespitzt. Stirn mit ein- 
facher Stirnnaht, manchmal mit einem Querkiel, welche auch in 
2 quergestellte Tuberkeln aufgelöst sein kann. Halsschild einfach 
gewölbt. Flügeldecken gestreift-punktiert, die Streifen oft gefurcht. 
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Vorderschienen außer den 3 Zähnen oft mit akzessorischen Zähn- 
chen. 10-20 mm. — Vorwiegend äthiopische Gattung, mit wenigen 
Arten in der orientalischen Region 

2. Gattung: Heteronychus Burm. 


18 (17) Halsschild ziemlich stark punktiert. Mandibeln außen stark ge- 
zähnt. Clypeus zur Spitze stark verengt, mit 2 einander genäher- 
ten, aufgebogenen Zähnchen. Stirnkiel in der Mitte unterbrochen, 
beiderseits höckerartig erhoben. Halsschild einfach gewölbt, oder 
hinter dem Vorderrande mit einem stumpfen Höckerchen und 
seichter Depression. Flügeldecken punktiert-gestreift. Vorder- 
schienen außer den 3 großen Zähnen oft mit akzessorischen Zähn- 
chen. Vordertarsen beim Männchen einfach, aber fallweise die 
innere Klaue verdickt. 9-21 mm. — Von Bengalen und Kashmir 
bis Indien, Philippinen und 1 Art auch in West-Afrika 

3. Gattung: Alissonotum Arrow 


1. Gattung: Pentodon Hope 


Hope, Col. Man., I, 1837, p. 92. 

Arrow, Fauna Brit. Ind., Col. Lomell. I., 1910, p. 304, f. 71. (Pentodon) 
Endrödi, Folia Ent. Hung., n. s. 20, 1967, p. 167—195. 

Endrödi, Mongr. Dynast., pal. Pentodontini (im Druck). 


Kleine, gedrungene schwarze Arten. Clypeus bei den orientalischen 
Arten mit 2 genäherten oder weitgestellten Zähnchen. Stirn mit einem 
Höcker oder mit einem feinen Querkiel. Mandibeln mit 3 Außenzähnen. 
Fühler 10-gliedrig, die Fahne kurz. Halsschild einfach gewölbt. Schildchen 
dreieckig. Propygidium mit rudimentärem Stridulationsapparat. Vorder- 
schienen mit 3 Zähnen und oft mit einigen akzessorischen Zähnchen. Vor- 
dertarsen auch beim Männchen nicht verdickt, alle Klauen einfach, gleich- 
geformt. Schenkel nicht auffallend verdickt. Hinterschienen zur Spitze 
nicht sehr stark erweitert, die Spitze abgestutzt, fein beborstet. Basalglied 
der Hintertarsen deutlich erweitert. 


Es sind 8 Arten bzw. Rassenkreise mit zahlreichen Rassen bekannt, 
sie bewohnen vorwiegend die paläarktische Region, 2 Arten kommen auch 


in der orientalischen Region vor. 


Genotype: Geotrupes punctatus Villers. 


Bestimmungstabelle der Arten 


1 (2) Stirn mit einem Höcker, Clypeus mit 2 kleinen, einander stark 
genäherten Zähnchen. Bei der Rasse a. indicum m. sind die Seiten des 
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Clypeus gerade oder nur sehr leicht konvex gebogen, höher gerandet 
als bei den übrigen Rassen dieser Art. 14-21 mm. — Nord-Indien bis 


Pakistan algerinum indicum Endr. 


2 (1) Stirnnaht fein gekielt, ohne Höcker (mindestens beim 9, das & ist 
bisher unbekannt). Spitze des Clypeus breit abgestutzt und zwischen 
den beiden, weit voneinander entfernten Seitenzähnchen leicht aus- 
gerandet. Kleiner: 13-16 mm. bengalense Arrow 


Pentodon algerinum indicum Endr. 


Endrödi, Folia Ent. Hung., n. s. 20, 1967, p. 180 (Pentodon). 
Endrödi, Monogr. Dynast., pal. Pentodontini (im Druck). 


P. algerinum Herbst ist mit 5 Rassen in Nord-Afrika, Süd-Europa und 
Asien verbreitet, von diesen kommt 1 Rasse in der orientalischen Region 


vor, diese wird folgendermaßen charakterisiert: 


Seiten des Clypeus gerade oder sehr leicht konvex gebogen, höher als 
bei den übrigen Rassen gerandet. Die beiden Spitzenzähnchen meist stark, 
scharf, deutlich aufgebogen, einander stark genähert, aber der Ausschnitt 
zwischen diesen größer als ein Zahn. Punktierung der Flügeldecken etwas 
stärker als bei den Nachbarrassen (a. dispar Baudi und a. bispinifrons Reitt.). 
Stridulationsstreifen ebenfalls stark verkürzt, aber doch deutlich entwickelt. 
Kopulationsapparat Fig. 1-2. Parameren wie bei den anderen Rassen der 
Art, die Außenseite mäßig stark gebogen, die dreieckige Spitzenerweiterung 
groß. Die angegebenen Eigenschaften sind auch bei dieser Rasse einer gewis- 
sen Variabilität unterworfen, manche Exemplare stehen den Nachbarrassen, 
besonders der a. bispinifrons Reitt. näher. 


Typen: Holotype 5 in meiner Sammlung. — Untersuchtes Material 
105 Exemplare. | 


Verbreitung: Nord-Indien: Barmer Thar Desert (MF, E); 
Pakistan; Punjab; Bannu (BM); India or. (E). 


Pentodon bengalense Arrow 


Arrow, Fauna Brit. Ind., Col. Lamell. I, 1910, p. 304, f. 71. (Pentodon) 
Endrödi, Folia Ent. Hung., n. s. 20, 1967, p. 174, 184. (Pentodon) 
Endrödi, Monogr. Dynast., pal. Pentodontini (im Druck), (Pentodon) 


Da die Art auch hart an der Grenze der paläarktischen Region vor- 
kommt, besprach ich sie bei den paläarktischen Arten eingehend. Hier wie- 
derhole ich nur die wichtigsten Merkmale: 
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Clypeus kurz, die Spitze breit abgestutzt und zwischen den beiden, 
weit entfernten Zähnchen sehr leicht ausgerandet, Seiten gerade, Oberseite 
sehr fein gerunzelt-punktiert. Stirnkielchen leicht doppelbuchtig, in der 
Mitte äußerst kurz unterbrochen und beiderseits je eine sehr schwache 
Erhöhung bildend. Halsschild 1,5 mal so breit wie lang (7,5:5), einfach 
gewölbt, Hinterecken kurz abgerundet, Basis ungerandet. Oberseite in der 
Mitte mäßig dicht, an den Seiten viel dichter stark punktiert. Flügeldecken 
wenig länger als zusammen breit (9:8,5), verworren punktiert, aber die 
Doppelreihen doch gut zu entnehmen. Propygidium ohne Stridulations- 
apparat, aber einige querrissige Punkte als ein primitives Stridulationsorgan 
erscheinend. Pygidium leicht gewölbt, in den Seitenecken und an der Basıs 
dicht gerunzelt-punktiert, die kleine Spitzengegend fast glatt. 


ö : unbekannt. 

Länge: 13-16 mm. — Untersuchtes Material 3 Exemplare. 

Typen: Lectotype ? im BM in London. 

Verbreitung: Vorderindien: Rajmahal (BM), Punjab (BM), Ben- 
gal(E). 


2. Gattung: Heteronychus Burm. 


Burmeister, Handb. d. Ent., V, 1847, p. 90. 
Arrow, Fauna Brit. Ind., Col. Lamell. I, 1910, p. 294. 


Kleine, glänzend schwarze bis dunkelbraune Arten. Clypeus bei den 
orientalischen Arten abgestutzt, mit 2 aufstehenden Zähnchen. An der Stirn 
sind zwei dicht hintereinander liegende Nähte oder Kielchen zu beobachten, 
von welchen das vordere Clypealkiel, das hintere Stirnkiel genannt wird. 
Der Clypealkiel ist in der Mitte meist mehr oder weniger breit unterbrochen 
und die inneren Enden neben der Unterbrechung sind oft verdickt bzw. 
erhöht. Der Stirnkiel ist meist haarfein, doppelbuchtig, oft nur angedeutet. 
Mandibeln der orientalischen Arten stets mit 3 Außenzähnen. Fühler 10- 
gliedrig, die Fahne kurz. Halsschild der hierher gehörenden Arten stets 
vollkommen einfach gewölbt, meist ganz glatt, selten mit sehr feinen und 
spärlichen Punkten. Flügeldecken punktiert-gestreift. Prosternalzapfen 
hoch. Stridulationsapparat aus zwei, mehr oder weniger stark divergieren- 
den, schmalen Streifen bestehend. Vorderschienen dreizähnig, oft mit akzes- 
sorischen Zähnchen vor und hinter dem basalen Zahne. Hinterschenkel nicht 
stark verdickt. Hinterschienen zur Spitze mäßig stark erweitert, die Spitze 
abgestutzt, mit einem mehr oder weniger dichten Borstenkranz. Vorder- 
tarsen beim Männchen oft verdickt. 
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Es sind bis jetzt 65 Arten der Gattung bekannt, von welchen die über- 
wiegende Mehrzahl (mehr als 50 Arten) die äthiopische Region bevölkert. 


In der paläarktischen Region wurden bisher 3 Arten festgestellt. 1 äthiopische 
Art (H. sanctaehelenae Blanch.) wurde auch nach Amerika und Australien 
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Abb. 1—12: 1—2 Kopulationsapparat von Pentodon algerinum Herbst, 3—4. Hetero- 
nychus lioderes Redtb., 5—6. H. annulatus Bates, 7—8. H. sacchari Arrow, 9—10. 
H. punctolineatus Fairm., 11—12. H. sublaevis Fairm. 


verschleppt. In der orientalischen Region sind 6 Arten einheimisch, eine 
weitere (H. tesarı m.) kann möglicherweise auch in der orientalischen Region 
noch entdeckt werden. Die Larven dieser Arten leben in den Wurzeln und 
Stengeln von verschiedenen Pflanzen, einige werden als Schädlinge an 
Zuckerrohr bezeichnet. 


Genotype: Heteronychus sanctaehelenae Blanchard. 
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Bestimmungstabelle der Arten 


Hinterrandleiste des Pygidiums verdickt, in der Mitte beim Männ- 
chen mit dreieckiger, beim Weibchen mit breiter, furchenartiger 
Vertiefung. Vordertarsen des Männchens sehr stark verdickt, die 
Glieder 2-4 kürzer als breit. Clypeus breit abgestutzt, mit 2 auf- 
gebogenen Zähnchen. Stirnkiel in der Mitte unterbrochen, beider- 
seits der Unterbrechung fast gehöckert. 17-20 mm. — Bisher nur 
aus China bekannt, eventuell auch in der orientalischen Region 
zu erwarten: tesari Endr. 
Hinterrandleiste des Pygidiums scharf oder höchstens schwach ver- 
dickt, ausnahmsweise mit schmaler Furche. 


Pygidium grob punktiert oder grob gerunzelt, die Punkte größer 
oder wenig kleiner als die groben Punkte der Flügeldeckenspitze. 


Größer. Pygidium dicht punktiert, die Punkte nicht oder wenig 
kleiner als jene der Flügeldeckenspitze. Vordertarsen beim Männ- 
chen verdickt, die innere Klaue äußerst breit, wenig länger als 
breit, schaufelförmig. 13-18 mm. Von Hinterindien bis Celebes 

lioderes Redtb. 
Kleinere Arten von 10-12 mm. 


Pygidium überall, auch an der Spitze grob punktiert, die Punkte 
nicht zusammenfließend, größer als jene der Flügeldeckenspitze. 
Vordertarsen des Männchens verdickt, die innere Klaue erweitert, 
aber viel länger als breit. — Indien annulatus Bates 


Pygidium an der Basis dicht gerunzelt, quer durch die Mitte grob 
punktiert, die größten Punkte etwa so groß wie jene der Flügel- 
deckenspitze. Vordertarsen des Männchens nicht verdickt, die 
Klauen gleichgeformt. — Junnan curtulus Fairm. 


Pygidium fein punktiert oder fein gerunzelt, die Punkte meist viel 
kleiner als jene der Flügeldeckenspitze (bei A. saccharı ebenso fein 
wie die mikroskopisch feinen Punkte der Flügeldeckenspitze, auch 
bei A. sublaevis ist die Punktierung wenig unterschiedlich, aber 
weniger fein als bei saccharı). 


Flügeldecken glatt, nur mit spärlichen mikroskopisch feinen Punk- 
ten an der Spitze und an den Seiten, in der Humeralgegend sind 
wenige gröbere Punkte zu finden, ohne Doppelreihen. Vorder- 
tarsen des Männchens schwach verdickt, die innere Klaue viel 
breiter als die äußere. 19 mm. — Bengalen sacchari Arrow 


Flügeldecken mit deutlichen Punktstreifen bzw. Punktreihen. 
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11 (12) Stridulationsstreifen am Propygidium ganz oder fast ganz parallel. 
Spitze des Clypeus breit abgestutzt, die 2 Zähnchen sehr weit von- 
einander entfernt. Pygidium an der Basıs fein und dicht, in der 
Spitzenhälfte vereinzelt punktiert. Parameren an der Spitze kurz 
erweitert (Fig. 9-10). 15-16 mm. — Cochinchina 

punctolineatus Fairm. 


12 (11) Stridulationsstreifen des Propygidiums sehr deutlich divergierend. 
Spitze des Clypeus mäßig breit abgestutzt, die 2 Zähnchen ein- 
ander genähert. Pygidium an der Basis sehr fein gerunzelt-punk- 
tiert, die Spitze fast glatt. Parameren in der Spitzenhälfte nach 
außen erweitert. 19-21 mm. — Bengalen sublaevis Fairm. 


Heteronychus lioderes Redtenbacher 


Redtenbacher, Reise Novara, Zool. II, 1867, p. 75. (Heteronychus) 
Arrow, Fauna of Brit. Ind., Col. Lamell. I, 1910, p. 295. (Heteronychus) 
poropygus Bates, Entom., 24, 1891, p. 19. (Heteronychus). 


Glänzend schwarz, Oberseite und Pygidium kahl, Brust sehr schwach 
behaart. 


Clypeus an der Spitze breit abgestutzt, daher die 2 aufgebogenen Zähn- 
chen voneinander weit entfernt. Seiten leicht konkav gebogen, Wangen- 
ecken nicht abgesetzt. Oberseite in der Mitte quergerunzelt. Stirnnaht ein- 
geritzt, davor ein stumpfes Kielchen in der Mitte breit unterbrochen. Stirn 
nicht vertieft, die mehr oder weniger umfangreiche Mitte quergerunzelt, 
die Seiten punktiert, Scheitel glatt. Mandibeln außen mit 3 Zähnen. Fühler 
10-gliedrig; die Fahne kaum länger als die Geißel ohne Basalglied. 


Halsschild breiter als lang (7:5), an den Hinterecken am breitesten, 
Seiten hinten sehr schwach, vorn stärker gebogen konvergierend. Hinter- 
ecken angedeutet, kurz abgerundet, Basıs ungerandet. Oberseite einfach 
gewölbt, glatt, an den Seiten mit spärlichen mikroskopischen Punkten. 


Flügeldecken wenig länger als zusammen breit (9:8), ziemlich fein 
punktiert-gestreift, die Streifen schwach gepaart, meist nur der erste, breite 
und die seitlichen Zwischenräume punktiert. Die Punktierung an der Spitze 
verworren. 


Stridulationsstreifen schmal, die Spitze des Propygidiums erreichend, 
hinten fast parallel. Prosternalzapfen hoch, die abgestutzte Spitze lang halb- 
elliptisch, leicht gewölbt, kahl (beim $ meist kürzer). Hintertarsen, beson- 
ders beim & kürzer als die Schienen. 


412 Monographie der Dynastinae (Coleoptera, Lamellicornia, Melolonthidae) 


ö: Vorderschienen mit 3 großen und einigen kleinen, akzessorischen 
Zähnen. Vordertarsen stark verdickt, Glieder 2-4 etwas breiter als lang. 
Die innere Klaue sehr stark verdickt, schaufelförmig. Pygidium in der 
vorderen Hälfte wenig, dann zur Spitze stark gewölbt, überall grob gerun- 
zelt-punktiert, die größten Punkte etwa so groß wie jene der Flügeldecken- 
spitze. Kopulationsapparat Fig. 3-4. Parameren mäßig lang, an der Spitze 
fast die Hälfte stark erweitert. 


Q: Vordertarsen dünn, sonst dem & sehr ähnlich. 
Länge: 13,5-18 mm. — Untersuchtes Material 58 Exemplare. 


Typen: Lectotype 5 (des. Endrödi) und 2 22 bezeichnet: „Zelebor, 
Novara“ ohne Fundort-Angabe, in der Diagnose steht aber: „Von Herrn 
Zelebor auf Java gesammelt.“ Alle 3 Exemplare in MW in Wien; Type von 
H. poropygus Bates im BM in London. 


Verbreitung: Indien: Assam, Kaziranga, nördl. Mikir Hills, 
Brahmaputra (MF); Darjeeling (MF, E); Perak (MM, FE); Siam (MM); Burma 
(AKM, E); ohne Näheres (DEI). Java: Pengalengan (AKM); ohne Näheres 
(Typi). Borneo: Pengaron (AKM). S.-Celebes: Patunuang (AKM). 


Heteronychus annulatus Bates 


Bates, Entom. 24, 1891, suppl. p. 19. (Heteronychus). 
Arrow, Fauna of Brit. Ind., Col. Lamell. I., 1910, p. 295. (Heteronychus) 
curtipennis Fairmaire, Ann. Soc. Ent. Franc., C.R. 35, 1891, p. 124. (Heteronychus). 


Schwach glänzend (stets?) schwarz. Oberseite und Pygidium kahl, Brust 
sehr schwach behaart. 


Clypeus an der Spitze mit 2 kleinen aufgebogenen Zähnchen, der Aus- 
schnitt zwischen diesen nicht viel größer als ein Zahn. Vorderecken abgerun- 
det, Seiten leicht konkav gebogen. Wangenecken kaum abgesetzt. Oberseite 
fein quergerunzelt. Stirnnaht schwach gekielt, in der Mitte unterbrochen. 
Stirn stärker als der Clypeus skulptiert, Scheitel glatt. Mandibeln 3-zähnig. 
Fühler 10-gliedrig, die Fahne kaum länger als die Geißel ohne Basalglied. 


Halsschild breiter als lang (6:3,5), an den Hinterecken am breitesten, 
Seiten hinten fast parallel, vorn stärker konvergierend. Hinterecken kurz 
abgerundet. Oberseite einfach gewölbt, glatt, mit spärlichen, mikroskopisch 


feinen, an den Seiten etwas deutlicheren Punkten. 


Flügeldecken mäßig stark gewölbt, wenig länger als zusammen breit 
(6,5:6), grob punktiert-gestreift, auch die Zwischenräume mit dichtgestell- 
ten, ebenso großen Punkten wie die schwach gepaarten Doppelreihen. Die 
Punkte der Seiten und der Spitze bedeutend feiner. 
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Stridulationsstreifen schmal, die Spitze des Segmentes erreichend, vor 
der Spitze leicht nach innen gebogen. Prosternalzapfen hoch, die abgestutzte 
Spitze herzförmig, hinten stumpfeckig, flach, kahl. Hintertarsen etwas 


kürzer als die Schienen. 


ö: Vorderschienen außen mit 3 großen und mit kleinen akzessorischen 
Zähnen. Vordertarsen verdickt, Glieder 2-4 kaum länger als breit, die innere 
Klaue sehr breit, schaufelförmig, die Spitze nicht gespalten. Pygidium regel- 
mäßig gewölbt, überall mit sehr großen (größer als jene der Flügeldecken- 
spitze) seichten, kreisförmigen Punkten bedeckt. Kopulationsapparat 
Fig. 5-6. Parameren mäßig lang, in der Mitte eingeschnürt. 


Q: mir nicht bekannt. 
Länge: 12,5-13 mm. — Untersuchtes Material 2 Exemplare. 


Typen: Lectotype 5 von H. annulatus Bates (des. Endrödi): Kulu Distr, 
als „Cotype“ bezeichnet, im BM in London; Type von A. curtipennis Fair- 


maire ım MP ın Parıs. 


Verbreitung: Kulu; Bengalen: Calcutta (Diagn.) 


Heteronychus curtulus Fairmaire 
Fairmaire, Ann. Soc. Ent. Belg., 1887, p. 115. (Heteronychus). 


Mäßig glänzend schwarz. Oberseite und Pygidium kahl, Brust sehr 
schwach behaart. 


Spitze des Clypeus (die Type deutlich abgenützt!) gerade abgestutzt, 
mit kaum wahrnehmbaren Spuren von 2 Zähnchen. Vorderecken stumpf, 
Seiten fast gerade. Wangenecken schwach abgesetzt. Oberseite sehr fein 
quergerunzelt. Stirnkiel sehr fein, in der Mitte breit unterbrochen, beider- 
seits sehr schwach höckerartig erhoben. Stirn ähnlich, aber stärker als der 
Clypeus skulptiert. Mandibeln stark abgenützt, sicher mit 3 Außenzähnen. 
Fühler 10-gliedrig, die Fahne kaum länger als die Geißel ohne Basalglied. 


Halsschild breiter als lang (5,3:4), etwa in der Mitte am breitesten, 
Seiten hinten fast gerade und sehr wenig, nach vorn gebogen und stärker 
konvergierend. Hinterecken breit abgerundet. Basıs ungerandet. Oberseite 
einfach gewölbt, glatt, an den Seiten mit spärlichen sehr feinen Punkten. 


Flügeldecken mäßig stark gewölbt, kaum länger als zusammen breit 
(6:5,75), punktiert-gestreift, die Streifen nur sehr schwach gefurcht, leicht 
gepaart. Zwischenräume fast flach, punktlos, die Spitze verworren stark 
punktiert. 


Stridulationsstreifen schmal, gerade, nach hinten divergierend, die 
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Spitze nicht ganz erreichend. Prosternalzapfen hoch, die abgestutzte Spitze 
zungenförmig, leicht konkav, kahl. Hintertarsen der Type fehlen. 


ö: Vorderschienen außer den 3 großen, mit den üblichen akzessori- 
schen Zähnen. Vordertarsen leicht verdickt, Glieder 2-4 etwas länger als 
breit, die innere Klaue kaum stärker als die äußere, ähnlich geformt. 
Pygidium regelmäßig gewölbt, in der größeren basalen Hälfte und in den 
Seitenecken grob gerunzelt-punktiert, die größten Punkte nicht, oder kaum 
kleiner als jene der Flügeldeckenspitze, die glänzende Spitzengegend nur mit 
ganz vereinzelten Punkten. Die Parameren sehr ähnlich wie bei A. annulatus 


(Fig. 5), nur die mittlere Ausbuchtung etwas seichter. 
Q: mir nicht bekannt. | 
Länge: 10-11 mm. — Untersuchtes Material 9 Exemplare. 


Typen: Lectotype ö (des. Endrödi): Junnan, im MP in Parıs. 


Verbreitung: Junnan, ohne Näheres (Typen). Cochinchina, ohne 
Näheres (AKM, E). 


Heteronychus sacchari Arrow 


Arrow, Trans. Ent. Soc. London, 1908, p. 329. (Heteronychus). 
Arrow, Faurna of Brit. Ind., Col. Lamell. I., 1910, p. 297, f. 69. (Heteronychus). 


Fettglänzend schwarz, unten glänzend. Oberseite und Pygidium kahl, 
Brust sehr spärlich behaart. 


Clypeus an der Spitze mit 2 genäherten, aufgebogenen Zähnchen, der 
Ausschnitt zwischen diesen etwa so groß wie ein Zahn. Vorderecken abge- 
rundet, Seiten leicht konkav gebogen. Wangenecken nicht deutlich abge- 
setzt. Oberseite quergerunzelt. Stirnnaht fein gekielt, in der Mitte breit 
unterbrochen. Stirn ähnlich wie der Clypeus skulptiert, Scheitel glatt. 
Mandibeln stark dreigezähnt. Fühler 10-gliedrig, die Fahne kaum länger 
als die Geißel ohne Basalglıed. 


Halsschild breiter als lang (8,5:6), weit hinter der Mitte am breitesten, 
nach hinten sehr wenig, nach vorn erheblich stärker verengt. Seiten leicht 
gebogen, Hinterecken angedeutet, Basalkante dicht punktiert, aber nicht 
gerandet. Oberseite einfach gewölbt, glatt, nur in den Ecken mit verein- 


zelten sehr kleinen Punkten. 


Flügeldecken stark gewölbt, kaum länger als zusammen breit (10:9,5), 
praktisch ganz glatt, auch der Nahtstreif fehlend, nur unter der Schulter- 
beule sind 2 sehr kurze Punktstreifen-Rudimente, und an den Seiten und 


Spitze spärliche, sehr feine Punkte zu finden. 
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Stridulationsstreifen am Propygidium sehr schmal, schwach divergie- 
rend, die Spitze des Segmentes nicht erreichend. Prosternalzapfen hoch, die 
abgestutzte Spitze zungenförmig, kaum gewölbt, kahl. Hintertarsen länger 


als die Schienen. 


ö: Vorderschienen außer den 3 großen, mit den üblichen akzessorischen 
Zähnen. Vordertarsen schwach verdickt, alle Glieder länger als breit, die 
innere Klaue viel stärker als die äußere, fast parallelseitig, an der Spitze nicht 
gespalten. Pygidium von der Seite gesehen regelmäßig gewölbt, in der Basal- 
hälfte fein und dicht gerunzelt (in den Seitenecken etwas stärker), ın der 
Spitzengegend vereinzelt fein punktiert. Kopulationsapparat Fig. 7-8. Para- 


meren lang und schmal, etwa in der Mitte mit einem kleinen Außenzahn. 
Q: laut Diagnose ist der Halsschild etwas breiter. 


Länge: 17-19 mm. — Untersuchtes Material 4 Exemplare. 


Typen: Lectotype & (des. Endrödi) Rungpur, 10. 6. 1901, 3217/14, 
Sugar cane pest, im BM ın London. 


Verbreitung: Bengalen: Rungpur (Typen) 


Heteronychus punctolineatus Fairmaire 


Fairmaire, Ann. Soc. Ent. Belg., 37, 1893, p. 313. (Heteronychus). 
Arrow, Trans. Ent. Soc. London, 1908, p. 327. (Heteronychus). 


Glänzend schwarz. Oberseite und Pygidium kahl, Brust sehr schwach 
behaart. 


Clypeus an der Spitze sehr breit abgestutzt. Vorderecken stumpfeckig 
oder sehr kurz abgerundet mit 2 aufgebogenen Zähnen, welche voneinan- 
der sehr weit stehen. Seiten sehr leicht konkav gebogen, Wangenecken kaum 
abgesetzt. Oberseite sehr fein gerunzelt. Stirnkiel sehr schwach, in der Mitte 
unterbrochen, beiderseits mit je einem starken Höcker. Stirn in der Mitte 
meist deutlich vertieft, ähnlich, aber etwas gröber quergerunzelt als der 
Clypeus, Scheitel glatt. Mandibeln außen stumpf (stets?) gezähnt. Fühler 
10-gliedrig, die Fahne kaum länger als die Geißel ohne Basalglied. 


Halsschild breiter als lang (8:6,5), an den Hinterecken, selten weit 
hinter der Mitte, am breitesten, Seiten leicht, gegen die Spitze bedeutend 
stärker gebogen. Hinterecken angedeutet, kurz abgerundet. Basis unge- 
randet. Oberseite einfach gewölbt, glatt, höchstens an den Seiten mit spär- 
lichen mikroskopisch feinen Punkten. 


Flügeldecken wenig länger als zusammen breit (10:9), mehr oder weni- 
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ger fein punktiert-gestreift, die Streifen deutlich gepaart. Zwischenräume 
flach, vereinzelt fein, die Spitze verworren punktiert. 


Stridulationsstreifen schmal, die Spitze des Propygidiums erreichend, 
hier parallel oder kaum divergierend. Prosternalzapfen hoch, die abge- 
stutzte Spitze herzförmig (hinten stumpfspitzig), leicht gewölbt, mäßig 
dicht punktiert, kahl. Hintertarsen ein wenig kürzer als die Schienen. 


ö: Vorderschienen mit 3 großen und mit starken akzessorischen 
Zähnen. Vordertarsen nicht verdickt, die Klauen einfach, gleichgeformt. 
Pygidium kurz, regelmäßig gewölbt, etwas feiner als die Spitzen der Flügel- 
decken punktiert, in der Spitzengegend die Punkte viel spärlicher, die 
Seitenecken fein gerunzelt. Kopulationsapparat Fig. 9-10. Parameren mäßig 
lang, die erweiterte Spitze kürzer als bei den übrigen Arten. 


9: äußerlich dem Ö sehr ähnlich. 

Länge: 16-18 mm. — Untersuchtes Material 15 Exemplare. 
Typen: Lectotype 5 (des. Endrödi): Cochinchina, im MP in Paris. 
Verbreitung: Cochinchina: ohne Näheres (Typen) 


Variation: 


1. Die Population von Annam und Tonkin scheint beständig kleiner 
und schlanker zu sein, die erweiterte Spitze der Parameren ist etwas länger. 
14-16 mm. Ich bezeichne die Form als eine geographische Rasse dieser Art 
und nenne sie subsp. borealis n. 


Typen: Holotype ö und 1 Paratype ö: Annam, Phuc-Son, XI-XII. 
H. Fruhstorfer (E); 2 Paratypen: Annam, Laos (MNM, E); 1 Paratype: Phu 
Lang Thuong (E). 


Heteronychus sublaevis Fairmaire 


Fairmaire, Ann. Soc. Ent. Belg., C. R., 35, 1891, p. 123. (Heteronychus). 
Arrow, Trans. Ent. Soc. London, 1908, p. 328. (Heteronychus). 

Arrow, Fauna Brit. Ind., Col. Lamell. I., 1910, p. 296. (Hetoronychus). 
robustus Arrow, 1. c., p. 296. (Heteronychus), syn. nov. 


Ich verglich die Type von H. robustus Arrow mit jener von A. sublaevis 
Fairmaire und fand, daf die beiden artlich nicht getrennt werden können. 
Alle wichtigen Eigenschaften stimmen bei beiden Typen überein, besonders 
aber auch die Form der Parameren. Die wenigen Unterschiede, welche 
Arrow nach der Diagnose der sublaevis gegenüber angibt (relatively shorter, 
thorax less narrowed in front, hind angles more broadly rounded, elytral 
sculpture feebler and the shape of the inner claw), gehören in die Variations- 
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breite der Art, teilweise sind sie sogar auf der Type nicht deutlich zu ent- 
nehmen (relativ kürzer, Hinterecken des Halsschildes breiter abgerundet, 
Form der inneren Klaue der Vordertarsen). Bei anderen Exemplaren ist bald 
die eine, bald die andere Eigenschaft stärker entwickelt. Daher muß A. ro- 
bustus Arrow (1910) als ein Synonym der H. sublaevis Fairmaire (1891) 


betrachtet werden. 


Glänzend schwarz. Oberseite und Pygidium kahl, Brust spärlich be- 
haart. 


Clypeus an der Spitze mit 2 kleinen aufgebogenen Zähnchen, der Aus- 
schnitt zwischen diesen viel größer als ein Zahn. Vorderecken mehr oder 
weniger deutlich abgerundet, Seiten leicht konkav gebogen. Wangenecken 
nicht deutlich abgesetzt. Oberseite fein querrissig gerunzelt. Stirnnaht ein- 
geritzt, mit 2 konischen Tuberkeln, Stirn deutlich (beim $ weniger) vertieft, 
ähnlich wie der Clypeus gerunzelt, Scheitel glatt. Mandibeln mit 3 Außen- 
zähnen. Fühler 10-gliedrig, die Fahne kurz. 


Halsschild breiter als lang (5 8,5:6, 2 10:6), an den Hinterecken am 
breitesten. Seiten leicht gebogen, nach vorn beträchtlich konvergierend. 
Hinterecken mehr oder weniger kurz abgerundet. Oberseite einfach ge- 
wölbt, glatt, nur in den Ecken mit wenigen, mikroskopisch kleinen Punk- 
ten. Basis ungerandet. 


Flügeldecken stark gewölbt, nicht oder wenig länger als zusammen 
breit (10:10; 12:11; 12:10,5), mit mehr oder weniger feinen Punktstreifen 
und mit meist deutlich gepaarten Doppelreihen. Die Spitze verworren 
punktiert. 


Stridulationsstreifen am Propygidium schmal, die Spitze des Segmentes 
erreichend, anfangs wenig, dann leicht bogenförmig stärker divergierend. 
Prosternalzapfen hoch, die abgestutzte Spitze zungenförmig, leicht gewölbt, 
kahl. Hintertarsen etwas kürzer als die Schienen. 


5: Vorderschienen außer den 3 großen, mit den üblichen akzessorischen 
Zähnen. Vordertarsen mäßig stark verdickt, die Glieder 2-4 meist deutlich, 
selten wenig länger als breit, die innere Klaue viel breiter als die äußere, 
parallelseitig, an der Spitze nicht gespalten. Pygidium von der Seite gesehen 
regelmäßig gewölbt, mehr oder weniger fein gerunzelt-punktiert, in der 
Spitzengegend nur mit vereinzelten kleinen Punkten. Kopulationsapparat 
Fig. 11-12. Parameren lang, in der Mitte stark eingezogen, mit einem 
stumpfen Außenzähnchen. 


Q: Halsschild breiter, Pygidium kürzer und flacher, viel feiner skulp- 
tiert. Vordertarsen einfach. 
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Länge: 19-21 mm. — Untersuchtes Material 19 Exemplare. 


Typen: Lectotype von H. sublaevis Fairmaire 5 (des. Endrödi): 
Kashmir, Coll. Fairm. im MP in Paris; Lectotype von A. robustus Arrow Ö& 
(des. Endrödi): Sahibanj, im BM in London. 


Verbreitung: Kashmir: ohne Näheres (MP); Indien: Bengalen, 
Sahibgan; (BM); Rangoon (E); Assam, Kaziranga, nördl. Mikir Hills, 
Brahmaputra (MF, E); Rajmahal (Diagn. robustus); Perak (E). 


3. Gattung: Alissonotum Arrow 


Arrow, Trans. Ent. Soc. London, 1908, p. 322. 

Arrow, Fauna of Brit. Ind., Col. Lamell. I, 1910, p. 298. 

Janssens, Explor. Miss. de Witte, 38, 1942, p. 10, 18. 

Burgeon, Ann. Mus. Congo Belg., IIV/IV/, Tom. V, 4, 1947, p. 286, 289. 
Paulian, Bull. Inst. fr. Afr. noire, 16, 1954, p. 1159. 


Sehr kleine bis mittelgroße, stark gewölbte, glänzend schwarze oder 
dunkelbraune Pentodontini. Clypeus zur Spitze stark verengt, mit 2 ein- 
ander genäherten aufgebogenen Zähnchen. Stirn mit einem in der Mitte 
mehr oder weniger breit unterbrochenen feinen Querkiel, welcher beider- 
seits der Mitte in je einem Höckerchen erhoben ist. Mandibeln außen stark 
gezähnt. Fühler 10-gliedrig, die Fahne kurz. Halsschild einfach gewölbt, 
seltener in der Mitte hinter dem Vorderrande mit einem stumpfen Höcker- 
chen und mit einer kleinen seichten Depression. Basis ungerandet. Oberseite 
mehr oder weniger stark punktiert. Flügeldecken punktiert-gestreift. Pro- 
pygidium mit 2 langen Stridulationsstreifen. Vorderschienen mit 3 großen 
und meist mit 2 kleinen akzessorischen (nicht artlich bedingten) Zähnen. 
Hinterschienen zur Spitze nicht stark erweitert, mit den 2 normalen Schräg- 


leisten, die Spitze gerade abgestutzt und mit einem Borstenkranz versehen. 


Bisher sind 10 Arten bekannt, von diesen leben 9 Arten in der orien- 
talischen Region (eine davon dringt auch in die paläarktische Region ein) 
und bloß 1 Art ist in der äthiopischen Region endemisch. 


Genotype: Geotrupes piceus Fabricius. 


Diese Gattung steht der Gattung Heteronychus Burm. dermaßen nahe, 
daß man sie ruhig als eine Artengruppe der letzteren auffassen könnte. Ich 
lasse sie aber einstweilen gelten, weil sie durch die Punktierung des Hals- 
schildes und durch die kompliziertere Form der Parameren von 
Heteronychus abweicht. 


1 (14) 


203) 


302) 
2) 


5 (6) 


6(5) 


8) 


2104) 


10 (11) 


11 (10) 
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Bestimmungstabelle der Arten 


Halsschild einfach gewölbt, ohne Apikalhöcker und ohne post- 
apikale Depression. 

Die einzige äthiopische Art ist schwarz, Flügeldecken länglich 
oval. 19-21 mm. — Kamerun: (camerunum Kolbe). 


Orientalische und paläarktische Arten. 


Halsschild sehr fein, in der Mitte nicht oder kaum sichtbar punk- 
tiert, die Punktierung auch an den Seiten fein, oft nur aus wenigen 
Punkten bestehend. 


Körper lang oval, Flügeldecken deutlich länger als zusammen breit 
(12:9). Die Stirnhöcker voneinander ziemlich weit entfernt. Kopu- 
lationsapparat Fig. 13-14. Parameren mit einem kleinen Außen- 
zahn, die Spitze einfach, nicht nach außen gerichtet. 15-18 mm. — 
Assam elongatum Arrow 


Körper kurz oval, Flügeldecken kaum länger als zusammen breit 
(6,520, 8:7). 

Stirn mit einem feinen Querkiel, welcher in der Mitte in einem 
Doppelhöcker erhöht ist (mit anderen Worten, die beiden Stirn- 
höcker einander sehr stark genähert). Halsschild an den Seiten, 
besonders in den Ecken, ziemlich dicht und mäßig fein punktiert. 
Die groben Punktstreifen der Flügeldecken nicht gepaart. Kopu- 
lationsapparat Fig. 15-16. Parameren schlank oval, vor der Spitze 
außen verjüngt, ein scharfes Zähnchen an der Spitze nach außen 
gerichtet, die Spitze selbst nach unten gebogen. 9-12 mm. -Sikkim, 
Bengalen, Madras, Ceylon piceum F. 


Stirn mit 2 kleinen, voneinander mehr entfernten queren Höcker- 
chen. Halsschild glatt, nur einige sehr feine Punkte an den Seiten. 
Punktstreifen der Flügeldecken gepaart. d mir unbekannt. 
13-17 mm. — Philippinen, Tonkin, China pauper Burm. 
Halsschild auch auf der Scheibe deutlich, an den Seiten ziemlich 


stark und dicht punktiert. Kleine Arten von 9-11 mm. 


Innere Klauen der Vordertarsen beim & verdickt und stark ge- 
krümmt. Halsschild auch an den Seiten nicht gedrängt punktiert, 
viele Zwischenräume größer als die Punkte. Kopulationsapparat 
Fig. 19-20. Parameren schlank, die Spitze sehr stark nach außen 
ausgezogen. 9-11 mm. — Burma rangunense Arrow 


Klauen der Vordertarsen bei beiden Geschlechtern einfach, gleich- 
geformt. 
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Die Punktierung an den Seiten des Halsschildes gedrängt, fast alle 
Zwischenräume kleiner als die Punkte. Kopulationsapparat 
Fig. 17-18. Parameren schlank, die Spitze kaum erweitert, vor der 
Spitze oben ein langer Ast nach rückwärts gebogen. 10-11 mm. — 
Assam, Bengalen simile Arrow 


Die Punktierung an den Seiten des Halsschildes nicht gedrängt. 
ö mir nicht bekannt. 10 mm. — Cochinchina cribratellum Fairm. 


Halsschild dicht hinter dem Vorderrande in der Mitte mit einer 


kleinen Depression, selten auch mit einem kleinen postapikalen 
Höckerchen. 


Halsschild fein punktiert, auch an den Seiten die meisten Zwischen- 
räume größer oder viel größer als die kleinen Punkte. Hinter- 
ecken des Halsschildes ziemlich breit abgerundet. Kopulations- 
apparat Fig. 21-22. Parameren lang, breit, parallelseitig, vor der 
Spitze mit starkem Außenzahn, die schmale, mehr oder weniger 
scharfe Spitze selbst nach außen gebogen. 14-16 mm. — Hinter- 


indien und Formosa impressicolle Arrow 


Halsschild nur längs der Mitte fein punktiert, an den Seiten die 
Punkte grob, dicht, viele Zwischenräume kleiner als die Punkte. 


Hinterecken des Halsschildes breit abgerundet, Seiten hinten stark 
gebogen. Kopulationsapparat Fig. 23-24. Parameren mäßig breit, 
die verjüngte Spitze tropfenförmig, der Seitenzahn stark. Flügel- 
decken tief gefurcht. Pygidium beiderseits der Mitte sehr grob, 
sehr dicht punktiert. 16-17 mm. — Kashmir bis Vorderindien 
binodulum Fairm. 


Hinterecken des Halsschildes angedeutet, Seiten hinten fast gerade. 
Kopulationsapparat Fig. 25-26. Parameren kurz und breit, die 
verjüngte Spitze klein, der Innenrand fast in der ganzen Länge 
rıppenförmig. Flügeldecken schwach gefurcht. Pygidium fein, nicht 
dicht punktiert. 16-21 mm. — Vorder- und Hinterindien 


crassum Arrow 


Alissonotum elongatum Arrow 


Arrow, Fauna of Brit. Ind., Col. Lamell. I., 1910, p. 299. ( Alissonotum). 


Mittelgroß, gestreckt, glänzend bräunlichschwarz. Oberseite und Pygi- 
dıum kahl, auch die Brust kaum behaart. 


Clypeus kurz, breit abgestutzt, die Spitze zwischen den sehr weit von- 


einander (an den Vorderecken) gestellten kleinen aufgebogenen Zähnchen 
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Abb. 13--26: Kopulationsapparate: 13—14. Alissonotum elongatum Arrow, 15—16. 
A. piceum Fabr., 17—18. A. simile Arrow, 19—20. A. rangunense Arrow, 21—22. 
A. impressicolle Arrow, 23—24. A. binodulum Fairm., 25—26. A. crassum Arrow. 


fast gerade. Seiten leicht konkav gebogen ın die Wangenecken übergehend. 
Oberseite fein gerunzelt-punktiert. Stirnkiel deutlich, in der Mitte unter- 
brochen und hier in je einem queren Höcker erhoben. Stirn vertieft, viel 
gröber als der Clypeus, dicht und einfach punktiert. Scheitel glatt. Fühler 
10-gliedrig, die Fahne kaum so lang wie die Geißel ohne Basalglied. 
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Halsschild deutlich breiter als lang (8:6), mäßig stark gewölbt, an den 
Hinterecken am breitesten, Seiten hinten sehr schwach, vorn viel stärker 
konvergierend. Hinterecken kurz abgerundet. Oberseite einfach gewölbt, 
ohne Depression, auf der Scheibe spärlich, mikroskopisch fein, an den 
Seiten auch sehr fein, aber doch deutlich punktiert, fast alle Zwischenräume 
mehrfach oder vielfach größer als die Punkte. Auch die größten Punkte 
kleiner als jene der Stirn. 


Flügeldecken bedeutend länger als zusammen breit (12:9), nach hinten 
kaum erweitert. Streifen schwach gepaart, kaum gefurcht, die Punkte etwa 
so groß wie jene der Stirn. Zwischenräume fast flach, nur stellenweise mit 
spärlichen Punkten. Die Punktierung an den Seiten feiner als die Streifen- 
punkte auf der Scheibe, spärlich, jene der Spitze verworren, dicht und viel 
größer als die Streifenpunkte. 


Propygidium sehr schwach nach hinten erweitert, die beiden Stridula- 
tionsstreifen schmal, zur Spitze leicht divergierend. 


5: Vordertarsen und Klauen bei beiden Geschlechtern dünn, einfach, 
gleichgeformt. Kopulationsapparat Fig. 13-14. Parameren mit einem Seiten- 
zahn, die Spitze einfach, nicht nach außen gerichtet. 


9: äußerlich dem & sehr ähnlich. 


Länge: 15-18 mm. — Untersuchtes Material 4 Exemplare. 


Typen: Lectotype ö (des. Endrödi), Sylhet, im BM in London. 
Verbreitung: Ichsah.nur die Typen. 


Alissonotum piceum Fabricius 


Fabricius, Syst. Ent., I, 1775, p. 14. (Scarabaeus). 

Olivier, Ent., I. 3, 1789, p. 53, t. 24, f. 211. (Scarabaeus). 

Burmeister, Handb. d. Ent., V, 1847, p. 93. (Heteronychus). 

Arrow, Trans. Ent. Soc. London, 1908, p. 323. ( Alissonotum). 

Arrow, Fauna Brit. Ind., Col. Lammel. I., 1910, p. 299. ( Alissonotum). 
detractum Walker, Ann. Mag. Nat. Hist., (3) III, p. 54. (Phileurus). 


Klein, glänzend schwarz bis dunkelbraun. Oberseite und Pygidium 
kahl, auch die Brust nur schwach behaart. 


Clypeus kurz, die Spitze breit abgestutzt, die Vorderecken mit je einem 
aufgebogenen Zähnchen, der Ausschnitt zwischen diesen sehr breit, viel 
breiter als ein Zahn. Seiten mit den Wangenecken leicht konkav gebogen, 
nach vorn stark konvergierend. Oberseite sehr fein gerunzelt-punktiert. 
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Stirnkiel an den Seiten sehr fein, in der Mitte plötzlich als ein starker 
Doppelhöcker erhoben, in der Mitte nicht unterbrochen, sondern tief aus- 
gerandet, der Ausschnitt kaum größer als ein Zahn. Stirn hinter dem Dop- 
pelhöcker leicht vertieft, überall viel stärker quergerunzelt-punktiert als 
der Clypeus. Scheitel glatt. Fühler 10-gliedrig, die Fahne etwas länger als 
die sehr kurze Geißel ohne Basalglied. 


Halsschild viel breiter als lang (6,5:4,5), an den Hinterecken am 
breitesten, Seiten gleich von hier fast gerade bzw. sehr leicht gebogen, dann 
in der Nähe der Spitze stärker gebogen konvergierend. Hinterecken mäßig 
breit abgerundet, Basis ungerandet. Oberseite einfach gewölbt, selten mit 
äußerst schwacher Spur von einer Depression hinter dem Vorderrande. 
Die ganze Scheibe mit mikroskopisch feinen Punkten weitläufig besetzt, 
an den Seiten, besonders in den Ecken ist die Punktierung sehr deutlich, 
aber nicht sehr dicht, fast alle Zwischenräume größer als die Punkte. 


Flügeldecken so lang wie zusammen breit (7:7), nach hinten leicht 
erweitert. Streifen deutlich gefurcht, die Punkte grob (vielfach größer als 
die größten des Halsschildes). Doppelreihen nicht gepaart, die gewölbten 
Zwischenräume glatt oder nur mit ganz vereinzelten Punkten. Die Punk- 
tierung an den Seiten sehr fein und spärlich, an der Spitze wieder gröber 


und sehr dicht. 


Propygidium in der Mitte schwach vorgezogen, Stridulationsstreifen 
fein, zur Spitze divergierend, nur in der Nähe der Spitze leicht nach innen 
gebogen. Pygidium kurz, ın der Mitte spärlich, an den Seiten etwas dichter 
grob punktiert, die Punkte etwa so groß wie jene der Flügeldeckenspitze. 


ö: Vordertarsen dünn, die Klauen einfach, gleichgeformt. Kopula- 
tionsapparat Fig. 15-16. Parameren schlank oval, vor der Spitze außen 
verjüngt, ein scharfes Zähnchen vor der Spitze nach außen gerichtet, die 
Spitze selbst nach unten gebogen. 


Q: äußerlich dem & sehr ähnlich. 
Länge: 9-12 mm. — Untersuchtes Material 19 Exemplare. 


Typen: Ich sah die Type nicht, sie ist wahrscheinlich in der Kieler 
Fabricius-Sammlung vorzufinden. 


Verbreitung: Burma: Rangoon (AKM); Indien: Siwalik Hills 
(MF); Coimbatore (MF); Karikal Terr., Kurumbagaram (E); Tranquebar (E). 
Ceylon: Colombo (MF). ? Pulo Penang (E). 
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Alissonotum pauper Burmeister 


Burmeister, Handb. d. Ent., V, 1847, p. 94. (Heteronychus). 

Arrow, Trans. Ent. Soc. London, 1908, p. 323. ( Alissonotum). 

simplex Waterhaus, Ann. Mag. Nat. Hist., (5) XIII, 1884, p. 370. (Heteronychus). 
interruptum Fairmaire, Ann. Soc. Ent. Belg., 1893, p. 312. (Heteronychus). 

morator Reiche, Ann. Soc. Ent. Franc., 7. VII. 1859, p. 8. (Heteronychus). 


Die Diagnose führte ich bereits bei den paläarktischen Pentodontini 
an. 


Verbreitung: Die Art wurde von den Philippinen beschrieben 
und sie kommt angeblich auch in China und in Tonkin vor. 


Alissonotum rangunense Arrow 


Arrow. Fauna of Brit. Ind., Col. Lamell. I., 1910, p. 300. ( Alissonotum). 


Eine der kleinsten orientalischen Pentodontini. Glänzend schwarz bis 
dunkelbraun. Oberseite und Pygidium kahl, Brust schwach behaart. 


Clypeus sehr kurz, die beiden aufgebogenen spitzen Zähnchen ein- 
ander mäßig stark genähert, der Ausschnitt zwischen diesen merklich 
größer als ein Zahn. Seiten fast gerade, nach vorn stark konvergierend. 
Wangenecken vom Kopfrande nicht oder sehr schwach abgesetzt. Oberseite 
sehr fein gerunzelt-punktiert. Stirnkiel deutlich sichtbar, die beiden Hök- 
kerchen voneinander getrennt. Stirn nicht oder nur seicht vertieft, viel 
stärker als der Clypeus gerunzelt-punktiert. Scheitel glatt. Fühler 10- 
gliedrig, die Fahne kaum länger als die Geißel ohne Basalglied. 


Halsschild 1,5 mal so breit wie lang (4,5:3), an den Hinterecken am 
breitesten, Seiten hinten beim 4 fast parallel, beim ® deutlicher, vorn aber 
bei beiden stärker gebogen konvergierend. Hinterecken mäßig breit abge- 
rundet, Basis ungerandet. Oberseite ohne Spur von einer Depression, ın 
der Mitte fein und spärlicher, an den Seiten viel stärker und dichter punk- 


tiert, aber noch immer viele Zwischenräume größer als die Punkte. 


Flügeldecken wenig länger als zusammen breit (5,5:5), nach hinten 
nicht oder kaum erweitert. Streifen seicht gefurcht, Doppelreihen schwach 
gepaart, auch die Zwischenräume ähnlich punktiert, besonders im 1. breiten 
und im 3. die Punkte zahlreich und verworren. Die Punkte etwas größer 
als die größten des Halsschildes. In der hinteren Hälfte der Seiten die 
Punktierung feiner, an der Spitze wieder stark. 


Propygidium in der Mitte leicht vorgezogen, die Stridulationsstreifen 
sehr fein, zur Spitze deutlich divergierend. 
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&: Vordertarsen dünn, aber die innere Klaue hakenförmig gekrümmt 
und bedeutend stärker als die äußere. Pygidium ziemlich kurz, überall 
etwas feiner als die Spitzen der Flügeldecken, dicht punktiert. Kopulations- 
apparat Fig. 19-20. Parameren schlank, die Spitze sehr stark zahnartig nach 
außen ausgezogen. 


9: äußerlich dem & sehr ähnlich. 
Länge: 9-11 mm. — Untersuchtes Material 5 Exemplare. 


Typen: Lectotype & (des. Endrödi), Rangoon, mit der Bezeichnung 
„Iype“ im BM in London. 


Verbreitung: Burma: Rangoon (Typı); Pegu (TypıEE). 


Alissonotum simile Arrow 


Arrow. Fauna of Brit. Ind., Col. Lamell. I., 1910, p. 300. (Alissonotum). 


Klein, glänzend schwarz bis dunkelbraun. Oberseite und Pygidium 
kahl, Brust schwach behaart. 


Clypeus sehr kurz, die 2 Spitzenzähnchen einander stark genähert, der 
Ausschnitt nicht oder kaum größer als ein Zahn. Seiten gerade, stark kon- 
vergierend, Wangenecken vom Kopfrande nicht (stets) abgesetzt. Oberseite 
fein gerunzelt-punktiert. Stirnkiel bei der mir vorliegenden Lectotype 
außen verkürzt, die beiden Höcker quer, in der Mitte ziemlich weit ge- 
trennt. Stirn leicht vertieft, stärker als der Clypeus gerunzelt-punktiert. 
Fühler 10-gliedrig, die Fahne kaum länger als die Geißel ohne Basalglied. 


Halsschild 1,5mal so breit wie lang (5:3,5), an den Hinterecken am 
breitesten, Seiten hinten weniger stark als vorn konvergierend, leicht ge- 
bogen. Hinterecken mäßig breit abgerundet, Basis ungerandet. Oberseite 
ohne Spur von einer Depression, in der Mitte fein und spärlich, an den 


Seiten viel stärker und gedrängt punktiert, fast alle Zwischenräume kleiner 
als die Punkte. 


Flügeldecken so lang wie zusammen breit (6,5:6,5), nach hinten schwach 
erweitert. Streifen gefurcht, Streifenpunkte viel größer als die größten des 
Halsschildes. Doppelreihen schwach gepaart, die gewölbten Zwischenräume 
glatt, nur der 1. breite und der 3. mit mehr oder weniger zahlreichen ähnlich 


großen Punkten, die Punkte an den Seiten und an der Spitze feiner. 


Propygidium in der Mitte leicht vorgezogen, Stridulationsstreifen zur 
Spitze deutlich divergierend. Pygidium ziemlich kurz, stark und dicht punk- 
tiert, die Punkte fast größer als jene der Flügeldeckenspitze. 
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ö: Vordertarsen nicht verdickt, die Klauen einfach, gleichgeformt. 
Kopulationsapparat Fig. 17-18, Parameren schlank, die Spitze kaum erwei- 
tert, vor der Spitze ein langer Ast oben nach rückwärts gebogen. 


Q: äußerlich dem & sehr ähnlich. 


Länge: 10-11 mm. — Untersuchtes Material 3 Exemplare. 


Typen: Lectotype ö (des. Endrödi), das irrtümlich als „Type ?* be- 
zeichnete Exemplar im BM in London. 


Verbreitung: Indien: Bengalen, Pusa (Lectotype); Sylhet (BM, 
die „Iype“); Tranquebar (E). 


Alissonotum cribratellum Fairmaire 


Fairmaire, Ann. Soc. Ent. Belg., 37, 1893, p. 313. (Heteronychus). 
Arrow, Trans. Ent. Soc. London, 1908, p. 323. ( Alissonotum). 


Klein, glänzend schwarz bis dunkelbraun. Oberseite und Pygidium 
kahl, auch die Brust nur schwach behaart. 


Clypeus kurz, die Spitze ziemlich schmal abgestutzt, die beiden Zähn- 
chen einander mäßig stark genähert, der Ausschnitt meistens deutlich größer 
als ein Zahn. Seiten sehr leicht geschwungen, nach vorne stark konvergie- 
rend, Wangenecken vom Kopfrande sehr schwach abgesetzt. Oberseite sehr 
fein gerunzelt-punktiert, Stirnkiel fein, die beiden Höckerchen klein, von- 
einander weit entfernt. Stirn nicht deutlich vertieft, stärker als der Clypeus 
quergerunzelt-punktiert. Fühler 10-gliedrig, die Fahne länger als die Geißel 
ohne Basalglied. 


Halsschild 1,5mal so breit wie lang (4,5:3), an den Hinterecken am 
breitesten, Seiten im hinteren ?/3 sehr leicht gebogen, fast parallel, vorn 
stärker gebogen konvergierend. Hinterecken breit abgerundet. Oberseite 
ohne Spur von einer postapikalen Depression. Die Scheibe vorn sehr fein, 
aber deutlich punktiert, sonst die Punktierung (mit Ausnahme der Mitte 
der Seiten) bedeutend stärker, aber nicht sehr dicht, die meisten Zwischen- 


räume größer als die Punkte. 


Flügeldecken etwas länger als zusammen breit (6,5:5,5), etwas hinter 
der Mitte am breitesten. Streifen schwach gepaart, dicht gestellt, da auch 
im 2. und 3. Zwischenraum je eine Reihe zu finden ist. Die Punkte mehr- 
fach größer als die größten des Halsschildes, an den Seiten etwas feiner, 
aber ebenfalls gereiht, nur an der Spitze wieder stärker, sehr dicht und 


verworren. Zwischenräume leicht gewölbt. 
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Propygidium nach hinten leicht ausgezogen. Stridulationsstreifen fein, 
nach hinten leicht divergierend. 


5: mir nicht bekannt. 


9: Pygidium ziemlich dicht, etwas feiner als die Spitzen der Flügel- 
decken punktiert, die Spitze fast glatt. 


Länge: 10 mm. Untersuchtes Material 4 Exemplare. 


Typen: Lectotype $ (des. Endrödi), Cambodja Dow., im MP ın Parıs. 


Verbreitung: Cambodja (Lectotype); Japan (MP); Sıam (E); 
Laos (E). 


Alissonotum impressicolle Arrow 


Arrow, Trnans. Ent. Soc. London, 1908, p. 323. ( Alissonotum). 
Arrow, Fauna of Brit. Ind., Col. Lamell., 1910, p. 301. ( Alissonotum). 


Ziemlich klein, oval, stark gewölbt, glänzend schwarz. Oberseite und 
Pygidium kahl, auch die Brust nur schwach behaart. 


Clypeus mäßig kurz, die 2 Spitzenzähnchen aufgebogen, einander stark 
genähert, der Ausschnitt etwas größer als ein Zahn. Seiten leicht gebogen, 
Wangenecken schwach abgesetzt. Oberseite gerunzelt-punktiert. Der Stirn- 
kiel nur in Spuren vorhanden, die beiden Höcker fast konisch, voneinander 
weiter als die Clypealzähnchen entfernt. Stirn kaum vertieft, gröber als der 
Clypeus gerunzelt-punktiert. Scheitel glatt. Fühler 10-gliedrig, die Fahne 
etwa so lang wie die Geißel ohne Basalglied. 


Halsschild viel breiter als lang (9:6), in der Nähe der Hinterecken am 
breitesten, Seiten ziemlich stark gebogen, ein ganz wenig auch zur Basıs 
konvergierend. Hinterecken stumpfeckig abgerundet, Basis ungerandet. Die 
Spitze hinter dem Vorderrande leicht aufgetrieben und dahinter sehr seicht 
eingedrückt, oft fast nur verflacht. Die Punktierung längs der Mitte sehr 
fein, den Seiten zu gröber werdend, aber auch hier nicht grob, nicht sehr 
dicht, die meisten Zwischenräume größer als die Punkte. 


Flügeldecken wenig länger als zusammen breit (11:9), nach hinten nicht 
oder nur wenig erweitert, die Streifen seicht gefurcht, stark gepaart, aber 
auch der 2. und der 3. Zwischenraum mit je einer etwas unregelmäßigen 
Reihe von ähnlichen Punkten wie die Streifenpunkte, diese kaum größer 
als die größten des Halsschildes, Seiten und Spitze viel feiner punktiert. 


Stridulationsstreifen am Propygidium schmal, scharf ausgeprägt, zur 
Spitze leicht divergierend. Hinterrand des Propygidiums in der breiten 
Mitte leicht nach hinten ausgezogen. 
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ö: Vordertarsen und Klauen einfach, dünn. Pygidium ziemlich lang, 
in der Mitte oft etwas abgeflacht, auf der Scheibe undicht, unregelmäßig 
verteilt punktiert, die Punkte etwa so groß wie jene der Flügeldeckenspitze, 
die Seitenecken dichter und feiner punktiert. Kopulationsapparat Fig. 21-22. 
Parameren lang, breit, parallelseitig, vor der Spitze mit starkem Außenzahn, 
die schmale, mehr oder weniger scharfe Spitze selbst nach unten gebogen. 


Q: äußerlich dem & sehr ähnlich. 
Länge: 14-16 mm. — Untersuchtes Material 21 Exemplare. 
Typen: Type angeblich im MG in Genova. 


Verbreitung: Indien: Assam, Kaziranga, nördl. Mikir Hills, 
Brahmaputra (MF, E); Darjeeling, 2180 m (E). Tonkin: Hanoi (Schulze, E); 
ohne Näheres (AKM). Taiwan (E). 


Alissonotum binodulum Fairmaire 
Fairmaire, Ann. Soc. Ent. Belg., C.R. 35, 1891, p. 124. (Heteronychns). 


Mittelgroß, ziemlich kurz oval, glänzend schwarz. Oberseite und Pygi- 
dium kahl, Brust spärlich rot behaart. 


Clypeus kurz und breit, die spitzen Zähnchen bei der Type ganz abge- 
rundet, die aufgebogene Spitze eher nur schwach zweilappig. Seiten kaum 
gebogen, Wangenecken abgesetzt. Oberseite fein gerunzelt-punktiert. Stirn- 
kiel undeutlich, die beiden schwach queren Tuberkeln voneinander so weit 
entfernt, wie jeder vom Kopfrande. Stirn schwach vertieft, etwas gröber 
als der Clypeus quergerunzelt. Scheitel mit wenigen Punkten. Fühler 10- 
gliedrig, die Fahne etwa so lang wie die Geißel ohne Basalglied. 


Halsschild viel breiter als lang (8,5:5,5), stark gewölbt, an den Hinter- 
ecken am breitesten. Seiten auch hinten sehr deutlich, vorn stark konver- 
gierend. Hinterecken ziemlich breit abgerundet, Basis ungerandet. Die 
Spitze hinter dem Vorderrande leicht aufgetrieben und dahinter schwach 
vertieft. Die Punktierung längs der Mitte sehr fein und spärlich, sonst grob 
und dicht, an den Seiten des Halsschildes dıe meisten Zwischenräume kan- 
tenartig schmal. 


Flügeldecken kaum länger als zusammen breit (9:8,5), nach hinten 
schwach erweitert. Die Streifen stark gefurcht, kaum gepaart. Die Streifen- 
punkte viel kleiner als die kreisförmigen Punkte der Halsschildseiten. 
Zwischenräume mit spärlichen sehr feinen und nur stellenweise (1., 3. und 
5. Zwischenraum) mit gröberen Punkten. Die Punktierung der Seiten und 


der Spitze fein, dicht, verworren. 
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Stridulationsapparat am Propygidium scharf, schmal, fast parallel, an 
der Spitze leicht konvergierend. 


ö: Vordertarsen nicht verdickt, Klauen einfach, gleichgeformt. Pygi- 
diıum wegen dem beträchtlich nach hinten gebogenen Propygidium kurz 
und breit, nur längs der Mitte spärlich, sonst sehr dicht und grob punktiert, 
die Seitenecken fein gerunzelt. Die Punkte viel größer als jene der Flügel- 
deckenspitze. Kopulationsapparat Fig. 23-24. Parameren mäßig breit, die 
verjüngte Spitze tropfenförmig, der Innenrand nur in der Spitzenhälite 


leicht rippenförmig, der Seitenzahn stark. 
9: sehr ähnlich wie das Ö. 
Länge: 16-17 mm. — Untersuchtes Material 1 Exemplar. 


Typen: Lectotype ö (des. Endrödi), Kashmir, im MP in Parıs. 
Verbreitung: Kashmir: ohne Näheres (Lectotype). 


Alissonotum crassum Arrow 


Arrow, Trans. Ent. Soc. London, 1908, p. 323. ( Alissonotum). 
Arrow, Fauna of Brit. Ind., Col. Lamell. I., 1910, p. 302, fig. 70. (Alissonotum). 


Mittelgroß, länglich oval, glänzend schwarz bis dunkelbraun. Oberseite 
und Pygidium kahl, Brust spärlich rot behaart. 


Clypeus kurz, von oben gesehen abgerundet, die spitzen Zähnchen 
klein, stumpf, der Ausschnitt breiter als ein Zahn. Seiten leicht gebogen, 
Wangenecken schwach abgesetzt. Oberseite fein gerunzelt-punktiert. Der 
Stirnkiel oft undeutlich und es verbleiben dann nur 2 ziemlich weit ge- 
trennte konische Höcker. Stirn hinter den Höckern leicht vertieft, gröber als 
der Clypeus querrissig gerunzelt-punktiert, Scheitel glatt. Fühler 10-gliedrig, 
die Fahne etwa so lang wie die Geißel ohne Basalglied. 


Halsschild breiter als lang (9:7), stark gewölbt, an den Hinterecken am 
breitesten, Seiten anfangs fast parallel, schwach, in der vorderen Hälfte 
bedeutend stärker gebogen. Hinterecken angedeutet, Basis ungerandet. Die 
Spitze hinter dem Vorderrande leicht aufgetrieben und dahinter leicht 
rundlich eingedrückt. Längs der Mitte die Punktierung äußerst fein, den 
Seiten zu rasch stärker werdend, an den Seiten fast grob und dicht, viele 


Zwischenräume kleiner als dıe Punkte. 


Flügeldecken wenig länger als zusammen breit (12:10), nach hinten 
leicht erweitert. Die Streifen schwach gepaart, mäßig stark gefurcht, die 
Punkte etwa so groß wie jene der Halsschildseiten. Zwischenräume fast 
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glatt, nur im 1. breiten Zwischenraum mit zahlreicheren, und stellenweise 
in den übrigen mit wenigen gereihten Punkten. Die Punkte an den Seiten 
und an der Spitze viel feiner, dicht und verworren. 


Stridulationsstreifen scharf, schmal, fast parallel, nur an der deutlich 
erweiterten Spitze leicht konvergierend. 


ö: Vordertarsen dünn, Klauen einfach, gleichgeformt. Pygidium kurz 
und breit, auf der Scheibe spärlich punktiert, die Punkte so groß wie jene 
der Flügeldeckenspitze, die Seitenecken dicht und fein gerunzelt. Kopula- 
tionsapparat Fig. 25-26. Parameren breit, die verjüngte Spitze wieder 
erweitert, der Innenrand rıppenförmig erhaben. 


9: äußerlich dem 8 sehr ähnlich. 

Länge: 16-21 mm. — Untersuchtes Material 6 Exemplare. 

Typen: Lectotype ö (des. Endrödi): Assam, 35.18, im BM in London. 
Verbreitung: Indien: Assam (Type); Bengal (E); Pakistan (E). 


4. Gattung: Microryctes Arrow 


Arrow, Trans. Ent. Soc. London, 1908, p. 324. ( Alissonotum). 

Arrow, Fauna of Brit. Ind., Col. Lamell. I., 1910, p. 301. ( Alissonotum). 
Arrow, Trans. Ent. Soc. London, 1908, p. 324. 

Arrow, Fauna of Brit. Ind., Col. Lamell. I., 1910, p. 304. 


Von allen verwandten Gattungen durch den Hautsaum an der Spitze 
der Flügeldecken leicht zu unterscheiden. Dieser Hautsaum ist meist sehr 
deutlich, nur bei M. monodon Fairm. schwach. Clypeus schmal zugespitzt, 
die Spitze in der Mitte mehr oder weniger leicht ausgerandet. Stirn mit 
streifen. Propygidium ohne Stridulationsapparat. Vorderschienen mit 3 
oder 4 Außenzähnen. Vordertarsen wahrscheinlich stets mit einfachen dün- 
nen Gliedern und mit einfachen, gleichgeformten Klauen. Hinterschienen 
nicht stark erweitert, die Spitze gerade abgestutzt. 


Es sind bisher nur 3 Arten dieser Gattung bekannt, alle 3 aus der 
orientalischen Region. 


Genotype: Microryctes Kanarensis Arrow. 


Bestimmungstabelle der Arten 


1 (2) Der hautartige Spitzenrand der Flügeldecken nur an der Innen- 
kante angedeutet, unscheinbar, Hinterrand der Flügeldecken gerade, 
nicht eingezogen. Die meist deutlich gepaarten Streifen seicht ge- 
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furcht, Zwischenräume leicht gewölbt. Vorderschienen mit 4 Außen- 
zähnen, der basale klein. Kopulationsapparat Fig. 27-28. Parameren 
mäßig schlank, die Spitze ın einem großen Lappen nach außen erwei- 
tert. 12-14 mm. — Cochinchina monodon Fairm. 


2 (1) Spitzenrand der Flügeldecken zur Nahtecke mehr oder weniger 
stark eingezogen, mit breitem hautartigem Saum. 


3 (4) Größer. Der hautartige Saum der Flügeldeckenspitze schmal, Strei- 
fen der Flügeldecken mäßig tief gefurcht, Zwischenräume schwach 
gewölbt. Wangenecken kaum abgesetzt. Vorderschienen mit 4 Außen- 
zähnen. (ö unbekannt.) 15 mm. — Süd-Indien kanarensis Arrow 


4 (3) Kleiner. Der hautartige Saum der Flügeldeckenspitze breit, die Spitze 
stärker eingezogen, Streifen tief gefurcht, Zwischenräume stark ge- 
wölbt. Wangenecken stark abgesetzt. Vorderschienen mit 3 Außen- 
zähnen. Kopulationsapparat Fig. 29. Parameren schlank oval, die 
Spitze mäßig stark erweitert. 11,5 mm. — Burma apicalis Arrow 


Microryctes monodon Fairmaire 


Fairmaire, Ann. Soc. Ent. Belg., 37, 1893, p. 313. (Heteronychus). 
Arrow, Trans. Ent. Soc. London, 1908, p. 326. (Microryctes). 
Arrow, Fauna of Brit. Ind., Col. Lamell., 1910, p. 305. (Microryctes). 


Glänzend schwarz bis dunkelbraun. Oberseite und Pygidium kahl, 
Brust mäßig dicht fein behaart. 


Clypeus an der Basıs kaum doppelt so breit wie lang, die leicht auf- 
gebogene Spitze in der Mitte sehr schwach ausgerandet (von oben gesehen 
leicht konvex gebogen erscheinend). Seiten gerade, zur ziemlich schmalen 
Spitze stark konvergierend, Vorderecken abgerundet. Wangenecken leicht 
abgesetzt. Oberseite fein gerunzelt. Stirnkielchen schwach, in der Mitte mit 
einem starken konischen Tuberkel. Stirn etwas gröber als der Clypeus 
gerunzelt-punktiert, Scheitel glatt. Fühler 10-gliedrig, die Fahne etwas 
länger als die Geißel ohne Basalglied. 


Halsschild breiter als lang (7:5), in der Nähe der Hinterecken am 
breitesten, Seiten hinten beim & fast parallel, beim P stärker konvergie- 
rend, vorn stärker gebogen. Hinterecken breit abgerundet, Basis unge- 
randet. Die Scheibe sehr fein, Seiten gröber und dichter punktiert, aber 
fast alle Zwischenräume auch hier größer als die Punkte. Schildchen etwas 
breiter als lang, längs der Mitte seicht eingedrückt, fast glatt. 
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Flügeldecken wenig länger als zusammen breit (9:8), nach hinten leicht 
erweitert. Punktstreifen seicht gefurcht, Streifenpunkte groß, genabelt, an 
den Seiten und an der Spitze fein, einfach. Die Streifen meist deutlich 
gepaart, Zwischenräume leicht gewölbt, glatt, die ungeradezahligen hinten 
mit wenigen Punkten. Ein hautartiger Saum nur an der Innenseite der 
Nahtecke angedeutet. 


Prosternalzapfen hoch, die lang und dicht behaarte Spitze stark ge- 
wölbt. Vorderschienen mit 4 Außenzähnen, der basale Zahn klein. 


ö: Vordertarsen dünn, Klauen einfach, gleichgeformt. Pygidium 
mäßig stark gewölbt, überall dicht und grob punktiert, die Punkte wenig 
kleiner als jene der Flügeldeckenspitze. Kopulationsapparat Fig. 27-28. 


RN 
Ri 


Abb. 27—31: Kopulationsapparate: 27—28. Microryctes monodon Fairm., 29. M. api- 
calis Arrow, 30—31. Pareteronychus d’yscinetoides Prell. 


Parameren mäßig schlank, die Spitze in einem großen Lappen nach außen 


erweitert. 


Q: sehr ähnlich, das Pygidium flacher. 
Länge: 12-14 mm. — Untersuchtes Material 6 Exemplare. 


Typen: Lectotype & (des. Endrödi): „Cochinchina“, im MP in Paris. 
Verbreitung: Vietnam (Cochinchina), (die Typen, E). 
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Microryctes kanarensis Arrow 


Arrow, Trans. Ent. Soc. London, 1908, p. 324. (Microryctes). 
Arrow, Fauna of Brit. Ind., Col. Lamell. I., 1910, p. 305. (Microryctes). 


Glänzend schwarz. Oberseite und Pygidium kahl, Brust und Seiten- 
rand des Halsschildes ziemlich lang, undicht rötlich behaart. 


Clypeus an der schmalen Spitze leicht konvex gebogen, in der Mitte 
schwach ausgeschnitten. Vorderecken abgerundet, Seiten fast gerade, stark 
konvergierend. Wangenecken kaum abgesetzt. Oberseite dicht, kaum ge- 
runzelt punktiert. Stirnkielchen sehr fein, der Tuberkel in der Mitte stark, 
konisch. Stirn gröber als der Clypeus punktiert, Scheitel glatt. Fühler 10- 
gliedrig, letztes Glied der Geißel äußerst schmal, die Fahne kaum länger als 
die Geißel ohne Basalglied. 


Halsschild breiter als lang (6,5:5), weit hinter der Mitte am breitesten. 
Seiten gebogen, nach hinten sehr schwach, nach vorn stärker konvergierend. 
Hinterecken breit abgerundet, Basis ungerandet. Oberseite ın der Mitte 
fast glatt, sonst sehr fein und spärlich, die Seiten viel gröber und auch 
dichter, unregelmäßig verteilt punktiert. Schildchen kaum breiter als lang, 
glatt, längs der Mitte fein gefurcht. 


Flügeldecken länger als zusammen breit (9:7,75), nach hinten schwach 
erweitert. Punktstreifen seicht gefurcht. Streifenpunkte erheblich größer 
als jene der Halsschildseiten, fein genabelt, an der Seite sehr dicht, verwor- 
ren, einfach eingestochen. Streifen kaum gepaart, Zwischenräume flach 
gewölbt, bei der Type nur die seitlichen punktiert. Die Spitze mäßig stark 
zur Nahtecke eingezogen, mit einem schmalen, sehr deutlichen hautartigen 
Saume. 


Prosternalzapfen mäßig hoch, die steil emporragende Spitze lang und 
dicht behaart. Vorderschienen mit 4 Außenzähnen, der basale Zahn sehr 
klein. Hintertarsen viel kürzer als die Schienen. 


d: unbekannt. 


?: Vordertarsen sehr dünn und kurz. Pygidium von der Seite gesehen 
schwach, regelmäßig gewölbt, überall ziemlich dicht punktiert, die Punkte 
etwa so groß wie jene der Flügeldeckenspitze. 


Länge: 15 mm. — Untersuchtes Material 1 Exemplar. 
Typen: Lectotype $ (des. Endrödi): Kanara, im BM in London. 
Verbreitung: Süd-Indien: Kanara (Typen). 
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Mycroryctes apicalis Arrow 


Arrow, Trans. Ent. Soc. London, 1908, p. 325. (Microryctes). 
Arrow, Fauna of Brit. Ind., Col. Lamell. I., 1910, p. 306, f. 72. (Microryctes). 


Glänzend schwarz. Oberseite und Pygidium kahl, Brust und Seiten- 
rand des Halsschildes ziemlich lang, wenig dicht, rötlich behaart. 


Die schmale Spitze des Clypeus leicht aufgebogen gerandet, dieser 
Rand oben in der Mitte leicht ausgerandet. Vorderecken kurz abgerundet. 
Seiten gerade, nach vorn stark konvergierend. Wangenecken stark abgesetzt. 
Oberseite dicht, hinten etwas gerunzelt punktiert. Stirnkiel stark, die Mitte 
in einem konischen Tuberkel erhoben. Stirn etwa wie hinten der Clypeus 
skulptiert, Scheitel glatt. Fühler 10-gliedrig, die Fahne kaum länger als die 
Geißel ohne Basalglied. 


Halsschild breiter als lang (5:3,5), in der Nähe der Hinterecken am 
breitesten. Seiten gebogen, nach hinten sehr wenig, nach vorn bedeutend 
stärker konvergierend. Hinterecken breit abgerundet, Basis ungerandet. 
Oberseite in der Mitte sehr fein und spärlich, an den Seiten grob und dicht 
punktiert, hier viele Zwischenräume kleiner als die Punkte. Schildchen 
deutlich breiter als lang, glatt, längs der Mitte leicht gefurcht. 


Flügeldecken länger als zusammen breit (7:6,25), nach hinten deutlich 
erweitert. Punktstreifen tief gefurcht, nicht gepaart. Streifenpunkte größer 
als jene der Halsschildseiten, an der Spitze sehr dicht und verworren punk- 
tiert. Zwischenräume gewölbt, praktisch glatt, die seitlichen mehr oder 
weniger punktiert. Der Spitzenrand stark zur Nahtecke eingezogen, mit 
breitem, dreieckigem Hautsaume. 


Prosternalzapfen hoch, die Spitze lang behaart. Vorderschienen mit 
3 Außenzähnen. 


ö: Vordertarsen dünn, Klauen einfach, gleichgeformt. Pygidium von 
der Seite gesehen mäßig stark, regelmäßig gewölbt, überall dicht und grob 
punktiert, die Punkte kaum kleiner als jene der Flügeldeckenspitze. Kopu- 
lationsapparat (bei der Type unreif? hautartig, deformiert) Fig. 29. Para- 


meren schlank, die Spitze erweitert. 

Q: unbekannt. 

Länge: 11,5 mm. — Untersuchtes Material 3 Exemplare. 

Typen: Lectotype ö (des. Endrödi): Carın Cheba, 900-1100 m, L. Fea, 
V-XIN. 88, im BM in London. 


Verbreitung: Burma: Carin Cheba (Typen). Laos: Umg. Vien- 
tiane (F). 
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5. Gattung: Pareteronychus Prell 
Prell, Ent. Zeit. (Frankfurt), 47, 1934, p. 163. 


Clypeus breit, mit 2 steil aufgebogenen dreieckigen Zähnchen. Stirn 
quergekielt, der Kiel in der Mitte unterbrochen. Mandibeln mit 3 Außen- 
zähnen, der mittlere Zahn am längsten, stark aufgebogen. Fühler 10- 
gliedrig. Halsschild in beiden Geschlechtern einfach gewölbt, Basıs unge- 
randet. Flügeldecken punktiert gestreift. Propygidium ohne Stridulations- 
apparat. Vorderschienen mit 3 Außenzähnen, ohne akzessorische Zähnchen. 
Vordertarsen beim Männchen verdickt. Hinterschienen zur Spitze nicht 
stark erweitert, mit den 2 normalen Schrägleisten, die Spitze abgestutzt mit 
6-7 Borsten. 


Die einzige bekannte Art dieser Gattung lebt anscheinend endemisch 
ın der orientalischen Region. 


Genotype: Pareteronychus dyscinetoides Prell. 


Pareteronychus dyscinetoides Prell 
Prell, Ent. Zeit. (Frankfurt), 47, 1934, p. 163. (Pareteronychus). 


Glänzend schwarz. Oberseite kahl, Pygidium mit vereinzelten, äußerst 
kurzen Haaren, die Behaarung der Brust sehr schwach. 


Clypeus an der Basis fast doppelt so breit wie lang, Seiten fast gerade, 
zur Spitze stark konvergierend. Spitze sehr schwach konvex gebogen, mit 
2 steil aufgebogenen, dreieckigen Zähnen. Oberseite fein und dicht quer- 
gerunzelt. Augenkiele sehr schwach abgesetzt. Stirn mit einem erhabenen 
stumpfen Querkiel, welcher in der Mitte breit unterbrochen ist. Hinter 
diesem die Stirn ähnlich wie der Clypeus skulptiert, der Scheitel anfangs 
dichter, hinten vereinzelt und feiner punktiert. Mandibeln breit, außen mit 
3 Zähnen. Fühler 10-gliedrig, die Geißelglieder dick, kürzer als breit, die 
Fahne kaum länger als die Geißel ohne Basalglied. 


Halsschild breiter als lang (etwa 8,5:6), in der Mitte am breitesten. 
Seiten schwach gebogen, Hinterecken abgerundet stumpfeckig. Spitze und 
Seiten ziemlich breit gerandet, Basıs ungerandet. Oberseite einfach gewölbt, 
mikroskopisch fein, dicht punktuliert (fast glatt erscheinend). Schildchen 
dreieckig, glatt. 


Flügeldecken schwach gewölbt, länger als zusammen breit (12:9,5), in 
der Mitte am breitesten, Seiten sehr schwach gebogen. 3 Doppelreihen 
deutlich, der 1. breite Zwischenraum fast glatt, die übrigen auf der Scheibe 
ähnlich wie die Doppelreihen, an den Seiten feiner und spärlicher punktiert. 
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Prosternalzapfen hoch, die Spitze abgestutzt, oval, kahl. Hintertarsen 
kürzer als die Schienen. 


ö: Vordertarsen stark verdickt, Glieder 2-4 breiter als lang, die äußere 
Klaue hakenförmig gekrümmt, sehr breit, an der Spitze innen fein ge- 
spalten. Pygidium von der Seite gesehen regelmäßig gewölbt, grob und 
dicht punktiert, die Punkte etwa so groß wie die größten der Flügeldecken- 
spitze. Kopulationsapparat Fig. 30-31. Parameren sehr kompliziert, mit 
je einem waagrecht abstehenden Dorn, von der Seite gesehen stufenartig 
gekrümmt. 


9: Vordertarsen dünn, Klauen klein, gleichgeformt, sonst äußerlich 


dem d sehr ähnlich. 
Länge: 19-21 mm. — Untersuchtes Material 2 Exemplare. 


Typen: Lectotype ö (des. Endrödi): Borneo occ. Njabang, F. Schnei- 
der, im ZMB in Berlin. 


Verbreitung: Borneo: Njabang (Typi, ZMB). 


6. Gattung: Pseudohomonyx Arrow 
Arrow, Trans. Ent. Soc. London, 1908, p. 326. 


Mittelgroße, glänzend braune bis schwarze Dynastinen. Clypeus groß, 
die Spitze abgestutzt, die Seitenecken abgerundet. Stirn bei beiden Ge- 
schlechtern nur mit schwachem Querwulst. Mandibeln breit, vorstehend, 
außen gerundet oder leicht abgeflacht. Fühler 10-gliedrig, die Fahne kurz. 
Halsschild beim Männchen mit einem apikalen Tuberkel und dahinter mit 
einer Grube, beim Weibchen fast einfach gewölbt. Flügeldecken mit mehr 
oder weniger tiefen Punktstreifen. Propygidium ohne Stridulationsapparat. 
Beine kurz, alle Tarsen kürzer als die Schienen, die vordersten beim Männ- 
chen verdickt, innere Klaue der Vordertarsen stark gekrümmt, jene der 
4 hinteren Füße sehr dünn. Vorderschienen 3-zähnig, die hinteren zur 
Spitze nicht stark erweitert, die Spitze abgestutzt, gekerbt und kurz be- 
borstet. Basalglied der Hintertarsen schwach dreieckig erweitert. 


In der Sammlung von Prell steckt 1 Exemplar mit der Bezeichnung: 
P. craceus 8-Type, welche vollkommen mit P. borneensis Arrow überein- 
stimmt. Wahrscheinlich beschrieb Prell die Art nicht, weil inzwischen Arrow 
sie als P. borneensis beschrieben hat. Der handschriftliche Fundort „Java“ ist 


sicherlich falsch. 


Es ist mir nicht gelungen, zu klären, woher Arrow den Namen „P. mo- 
rator Fabricius“ genommen hat. Meines Wissens nach beschrieb Fabricius 
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nur eine Dynastine unter diesem Namen und diese ist eine Dyscinetns-Art. 
Wahrscheinlich ist dem vorzüglichen Autor (Trans. Ent. Soc. London, 1908, 
p. 327) ein unliebsamer Fehler unterlaufen, und wollte seine neue Art 
(borneensis) mit P. javanus Burm. vergleichen, der Text ist in diesem Falle 
ganz richtig. Sicherlich hat bereits Arrow seinen Irrtum bemerkt und leider 
ohne es zu erklären, im Cat. Col. (Junk-Schenkling) als „morator Arrow“ 
als ein Synonymum zu P. javanus Burm. angeführt. Der Name muß als 
„morator Arrow non Fabricius (error)“ zitiert werden. 


P. sumatrensis Fairmaire kann artlıch nicht von P. javanus Burmeister 
getrennt werden, sie kann höchstens als eine schwach abweichende geogra- 
phische Rasse betrachtet werden. 


Somit ist heute mit 4 Arten und 1 geographische Rasse zu rechnen. 
Die Gattung ist als endemisch zu betrachten, alle Arten bewohnen die 
Sunda-Inseln. 


Genotype: Pseudohomonyx borneensis Arrow 


Bestimmungstabelle der Arten 


1 (4) Pygidium bei & überall, auch an der Spitze dicht gerunzelt-punk- 
tiert, beim $ grob punktiert, nur die Punktierung der Spitze fein 
und spärlich. 

2 (3) Die Grube hinter dem Vorderrande des Halsschildes sehr klein, 
schmal, fast furchenartig, auch der Tuberkel klein. Kopulations- 
apparat Fig. 32-33. Parameren an der Spitze kahl. 17-20 mm. — 
Borneo borneensis Arrow 


3 (2) Die Grube hinter dem Vorderrande des Halsschildes umfangreich, 
breiter als lang, der Tuberkel meistens auch etwas stärker. Kopula- 
tıionsapparat Fig. 34-35. Parameren an der Spitze dicht behaart (und 
nicht so schlank wie bei P. crassus Arrow!). 21 mm. — Süd-Palawan 

palavanus Prell 

4 (1) Pygidium beim ö in kleinerem, beim ? in großem Umfange glatt. 

5 (6) Pygidium bei beiden Geschlechtern an den Seiten grob, nicht gerun- 
zelt punktiert, die Punkte nur in den Ecken mehr oder weniger 
zusammenfließend. Kopulationsapparat Fig. 36-37. Parameren an 
der Spitze behaart. 23-26 mm. — Borneo crassus Arrow 

6 (5) Pygidium an den Seiten sehr feın gerunzelt punktiert. Kopulations- 


apparat Fig. 38-39. Parameren an der Spitze kahl (viel schlanker als 
bei P. borneensis). 19-23 mm. javanus Burm. 
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1. Geographische Rasse von Java, durchschnittlich etwas kleiner, 
Parameren etwas schlanker javanus javanus Burm. 


2. Geographische Rasse von Sumatra, durchschnittlich etwas größer. 


Parameren etwas breiter Javanus sumatrensis Fairm. 
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Abb. 32-39: Kopulationsapparate: 32—33. Pseudohomonyx borneensis Arrow, 
34—35. P. palavanus Prell, 36—37. P. crassus Arrow, 38—39. P. javanus Burm. 


Pseudohomonyx borneensis Arrow 
Arrow, Trans. Ent. Soc. London, 1908, p. 327. (Pseudohomonyx). 


In der Sammlung des BM ist kein Exemplar vorhanden, welches den 
in der Diagnose angegebenen Fundort „Borneo (Sarawak) Lubuan“ trägt. 
Es liegt aber 1 5 mit dem Fundort: „Borneo“ und „Bowring 63.47“ vor, 
welches Arrow handschriftlich als „P. borneensis Type“ bezeichnet hat. 
Obwohl es angenommen werden könnte, daß dieses Exemplar wirklich die 
Type representiert, kann es nicht als Lectotype bezeichnet werden, da ein 
Fundort: „Borneo“ ın der Diagnose nicht angeführt erscheint. Ich designiere 
daher das Exemplar als die Neotype der Art, es stimmt vollkommen mit 
der Diagnose überein. 
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Glänzend braunschwarz, unten etwas heller. Oberseite und Pygidium 
kahl, Brust mäßig lang und dicht rot behaart. 


Clypeus an der Basis etwa doppelt so breit wie lang, dıe Spitze breit abge- 
rundet, gerade, Vorderecken kurz abgerundet. Seiten gerade, nach vorn 
ziemlich stark konvergierend. Wangenecken schwach abgesetzt. Oberseite 
fein gerunzelt-punktiert, längs der Mitte undeutlich gerinnt. Stirn mit 
einem schwachen stumpfen, in der Mitte unterbrochenen Querkiel, dahinter 
schwach eingedrückt und kaum stärker als der Clypeus skulptiert. Scheitel 
vorn nicht wulstig begrenzt, sehr fein, spärlich punktiert. Mandibeln außen 
einfach gebogen, der Bogen in der Mitte abgeflacht. Fühler 10-gliedrig, die 
Fahne wenig länger als die dicke Geißel ohne Basalglied. 


Halsschild breiter als lang (8,5:6), mäßig stark gewölbt, in der Mitte 
am breitesten. Seiten gebogen, zur Spitze stärker als zur Basis konvergie- 
rend. Hinterecken breit abgerundet, die ungerandete Basis beiderseits leicht 
eingedrückt. Der Apikalhöcker auch bei starken 56 klein, ebenso die 
länglich ovale Grube, bei schwachen 5 ö beide stark reduziert, wie auch 
bei den PP. Oberseite mikroskopisch fein und spärlich punktiert, an den 
Seiten ist aber die Punktierung recht deutlich und dichter (manche Zwischen- 
räume kleiner als die Punkte). Schildchen wenig breiter als lang, wie die 
Mitte des Halsschildes skulptiert. 


Flügeldecken länger als zusammen breit (12:10), nach hinten kaum 
erweitert. Punktstreifen gefurcht, nicht gepaart, Streifenpunkte groß, ocel- 
liert, die Spitze ähnlich, aber verworren punktiert. Zwischenräume gewölbt, 
glatt, einige hinten manchmal mit mehr oder weniger zahlreichen Punkten. 


Prosternalzapfen hoch, die abgestutzte Spitze leicht gewölbt, punktiert 
und aufstehend behaart. Vorderschienen mit 3 scharfen Außenzähnen, die 
hinteren abgestutzt, mit starken, undichten Borsten. Hintertarsen viel 


kürzer als die Schienen. 


6: Vordertarsen schwach verdickt, nur das 4. Glied etwas breiter als 
lang, auch das Klauenglied nur mäßig stark, die innere Klaue breiter als 
die äußere, hakenförmig gekrümmt, an der Spitze undeutlich gespalten. 
Pygidium von der Seite gesehen regelmäßig gewölbt, überall, auch an der 
Spitze, ziemlich grob gerunzelt-punktiert. Kopulationsapparat Fig. 32-33. 
Parameren kurz und breit, vor der Spitze stark eingeschnürt, die Spitze in 
je einem großen hakenförmigen Zahne umgewandelt. 

9: Beim einzigen 9, welches vermutlich zu dieser Art gehört, ist der 
Apikalhöcker und die Grube nur in Spuren vorzufinden. Das Pygidium 
fast flach, in der Nähe der Spitze fast glatt. 

Länge: 18-23 mm. — Untersuchtes Material 35 Exemplare. 
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Typen: Neotype ö (des. Endrödi), bezettelt: Borneo, Bowring, 63.47, 
P. borneensis Type. 

Verbreitung: Borneo: Kina Balu (AKM, E); ohne Näheres 
(Neotype, BM,E). 


Pseudohomonyx palavanus Prell 
Prell, Ent. Blätter, 8, 1912, p. 186. (Pseudohomonyx.). 


Glänzend schwarzbraun. Oberseite und Pygidium kahl, Brust schwach 
behaart. 


Clypeus trapezoidal, Seiten gerade, Spitze abgestutzt, Vorderecken 
kurz abgerundet. Oberseite ziemlich stark gerunzelt-punktiert. Die Quer- 
erhabenheit an der Stirn in der Mitte ziemlich breit unterbrochen. Zwischen 
den Augen seicht eingedrückt und ähnlich wie der Clypeus skulptiert. 
Scheitel vereinzelt fein punktiert. Wangenecken deutlich abgesetzt. Mandi- 
beln und Fühler ohne besondere Eigenschaften. 


Halsschild viel breiter als lang (etwa 9,5:6,5). Spitze fast gerade. Vor- 
derecken stark vorgezogen, scharfeckig, Seiten stark gerunzelt, Hinterecken 
breit abgerundet. Basis ungerandet. Der apikale Tuberkel schwach, die Grube 
dahinter ziemlich klein, aber tief. Die ganze Oberseite mikroskopisch fein 
chagriniert und ebenso fein vereinzelt punktiert, die Punktierung ist nur in 
den Vorderecken etwas deutlicher. Schildchen dreieckig, die Seiten leicht 
konvex gebogen. 


Flügeldecken länger als zusammen breit (13:11), mit schwach gepaarten 
Punktstreifen. Zwischenräume sehr schwach gewölbt, stellenweise mit ver- 
einzelten Punkten. Die Seiten reichlich, die Nahtecke gerunzelt und gröber 
punktiert. 


Prosternalzapfen hoch, die Spitze abgestutzt, schwach gewölbt, undicht 
behaart. Vorderschienen mit 3 Zähnen, die hintersten zur Spitze schwach 
erweitert, mit etwa 16 langen Borsten. 

ö: Vordertarsen schwach verdickt, auch die Glieder 2-4 ein wenig 
länger als breit. Die innere Klaue stark verdickt, hakenförmig gekrümmt, 
zugespitzt, nicht gespalten. Pygidium schwach gewölbt, überall sehr dicht 
und fein gerunzelt-punktiert. Kopulationsapparat Fig. 34-35. Parameren 
schlank, die Spitze dreieckig erweitert, sehr dicht, ziemlich lang behaart. 

Q: unbekannt. 

Länge: 21 mm. — Untersuchtes Material 1 Exemplar. 

Typen: bisher nur die Holotype ö bekannt, im ZMB in Berlin. 


Verbreitung: Süd-Palawan. 
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Pseudohomonyx crassus Arrow 


Arrow, Ann. Mag. Nat. Hist., (8) VIII, 1911, p. 159, t. 5, f. 6. (Pseudohomonyx). 


Glänzend bräunlich schwarz, unten etwas heller. Oberseite und Pygi- 
dıum kahl, Brust ziemlich lang und dicht rot behaart. 


Clypeus an der Basis doppelt so breit wie lang, die Spitze fast gerade 
abgestutzt, Vorderecken abgerundet, Seiten gerade, nach vorn ziemlich 
stark konvergierend. Wangenecken schwach abgesetzt. Oberseite fein gerun- 
zelt-punktiert, längs der Mitte undeutlich gerinnt. Stirn mit einer stumpfen, 
in der Mitte unterbrochenen Quererhabenheit, dahinter schwach eingedrückt 
und etwas stärker als der Clypeus skulptiert. Scheitel vorn schwach begrenzt, 
fast glatt. Mandibeln außen leicht zweilappig. Fühler 10-gliedrig, die Fahne 
kaum länger als die dicke Geißel ohne Basalglied. 


Halsschild breiter als lang (11:8), mäßig stark gewölbt, weit hinter der 
Mitte (beim $ eher in der Nähe der Hinterecken) am breitesten. Seiten 
gebogen, nach vorn stärker als nach hinten konvergierend. Hinterecken 
breit abgerundet, die ungerandete Basis beiderseits leicht eingedrückt. Der 
Apikalhöcker sehr stark, die Grube (bei starken 5 ö) groß und tief, etwa 
die Hälfte der Länge und der Breite einnehmend, beim 9 fast ganz einfach 
gewölbt. Oberseite mikroskopisch fein, spärlich punktiert, auch an den 
Seiten die deutlicheren Punkte sehr klein und spärlich (Zwischenräume 
größer als die Punkte). Schildchen wenig breiter als lang, glatt. 


Flügeldecken länger als zusammen breit (14:12), nach hinten wenig 
erweitert. Punktstreifen gefurcht, nicht oder kaum merklich gepaart. Strei- 
fenpunkte stark, ocelliert, Spitze verworren punktiert. Zwischenräume 
gewölbt, glatt, oder die abwechselnden mit mehr oder weniger zahlreichen 
Punkten. 


Prosternalzapfen hoch, die abgestutzte Spitze leicht gewölbt, spärlich 
punktiert und aufstehend behaart. Vorderschienen mit 3 Zähnen, die hin- 
tersten abgestutzt mit spärlichen starken Borsten. Hintertarsen viel kürzer 
als die Schienen. 


ö: Vordertarsen stark verdickt, Glieder 3-4 breiter als lang, innere 
Klaue hakenförmig gekrümmt, an der Spitze sehr fein gespalten. Pygidium 
ziemlich stark gewölbt, an der Basıs und an den Seitenecken dicht gerunzelt- 
punktiert, die Spitzengegend glatt. Kopulationsapparat Fig. 36-37. Para- 
meren breit oval, die Spitze in je einem großen Zahn nach außen gebogen 
und mit dichten kurzen Haaren besetzt. 


Q: Pygidium viel flacher, nur in den Seitenecken grob, an der Basis 
sehr fein punktiert, die Spitzengegend fast glatt. 
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Länge: 21-24 mm. — Untersuchtes Material 13 Exemplare. 


Typen: Lectotype ö (des. Endrödi): Kina Balu, N.-Borneo, 1908, 294, 
ım BM in London. 


Verbreitung: Borneo: Kinabalu (BM, ZMB); Sarawak (ZMB); 
Sanga-Sanga, Moorava (BM,E). 


Pseudohomonyx javanus Burmeister 


Burmeister, Handb. d. Ent., V, 1847, p. 98. (Heteronychnus). 

morator Fabricius, error! Arrow, Trans. Ent. Soc. London, 1908, p. 327. (Scarabaeus). 
morator Arrow, Cat. Col. (Junk-Schenkling), XXT/156, 1937, p. 32. (Pseundohomonyx). 
sumatrensis Fairmaire, Notes Leyd., 1896, p. 225. (Heteronychus). 


In Burmeisters Sammlung steckt unter diesem Namen nur ein Weib- 
chen. Am Original-Zettel steht als Fundort Borneo. Das Exemplar stellt 
nicht die Type dar, da auch die Größe mit der Diagnose nicht überein- 
stimmt (7-8’’’, das Exemplar ist dagegen 25 mm lang). Die Type der Art 
ist offenbar verschollen. 


Mäßig glänzend, dunkel rotbraun, unten heller. Oberseite und Pygi- 
dıum kahl, Brust ziemlich lang und dicht behaart. 


Clypeus an der Basis kaum doppelt so breit wie lang, die Spitze breit 
abgestutzt, gerade, mit fast stumpfeckigen Vorderecken. Seiten fast gerade, 
zur Spitze ziemlich stark konvergierend. Wangenecken schwach abgesetzt. 
Oberseite mäßig fein (stärker als bei subsp. sumatrensis) gerunzelt-punktiert, 
längs der Mitte undeutlich gefurcht. Stirnhöcker sehr schwach, eher als ein 
sehr stumpfer und breiter, in der Mitte unterbrochener Querkiel erschei- 
nend. Stirn sehr seicht vertieft, daher der Scheitel vorn nicht wulstartig 
begrenzt. Stirn etwas gröber als der Clypeus skulptiert, Scheitel glatt. 
Mandibeln außen ohne Zähne, leicht geschwungen bzw. doppellappig. 
Fühler 10-gliedrig, das letzte Geißelglied äußerst schmal, die Fahne wenig 
länger als die Geißel ohne Basalglied. 


Halsschild viel breiter als lang (11:7,8), mäßig stark gewölbt, weit 
hinter der Mitte am breitesten. Seiten gebogen, zur Spitze stärker als zur 
Basıs konvergierend. Hinterecken breit abgerundet, die ungerandete Basis 
beiderseits der Mitte leicht eingedrückt. Beim Männchen der apikale Tuber- 
kel und die Grube ziemlich stark, beim Weibchen nur die schwachen Spuren 
derselben sichtbar bzw. fast einfach gewölbt. Oberseite fast glatt, höchstens 
mit spärlichen mikroskopisch feinen Punkten, nur an den Seiten ist eine 
ziemlich feine, aber sehr deutliche, undichte Punktierung zu entnehmen 
(die meisten Zwischenräume größer als die Punkte). Schildchen etwas breiter 


als lang, glatt, oder an der Basis fein punktiert. 
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Flügeldecken länger als zusammen breit (14:11,5), nach hinten kaum 
erweitert. Die groben und geraden Punktreihen gefurcht, nicht gepaart, 
Streifenpunkte ocelliert. Zwischenräume gewölbt, sehr fein chagriniert oder 
glatt. Die Spitze grob (ocelliert) verworren punktiert. 

Prosternalzapfen hoch, die abgestutzte Spitze leicht gewölbt, punktiert 
und aufstehend behaart. Vorderschienen mit 3 Außenzähnen, die Endbor- 
sten der hintersten stark, wenig dicht. Hintertarsen kürzer als die Schienen. 


ö: Vordertarsen ziemlich stark verdickt, die Glieder 2-3 wenig, das 4. 
deutlich kürzer als breit. Die innere Klaue breit, hakenförmig gekrümmt, 
innen fein gespalten. Pygidium mäßig stark gewölbt, an den Seiten und 
an der Basis mehr oder weniger fein gerunzelt-punktiert. Kopulations- 
apparat Fig. 38-39. Parameren schlank, die Spitze erweitert. 


Q: Vordertarsen dünn. Pygidium sehr schwach gewölbt, ähnlich wie 
beim 5 skulptiert. 


Länge: 19-25 mm. — Untersuchtes Material 25 Exemplare. 


Variation: 


1. Geographische Rasse von Java: durchschnittlich etwas kleiner. Para- 


meren meist etwas schlanker javanus javanus Burmeister 


2. Geographische Rasse von Sumatra: durchschnittlich etwas größer, 


Parameren meist etwas breiter javanus sumatrensis Fairm. 


Typen: Ich designiere für die Stammform der Art eine Neotype 6: 
Java occident., Sukabumi, 2000, 1893, H. Fruhstorfer (in meiner Samm- 
lung); Lectotype ö (des. Endrödi) von P. sumatrensis Fairm.: Sumatra, 
Palembang, im MP ın Parıs. 


Verbreitung: 

1. j. javanus Burm.: Java: Bankalan (ZMB); Mons Tjıkorai (ZMB); 
Batoerraden (ZMB); Buitenzorg (ZMB, MF, E); Java occ. (ZMB); Java, 
ohne Näheres (ZMB, E); Sukabumi (Neotype); Kariovang (E). Nias: 
Goenoeng Sitoli (ZMB); Hilı Madjedja (ZMB). 

2. j. sumatrensis Fairm.: Sumatra: Padang Pandjang (ZMB), Medan 
(ZMB); Mts. Tengger (AKM); Palembang (FE). 


7. Gattung: Papuana Arrow 


Arrow, Ann. Mag. Nat. Hist., (8) VIII, 1911, p. 156. 
Heller, Ent. Blätter, 9, 1913, p. 38. 


Mittelgroße, einfarbig glänzend schwarze Arten. Clypeus meist breit 
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abgestutzt, die beiden Seitenecken zahnartig vorgezogen (subg. Papnana 
s. str.), selten einfach abgerundet (subg. Eucopidocaulus Prell, kommt in 
der orientalischen Region nicht vor). Stirn mit einem Horn, welches selten 
an der Spitze gegabelt ist (subg. Clysterius Endr., fehlt in der orientalischen 
Region), oder mit 1-2 Tuberkeln. Mandibeln bedeckt oder seitlich leicht 
vorragend, 3-zähnig, der mittlere Zahn manchmal viel größer als die übri- 
gen. Fühler 10-gliedrig, die Fahne bei beiden Geschlechtern kurz. Hals- 
schild des Männchens oft mit einem starken Buckel, mit großer Absturz- 
fläche und mit seitlichem Runzelfelde (areola apposita), bei anderen Arten 
wieder nur mit einer kleinen postapikalen Vertiefung oder auch fast ein- 
fach gewölbt (besonders bei manchen Weibchen). Propygidium mit mehr 
oder weniger deutlichem Stridulationsapparat. Schenkel normal, nicht 
stark verdickt. Vorderschienen mit 3-4 Außenzähnen, die hintersten zur 
Spitze nicht sehr stark erweitert, die Spitze selbst abgestutzt, mit mehr 
oder weniger zahlreichen Borsten. Vordertarsen beim Männchen verdickt 
oder auch fast einfach. 


Es sind bisher 24 Arten bekannt, welche vorwiegend die papuanische 
Subregion bevölkern, wenige Arten kommen in der pazifischen Region und 
auf dem Festlande von Australien vor. In der orientalischen Region kom- 


men unseres heutigen Wissens nach 4 Arten vor. 


Genotype: Papuana woodlarkiana Montr. (= semistriata Arrow). 


Bestimmungstabelle der Arten 


1 (4) Arten von den Philippinen. Stirn stets mit 2 Tuberkeln. 


2 (3) Kleiner, flachgewölbt. Hinterecken des Halsschildes angedeutet, 
Oberseite praktisch glatt. Querkielchen des Stridulationsapparates 
verworren, schwach. Kopulationsapparat Fig. 40-41, der erweiterte 
Spitzenteil der Parameren parallelseitig. 18-22 mm. 

philippinica Arrow 


3 (2) Größer, stärker gewölbt. Hinterecken des Halsschildes abgerundet, 
Oberseite — besonders in den Vorderecken — deutlich punktiert. 
Querkielchen des Stridulationsapparates an der Basis in 2 Reihen 
geordnet. Kopulationsapparat Fig. 42-43, der erweiterte Spitzen- 
teil der Parameren zur Spitze dreieckig erweitert. 22-25 mm. 


cognata Endr. 


4 (1) Nicht von den Philippinen. Stirn mit 1 Horn oder Tuberkel, nur 
beim $ von P. lansbergei mit 1 Doppelhöcker. 
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Abb. 40-47: ERTNOEUNERE N 40—41. Papuana philippinica Arrow, 42—43. 
P. cognata Endr., 44—45. P. woodlarkiana Montr., 46—47. P. lansbergei Schauf. 
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5 (6) Männchen mit einem seitlichen Runzelfeld (areola apposita) am 
Halsschild. Weibchen mit einem einfachen Stirntuberkel. 16-32 mm. 
— Vereinzelt auch westlich von der Macassar-Straße bis Sumatra 
vorzufinden woodlarkiana Montr. 
6 (5) Männchen ohne areola apposita. Weibchen mit einem Doppelhöcker 
an der Stirn. 18-28 mm. — Die Nominatform lebt in der papuani- 
schen Subregion, die orientalische Rasse bisher aus Lombok und Java 
bekannt lansbergei badia Prell 


Papuana philippinica Arrow 
Arrow, Trans. Ent. Soc. London, 1937, p. 47. (Papuana). 


Flach gewölbt, glänzend schwärzlichbraun. Oberseite kahl, Pygidium 
mit kaum sichtbaren Börstchen, Brust nur stellenweise behaart. 


Ent. Arb. Mus. Frey, Bd. 20 29 
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Clypeus breit abgestutzt, beiderseits zahnartig vorgezogen. Oberseite 
glatt, beim $ mit sehr seichten, ziemlich großen Punkten besetzt. Augen- 
kiele deutlich abgesetzt. Stirn bei beiden Geschlechtern mit 2 nebeneinander 
gestellten Tuberkeln, welche fallweise schwach verbunden sein können. 
Skulptur der Stirn ähnlich wie am Clypeus, Scheitel glatt. Mandibeln mit 
3 starken Außenzähnen. Fühler 10-gliedrig, die Fahne wenig länger als 
die Geißel ohne Basalglied. 


viel breiter als lang (8:5,5), etwa in der Mitte am breitesten, Seiten gebogen, 
zur Spitze etwas stärker als zur Basis konvergierend. Hinterecken abgerun- 
det stumpfeckig, Basis in der breiten Mitte ungerandet. Oberseite praktisch 
glatt, beim Ö nur an den Seiten, beim $ nur in der Mitte der Scheibe nicht, 
äußerst fein, spärlich punktiert. 


Flügeldecken länger als zusammen breit (11:8,5), mit dichten Punkt- 
streifen, da außer den schwach oder kaum gepaarten Doppelreihen, auch 
die Zwischenräume ähnliche Punktreihen aufweisen, nur der 1. breite 
Zwischenraum ist bloß mikroskopisch fein, spärlich punktiert. Die Punk- 
tierung der Seiten und der Spitze stark, ziemlich dicht, fast ganz verworren; 
die feine Grundpunktierung ist überall deutlich zu erkennen. 


Stridulationsapparat am Propygidium sehr schwach, aus verworrenen 
queren Kielchen bestehend. Prosternalzapfen hoch, die abgestutzte Spitze 
rundlich, leicht gewölbt, hinten gerandet. Spitze der Hinterschienen mit 
feinen Einkerbungen und mit 7-9 ziemlich langen Borsten. 


ö: Vorderschienen mit 3 Außenzähnen, die Stelle eines 4. leicht vorge- 
wölbt. Vordertarsen mäßig stark verdickt, Glieder 2-4 etwa so lang wie 
breit. Die innere Klaue hakenförmig gekrümmt, an der Spitze sehr fein 
gespalten. Pygidium etwa doppelt so breit wie lang, die Spitze breit abge- 
rundet, von der Seite gesehen ziemlich stark, regelmäßig gewölbt, überall 
gleichmäßig dicht punktiert, die Punkte etwas kleiner als jene der Flügel- 
deckenspitze. Kopulationsapparat Fig. 40-41. Parameren schlank, aber die 
Spitzenhälfte wieder erweitert. 


Q: Vordertarsen dünn. Pygidium flacher gewölbt, die Punktierung 
feiner und dichter. 


Länge: 18-22 mm. — Untersuchtes Material 20 Exemplare. 


Typen: Type im BM in London. 


Verbreitung: Philippinen, Luzon: Imagua (ZMB); Lubuagan 
(ZMB); Benguet (ZMB); Baguio (ZMB, E). 


Ent. Arb. Mus. Frey 1969 447 


Papuana cognata Endr. 


Endrödi, Folia Ent. Hung., (im Druck). 


Glänzend schwarzbraun. Oberseite und Pygidium kahl, Brust ziemlich 
stark rötlich behaart. 


Clypeus an der Spitze breit abgestutzt, die beiden Vorderecken zahn- 
artig vorgezogen. Seiten fast gerade, zur Spitze stark konvergierend. Augen- 
kiele vom Kopfrande stark abgesetzt. Stirn mit 2 stumpfen Tuberkeln 
nebeneinander, sie sind getrennt, aber stehen einander näher als die beiden 
Clypealzähnchen. Vorderkopf äußerst fein punktiert, Hinterkopf fein quer- 
gerunzelt. Mandibeln mit 3 Außenzähnen. Die Fahne der 10-gliedrigen 
Fühler kaum länger als die Geißel ohne Basalglied. 


Halsschild etwa 1,5mal so breit wie lang (10,5:7), in der Nähe der 
Hinterecken am breitesten, Seiten gebogen, zur Spitze mäßig stark kon- 
vergierend. Hinterecken breit abgerundet, Basis mit der Spur einer Ran- 
dung. Oberseite praktisch einfach gewölbt, nur dicht hinter dem Vorder- 
rande mit der schwachen Spur von einem Buckel und einer Längsfurche in 
der Mitte. Die Scheibe äußerst fein und spärlich, die Seiten etwas, die Vorder- 
ecken mehr deutlich punktiert. Schildchen breiter als lang, glatt. 


Flügeldecken länger als zusammen breit (14,5:12), nach hinten kaum 
erweitert, die Punktreihen auf der Scheibe grob, schwach gefurcht, an den 
Seiten viel feiner, aber doch sehr deutlich, an der Spitze verworren. Die 
Punkte mehr oder weniger stark geringelt (am schwächsten an den Seiten). 


Stridulationsapparat am Propygidium aus 2 Reihen von kurzen, star- 
ken Querkielchen bestehend, welche bereits in der Mitte sehr fein werden 
und in der Spitzengegend nur in Spuren vorhanden und nicht mehr gereiht 
sind. Prosternalzapfen lang, die abgestutzte Spitze kurz oval, eher ein 
wenig konkav, gerunzelt-punktiert, spärlich behaart. Vorderschienen mit 
3 starken Zähnen, die abgestutzte Spitze der Hinterschienen stark gekerbt, 
mit etwa 8 Borsten. 


ö: Vordertarsen stark verdickt, die innere Klaue hakenförmig ge- 
krümmt, mit gespaltener Spitze. Pygidium leicht gewölbt, die Spitzen- 
gegend feiner und spärlicher, sonst viel dichter und etwas stärker punktiert. 
Kopulationsapparat Fig. 42-43. Parameren lang, die hintere Hälfte breit 
dreieckig erweitert. 


9: äußerlich dem & recht ähnlich, bei dem einzigen vorliegenden 9 
weisen die Vorderschienen ein sehr kleines 4. Zähnchen auf. Pygidium 
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ähnlich gewölbt, aber stärker chagriniert und überall — auch in der Spitzen- 
gegend kaum feiner oder spärlicher — dicht und etwas stärker als beim & 
punktiert. 


Länge: 22-25 mm. — Untersuchtes Material 2 Exemplare. 


Typen: Holotype &: Philippinen (Handschrift, E); Allotype @: North 
Luzon (BM). 


Verbreitung: Philippinen (N. Luzon). 


Papuana woodlarkiana Montr. 


Montrouzier, Ann. Soc. Agric. Lyon, (2) VII, 1855, p. 21. (Horonotaus). 


Diese Art wird bei den papuanischen Pentodontini eingehend be- 
sprochen, hier sollen nur die wichtigsten Eigenschaften zusammengefaßt 
werden. Spitze des Clypeus breit abgestutzt, die Vorderecken zahnartig 
vorgezogen. Stirn bei starken dÖö mit einem langen Horn, bei kleinen 
56 ist dieses kürzer und bei den kleinsten sowie bei den Q% durch einen 
Höcker vertreten. Mandibeln mit verwachsenen Zähnen, der mittlere groß, 
der basale und besonders der apikale sehr klein. Bei großen 56 ist die 
Absturzfläche des Halsschildes sehr groß, hinten erhebt sich ein starker 
Buckel, aus welchem ein, nach vorn gerichtetes Horn entspringt. Beiderseits 
der Absturzfläche ist je ein starker Höcker zu finden. Das seitliche Runzel- 
feld ist sehr groß und breit. Je kleiner das 5 ist, um so schwächer wird die 
Bewaffnung und kleiner der areola apposita. Bei den 7? steht weit hinter 
dem Vorderrande ein Höcker, welcher mit dem Vorderrande durch eine 
schmale Absturzfläche verbunden ist, beiderseits von dieser Fläche ist je 
ein rundliches Runzelfeld zu finden. Flügeldecken mit 3 Paaren von starken, 
geringelt-punktierten Streifen, welche schon vor dem Apikalbuckel ver- 
schwinden. Vorderschienen mit 4 Zähnen. Vordertarsen des Männchens 
mäßig stark verdickt, alle Glieder länger als breit, die innere Klaue schwach 
verdickt, aber tief gespalten. Kopulationsapparat Fig. 44-45. 


Länge: 16-32 mm. — Untersuchtes orientalisches Material 11 Exemplare. 


Verbreitung inder orientalischen Region: Lombok, Sapıt (AKM); 
Buru, Kayeli (ZMB); Buru (ZMB, E); Java (E); Sumatra (E). 


Es scheint für wahrscheinlich, daß diese Art spät von den papuanischen 
Gebieten nach Westen verschleppt wurde. 
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Papuana lansbergei Schaufuss 


Schaufuß, Horae Soc. Ent. Ross., 21, 1887, p. 21. (Heteronychns). 
Heller, Ent. Blätter, 9, 1913, p.: 40. (Papnana). 

subsp. badia Prell, Ent. Blätter, 8, 1912, p. 231. (Encopidocaulus). 
Arrow, Ann. Mag. Nat. Hist., (8) XTV, 1914, p. 264. (Papuana). 
Arrow, Trans. Ent. Soc. London, 1937, p. 48. (Papnana). 


Glänzend schwarz, Bauchseite ein wenig heller. Oberseite und Pygidium 
kahl, letzteres beim Weibchen äußerst kurz, dicht beborstet, Brust nur stel- 
lenweise behaart. 


Spitze des Clypeus sehr breit abgestutzt, seicht ausgerandet, die Vor- 
derecken zahnartig vorgezogen. Seiten leicht geschwungen, Augenkiele stark 
abgesetzt. Oberseite äußerst fein und spärlich punktiert. Stirn mit einem 
kurzen Hörnchen oder Tuberkel. Hinterkopf verflacht, fein quergerunzelt. 
Mandibeln stark 3-zähnig. Fühler 10-gliedrig, die Fahne etwa so lang wie 
die Geißel ohne Basalglied. 


Halsschild breiter als lang (11:8), etwa in der Mitte am breitesten. 
Seiten gebogen, nach vorn etwas stärker als nach hinten konvergierend. 
Hinterecken abgerundet stumpfeckig, Basıs gerandet. Beim Männchen be- 
findet sich hinter dem Vorderrande eine kurze, fein gerunzelte Absturz- 
fläche, welche hinten durch einen breiten, schwachen Buckel begrenzt ist, 
dieser ist in der Mitte zwischen 2 kleinen Höckerchen (bei großen 6 6 
etwa so weit voneinander, wie die Zähne des Clypeus) seicht ausgerandet, 
bei kleineren 55 sind diese Eigenschaften schwächer ausgeprägt, bei den 
QO® nur in Spuren vorhanden. Oberseite fein chagriniert, in der Mitte glatt, 
an den Seiten sehr fein und spärlich punktiert. Schildchen dreieckig, ein 
wenig breiter als lang, glatt. 


Flügeldecken länger als zusammen breit (16:13), nach hinten schwach 
erweitert, mit 4 schwach gepaarten, auch an der Seite sehr deutlichen Dop- 
pelpunktstreifen. Zwischenräume stellenweise mit einigen einfachen Punk- 
ten, die Punkte der Streifen geringelt, an den Seiten und an der Spitze fast 
einfach. 


Stridulationsapparat sehr undeutlich, nämlich die Punktierung des 
Propygidiums ist in der Mitte etwas dichter und raspelartig. Vorderschienen 
mit 3 Zähnen und mit einer kleinen Erweiterung. Hinterschienen an der 
Spitze mit 9-10 Borsten. Hintertarsen etwa so lang wie die Schienen. 


ö: Vordertarsen (bei der Lectotype fehlend) kurz, stark verdickt, 
Glieder 2-4 breiter als lang, die innere Klaue breit, hakenförmig gekrümmt, 
an der Spitze sehr fein gespalten. Pygidium mäßig stark, regelmäßig gewölbt, 
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in der Mitte ziemlich stark, unregelmäßig punktiert, die Seitenecken sehr 
fein und dicht gerunzelt. Kopulationsapparat Fig. 46-47. Parameren schlank, 
leicht gebogen, außen in der Nähe der Mitte mit einem Zahn. 


9: Der Stirnhöcker schwach doppelhöckerig. Vordertarsen dünn, 
Klauen gleichgeformt. Pygidium flacher, überall sehr fein und dicht gerun- 
zelt-punktiert. 


Länge: 18-28 mm. — Untersuchtes Material 43 Exemplare. 


Variation: 


1. Die oben beschriebene typische Form lebt in Celebes 
lansbergei lansbergei Schauf. 


2. Die Population von Java bis Lombok ist fast immer heller braun; 
das Propygidium in der Spitzenhälfte spärlicher, unregelmäßig verteilt 
punktiert lansbergei badia Prell 


Typen: Die Type von lansbergei Schauf. mir unbekannt; Lectotype & 
(des. Endrödi) von badia Prell, Lombok VI. 96. Low county, Everett, im 
ZMB ın Berlin. 


Merbreitunse: 


1. lansbergei lansbergei Schauf. wird bei den papuanischen Arten ange- 
geben. 


2. lansbergei badia Prell: Lombok: Low county (ZMB). Java: Mons 
Tjikorai (Typi ZMB); Java orient. Mts. Tengger (Iypı ZMB, E); Sumbawa, 
Tambora (ZMB). 


8. Gattung: Phyllognathus Eschsch. 


Eschscholtz, Bull. Soc. Nat. Mosc., 1830, p. 65. 
Arrow, Fauna Brit. Ind., Col. Lamell. I., 1910, p. 307. 
Endrödi, Monogr. Dynast., pal. Pentodontini (im Druck). 


Glänzend braunrote Arten. Clypeus nach vorn stark verengt, die 
schmale Spitze abgerundet und mäßig stark aufgebogen, Stirn beim ö mit 
einem Horn, beim % mit einem Tuberkel. Mandibeln breit, stark vor- 
stehend, außen einfach gebogen. Fühler 10-gliedrig, die Fahne kurz. Hals- 
schild beim & mit einer tiefen Grube, beim 2 fast einfach gewölbt. Flügel- 
decken wenig länger als zusammen breit. Propygidium ohne Stridulations- 
apparat. Vorderschienen mit 3 Außenzähnen. Vordertarsen beim 5 ver- 
dickt. Hinterschienen nur an der Spitze sehr stark (trompetenförmig) 


erweitert, die Spitze abgestutzt, gekerbt, mit meist kurzen Borsten. 
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Bisher sınd 5 Arten dieser Gattung bekannt, von diesen kommt 1 in 
der orientalischen, 1 in der paläarktischen und 3 in der äthiopischen Region 
vor. Die Arten, welche bisher zu dieser Gattung gezählt wurden, pygmaens 
Nonfr. sowie Ph. paulseni Fairm., simplicifrons Fairm. und Oryctes land- 
becki Philippi (Prell, Deutsche Ent. Zeit., 1906, p. 350) gehören in die Unter- 
familie Orphninae. 


Genotype: Scarabaeus excavatus Forster. 


Phylliognathus dionysius Fabr. 


Fabricius, Ent. Syst., I, 1792, p. 20. (Scarabaeus). 

Fabricius, Syst. Eleuth., I, 1801, p. 17. (Scarabaeus). 

Burmeister, Handb. d. Ent., V, 1847, p. 188. (Oryctes). 

Arrow, Fauna of Brit. Ind., Col. Lamell. I., 1910, p. 307, £. 73. (Phyllognathus). 
howarthi Hope, in Gray, Zool. Misc., 1831, p. 28. (Phyllognathus). 

reductus Walker, Ann. Mag. Nat. Hist., (3) III, 1859, p. 54. (X ylotrupes). 


Abb. 48—49: Kopulationsapparat von 
Phyllognathus dionysius Fabr. 


48 49 


Glänzend kastanienrot. Oberseite kahl, Pygidium beim 5 nur an der 
Basis vereinzelt, beim $ ziemlich dicht und lang behaart. Behaarung der 


Brust dicht. 


Clypeus dreieckig, die geraden Seiten in einer aufgebogenen stumpfen 
Spitze zusammenlaufend. Wangenecken mäßig stark abgesetzt. An der 
Stirn erhebt sich bei starken Männchen ein vorn plattgedrücktes, hinten an 
der Basis stumpf gekieltes, langes Horn, welches nach hinten gebogen und 
vor der scharfen Spitze beiderseits stark erweitert ist. Diese Erweiterung 
wird bei kleineren Exemplaren geringer, bei den kleinsten ist das Horn 
einfach zugespitzt (= ab. reductus Walk.). Bei den Weibchen ist die Stirn 
nur mit einem stumpfen und breiten Tuberkel bewaflinet und der Hinter- 
kopf stark gerunzelt-punktiert. 
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Halsschild viel breiter als lang. Bei starken Männchen nimmt den 
größten Teil der Oberfläche eine tiefe Grube ein, welche gleich beim Vor- 
derrand beginnt. Die Seiten der Grube sind in der vorderen Hälfte gerade, 
kantig begrenzt, die Kante hinter dem Vorderrande erhöht. Hinter der 
Mitte ist die Grube plötzlich verengt und hinten halbkreisförmig einge- 
schlossen. Die Grube ist fein gerunzelt, die gewölbten Teile an den Seiten 
und an der Basis fein, weitläufig punktiert. Bei kleineren Männchen ist die 
Grube mehr oder weniger stark reduziert. Beim Weibchen ist der Hals- 
schild einfach gewölbt, vorn — besonders in der Mitte — grob gerunzelt- 
punktiert, weiter hinten wird die Punktierung etwas feiner und viel spär- 
licher, die meisten Zwischenräume viel größer als die Punkte. Schildchen 
breit dreieckig, die Mitte gerunzelt. 


Flügeldecken wenig länger als zusammen breit (13:11,5), die Punktie- 
rung ziemlich dicht und verworren, die Doppelreihen schwach angedeutet. 
Die Punkte ungleich groß, an den Seiten und an der Spitze feiner. 


Prosternalzapfen hoch, stumpf zugespitzt, lang behaart. Die stark 
erweiterte Spitze der Hinterschienen dicht beborstet. 


ö: Vordertarsen stark verdickt, die innere Klaue breit, hakenförmig 
gekrümmt, an der Spitze fein gespalten. Pygidium regelmäßig gewölbt, 
fast glatt, in den Seitenecken fein punktiert. Kopulationsapparat Fig. 48-49. 
Parameren zur Spitze stark verengt, vor der Spitze mit einer abgesonderten 
Platte. 


Q: Vordertarsen einfach, Klauen gleichgeformt. Pygidium stark ge- 
runzelt-punktiert, nur die Spitze viel glatter. 


Länge: 13-24 mm. — Untersuchtes Material 4 Exemplare. 


Typen: Type von dionysius Fabr. in der Sammlung Fabricius in Kiel; 
Type von howarthi Hope in der Universitäts-Sammlung in Oxford; Type 
von reductus Walker mir nicht bekannt. 


Verbreitung: Indien: Pedong bei Darjeeling (AKM, E); Madras 
(AKM); Radjaputana (E); Kurseong (MF); Ceylon, Damhulla (AKM); Süd- 
Ceylon (E). Nepal: Balephi Bazar, 1500 m (MM). Vietnam: Saigon (HM). 


9. Gattung: Podalgus Burm. 


Burmeister, Handb. d. Ent., V, 1847, p. 117. 
Endrödi, Monogr. Dynast., pal. Pentodontini (im Druck). 


Ich faßte diese Gattung bei den paläarktischen Pentodontini zusammen 
ıınd nahm dort die Stellung ein, daß alle 5 bisher beschriebenen Formen als 
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geographische Rassen der P. cuniculus Burm. anzusehen sind. Von diesen 
Rassen kommt eine in der orientalischen Region vor. 


Podalgus cuniculus indicus Endr. 


Endrödi, Folia Ent. Hung,., n. s. 19, p. 539. (Podalgus). 
Endrödi, Monogr. Dynast., pal. Pentodontini (im Druck). 


Die Art und auch diese Rasse wurde in meiner Monographie im Rah- 
men des Rassenkreises (1. c.) eingehend besprochen. Diese Rasse ist aus Nord- 
Indien (Barmer Thar Desert) bekannt geworden und zeichnet sich durch 
ihre dunkle Färbung aus. 


10. Gattung: Dipelicus Hope 


Hope, Trans. Ent. Soc. London, 4, 1845, p. 7. 
Waterhouse, 1. c., 5, 1867, p. 531. 
Arrow, Fauna Brit. Ind., Col. Lamell. I., 1910, p. 310. 


Horonotus Burmeister, Handb. d. Ent., V, 1847, p. 178. — Lacordaire, Gen. Col. III, 
1856, p. 421. — Blackburn, Trans. S. Austr., 19, 1895, p. 40. — Prell, Ent. Blätter, 
>25 1956, pP. 151. 


Oronotus, Gemminger und Harold, Cat. Col.,IV,1869,p.1253. 


Camelonotus Fairmaire, Ann. Soc. Ent. Belg., 27, 1883, p. 14. — Heller, Notes Leyd. 
Mus., 19, 1897, p. 163. 


Neodipelicus Ritsema, Notes Leyd. Mus., 9, 1887, p. 215. 
Palmerstonia Blackburn, Proc. Linn. N. S. Wales, 1888, p. 855. 


Große, 15-50 mm lange Arten. Kopf mit einem Horn (Ö) oder einer 
breiten Platte (?). Mandibeln an der Außenseite meist schwach ausgerandet. 
Fühler sehr klein, 9- oder 10-gliedrig, mit kurzer Fahne. Halsschild bei gut 
entwickelten ö 6 mit komplizierten Erhabenheiten oder mit 4-5 Hörn- 
chen, beim @ einfach gewölbt. Propygidium mit einem Stridulationsapparat. 
Vorderschienen mit 3 Außenzähnen, der apikale meist sehr lang, fingerartig 
nach vorn gerichtet. Mittel- und Hinterschenkel stark verdickt, Hinter- 
schienen zur Spitze sehr stark erweitert, die Spitze gerade abgestutzt, 
gekerbt und kurz beborstet. Basalglied der Hintertarsen sehr stark drei- 
eckig erweitert. Vordertarsen beim 5 nicht verdickt, die Klauen einfach, 
gleichgeformt. 


Es sind mir bisher 20 Arten der Gattung bekannt geworden, von 
welchen 11 Arten in der orientalischen Region einheimisch sind, die übrigen 
leben in der australischen und pazifischen Regionen. Ich werde die nicht- 
orientalischen Arten eingehend bei den bezüglichen Regionen besprechen, 
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da die Arten kaum die Grenze ihrer Region übertreten. Bei der Unter- 
suchung der Typen der orientalischen Arten kamen folgende Unstimmig- 


keiten zum Vorschein: 


Es muß festgestellt werden, daß D. daedalus Fabr. eine eigene Art dar- 
stellt und nichts mit D. hircus Fabr. zu tun hat, zu welcher sie bisher als ein 
Synonym gezogen wurde. Beide Typen sind in der Sammlung von Fabricius 
vorhanden und ich designierte für beide Arten Lectotypen. Im Gegenteil hat 
Prell (1936) ganz richtig festgestellt, daß D. bidens Arrow mit der verkann- 
ten D. hircus Fabr. zusammenfällt. Die Synonymie der beiden Arten lautet: 


1. D. daedalus Fabr. 1792 = xanthus Oliv. 1789 (nomen oblitum) = 
diadema Oliv. 1789 (nomen oblitum) = eximins Guer. 1838 = solidipes 
Walk. 1859 = hircus Harold (non Fabr.) 1871 = bhircus Arrow (non Fabr.) 
1910. 


2. D. hircus Fabr. 1775 = bidens Arrow 1910. 


D. lobatus Lansberge ist entschieden das Männchen von D. cantori Hope 
(nur @ beschrieben). Die Beschreibung des Männchens von D. cantori, welche 
Waterhouse verfaßt hat (1867), paßt vollkommen auf die Art, welche später 
Lansberge als D. lobatus beschrieben hat. Ritsema (1887) ist der Meinung, 
daß die beiden Formen die Geschlechter derselben Art darstellen. Arrow 
(1911) bezweifelt die Richtigkeit der Vaterlandsangabe von Hope (China) 
und sagt, daß D. cantori Hope ausreichend mit der Form übereinstimmt, 
welche Waterhouse aus Java unter demselben Namen beschrieben und abge- 
bildet hat. Endlich beweist eine kleine Serie (ZMB) aus Java, daß die Weib- 
chen mit der Diagnose und Abbildung (t. 1., f. 1) der D. cantori Hope über- 
einstimmen, nur die Längsfurche des Halsschildes ist bei diesen Weibchen 
viel feiner; ich muß annehmen, daß der Zeichner diese Furche übertrieben 
hat, da sie in der Diagnose nicht erwähnt wird und auch Arrow erwähnt sie 
nicht, obwohl er die Type von Hope gesehen hat (es ıst mir unbekannt, wo sich 
die Type befindet, in der Hope-Sammlung liegt sie nicht vor). Die Männ- 
chen dieser Serie sind ohne Zweifel mit D. lobatus Lansb. (1879) identisch, 
welche aus Prioritätsgründen D. cantori Hope (1842) genannt werden müssen. 


Genotype: Dipelicus cantori Hope. 


Die beiden Geschlechter weichen voneinander bei den meisten Arten 
dermaßen ab, daß ich für beide je eine Bestimmungstabelle aufgestellt habe. 


Bestimmungstabelle für Männchen 


1 ( 8) Halsschild hinter der Grube mit einer komplizierten Erhöhung, 
welche hinten durch eine gebogene Kante begrenzt ist. 


2.63) 


3a), 


2) 


u) 
6(7) 
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Die Halsschildgrube vorn mit je einem Seitenzahne, hinten durch 
den Buckel stark überwölbt. Der Buckel aus zwei Stufen bestehend, 
die 1. Stufe hinten durch eine scharfe Kante begrenzt, die 2. stark 
vorgewölbt, an der Spitze abgestutzt, die abgestutzte Fläche oben 
dreieckig (Fig. 50). Kopulationsapparat Fig. 57-58. Parameren 
breit, mit einer lappenartigen Erweiterung an der Innenseite. 
19-25 mm. — Vorder- und Hinterindien, Ceylon daedalus F. 


Halsschildgrube und Buckel anders gestaltet, der letztere nicht aus 
2 Stufen bestehend. 


Halsschildbuckel abgeplattet, vorn ausgerandet, beiderseits der 
Ausrandung stumpfeckig, auch die Seitenecken stumpf und leicht 
aufgebogen, die kantige Begrenzung hinten annähernd halbkreis- 
förmig, die Basıs des Halsschildes nicht erreichend. Bei großen 5 5 
genäherte Tuberkel begrenzt, der Abstand zwischen den beiden 
etwa so groß, wie ein Tuberkel breit. In der basalen Hälfte des 
apparat Fig. 59-60. Parameren innen ohne Erweiterung, außen in 
der Mitte breit ausgerandet. 18-21 mm. — Java centratus Endr. 


Der Buckel oben zwar ebenfalls abgeplattet, aber anders geformt. 


Halsschildgrube vorn beiderseits mit starkem, spitzigem Seiten- 
höcker. Der Buckel vorn stumpfeckig, aber über die Grube nicht 
vorgezogen. Die Platte breit und kurz, hinten in der Mitte fast ein 
wenig ausgerandet, die Randkante stark aufgebogen, daher die 
glatte Platte konkav vertieft erscheinend. In der Mitte des Vor- 
derrandes ragt ein Hörnchen fast ganz nach oben und auch die 
Seitenecken der Platte sind hörnchenartig aufgebogen. Der Buckel 
erreicht hinten die Basis des Halsschildes und fällt dort senkrecht 
ab (Fig. 52). Kopulationsapparat bei dem einzigen Exemplar feh- 
lend. 19 mm. — Vorderindien indicus Endr. 


Halsschildgrube beiderseits ohne Seitenhöcker. Der Buckel nach 
vorn stumpfeckig leicht über die Grube vorgezogen und hinten 
hörner sind enorm groß, plattenförmig, die Spitze breit abge- 
stutzt, leicht konkav ausgerandet (Fig. 53). Kopulationsapparat 
hinten ausgezogenen Tuberkel. Kopulationsapparat Fig. 61-62. 
Parameren an der Basıs schmal, die größere, abgeflachte Spitzen- 
hälfte stark erweitert. 21-23 mm. — Hinterindien 

lacordairei Sharp 


Halsschild hinter der Grube mit 1-2 Höckern oder Hörnchen, 
hinter diesen ohne Querkiel bzw. Kante. 
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9 (12) Hinter der Grube des Halsschildes befindet sich nur 1 Höcker 


oder Hörnchen. 


10 (11) Halsschildgrube sehr groß, oval, stark ausgehöhlt, hinter dieser 


ragt ein etwas nach vorn geneigtes Horn nach oben, die Seiten- 
durch eine fast halbkreisförmige Kante begrenzt. Die vordere 
Spitze trägt einen kleinen, oben abgeschliffenen und etwas nach 
Fig. 63-64. Parameren ziemlich schmal, etwa in der Mitte am 
breitesten, zwischen der hohen Innenkante und dem Seitenrande 
konkav ausgehöhlt. 39 mm. — Java geryon Drury 


SENT 


51 


Ur er IE 


Abb. 50-56: Kopf und Halsschild von der Seite: 50. Dipelicus daedalus Fabr., 
51. D. centratus Endr., 52. D. indicus Endr., 53. D. geryon Drury, 54. D. fastigatus 


Endr., 55. D. cantori Hope, 56. D. borneensis Arrow. 


11 (10) Anstelle einer Grube ist der Halsschild umfangreich abschüssig, 


hinten in der Mitte mit einem größeren, hinter den Vorderecken 
mit je einem kleineren Hörnchen, die Absturzfläche ist eher ein 
wenig gewölbt (Fig. 54). Kopulationsapparat Fig. 65-66. Para- 
meren ziemlich breit, die Spitzenhälfte der beiden zusammen fast 
kreisrund erweitert. 23-30 mm. — Java fastigatus Endr. 


12 ( 9) Hinter der Halsschildgrube befinden sich 2 Höcker oder Hörnchen. 


13 (16) Stridulationsapparat am Propygidium an der Basis mit einigen 


(8-20) sehr starken Querkielen, die übrigen in der Spitzenhälfte 
sehr fein. Flügeldecken grob punktiert, die Punkte mehr oder 
weniger deutlich geringelt. 


14 (15) Die große Absturzfläche des Halsschildes hinten durch 2 einander 


ragt in der Mitte der Platte ein kurzes, dünnes Hörnchen nach 
oben (Fig. 51), welches bei kleinen & ö völlig fehlt. Kopulations- 
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Abb. 57—68: Kopulationsapparate: 57—58. Dipelicus daedalus Fabr., 59—60. D. cen- 
tratus Endr., 61—62. D. lacordairei Sharp, 63—64. D. geryon Drury, 65—66. D. fasti- 
gatus Endr., 67—68. D. hircus Fabr. 


Stridulationsapparates sind etwa 20 starke Querkiele zu zählen. 
Kopulationsapparat Fig. 67-68. Parameren an der Basis sehr breit. 


28-31 mm. — Vorderindien, Ceylon hircus F. 


15 (14) Die ebenfalls große Absturzfläche des Halsschildes hinten durch 
2 voneinander weit entfernte Hörnchen begrenzt, der Abstand 
zwischen den beiden etwa 4mal so groß wie ein Horn breit. In 
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der basalen Hälfte des Stridulationsapparates sind 7-8 sehr starke 
Querkiele zu zählen. Kopulationsapparat Fig. 69-70. Parameren 
ähnlich wie bei der vorigen Art, aber schlanker und außen stärker 
artikuliert. 20-30 mm. — Vorderindien, Bengalen cantator Arrow 


Stridulationsapparat auch in der basalen Hälfte nur mit feinen 


Querkielchen. 


Basıs des Halsschildes in der Mitte ungerandet. Flügeldecken sehr 
fein, einfach eingestochen punktiert. KopulationsapparatFig. 71-72. 
Parameren zur Spitze sehr stark erweitert, außen breit gebogen. 
26-30 mm. deiphobus Sharp 
1. Körper länglich (Flügeldecken etwa wie 18:15,5). Die Popula- 
tionen von den Sunda-Inseln deiphobus deiphobus Sharp 

2. Körper gedrungener (Flügeldecken etwa wie 15:14), die geo- 
graphische Rasse von den Philippinen, Celebes, Halmahera 
deiphobus robustus Heller 


69 70 7 72. 
73 74 75 76 


Abb. 69—76: Kopulationsapparate: 69—70. Dipelicus cantator Arrow, 71—72.D. dei- 


phobus Sharp, 73—74. D. cantori Hope, 75—76. D. borneensis Arrow. 
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Basis des Halsschildes gerandet. Flügeldecken grob punktiert, die 
meisten Punkte geringelt. Größere Arten von 34-45 mm. 


Halsschild hinten in der Mitte plattenartig abgeflacht, die Platte 
bedeckt das Schildchen und ist hinten in der Mitte ausgeschnitten. 
Hinter der Grube ragen 2 Hörnchen fast horizontal nach vorn, 
sie sind voneinander weit entfernt. Vorderecken der sehr tiefen 
Grube mit je einem hohen Horn (Fig. 55). Kopulationsapparat 
Fig. 73-74. Parameren in der Mitte stark erweitert, die Spitze 
stark verjüngt. 34-45 mm. Riouw, Sumatra, Java cantori Hope 


Halsschild ähnlich wie bei der vorigen Art bewaffnet, aber die 
hintere Platte nicht ausgebildet, kaum nach hinten vorgezogen, 
die beiden Hörner hinter der Grube kleiner, einander genähert, 
wie von einer Wurzel entspringend, die vorderen Hörner viel 
kleiner, mit abgerundeter Spitze (Fig. 56). Kopulationsapparat 
Fig. 75-76. Die innere Seite der Parameren fast bis zur Spitze 
konvex gebogen, einander teilweise bedeckend. 40-43 mm. — 
Borneo borneensis Arrow 


Bestimmungstabelle für Weibchen 


(Die 2? von D. geryon Drury und D. indicus n. sp. sind bisher unbekannt) 


1(9 
205) 
3(4) 


#03) 


Arten vom Festlande Indiens und Ceylons. 
Basıs des Halsschildes vollständig gerandet. 


Flügeldecken nicht dicht punktiert, die Punkte seicht, kleiner als 

die größten des Halsschildes, nicht geringelt. Stridulationsapparat 

überall gleichförmig, sehr fein gestrichelt. Etwa 20 mm 
daedalus F. 


Flügeldecken dicht und grob punktiert, die Punkte kreisrund, 
geringelt, größer als die größten des Halsschildes. Stridulations- 
apparat an der Spitze mit einigen viel stärkeren Querkielen. Etwa 
23 mm lacordairei Sharp 
Basıs des Halsschildes in der Mitte ungerandet. 
Die basale Hälfte des Stridulationsapparates mit etwa 12 groben 
Querleisten, die Spitzenhälfte sehr fein quergestrichelt. 23-30 mm 
hircus F. 
Die basale Hälfte des Stridulationsapparates nur mit etwa 8 groben 
Querkielen. 20-28 mm cantator Arrow 


Arten von der Inselwelt der orientalischen Region (1 Rasse auch in 


Celebes und Halmahera). 
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9 (10) 


10 (9) 


11 (14) 


12 (13) 


13 (12) 


14 (11) 


15 (16) 


16 (15) 
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Halsschild glänzend, mit zerstreuten seichten Punkten. Kopfplatte 
an der Spitze breit abgerundet, kaum merklich ausgerandet (stets?). 


28-30 mm deiphobus Sharp 
1. Körper länglicher (Flügeldecken etwa wie 18:15,5). — Sumatra, 
Borneo d. deiphobus Sharp 


2. Körper gedrungen (Flügeldecken etwa wie 15:14). — Philippi- 
nen, Celebes, Halmahera d. robustus Heller 


Halsschild weniger glänzend, grob und dicht, wenigstens stellen- 
weise gerunzelt punktiert. 


Kopfplatte grob gerunzelt oder gekörnelt punktiert, vor der Basis 
der Platte der Kopischild gewölbt, ähnlich grob skulptiert. 
Pygidium von der Seite gesehen gewölbt, in den Seitenecken 
äußerst dicht und fein gerunzelt, die Scheibe spärlich raspelartig 
punktiert. 35-40 mm. — Hierher 2 Arten, welche ich einstweilen 
nicht unterscheiden kann: 

1. Borneo borneensis Arrow 
2. Sumatra, Java geryon Drury 
Pygidium von der Seite gesehen nicht gewölbt, in den Seitenecken 
sehr seicht und weniger dicht gerunzelt, die Scheibe mit mehr oder 
weniger zahlreichen querrissigen bzw. raspelartigen Punkten. 
35-45 mm. — Rıouw, Sumatra, Java cantori Arrow 
Kopfplatte fast glatt, der Kopf kurz, zwischen der Basis der Kopf- 
platte und der Spitze leicht konkav. 

Das ganze Pygidium spärlich, ziemlich lang, aufstehend behaart, 
die Punktierung fein. 18-22 mm. — Java centratus Endr. 
Pygidium nur der Basis entlang behaart, die Punktierung viel 
gröber, die umfangreiche Spitze stark glänzend, glatt. 25-30 mm. — 
Java fastigatus Endr. 


Dipelicus daedalus Fabricius 


Fabricius, Ent. Syst., I, 1792, p. 7. (Scarabaeus). 

Fabricius, Syst. Eleuth., I, 1801, p. 7. (Scarabaeus). 

Burmeister, Handb. d. Ent., V, 1847, p. 178. (Horonotus). 

Prell, Deutsche Ent. Zeit., 1936, p. 184. (Dipelicus). 

xanthus Olivier, Ent., I, 1789, p. 180. (Scarabaeus) nomen oblitum. 


diadema Olivier, 1. c., p. 180, t. 27, f. 235. (Scarabaeus) nomen oblitum. 
eximius Gu£rin, Voy. Favor, 1838, p. 54, t. 232, f. 2. (Callicnemis). 
solidipes Walker, Ann. Mag. Nat. Hist., (3) III, 1859, p. 54. (X ylotrupes). 
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hircus Harold (non Fabricius), Col. Hefte, 8, 1871, p. 121. (Oronotus). 


hircus Arrow (non Fabricius), Fauna Brit. Ind., Col. Lamell., I. 1910, p. 311, f. 75. 
(Dipelicus). 


Glänzend rotbraun. Oberseite und Pygidium kahl, Brust ziemlich lang 
und dicht rot behaart. 


Clypeus an der Spitze mit zwei scharfen Zähnen, der Ausschnitt 
zwischen diesen deutlich etwas größer als ein Zahn. Kopfhorn auch bei 
großen Männchen kaum länger als die Platte, von welcher es entspringt, 
zwischen den scharfwinkligen Seitenecken breit; die Spitze dünn, leicht 
nach hinten gebogen; Vorderseite — wie der Clypeus — glatt, selten fein 
gerunzelt. Hinterkopf an den Seiten fein punktiert. Mandibeln breit, außen 
vor der Spitze undeutlich ausgerandet. Fühler 9-gliedrig, die Fahne kurz. 


Halsschild viel breiter als lang (12:8), etwas hinter der Mitte am 
breitesten, die Mitte der Spitze bogenförmig vorgezogen, scharfwinklig. 
Seiten in der vorderen Hälfte stark gebogen, hinten fast gerade, Hinterecken 
abgerundet. Basis gerandet. Die Grube sehr groß, fast die ganze Breite und 
zweı Drittel der Länge einnehmend; die Seiten vorn mit einem Zahne. Der 
hintere Teil des Halsschildes einen starken, komplizierten Buckel bildend, 
welcher die Grube überwölbt; hinter der stumpf abgerundeten Spitze ist 
eine kleine dreieckige Platte zu finden (sie ist ziemlich steil abgeschrägt); 
der Hinterrand dieser „Etage“ ist scharf gekielt, die Mitte von diesem Kiel 
ist nach hinten stumpfwinklig leicht ausgezogen. Die Oberfläche fällt hinter 
dieser Leiste steil ab (Fig. 50), sie ist von der Spitze bis zur hinteren Quer- 
leiste, sowie auch die Seiten, grob punktiert, der hinterste Teil in der Mitte 
fast glatt, seitlich fein längsgerunzelt. Die Grube stark glänzend, längs der 
Mitte glatt, an den Seiten fein und spärlich gerunzelt. Schildchen breiter 
als lang, glatt. 


Flügeldecken länger als zusammen breit (20:18), mit scharfem Naht- 
streif und mit ziemlich undeutlichen Doppelreihen, weil auch die Zwischen- 
räume dicht und ebenso stark, verworren punktiert sind wie die Streifen. 
Die Punkte sind oft fein geringelt, manchmal aber kleiner und fast einfach 
eingestochen. Die Punktierung der Seiten und der Spitze etwas feiner und 
stets einfach. 


Stridulationsfläche lang dreieckig, gleichförmig sehr fein quergestrichelt. 
Spitze des Propygidiums sehr stark, fast eckig vorgezogen, daher das Pygi- 
dium sehr schmal, in der Mitte glatt, an den Seiten fein gerunzelt. Prosternal- 
zapfen hoch, die abgestutzte Spitze lang behaart. 


Vordertarsen dünn und lang, alle Klauen klein, gleichgeformt. Hinter- 
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schenkel viel breiter als die mittleren. Vorderschienen mit 3 Zähnen, der 
Spitzenzahn lang, nach vorn gerichtet. Hinterschienen kurz, zur Spitze sehr 
stark erweitert, der Spitzenrand gerade abgestutzt, mit etwa 30 kurzen 
Borsten. Die basale Schrägleiste schwach entwickelt. Basalglied der Hinter- 
tarsen sehr breit. Kopulationsapparat Fig. 57-58. Parameren breit, mit 
einer lappenartigen Erweiterung an der Innenseite. 


Q: Stirnplatte viel breiter als lang, oben in der Mitte ausgerandet und 
mit den Seitenecken ein vierspitziges Krönchen bildend. Halsschild fast ein- 
fach gewölbt, in der Mitte hinter der Spitze mit einer kleinen, selten 
größeren glatten Stelle, sonst grob gerunzelt punktiert, an den Seiten die 
Punktierung etwas lockerer und feiner. Vor der gerandeten Basis ist eine, 
nach vorn offene, sehr stumpfe, fast halbkreisförmige Leiste zu entnehmen. 
Propygidium in der Mitte weniger stark vorgezogen. 


Länge: 19-25 mm. — Untersuchtes Material 14 Exemplare. 


Typen: Lectotype ö (des. Endrödi), das ö, welches mit einem Zettel: 
„Ind. orient. Mus. de Sehestedt, Geotrupes Daedalus F. 5“ versehen ist. Sie 
istin der Fabricius-Sammlung, jetzt im Mus. Kopenhagen zu finden. 


Verbreitung: India orientalis, ohne Näheres (Typi: ZMB); 
Madras (FE); Ceylon, Nalanda (E); Singapore (E). 


Dipelicus centratus Endr. 


Endrödi, Folia Ent. Hung. (im Druck). 


Glänzend braunrot, Oberseite kahl, Pygidium spärlich, Brust dicht und 
lang aufstehend behaart. 


Clypeus an der Spitze mit 2 stark horizontal vorragenden, abgestumpf- 
ten Zähnen, der Ausschnitt zwischen diesen etwas größer als ein Zahn. Das 
kurze Kopfhorn auf einer breiten Platte sitzend, welche beiderseits an ihrer 
oberen Ecke stumpf gewinkelt ist, diese Winkel sind bei kleineren Exempla- 
ren reduziert. Die Platte ist chagriniert, punktlos, beiderseits an der Basıs 
vertieft. Mandibeln klein, außen einfach gebogen. Fühler kurz, 9-gliedrig, 
die Fahne klein. 


Halsschild breiter als lang (9:6,5), hinter der Mitte am breitesten, die 
Spitze sehr schwach doppelbuchtig. Vorderecken kaum vorgezogen, fast 
abgerundet, stumpfeckig. Seiten stark gebogen, zur Spitze stärker als zur 
Basis konvergierend (von der Seite gesehen aber doppelbuchtig). Spitze und 
Seiten fein, die Basis stärker gerandet. Die Grube ist tief und breit, hinter 
den Vorderecken durch je eine stumpfe Beule flankiert. Diese Beule ist 
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stumpfkielig mit der Seite des hinteren Buckels verbunden. Der Buckel ist 
mäßig hoch, die Spitze umfangreich abgeplattet. Diese Platte ist weit über 
die Grube vorgezogen und von oben gesehen, die seicht ausgerandete, vor- 
gezogene Spitze beiderseits stumpf bezahnt. Von diesen Zähnen verlaufen 
die Seiten fast gerade und stark divergierend bis zu den Seitenecken, diese 
sind fast rechteckig, deutlich aufgebogen. Der fast halbkreisförmige Hinter- 
rand der Platte verbindet die beiden Seitenecken und ist scharf gekielt. Bei 
dem stärksten Männchen (Holotype) ragt fast von der Mitte der Platte ein 
dünnes Hörnchen nach oben (Fig. 51), welches bei den beiden viel schwäche- 
ren Männchen viel weiter vorn in Spuren zu entdecken ist. Die Grube ist 
fein quergerunzelt, die übrigen Flächen grob punktiert, nur die Spitzen- 
hälfte der Platte fast glatt. Das breit dreieckige Schildchen liegt frei. 


Flügeldecken nicht viel länger als zusammen breit (13:11), nach hinten 
schwach erweitert, mit stark vertiefter Nahtfurche und mit einer ziemlich 
dichten, starken, seichten Punktierung, auch die leicht vertieften Doppel- 
reihen sind angedeutet. Die Spitzengegend grob und dicht, etwas gerunzelt 


punktiert. 


Stridulationsapparat breit, überall äußerst fein quergestrichelt. Pro- 
pygidium fast spitzig, sehr stark nach hinten vorgezogen, darum das 
Pygidium sehr schmal, in der Mitte fein, seitlich gröber, überall dicht 
punktiert, nur die Spitze fast glatt. Prosternalzapfen hoch, die Spitze ge- 
wölbt, lang behaart. Vordertarsen sehr dünn, Klauen klein, gleichgeformt, 
Hinterschenkel sehr stark verdickt. Vorderschienen mit 3 langen Außen- 
zähnen, der apikale stark nach vorn gerichtet. Hinterschienen sehr kurz, zur 
Spitze sehr stark erweitert, der abgestutzte Spitzenrand dicht (etwa 60) 
beborstet. Basalglied der Hintertarsen stark dreieckig erweitert. Kopula- 
tionsapparat Fig. 59-60. Parameren innen vor der Spitze ohne Erweiterung, 
außen in der Mitte breit ausgerandet, die Spitze einfach. 


2: Kopfplatte breit und kurz, die Spitze stark ausgerandet. Die beiden 
Clypealzähne dünner, spitziger. Halsschild stark gewölbt, hinter dem Vor- 
derrande mit 3 sehr kleinen, seichten, glatten Grübchen. Sonst die Ober- 
fläche fein und spärlich quergerunzelt, hinten in der Mitte grob punktiert. 
Pygidium ähnlich wie beim 5 skulptiert und etwas dichter behaart. 


Länge: 18-21 mm. — Untersuchtes Material 5 Exemplare. 


Typen: Holotype 5: Java, Tjılatjap, VIII. 1924, leg. K. Benner. 
Allotype 2: detto, III. 1930; 1 Paratype Öö: detto, XII. 1929, alle diese im 
ZMB in Berlin; 1 ö und 1 Q Paratypen: detto, III. bzw. IX. 1929 (FE). 


Verbreitung: Java (wie oben). 
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Dipelicus indicus Endr. 


Endrödi, Folia Ent. Hung. (im Druck). 


Glänzend rotbraun, Kopf und Halsschild dunkler. Oberseite und Pygi- 
dıum kahl, Brust mäßig dicht und lang rot behaart. 


Clypeus an der Spitze mit 2 stark vorragenden, schwach aufgebogenen, 
abgestumpften Zähnen, der Ausschnitt zwischen diesen etwa so groß wie 
ein Zahn. Das Kopfhorn bei dem einzigen, offenbar starken Männchen 
birnenförmig, unten stark erweitert, mit gebogenen Seiten, oben scharf 
zugespitzt, leicht nach hinten gebogen, hinten nicht gekielt. An der Basıs ist 
keine Spur von den üblichen Seitenzähnchen zu finden. Vorn ist das Horn 
plattgedrückt, in der Nähe der Basis beiderseits grübchenförmig, längs der 
Mitte furchenartig vertieft. Eine Punktierung ist nicht zu entnehmen, nur 
eine äußerst feine Chagrinierung. Die Mandibeln sind klein, ziemlich 
schmal, außen nicht deutlich ausgerandet, nur etwa in der Mitte schwach 
stumpfeckig gewinkelt. Fühler kurz, 9-gliedrig, die Fahne klein. 


Halsschild fast 1,5mal so breit wie lang (9:6,5), etwas hinter der Mitte 
am breitesten. Die Spitze sehr schwach doppelbuchtig, Vorderecken kaum 
vorgezogen, fast abgerundet. Seiten stark gebogen, zur Spitze stärker als 
zur Basis konvergierend (von der Seite gesehen doppelbuchtig). Alle 4 Seiten 
gerandet. Mehr als die Hälfte der Oberfläche wird durch eine tiefe Grube ein- 
genommen, welche hinter den Vorderecken durch je eine spitzige Ecke und 
hinten durch einen komplizierten Buckel begrenzt ist. Die vordere Ecke 
ist mit den Seiten des Buckels stumpfkielig verbunden. Der Buckel ist 
ziemlich hoch (Fig. 52), die Spitze abgestutzt, leicht vertieft. In der Mitte 
des Vorderrandes dieser Platte ragt ein Hörnchen nach vorn und nach oben, 
auch die beiden Seitenecken sind scharf zahnartig ausgebildet. Der Hinter- 
rand verläuft fast halbkreisförmig gebogen von Seitenzahn zu Seitenzahn 
und ist in der Mitte leicht eingezogen. Die Vorderseite des Buckels, welche 
gleichzeitig die hintere Wand der Grube bildet, läuft längs der Mitte in 
einem hohen und stumpfen vertikalen Kiel zusammen. Der Buckel fällt 
hinten steil zum Hinterrand des Halsschildes ab und bedeckt das dreieckige 
Schildchen nicht. Die Grube ist fein quergerunzelt, die Seiten des Hals- 
schildes grob punktiert. 


Flügeldecken wenig länger als zusammen breit (11:10), in der Mitte 
am breitesten, Seiten leicht gebogen. Die Nahtfurche scharf, die übrigen 
reduziert, unscharf. Die ganze Oberfläche ist ziemlich dicht mit mäßig 
großen, aber ganz seichten, darum fast undeutlichen Punkten besetzt, nur 
die Punktierung der Spitzengegend ist grob, teilweise gerunzelt. 
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Stridulationsapparat in der basalen Hälfte des Propygidiums fein und 
dicht quergestrichelt, dann folgen etwa 5-6 große Intervalle, welche eben- 
falls äußerst fein quergestrichelt sind, und weiter zur Spitze noch 7-8 
sukzessive schmälere. Das Propygidium hinten stark erweitert, daher das 
Pygidium schmal, letzteres in der Mitte fein, gegen die Seiten zu etwas 
stärker, spärlich punktiert, die Seitenecken fein gerunzelt. Prosternalzapfen 
hoch, eine vorn und hinten zusammengedrückte Platte bildend, welche an 
der Spitze abgestutzt und überall spärlich, lang behaart ist. 


Vordertarsen sehr dünn, Klauen klein, gleichgeformt. Hinterschenkel 
sehr stark verdickt. Vorderschienen mit 3 schlanken Zähnen, der apikale 
Zahn lang und nach vorn gerichtet. Hinterschienen kurz, zur Spitze sehr 
stark erweitert, der abgestutzte Spitzenrand dicht beborstet (etwa 40 Bor- 
sten). Basalglied der Hintertarsen sehr breit. Bei dem einzigen Exemplar 


fehlt der Kopulationsapparat. 
Q: unbekannt. 
Länge: 19 mm. — Untersuchtes Material 1 Exemplar. 
Typen: Holotype ö:: India or. Madras, in meiner Sammlung. 
Verbreitung: S.-India (Madras). 


Dipelicus lacordairei Sharp 


Sharp, Rev. Mag. Zool., (3) I, 1873, p. 270. (Horonotus). 
Arrow, Fauna Brit. Ind., Col. Lamell. I., 1910, p. 312. (Dipelicus). 


Glänzend dunkelrotbraun, Bauchseite etwas heller. Oberseite und Pygi- 
dium kahl, Brust ziemlich lang, mäßig dicht rot behaart. 


Clypeus an der Spitze mit 2 dreieckigen Zähnchen, der bogenförmige 
Ausschnitt zwischen diesen reichlich größer als ein Zahn. Das Kopfhorn 
breit dreieckig mit scharfer Spitze und Seitenecken, mit geradseitig konver- 
gierenden Kanten. Vorderseite undeutlich punktiert, Hinterkopf beiderseits 
der glatten Mitte sehr fein und dicht gerunzelt-punktiert. Mandibeln breit, 
vor der Spitze deutlich ausgerandet. Fühler 10-gliedrig, die Fahne kurz. 


Halsschild viel breiter als lang (9,5:6,5), etwa in der Mitte am breitesten. 
Spitze fast gerade, Vorderecken nicht vorgezogen, stumpfwinklig. Seiten 
stark gebogen, nach hinten fast gerade und schwächer, zur Spitze stark 
gebogen konvergierend. Hinterecken mäßig breit abgerundet. Basis geran- 
det. Die Grube ziemlich klein, etwa doppelt so breit wie lang, hinten die 
Mitte des Halsschildes nicht erreichend. Seiten der Grube nicht gekielt, ohne 
Seitenhöcker, mit Ausnahme der glatten Mitte wenig dicht quergerunzelt. 
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Der hintere Teil in einem Buckel erhöht, welcher oben abgeplattet, nach 
vorn stumpfeckig leicht über die Grube vorgezogen und hinten durch eine 
fast halbkreisförmige Kante begrenzt ist. Hinter der Kante fällt der Buckel 
steil zur Basis ab. Die Spitze trägt vorn einen kleinen, oben abgeschliffenen 
und etwas nach hinten ausgezogenen Tuberkel. Der Buckel und besonders 
die Seiten des Halsschildes grob und dicht gerunzelt punktiert. Schildchen 
breiter als lang, glatt. 


Flügeldecken länger als zusammen breit (12:10), hinter der Mitte am 
breitesten, Seiten vorn gerade, hinten gebogen. Suturalstreifen scharf, die 
Scheibe mit dichten, auch auf den meisten Zwischenräumen gereihten, 
großen, geringelten Punkten besetzt, daher die Doppelreihen schwach her- 
vortretend. Seiten und Spitze fein punktiert. 


Stridulationsapparat schmal, fast parallelseitig, äußerst fein und dicht 
quergestrichelt, nur in der stark nach hinten vorgezogenen Spitze befinden 
sich breitere und bedeutend gröbere Querkielchen. Prosternalzapfen hoch, 
die abgestutzte Spitze klein, etwa halbkreisförmig, lang behaart. Pygidium 
kurz, in der Mitte spärlich, sonst dicht punktiert, in den Seitenecken fein 
gerunzelt. 


Vordertarsen dünn, Klauen gleichgeformt. Hinterschenkel viel breiter 
als die übrigen. Vorderschienen mit 3 Zähnen, der Spitzenzahn lang, nach 
vorn gerichtet. Hinterschienen kurz, zur Spitze sehr stark erweitert, der 
Spitzenrand gerade abgestutzt, mit sehr dichten (etwa 50) feinen Borsten. 
Beide Schrägkiele stark. Basalglied der Hintertarsen sehr breit dreieckig 
erweitert. Kopulationsapparat Fig. 61-62. Parameren an der Basis schmal. 
Die größere, abgeflachte Spitzenhälfte stark erweitert, die Innenseite mit 
einer starken Ecke, von dieser bis zur stumpfenSpitze gerade verlaufend. 


Q: Stirnplatte an der Spitze ausgerandet. Halsschild stark gewölbt, 
hinter der Spitze in der Mitte mit einer sehr kleinen, fast glatten, seichten 
Grube. Die Scheibe sehr dicht und grob, stellenweise quergerunzelt punk- 
tiert, an den Seiten die Punktierung lockerer und etwas feiner. Das Pygidium 
viel feiner und spärlicher skulptiert. 


Länge: 21-23 mm. — Untersuchtes Material 5 Exemplare. 


Typen: Lectotype ö (des. Endrödi): 1. Zettel: Horonotus n. sp. Arra- 
can, D. Gaede; 2. Zettel: Horonotus Lacordairei ö Type DS; 3. Zettel: Ex 
Museo D. Sharp 1890. Im MP in Paris. 


Verbreitung: Burma: Arakan (= Arracan, Type); Malay Penin- 
sula (t. Arrow); Singapore (E); Sumatra (ZMB). 
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Dipelicus geryon Drury 


Drury, Il. Nat. Hist., II, 1773, p. 55, t. 30, f. 6. (Scarabaenus). 
Fabricius, Syst. Ent., I, 1775, p. 9. (Scarabaeus). 

Fabricius, Syst. Eleuth., I, 1801, p. 11. (Scarabaeus). 

Olivier, Ent., I, 1789, p. 30, t. 24, f. 208. (Scarabaeus). 

Waterhouse, Trans. Ent. Soc. London, (3) V, 1867, p. 533. (Dipelicus). 


Glänzend rotbraun, Kopf und Halsschild etwas dunkler. Oberseite und 
Pygidium kahl, die spärliche Behaarung von Brust und Bauch hellrot. 


Clypeus an der Spitze fast unmerklich ausgerandet, die Vorderecken 
abgerundet, überall schmal aufgeworfen gerandet. Die leicht gewölbte Ober- 
fläche ziemlich grob gerunzelt punktiert. Kopfhorn lang (11,5 mm), an der 
Basis stark, zur Spitze allmählich verjüngt, leicht nach hinten gebogen. 


Halsschild (ohne den nach hinten vorragenden Teil der Platte) so lang 
wie breit (18:18), ringsum gerandet, die Spitze leicht konvex gebogen, 
Vorderecken klein, scharf, deutlich vorgezogen. Seiten stark gebogen, etwa 
in der Mitte leicht gewinkelt-abgerundet. Hinterecken mäßig breit abge- 
rundet, Basis stark doppelbuchtig. Der größte Teil der Oberfläche wird 
durch eine fast runde, tiefe, glänzende Grube eingenommen, welche hinter 
den Vorderecken durch je ein plattenförmiges Seitenhorn, wie auf Fig. 53 
abgebildet erscheint, flankiert ist. Hinten in der Mitte ragt ein drittes, ein- 
fach zugespitztes Horn nach oben und nach vorn, hinter diesem befindet 
sich noch eine grob punktierte Platte, welche nach hinten den Hinterrand 
des Halsschildes überragt, an der Spitze halbkreisförmig ausgeschnitten ist 
und bei normaler Haltung das Schildchen bedeckt. Letzteres breiter als 
lang, Seiten leicht konvex gebogen. 


Flügeldecken wenig länger als zusammen breit (24:21), Seiten gerade 
und parallel. Oberseite ziemlich grob und dicht gerunzelt-punktiert. Naht- 
streif und 3 Doppelreihen deutlich gefurcht, die Punkte auf der Scheibe 
geringelt. 

Stridulationsapparat sehr breit, äußerst fein quergestrichelt. Proster- 
nalzapfen hoch, die Spitze gewölbt, dicht punktiert und lang behaart. 
Pygidium schmal, da das Propygidium stark bogenförmig nach hinten aus- 
gezogen ist, fein und dicht gerunzelt-punktiert, in den Seitenecken noch 
feiner gerunzelt. Vorderschienen mit 3 Zähnen. Vordertarsen dünn, Hinter- 
schienen sehr stark „trompetenförmig“ erweitert, die Spitze gerade abge- 
stutzt, fein und dicht gekerbt und kurz beborstet. Basalglied der Hinter- 
tarsen nach außen plattenartig erweitert. Kopulationsapparat Fig. 63-64. 
Parameren ziemlich schmal, etwa in der Mitte am breitesten, schmal zuge- 
spitzt, zwischen der hohen Innenkante und dem Seitenrand vertieft. 
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Q: Es liegt mir ein mächtiges Weibchen aus Java (Demarang) vor, 
welches ich für das Weibchen dieser Art halte. Es ähnelt stark dem Weibchen 
der in Java ebenfalls vorkommenden D. cantori Hope und ist von diesem 
folgendermaßen zu unterscheiden: Körper länglicher. Clypeus und Kopf- 
platte schwächer gerunzelt. Basis des Halsschildes beiderseits viel stärker 
eingedrückt, dadurch erscheint die Scheibe als stärker gewölbt. Die Flügel- 
decken sind nicht einfach eingestochen punktiert wie bei cantori, sondern 
die kleinen Punkte sind stark geringelt. Pygidium stärker gewölbt, stärker 
skulptiert. 


Länge: 39 mm. — Untersuchtes Material 1 Exemplar. 


Typen: Die Type ist offenbar verschollen, sie ist weder im BM, noch 
in den Sammlungen, wo sie noch zu erhoffen war, vorhanden. Das einzige 
Exemplar, das ich gesehen habe, ein Männchen, entspricht völlig der 
Diagnose. Ich designiere dieses als die Neotype. Das Exemplar trägt eine 
Nummer 59 690 und auf einem kleinen Zettelchen die Nummer 21, ein 
weiteres: „Schulz!“, endlich auf einem gelben Sammlungszettel steht: 
„Geryon Fabr. Sumatra (Atjees)“. Die Neotype ist im ZMB in Berlin vor- 
zufinden. 


Verbreitung: außer Sumatra (Neotype) kommt die Art auch 
in Java vor: Demarang (E). 


Dipelicus fastigatus Endr. 


Endrödi, Folia Ent. Hung. (im Druck). 


Glänzend dunkelrotbraun. Oberseite und Pygidium kahl, Brust ziem- 
lich lang und dicht rot behaart. 


Die aufgebogene Spitze des Clypeus tief ausgerandet, beiderseits abge- 
rundet. Der Ausschnitt zwischen den beiden stumpfen Spitzenzähnen 
kleiner als ein Zahn. Das Kopfhorn lang, zur Spitze allmählich verjüngt, 
vorn abgeplattet und der Länge nach seicht gefurcht, die beiden Seiten- 
zähnchen sehr deutlich; von der Seite gesehen sehr schwach nach hinten 
gebogen; bei kleinen Männchen ist das Horn entsprechend kürzer oder 
sogar nur länglich dreieckig. Mandibeln außen kurz dreilappig. Fühler 10- 
gliedrig, die Fahne klein. 


Halsschild etwas breiter als lang (13:11), weit hinter der Mitte am 
breitesten. Die Spitze leicht ausgerandet, Vorderecken kaum vorgezogen, 
stumpfeckig. Seiten regelmäßig gebogen, nach vorn stärker als zur Basis 
konvergierend (von der Seite gesehen in der Mitte abgerundet stumpfeckig, 
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von hier zur Spitze schwach ausgerandet, zur Basis fast gerade). Hinterecken 
stumpfeckig, die Seiten feiner als die Basis gerandet, die Spitze ungerandet. 
Anstelle einer Grube nimmt eine sehr umfangreiche Absturzfläche fast die 
ganze Oberseite ein, welche längs der Mitte leicht gewölbt ist. Beiderseits, 
etwa im vorderen Drittel, wird die Absturzfläche durch je ein mehr oder 
weniger langes Hörnchen flankiert; hinten in der Mitte erhebt sich ein 
breiteres, beiderseits plattgedrücktes Horn (Fig. 54). Die Absturzfläche ist 
längs der breiten Mitte fein und spärlich punktiert, in den Vorder- und 
Hinterecken feiner wellenförmig gerunzelt. Die gewölbte Außenseite des 
Halsschildes ist — besonders hinten — sehr grob gerunzelt-punktiert. Schild- 
chen breit dreieckig, freiliegend. 


Flügeldecken länger als zusammen breit (17:15), hinter der Mitte am 
breitesten. Nahtfurche scharf, einige Rudimente von Punktreihen leicht 
vertieft, sonst — mit Ausnahme der grob und dicht punktierten Spitze — 
fast glatt, nur mit vereinzelten sehr feinen Punkten. 


Stridulationsapparat oval, an der Basis mit etwa 12-14 starken Quer- 
kielen, die hintere Fläche äußerst fein quergestrichelt, dazwischen in fast 
gleichen Abständen mit 8-10 stärkeren Kielchen, diese aber in der hinteren 
Hälfte dieser Fläche ganz undeutlich werdend. Spitze des Propygidiums nach 
hinten stark ausgezogen, das schmale Pygidium überall fein gerunzelt, nur 
in der Mitte fast glatt. Prosternalzapfen hoch, die Spitze gewölbt, lang 
behaart. Vordertarsen dünn, Klauen klein, gleichgeformt, Hinterschenkel 
sehr stark verdickt. Vorderschienen mit 3 starken, nicht schlanken Zähnen. 
Hinterschienen kurz, zur Spitze sehr stark erweitert, die Spitze abgestutzt, 
mit etwa 30 Kerben und Börstchen. Basalglied der Hintertarsen breit drei- 
eckig erweitert. Kopulationsapparat Fig. 65-66. Parameren ziemlich breit, 
beide Spitzenhälften zusammen kreisrund erweitert. 

2: Kopfplatte mäßig breit, die Spitze leicht ausgerandet, längs der Mitte 
schwach gefurcht. Halsschild einfach gewölbt, auch hinter dem Vorderrande 
ohne Spur von einem Grübchen. Oberseite längs der Mitte spärlich fein 
punktiert, sonst die Punktierung größtenteils grob und stellenweise gerun- 
zelt. Pygidium in der Mitte in größerem Umfange glatt. 


Länge: 23-30 mm. — Untersuchtes Material 10 Exemplare. 


Typen: Holotype 5 und 3 Paratypen: Java, N.O.J., Banjoewangi, 
I. 1936, F. C. Drescher; Allotype: detto, IV. 1936; weitere Paratypen: detto, 
XI. 1934; detto, XI. 1935; Sumba, Waingapo; Ost-Celebes, Tombugu, 
C. Ribbe, 1882. Die Typen befinden sich in der Sammlung des ZMB in 
Berlin, Paratypen auch in meiner Sammlung. 


Verbreitung: Java, I. Sumba, Celebes. 
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Dipelicus hircus Fabricius 


Fabricius, Syst. Ent., I. 1775, p. 13. (Scarabaeus). 
Fabricius, Ent. Syst., I. 1792, p. 21. (Scarabaeus). 
Fabricius, Syst. Eleuth., I. 1801, p. 18. (Scarabaeus). 


Glänzend braunschwarz, Flügeldecken oft etwas heller, Bauchseite hell 
braunrot. Oberseite und Pygidium kahl, Brust dicht und lang rot behaart. 


Clypeus an der Basis reichlich doppelt so breit wie lang, die Spitze mit 
2 aufgebogenen Zähnen, zwischen diesen der Ausschnitt nicht ganz doppelt 
so breit wie 1 Zahn. Seiten gerade, stark konvergierend. Wangenecken beim 
ö stark, beim @ schwach abgesetzt. Oberseite vorn sehr fein, nach hinten 
zu etwas gröber, mäßig dicht punktiert, beim 5 das Kopfhorn leicht gerun- 
zelt-punktiert. Mandibeln außen ohne Zähne, leicht geschwungen. Fühler 
klein, 10-gliedrig, die Fahne etwas kürzer als die Geißel ohne Basalglied. 


Halsschild fast so lang wie breit (11,5:12,5), der größte Teil der Scheibe 
abschüssig, ohne gekantete Ränder, hinten mit 2 einander genäherten 
Tuberkeln begrenzt, der Abstand zwischen den beiden so groß wie 1 Tuber- 
kel. Die Absturzfläche im vorderen Drittel der Quere nach eingedrückt, 
beiderseits mäßig stark grubig vertieft, längs der schmalen Mitte glatt, 
seitlich anfangs spärlicher, dann dichter und stärker quergerunzelt. Die 
gewölbten Teile sehr grob gerunzelt-punktiert, nur in der Mitte der Seiten 
fein, spärlich punktiert. Seiten gebogen, Hinterecken mäßig breit abge- 
rundet. Schildchen deutlich breiter als lang, fast glatt. 


Flügeldecken länger als zusammen breit (18:16, 17:14), nach hinten 
nicht erweitert. Oberseite dicht mit geringelten Punkten besetzt (viele 
Zwischenräume kleiner als die Punkte), die schwach hervortretenden Dop- 
pelreihen dichter punktiert. Die Punktierung der Spitze verworren und 
gerunzelt. 


Propygidium in der Mitte nach hinten vorgezogen, darum das Pygidium 
kurz. Stridulationsapparat ungeteilt, in der Mitte beim ö mit etwa 20, beim 
Q mit etwa 10 starken Querleisten, welche eine kreisrunde Fläche bilden 
und die Spitze nicht erreichen, sonst äußerst fein quergestrichelt. Prosternal- 
zapfen sehr hoch, die Hüften leicht überragend, die Spitze gewölbt, dicht 
punktiert und lang aufstehend behaart. Vorderschienen mit 3 großen Zäh- 
nen, der apikale sehr lang, fingerartig nach vorn gerichtet. Hinterschenkel 
viel breiter als die mittleren. Hinterschienen zur Spitze sehr stark erweitert, 
beide Schrägkiele entwickelt, Spitze gerade abgestutzt, dicht gekerbt, mit 
kurzen und feinen Endborsten. Alle Tarsen dünn, die Klauen klein, gleich- 
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geformt. Hintertarsen kaum so lang wie die Schienen, das Basalglied sehr 
stark, lappenartig erweitert. Pygidium kurz, gewölbt, in der Mitte glatt, 
sonst fein gerunzelt. Kopulationsapparat Fig. 67-68. Parameren breit, innen 
vor der Mitte mit je einem lappenartigen Zahne, der zur Spitze erweiterte 
Spitzenteil abgestutzt. 


Q: Stirnplatte sehr breit, etwa doppelt so breit wie hoch, die Seiten- 
ecken zahnartig nach oben gerichtet, die Spitze in der Mitte leicht einge- 
kerbt. Halsschild stark gewölbt, breiter als lang (11,5:8,5), in der Mitte am 
breitesten, Seiten gebogen, nach vorn stärker als zur Basis konvergierend. 
Hinterecken abgerundet, Basis ungerandet. Oberseite einfach gewölbt, ohne 
apikale Unebenheiten, sehr grob gerunzelt, nur vorn, längs der Mitte 
schmal glatt. Pygidium in den Seitenecken und an der Basıs sehr fein 
gerunzelt, die Scheibe mit spärlichen gekörnelten Querpunkten. 


Länge: 28-31 mm. — Untersuchtes Material 7 Exemplare. 


Typen: Lectotype von D. hircus Fabricius 5 (des. Endrödi), das erste 
Exemplar der Sammlung von Fabricius (Kiel) im KUM in Kopenhagen. 
Lectotype von D. bidens Arrow 6 (des. Endrödi) aus Kandy, Ceylon, im 
BM in London. 


Verbreitung: Indien: Poana (BM); Dindigul (E). Ceylon: Kandy 
(KUM). 


Dipelicus cantator Arrow 


Arrow, Fauna Brit. Ind., Col. Lamell. I., 1910, p. 313, 2 f (Dipelicus). 


Rotbraun bis schwarzbraun, Kopf und Halsschild etwas dunkler, Bauch- 
seite heller. Oberseite und Pygidium kahl, Brust ziemlich lang und mäßig 
dicht rot behaart. 


Clypeus an der Spitze mit 2 starken, aber stumpfen, aufgebogenen 
Zähnen, zwischen diesen tief bogenförmig ausgerandet, diese Ausrandung 
reichlich doppelt so breit wie 1 Zahn. Hinter den Zähnen erhebt sich eine 
dreieckige Platte, welche an den Seitenecken einen mehr oder weniger schar- 
fen Zacken trägt. Die Seiten des Dreiecks gerade, bei großen Exemplaren 
leicht konkav gebogen und die Spitze deutlich hornartig ausgezogen, deut- 
licher nach hinten gebogen. Die Platte ziemlich dicht und stark, an den 
Seiten etwas feiner punktiert. Mandibeln breit, an der Spitze ausgerandet, 
außen ohne Zahn. Fühler 10-gliedrig, die Fahne klein. 


Halsschild etwa 1,5mal so breit wie lang (8,8:6 bzw. 13:9), in der Mitte 
am breitesten. Spitze fast gerade, Vorderecken nicht vorgezogen, stumpf- 
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winklig, Seiten vorn stärker gebogen als hinten. Hinterecken kurz abgerun- 
det, Basıs ungerandet. Bei großen Exemplaren ist die Grube sehr groß, die 
gewölbten Seiten und der hintere Teil schmal. Die Seiten der Grube sind 
vorn kantenartig scharf, die hintere Hälfte stumpf. Am Hinterrande sitzen 
2 Hörnchen nebeneinander, der Abstand zwischen den beiden groß (bei 
einem starken ö 4 mm). Die tiefe Grube ist beiderseits der glatten mittleren 
Längslinie hufeisenförmig, an den Seiten querrissig punktiert. Die gewölb- 
ten Seiten und der hintere Teil sehr grob und dicht gerunzelt-punktiert. Je 
kleiner das Männchen ist, um so stärker werden die Unebenheiten des Hals- 
schildes reduziert, aber die erwähnten Charaktere doch zu entnehmen. 
Schildchen breit dreieckig, von der Basıs des Halsschildes nicht bedeckt. 


Flügeldecken länger als zusammen breit (12:10 bzw. 18:15), auf oder 
etwas hinter der Mitte am breitesten, Seiten schwach gebogen. Oberseite 
mit ganzem Suturalstreifen und mit 4 Doppelpunktstreifen, von welchen 
der seitlichste undeutlich ist. Zwischenräume dicht, mäßig stark, aber seicht, 
fein geringelt punktiert. 


Stridulationsapparat aus 7-8 sehr starken Querleisten bestehend, hinter 
diesen, in dem nach hinten ausgezogenen Spitzenteil äußerst fein und dicht 
quergestrichelt. Prosternalzapfen sehr hoch, die abgestutzte Spitze leicht 
gewölbt, dicht punktiert und lang behaart. Pygidium schmal, in den Seiten- 
ecken sehr dicht und fein punktiert, in der Mitte fast glatt. Vordertarsen 
sehr dünn, Klauen gleichgeformt. Hinterschenkel viel breiter als die übrigen. 
Vorderschienen mit 3 Zähnen, der apikale lang, nach vorn gerichtet. Hinter- 
schienen kurz, stark dreieckig erweitert, die Schrägkiele stark, die breite 
Spitze abgestutzt, etwa mit 10-12 Einkerbungen, in jedem mit einem Börst- 
chen. Basalglied der Hintertarsen sehr groß, breit dreieckig erweitert. Kopu- 
lationsapparat Fig. 69-70. Spitzenteil der Parameren außen fast gerade, an 
der Spitze breit abgestutzt, innen mit je 2 breiten Erweiterungen. 


2: Stirnplatte kurz, sehr breit, oben flach gebogen, nicht ausgerandet, 
die beiden Seitenzähne stark. Halsschild einfach gewölbt, grob gerunzelt- 
punktiert. Propygidium weniger stark vorgezogen, Pygidium daher breiter, 
gröber skulptiert. 


Länge: 20-30 mm. — Untersuchtes Material 6 Exemplare. 


Typen: Lectotype ein kleines ö (des. Endrödi): Bengalen, Berhampur, 
im BM in London. 


Verbreitung: Indien: Bengalen, Berhampur (Type); Madras 
(ZMB, E). 
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Dipelicus deiphobus Sharp 


Arrow, Fauna Brit. Ind., Col. Lamell., I, 1910, p. 313. (Dipelicus). 
Sharp, Rev. Mag. Zool. (3) I, 1873, p. 270. (Horonotus). 

Arrow, Ann. Mag. Nat. Hist., (8) VIII, 1911, p. 154. (Dipelicus). 
Schultze, Philipp. Journ., 16, 1920, p. 201. (Dipelicus). 

subsp. robustus Heller, Not. Leyd. Mus., 19, 1897, p. 172. (Camelonotus). 


moluccanus Heller, 1. c., p. 173. (Camelonotus). 


Glänzend dunkelrotbraun, Kopf und Halsschild fast schwarz. Oberseite 
und Pygidium kahl, Brust ziemlich lang und dicht rot behaart. 


Clypeus an der Spitze mit 2 starken, abgestumpften, fast horizontal 
stehenden Zähnen, der Ausschnitt zwischen diesen fast halbkreisförmig. Das 
Kopfhorn hoch, viel länger als an der Basıs breit, vorn abgeplattet, hinten 
längs der Mitte stumpf gekielt, beiderseits an der Basis mit je einem kleinen 
Zähnchen. Vorderseite fast glatt, nur in den basalen Ecken mit wenigen 
Punkten. Mandibeln mäßig breit, außen konvex gebogen, auch vor der 
Spitze nur sehr seicht ausgerandet. Fühler 10-gliedrig, die Fahne klein. 


Halsschild wenig breiter als lang (13:11), in der Nähe der Hinterecken 
am breitesten. Spitze fast gerade, Vorderecken nicht vorgezogen, stumpf- 
eckig. Seiten von oben gesehen auf den mittleren ?/3 fast gerade, vor der 
Spitze stark, vor der Basis schwach gebogen konvergierend, von der Seite 
gesehen die Seiten in der Mitte stark nach unten gebogen. Hinterecken 
mäßig breit abgerundet. Die große und seichte Grube von oben gesehen 
fast bis zu den Seiten reichend, nach hinten zu übertrifft sie die zwei Drittel 
der Halsschildlänge, längs der Mitte nur abschüssig, manchmal mit einer 
sehr seichten Längsfurche, beiderseits der Mitte mit je einer großen, rund- 
lichen, mehr oder weniger starken Vertiefung. Diese Vertiefungen dicht 
quergerunzelt, die höheren Stellen an den Grenzen punktiert, vorn und 
längs der Mitte fast glatt. Die Seiten der Grube nicht gekielt, aber vorn 
beiderseits mit je einem Höcker oder Zahn. Hinter der Grube befindet sich 
ein Buckel, welcher vorn mit 2 nach vorn und leicht nach oben gerichteten 
Hörnchen oder Höckern bewaffnet ist. Die gewölbten Teile des Halsschildes, 
mit Ausnahme des fast glatten Buckels, sehr grob, teilweise zusammen- 
fließend punktiert, nur die Punktierung in der Mitte der Seiten spärlicher. 
Schildchen breiter als lang, von der ungerandeten Basıs des Halsschildes nicht 


bedeckt. 


Flügeldecken länger als zusammen breit (18:15,5), etwa im zweiten 
Drittel am breitesten, Seiten sehr schwach gebogen. Suturalfurche ganz, die 
Scheibe mit schwach angedeuteten Längsfurchen, überall mit sehr kleinen 
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und spärlichen Körnchen bedeckt, nur in der Nahtecke fein, spärlich 
punktiert. 


Stridulationsapparat lang oval, etwa doppelt so lang wie breit, an der 
Basis etwas gröber, sonst äußerst fein quergestrichelt. Propygidium stark 
nach hinten ausgezogen, daher das Pygidium schmal, sehr fein gerunzelt, 
nur die Mitte fast glatt. Prosternalzapfen hoch, stumpf kegelförmig, die 
Spitze lang behaart. Vordertarsen dünn, Klauen gleichgeformt. Hinter- 
schenkel viel breiter als die übrigen. Vorderschienen mit 3 Zähnen, der 
Spitzenzahn lang, nach vorn gerichtet. Hinterschienen kurz, zur Spitze sehr 
stark erweitert, die Spitze abgestutzt, mit etwa 20 kurzen, aber starken 
Börstchen. Schrägkiele stark. Basalglied der Hintertarsen sehr stark drei- 
eckig erweitert. Kopulationsapparat Fig. 71-72. Parameren ziemlich kurz, 
der kleinere Basalteıl bedeutend schmäler als der größere, außen stark 
bogenförmig erweitertes Spitzenteil. 


2: Stirnplatte etwas breiter als lang (3,5:3), an der Spitze schwach 
ausgerandet, vorn die beiden Vorderecken rundlich vertieft, überall glatt. 
Halsschild breiter als lang (12:9), glänzend, einfach gewölbt, mit schwacher 
Spur einer Längsfurche. Basıs gerandet. Oberseite mäßig dicht mit sehr 
seichten Punkten besetzt. Pygidium in der Mitte fast glatt, in den Seiten- 
ecken dicht, sehr seicht gerunzelt-punktiert. 


Länge: 27-30 mm. — Untersuchtes Material 5 Exemplare. 


Variation: 


1. deiphobus deiphobus Sharp: die Populationen von Sumatra bis 
Borneo, Flügeldecken viel länger als zusammen breit (etwa 18:15,5). 


2. deiphobus robustus Heller (nov. comb.). Die Populationen von den 
Philippinen, Celebes, Halmahera, Körper gedrungener, Flügeldecken wenig 
länger als zusammen breit (etwa 15:14). Sonst sind zwischen den beiden 
Formen keine nennenswerte Unterschiede zu finden und auch dieser sagt 
nicht viel. Es ist möglich, daß ein größeres Material beweisen wird, daß 
diese Form nicht einmal als eine geographische Rasse betrachtet werden 


kann. 


Typen: Lectotype von D. deiphobus Sharp 5 (des. Endrödi) trägt 
folgende Zettel: 1. „62“; 2. „Horonotus deiphobus ö Type DS“; 3. „Mus. 
Laferte 741“; 4. „Ex Museo D. Sharp 1890“ im MP in Paris. Es könnte die 
Richtigkeit dieser Type bezweifelt werden, da der Autor in der Diagnose ein 
Exemplar aus Dejean’s Sammlung angibt, welches mit der Handschrift von 
Dejean folgendermaßen bezettelt war: „Scarabaeus Deiphobus mihi, h. in 
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India orient? D. Bandet Lafarge“. Es ist nicht ausgeschlossen, daß das Exem- 
plar durch Sharp umgezettelt wurde, da es mit der Diagnose auch in unwich- 
tigen Einzelheiten übereinstimmt. Lectotype von D. robustus Heller 5 (des. 
Endrödi): „A. B. Meyer, Celebes, 1871% MD (No. 1736) in Dresden. 


Verbreitung: d. deiphobus Sharp: Borneo (t. Arrow, BM); Ma- 
casser (AKM). 


d. robustus Hell.: Philippinen: Manila (ZMB); Mindanao (ZMB); ohne 
Näheres (E). Celebes, ohne Näheres (Type, MD). 


Dipelicus cantori Hope 


Hope, Proc. Ent. Soc. London, 1842, p. 60.9 (Dipelicus). 

Hope, Trans. Ent. Soc. London, IV, 1845, p. 7,t.1,f.1.Q (Dipelicus). 

Waterhouse, 1. c., (3) V, 1867, p. 532, t. 27, f. 2-3. (Dipelicns). 

Ritsema, Notes Leyd. Mus., 9, 1887, p. 214. (Dipelicus). 

lobatus Lansberge 3, C. R. Ann. Soc. Ent. Belg., 1879, p. 153. (Dipelicus) (syn. nov.). 


Schwarzbraun, oben kahl, auch die Bauchseite schwach behaart. 


Clypeus dreieckig verengt, die Spitze aber halbkreisförmig abgerundet. 
Augenkiele kurz. Kopfhorn sehr lang, bei großen Exemplaren auch 12 mm, 
schwach gebogen, einfach zugespitzt, vorn an der Basıs abgeplattet, mit Aus- 
nahme der glatten Spitze gerunzelt-punktiert. Mandibeln außen leicht aus- 
gebuchtet. Fühler sehr klein, 10-gliedrig, die Fahne etwa so lang wie die 
Geißel ohne Basalglied. 


Halsschild so lang wie breit (19:19), Spitzenrand fast gerade, gerandet 
und mit einem Hautsaume versehen. Vorderecken schwach vorgezogen. 
Seiten leicht gebogen, in der Nähe der abgerundeten Hinterecken am brei- 
testen. Basis doppelbuchtig, gerandet. Die Grube etwa ?/s der Länge und 
3/4 der Breite einnehmend, sehr tief ausgehöhlt, sie ist vorn mit je einem 
starken, dreieckigen, an der Spitze scharf zugespitzten, beiderseits abge- 
platteten Horn begrenzt. Am Hinterrand ist ein niedriger Buckel zu finden, 
welcher oben eine waagrecht liegende Platte bildet; diese Platte entsendet 
2 scharfe Zähne nach vorn, hinten ist sie halbkreisförmig abgerundet, in 
der Mitte des Hinterrandes mit einem kleinen Ausschnitt. Die Platte bedeckt 
bei angezogenem Halsschilde das Schildchen (Fig. 55). Die Grube ist glatt, 
nur die Seiten sehr fein gerunzelt, die hintere Platte grob gerunzelt-punk- 
tiert, die gewölbten Seiten des Halsschildes wieder fein gerunzelt. Schildchen 
dreieckig, in der Mitte mit feinen Punkten. 


Flügeldecken länger als breit (26:22), Seiten leicht gebogen, nach hinten 
nicht erweitert. Doppelreihen deutlich, aber fein, die Zwischenräume mit 
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ähnlich großen Punkten dicht und verworren bedeckt, die Punkte so groß, 
aber seichter als jene der hinteren Platte des Halsschildes. 


Stridulationsapparat sehr breit, an der Basis dreieckig ausgeschnitten, 
äußerst fein gestrichelt. Propygidium stark nach hinten ausgezogen, daher 
das Pygidium schmal, stark gewölbt, die Spitze nach unten eingezogen, fein 
gerunzelt punktiert. Prosternalzapfen hoch, die Spitze knopfförmig ge- 
wölbt, glänzend, in der Mitte kahl. Vordertarsen sehr dünn, Klauen gleich- 
geformt. Vorderschienen mit 3 starken Zähnen, der apikale mäßig lang. 
Hinterschenkel stark erweitert, Hinterschienen kurz, zur Spitze sehr stark 
erweitert, die Spitze gerade abgestutzt, fein gekerbt, mit etwa 25-30 kurzen 
Börstchen. Basalglied der Hintertarsen sehr stark dreieckig. Kopulations- 
apparat Fig. 73-74. Parameren in der Mitte stark erweitert, die Spitze stark 
verjüngt. 


Q: Kopfhorn in eine dreieckige Platte umgewandelt, die Spitze der 
Platte stumpfeckig, die Seiten gerade, vorn wie der Clypeus grob gerunzelt. 
Halsschild breiter als lang (14:12), in der Nähe der Hinterecken am brei- 
testen. Seiten stark (von oben gesehen schwach) gebogen, einfach, stark 
gewölbt, nur mit deutlicher Spur einer Längsfurche. Oberseite mäßig stark, 
hinten in der Mitte etwas stärker gerunzelt-punktiert und in der Mitte von 
dieser Fläche eine kleine Stelle glänzend, spärlich punktiert. Flügeldecken 
ähnlich geformt, die Punkte nicht geringelt. Pygidium kaum gewölbt, von 
der Seite gesehen senkrecht abfallend, beiderseits der Mitte eingedrückt, 
in der Mitte sehr spärlich fein punktiert, in den Seitenecken fein, seicht 
gerunzelt. 


Länge: 32-42 mm. — Untersuchtes Material 13 Exemplare. 


Typen: Die Type von D. cantori Hope in Oxford nicht vorhanden, 
vielleicht doch im BM in London. Type von D. lobatus Lansberge mir unbe- 
kannt. 


Verbreitung: Die Angabe von Hope, China (Chusan), ist wahr- 
scheinlich falsch. Die Type von D. lobatus stammt von Amboina; Riouw 
(t. Ritsema); N.-Sumatra, Oleh-Leh (Atjın) (E); Java: Banjoewangi (ZMB, 
E); ohne Näheres (ZMB und t. Waterhouse); Ins. Sula (AKM). 


Dipelicus borneensis Arrow 
Arrow, Ann. Mag. Nat. Hist., (8) VIII, 1914, p. 154, t. 4, f. 1—3. (Dipelicus). 


Groß, glänzend braunschwarz, unten heller. Oberseite und Pygidium 
kahl, Brust mäßig lang und dicht rot behaart. 
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Spitze des Clypeus abgestutzt, Vorderecken abgerundet, Seiten gerade, 
Wangenecken mäßig stark abgesetzt. Oberseite grob quergerunzelt, Ränder 
schmal, scharf. Stirn mit einem langen (bei starken ö 5 etwa 12 mm), fast 
geraden, vorn abgeflachten Horn. Mandibeln außen mit 3 stumpfen Zähnen. 
Fühler sehr klein, 10-gliedrig, die Fahne kurz. 


Halsschild fast so lang wie breit (15:17). Seiten gebogen, Hinterecken 
breit abgerundet, Basıs gerandet. Die Scheibe tief ausgehöhlt, die Ränder 
derselben scharf gekantet, hinter den Vorderecken mit je einem großen, 
dreieckigen, stumpfspitzigen Lappen. Der Buckel hinter der Grube ähnelt 
einigermaßen jener der D. cantorı, ıst aber oben weniger deutlich abge- 
plattet, der Hinterrand ist nur sehr schwach nach hinten ausgezogen, so daß 
das Schildchen nicht bedeckt wird (Fig. 56), hinten in der Mitte fehlt der 
Ausschnitt. Vorn die beiden Hörnchen einander stark genähert, wie von 
einer Wurzel entspringend. Die Grube glatt, Vorderecken fein, Seiten grob 
gerunzelt, wie die Platte des Buckels. Schildchen wenig breiter als lang, die 
Seiten glatt, sonst gerunzelt. 


Flügeldecken länger als zusammen breit (etwa 24:19), nach hinten nicht 
erweitert, eher ein wenig verengt. Oberseite dicht mit geringelten Punkten 
besetzt (die meisten Zwischenräume etwas größer als die Punkte), nur die 
deutlichen Doppelreihen mit dichter gestellten Punkten. Die Spitze ver- 


worren gerunzelt-punktiert. 


Propygidium nach hinten bogenförmig ausgezogen, daher das Pygidium 
kurz. Stridulationsapparat ungeteilt, die ganze Scheibe bis zur Spitze ein- 
nehmend, sehr fein quergestrichelt. Prosternalzapfen sehr hoch, die Spitze 
gewölbt, dicht punktiert und aufstehend lang behaart. Pygidium von der 
Seite gesehen beträchtlich gewölbt, überall fein gerunzelt. Vorderschienen 
mit 3 Außenzähnen, der apıkale Zahn nicht besonders lang, aber nach vorn 
gerichtet. Alle Tarsen dünn, Klauen gleichgeformt. Hinterschenkel sehr 
stark verdickt. Hinterschienen zur Spitze sehr stark (trompeten- bzw. 
trichterförmig) erweitert, beide Schrägkiele stark entwickelt, Spitze gerade 
abgestutzt, dicht gekerbt, mit sehr kurzen und feinen Endborsten. Basal- 
glied der Hintertarsen lappenartig erweitert. Kopulationsapparat Fig. 75-76. 
Parameren mit je einer hohen Platte, die Spitzenhälfte erweitert. 


?: Stirn mit einer trapezoidalen, an der Spitze abgestutzten Platte. 
Halsschild stark gewölbt, wenig breiter als lang (15:12), in der Mitte hinter 
dem Vorderrande mit der Spur einer schwachen Verflachung, Basis gerandet, 
beiderseits stark eingedrückt. Oberseite vorn und an den Seiten feiner, auf 


der Scheibe grob gerunzelt-punktiert. Pygidium ähnlich geformt, aber nur 
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die Seitenecken und die Basis dichter, die Scheibe spärlicher raspelartig 


punktiert. 


Länge: 37-41 mm. — Untersuchtes Material 6 Exemplare. 


Typen: Type im BM in London. 


Verbreitung: Borneo:Kina Balu (BM, E); Sarawak (BM). 


INDEX 


Gattungen 


Alissonotum Arrow 406, 418 
Camelonotus Fairm. 453 
Dipelicus Hope 404, 453 
Heteronychus Burm. 406, 408 
Horonotus Burm. 453 
Microryctes Arrow 405, 430 
Neodipelicus Ritsema 453 
Oronotus Gemm. u. Har. 453 


Palmerstonia Blackb. 453 
Papuana Arrow 404, 443 
Pareteronychus Prell 405, 435 
Pentodon Hope 405, 406 
Phyllognathus Eschsch. 404, 450 
Podalgus Burm. 403, 452 
Pseudohomonyx Arrow 404, 436 


Arten und Rassen 


algerinum Herbst 407 

algerinum indicum Endr. 407 

annulatus Bates 410, 412 

apıcalis Arrow 431, 434 

badıa Prell 449, 450 

bengalense Arrow 407 

bidens Arrow 454 

binodulum Fairm. 420, 428 

borealis Endr. 416 

borneensis Arrow (Dipel.) 459, 460, 
476 

borneensis Arrow (Pseudohom.) 437, 
438 


camerunum Kolbe 419 

cantator Arrow 458, 459, 471 
cantorı Hope 459, 460, 475 
centratus Endr. 455, 460, 462 
cognata Endr. 444, 447 

craceus Prell ı. litt. 436 

crassum Arrow (Alisson.) 420, 429 
crassum Arrow (Pseudohom.) 437, 441 
crıbratellum Fairm. 420, 426 
cunıculus Burm. 453 

cuniculus indicus Endr. 453 
curtipennis Fairm. 412 

curtulus Fairm. 410, 413 
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daedalus Fabr. 455, 459, 460 

deiphobus Sharp 458, 460, 473 

deiphobus deiphobus Sharp 458, 460, 
474 

deiphobus robustus Heller 458, 460, 
474 

detractum Walk. 422 

diadema Oliv. 454, 460 

dionysius Fabr. 451 

dyscinetoides Prell 435 

elongatum Arrow 419, 420 

454, 460 

fastigatus Endr. 456, 460, 468 

geryon Drury 456, 460, 467 

hircus Arrow 454, 461 

hircus Fabr. 470 

hircus Harold 454, 457, 459 

howarthi Hope 451 

impressicolle Arrow 

indicum Endr. 407 

indicus Endr. (Dipel.) 455, 464 

indicus Endr. (Podalgus) 453 

interruptum Fairm. 424 

437, 442 

javanus javanus Burm. 


eximius Gue£r. 


420, 427 


javanus Burm. 
438, 443 
javanus sumatrensis Fairm. 438, 443 
kanarensis Arrow 431, 433 
lacordairei Sharp 455, 459, 465 


lansbergei Schauf. 449 


lansbergei badıa Prell 445, 450 
lansbergei lansbergei Schauf. 450 
lioderes Redtb. 410, 411 
lobatus Lansb. 475 
moluccanus Heller 473 
monodon Fairm. 431 
morator Arrow 442 
morator Fabr., error! Arrow 442 
morator Reiche 424 

437, 440 
419, 424 
philippinica Arrow 444, 445 
419, 422 
poropygus Bates 411 
punctolineatus Fairm. 


palavanus Prell 
pauper Burm. 


piceum Fabr. 


411, 415 
rangunense Arrow 419, 424 
reductus Walker 451 

robustus Arrow 416 

robustus Heller 473, 474 
saccharı Arrow 410, 414 
semistriata Arrow 444 

sımile Arrow 420, 425 

simplex Waterh. 424 

solidipes Walker 454, 460 
sublaevis Fairm. 411, 416 
sumatrensis Fairm. 442 

tesarı Endr. 410 
woodlarkiana Montr. 445, 448 


xanthus Oliv. 454, 460 
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Neue Ruteliden aus Neu-Guinea und Salomonen 
(Col., Scarab., Rut.) 


von G. Frey 
mit 3 Abbildungen 


Adoretus gressitti n. sp. 


Oberseite dunkelbraun, glänzend, Unterseite, Beine und Fühler und 
teilweise Vorderrand des Clypeus braun, Tibien mit länglichen gelben 
Flecken. Pygidium braun mit dunklen Flecken. Der Suturalstreifen und 
3 Rippen sowie Basis der Flügeldecken schwärzlich. Kopf, Halsschild und 
Scutellum kürzer und dichter, Flügeldecken länger und etwas unregelmäßig 
zerstreut mit anliegenden weißen zugespitzten Borsten bekleidet. Pygidium 
lang und abstehend steif behaart. Der Clypeus ist ziemlich dicht granuliert, 
hinterer Kopf, Halsschild, Flügeldecken und Scutellum grob und runzelig 
punktiert. Das Pygidium ist fein chagriniert. Clypeus-Vorderrand gleich- 
mäßig flach gerundet, in der Mitte aufgebogen, vorderer Seitenrand des 
Halsschildes gerade, Hinterecken breit abgerundet, Vorderecken recht- 
winkelig. 

Die Unterseite ıst mit hellen, etwas abstehenden, längeren und dünne- 


ren Borsten nicht sehr dicht bedeckt. Vordere und mittlere Klauen gespalten, 


hintere Klauen einfach. 
Länge 10 mm, 4 ö? New Britain, Gazelle Pen. 
Type im Bishop Museum, Honolulu, Paratype in meinem Museum. 
Parameren sıehe Abb. 1. 


Von A. ohausi Hell., dem einzigen bisher aus dieser Gegend bekannten 
Adoretus, schon durch die Größe (ohausi Hell. 16 mm) verschieden. 


Strehlia nov. gen. 


Körper oval, gewölbt, Clypeus in eine gerade nach vorne gerichtete 
Lamelle ausgezogen, deren Spitze gerade oder schräg abgeschnitten ist und 
wieder einen rechteckigen, vorne etwas ausgehöhlten Vorsprung hat. Alle 
Ecken sınd kurz abgerundet. Diese Lamelle ist unten mit der Oberlippe 
verschmolzen. Der Rand bildet von der Seite gesehen eine nach hinten 
verbreitete geschwungene Leiste, welche schließlich in den Augencanthus 
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Abb. 1: Parameren von 
Adoretus gressittin. sp. 


übergeht. Die Oberfläche der Kopflamelle hat eine bis zum Vorderrand 
der Augen reichende Längsschwiele und ist rugos mit zerstreuten Punkten 
auf den Seiten. Die Länge der Lamelle ohne Fortsatz entspricht etwa dem 
doppelten Durchmesser der Augen. Scheitel mit zerstreuten tiefen Punkten. 


Halsschild fast doppelt so breit wie lang, der seitliche Vorsprung ist 
sehr betont und in der Mitte, der vordere Seitenrand und der hintere 
Seitenrand gerade, nur vor den Hinterecken etwas geschwungen. Die Vor- 
der- und Hinterecken fast rechtwinkelig. Propygidium bedeckt, Pygidium 
kurz, flach und breit. Vorder-Tibien mit 2 aus einem gemeinsamen Stiel 
bestehenden, gabelförmigen Zähnen und einem in weiterem Abstand stehen- 
den 3. Zahn, welcher direkt an der Tibie sitzt. Die Vordertarsen verbreitern 
sich von der 1. zur 4. Tarse ständig, das Klauenglied ist doppelt so lang wie 
das 4. Glied, seitlich zusammengedrückt mit einem stumpfen Zahn auf der 
Unterseite. Die vorderen Klauen bestehen aus einer kurzen, stark ge- 
krümmten größeren und breiten Klaue mit einem stumpfen rechtwinkeli- 
gen abstehenden Zahn, sowie einer gleich langen sehr schlanken Klaue. Die 


mittleren und hinteren Klauen sind etwas länger und einfach. 


Prosternum mit einer aufstehenden länglichen dreieckigen Lamelle, der 
obere Rand geht in eine hohe Leiste zwischen den Vorderhüften über. 
Ventralsegmente ohne Auszeichnung. Fühler mit 9 Gliedern, Metasternum 
ohne Fortsatz. Die Gattung wäre bei Ceroplophana Gestro einzureihen. 


Strehlia squamigera n. sp. (Abb. 2) 


Ober- und Unterseite metallisch grün, glänzend, Fühler und Pygidium 
braun, Kopf kahl. Halsschild auf den Seiten, an der Basis und am Vorder- 
rand zerstreut mit weißen länglichen Schuppen bedeckt. Auf den Flügel- 
decken sind die Schuppen etwas dichter, am Suturalstreifen und auf den 
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Abb. 2: Kopf von Strehlia squamigera n. sp. (lateral und dorsal) 


Seitenrändern, die Scheibe ıst eben. Falls zerstreut bis sehr zerstreut, mit 
den gleichen Schuppen bekleidet. Auf der Unterseite ist die Brust in der 
Mitte kahl, auf den Seiten lang weißlich behaart, die Ventralsegmente und 
das Pygidium sowie die Beine tragen anliegende kürzere weiße Borsten. Am 
letzten Segment befindet sich eine abstehende weiße Borstenreihe. Der Hals- 
schild ist äußerst fein und sehr zerstreut punktiert. Die Flügeldecken sind 
etwas quer skulptiert und sehr zerstreut und fein punktiert (X 25). Das 
Scutellum ist kahl, bei der Type mit einigen Schuppen, bei der Paratype 
glatt. Fühlerfahne 5 so lang wie die 5 folgenden Fühlerglieder. 


Länge 14-15 mm. 
2 8 & Salomon Is. Malaita E. of Kwalo 350 m. 


Type ım Bishop Museum, Paratype in meinem Museum. 


Parastasia wauensis n. sp. 


Flügeldecken und Halsschild gelb, glänzend, glatt, Kopf, Pygidium 
und Unterseite rotbraun, glänzend, der Rand des Kopfes und der Vorder- 
rand des Halsschildes schwärzlich. Der Basısrand des Halsschildes, die Ränder 
des Scutellums und der Suturalstreifen rotbraun. Fühlerfahne und Zähne 
der Vordertibien schwärzlich. Clypeus mit 2 nach hinten geneigten Vorder- 
und 2 kleineren scharfen Seitenzähnen. Die ganze Oberseite des Kopfes bis 
auf den Hinterrand sehr dicht grob und runzelig flach punktiert. Am 
Hinterrand ist der Kopf mittelgrob und ziemlich dicht einfach punktiert; 
bis auf diesen Hinterrand ist der Kopf lang abstehend hell behaart. Hals- 
schild normal gewölbt mit je zwei Vertiefungen, eine neben dem seitlichen 
Vorsprung, die andere an den Hinterecken. Die Oberseite ist grob dicht und 
flach, etwas runzelig punktiert. Vorderer Seitenrand des Halsschildes gerade, 
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hinterer Seitenrand leicht konkav. Vorderecken sehr flach gerundet, Hinter- 
ecken stumpf, breit abgerundet. Der Halsschildrand ist lang hell bewimpert. 
Flügeldecken mit 10 Punktstreifen, der 1. Zwischenraum sehr breit mit 
einem in der Mitte beginnenden halben Streifen, die folgenden 3 doppelt 
so breit wie die weiteren am Rand befindlichen Streifen. Die Zwischenräume 
sind äußerst fein (X 25) und sehr zerstreut punktiert. Das Scutellum ist 
ebenso fein und zerstreut punktiert. Das Pygidium ist chagriniert und hell 


und lang behaart. 


Die Unterseite ist lang hellbraun, dicht und zottig behaart, nur die 
Ventralsegmente sind in der Mitte zerstreut behaart. Vordertibien mit 
3 Zähnen, Fühlerfahne 5 so lang wie der Stiel. Die mittleren und hinteren 


Klauen sind gespalten, vordere Klauen einfach. 
Länge 12-15 mm, 3 58 ö New Guinea Wau Morobe Distr. 1200 m. 
Parameren siehe Abb. 3. 


Type im Bishop Museum Honolulu, Paratype in meinem Museum. 


Diese Art ıst mit keiner der bisher bekannten Arten aus Neu-Guinea 
verwandt. Sie gehört nach Ohaus zur discolor-Gruppe. 


Abb. 3: Parameren von Parastasia wauensis 
n. sp. 
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Storthocnemis kulzeri, ein bisher unbekanntes Bindeglied 
zwischen den Tribus der Pimeliini/Platyopini und 
Leucolaephini (Col., Tenebrionidae) 


Von C. Koch 


(Namib Desert Research Station) 


(Mit 2 Abbildungen) 


Storthocnemis kulzeri sp. nov. 
Körper gestreckt-oval, dicht kreidig-weiß beschuppt, rotbraun. 


Kopf stark quer, die Augen inbegriffen fast doppelt so breit wie 
lang. — Oberseite, mit Ausnahme der Augen und des Clypeus, wollartig 
mit einer äußerst dichten Lage haarıger Schuppen bedeckt, welche von 
weißer Farbe sind, die darunter liegende Cuticula verdecken und ihr flach 
anliegen; aus dieser Schuppenbekleidung ragen kleine, runde, schwarze 
Körner hervor, welche mäßig gedrängt stehen und nach vorne zu noch 
spärlicher werden; jedes Körnchen trägt eine kurze, nach rückwärts geneigt- 
abstehende Borste von durchscheinender, goldgelber Färbung. Clypeus mit 
unbeschuppter, glänzender, brauner Cuticula, gerunzelt, schütter, abstehend 
und bräunlich beborstet; der Vorderrand einfach, gerade abgestutzt, fein, 
aber scharf geleistet, durch eine seichte Ausrandung seitlich von den Wan- 
genkonturen abgesetzt. Oberlippe groß, quer, flach, glänzend, rotbraun, 
vorne nur ganz seicht ausgerandet, seitlich kräftig und breit gerundet, vorne 
grob, runzelig punktiert und beborstet, rückwärts spiegelnd glatt. Augen 
(von oben betrachtet) fast kugelig aus den Seitenkonturen des Kopfes vorge- 
wölbt, kaum breiter als lang; ın Seitenansicht nierenförmig. Wangen groß, 
vorne breit gerundet, rückwärts nahezu parallelseitig, seitlich scharf gekan- 
tet, von oben betrachtet fast doppelt so lang wie die Augen, mit den vor- 
springenden Seitenkonturen der Augen einen fast rechten bis schwach 
stumpfen Winkel einschließend. Schläfen gut entwickelt, nach rückwärts 
deutlich und gerade verengt, etwa von Augenlänge, von den Augen deut- 
lich, aber viel schwächer als es bei den Wangen der Fall ist, überwölbt. — 
Unterseite dicht weiß, haarartig beschuppt, mit spärlichen schwarzen Körn- 
chen, der scharf gekantete Vorderrand und Mund dunkelbraun und unbe- 
schuppt. Mundrand auf der Mitte (hinter dem Kinn) seicht ausgerandet, 
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der Mittelteil jederseits scharf rechteckig, die Seitenteile zwischen diesem 
und dem schwach entwickelten Mandibularspaltenzähnchen tief ausgeran- 
det. Kinn grob und dicht gekörnt, gelblich beborstet, sehr groß, mehr als 
doppelt so breit wie in der Mitte lang, mit kräftig gerundeten Seiten und 
tiefer, runder Ausrandung auf der Mitte des Vorderrandes. Kiefertaster 
sehr lang, schlank, rotgelb, unbeschuppt; Basalglied gut dreimal so lang wie 
vorne breit, das zweite Glied ebenfalls sehr verlängert, um ein Viertel 
kürzer als das Basalglied, ungefähr zweieinhalbmal so lang wie breit, das 
Endglied kräftig zur Spitze erweitert, daselbst gerade abgestutzt und deut- 
lich breiter als das Basalglied, aber immer noch fast doppelt so lang wie an 
der Spitze breit. — Fühler elfgliedrig, schlank, sehr gestreckt, nach rück- 
wärts gelegt fast die Basıs des Halsschildes erreichend, fadenförmig und 
kaum merklich zur Spitze verdickt; kurz, gelblich, abstehend beborstet, die 
acht proximalen Glieder dicht weiß beschuppt und spärlich schwarz ge- 
körnt, die drei letzten Glieder glänzend, nackt, rotgelb, mit einigen länge- 
ren Tastborsten und matten apikalen Sinnesorganteilen. Basalglied am 
dicksten, deutlich etwas breiter als die Fühlerspitze, ungefähr eineinhalbmal 
so lang wie breit; 2. Glied klein, fast quadratisch; 3. Glied weitaus am 
längsten, fast doppelt so lang wie die beiden vorhergehenden Glieder zu- 
sammengenommen oder ungefähr von der vereinigten Länge der drei 
folgenden Glieder; die folgenden, weißbeschuppten Glieder 4 bis 8 gestreckt, 
allmählich gegen die Fühlerspitze zu an Länge abnehmend, das 4. Glied 
ungefähr doppelt so lang wie das 2. Glied, das 8. Glied noch gut um ein 
Drittel länger als breit und etwa um ein Drittel länger als das 2. Glied; die 
nackten Sinnesorganglieder der Fühlerspitze kräftiger zur Spitze erweitert, 
das 9. Glied an der Spitze um ein Drittel breiter als das vorhergehende 
Glied, etwas länger als dieses, das 10. Glied deutlich quer, dreieckig nach 
vorne zu erweitert, das Endglied klein, das kürzeste Glied, etwas kürzer als 
das 2. Glied, dreieckig zur Spitze zu verjüngt, ungefähr so breit wie ın der 
Mitte lang, schmäler als die vorangehenden Glieder, mit großem Sinnes- 
organteil und zu einem Ring reduzierten, basalen Chitinteil. 


Thorax quer, nur wenig breiter und kaum länger als der Kopf, 
bedeutend schmäler als die Flügeldecken. — Halsschild etwas vor der Mitte 
am breitesten, daselbst gut doppelt so breit wie lang, mit gerundeten, nach 
vorne wie nach rückwärts fast gleichmäßig sich verengenden Seiten, die 
Basis daher nur unmerklich breiter als der Vorderrand. Letzterer gerade, 
nur auf den abfallenden Seitenteilen fein geleistet; die Randung der Hals- 
schildseiten lateral gelegen und deshalb bei Ansicht von oben nicht sichtbar, 
mit der Vorderrandleiste einen in der Anlage rechten, aber nicht scharfen, 
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mit der Basalleiste einen leicht abgerundeten, stumpfen Winkel bildend. 
Basıs in der ganzen Breite flach ausgerandet, mit vollständiger, breit abge- 
flachter Randleiste; hinter der Basıs ıst ein Teil des Mesonotums sichtbar 
und pelzartig dicht, anliegend, kurz, bräunlichgelb behaart. Oberfläche 
seitlich stark gewölbt, dicht, weiß, haarartig beschuppt, dazwischen mit 
runden, schwarzen Körnchen, welche kurze durchscheinend gelbliche, fast 
anlıegende Borsten tragen; die Körnchen stehen auf der Scheibe ziemlich 
dicht und sind kaum größer als jene der Kopfscheibe, werden auf den 
abfallenden Seitenteilen spärlicher und feiner, aber fehlen gänzlich auf 


einer breiten submarginalen Zone entlang der Seitenrandung. 


Flügeldecken langgestreckt, etwas vor der Mitte am breitesten, 
eineinhalbmal so lang wie breit oder eher etwas länger und etwas mehr als 
die Hälfte so breit wie das Halsschild, der Quere nach kräftig und gleich- 
mäßig gerundet-gewölbt, diskoidal der Länge nach gerade abgeflacht und 
mit gerundet-abgeschrägtem, apikalen Abfall, welcher ungefähr ein Drittel 
der Flügeldeckenlänge einnimmt. Seiten gleichmäßig gerundet, sich sowohl 
nach vorne wie auch nach rückwärts kräftig verengend, vorne schulterlos, 
die Spitze abgestumpft. Basıs ungerandet; Schildchen klein, quer. Die ganze 
Oberfläche, bis auf die schwarzen primären und sekundären Skulptur- 
elemente dicht weiß beschuppt. Jede Flügeldecke mit vier, in gleichen 
Abständen voneinander verlaufenden Primärreihen, welche aus einzelnen, 
scharf zugespitzten, nach rückwärts gerichteten, borstentragenden Zähn- 
chen bestehen; die Zusammensetzung dieser Zähnchen ist nicht gleichmäßig, 
sondern weist auf den zwei inneren Reihen in weiteren Abständen von- 
einander verteilte größere Zähnchen auf, welche rückwärts je eine basal 
inserierte, rotbraune, abstehende, lange Borste tragen, während auf der 
dritten (von der Naht aus gerechneten) Reihe kleinere, nur kurz beborstete, 
dicht aneinander gereihte Zähnchen mit spärlich eingestreuten, größeren 
und lang beborsteten Zähnchen abwechseln; die äußerste (vierte) Reihe 
besteht nur mehr aus sehr dicht aneinander gereihten, kleinen, kurz geneigt- 
abstehend beborsteten Zähnchen. Die zuletzt erwähnte Primärreihe bildet 
bei Dorsalansicht die äußere Begrenzung der Flügeldecke; der zwischen ıhr 
und der dritten Primärreihe bestehende (seitliche) Zwischenraum, erscheint 
infolge der Seitenwölbung schmäler als jeder der übrigen (diskoidalen) 
Zwischenräume. Auf den Zwischenräumen befinden sich zahlreiche, zer- 
streut stehende, feine Körnchen, vorne aber auch zusätzlich je eine Mittel- 
reihe von nur wenigen, weit voneinander getrennten, etwas größeren Körn- 
chen (je 5 bis 8 an Zahl). Der laterale Absturz der Flügeldecken ist senkrecht, 


leicht nach innen zu abgeschrägt, um die Hälfte breiter als der äußerste (seit- 
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liche) dorsale Zwischenraum, dicht weiß beschuppt und mit feinen, sehr 
zerstreut stehenden Körnchen besetzt. Epipleura ziemlich breit, die äußere 
Begrenzung leistenartig, aber vorne an der Basis plötzlich verkürzt und 
apikal in einzelne Zähnchen aufgelöst; Oberfläche weiß beschuppt, aber 
ohne Körnchen. 


Prosternum vor den Hüfthöhlen deutlich etwas kürzer als der 
Längsdurchmesser einer Hüfthöhle, vorne dick geleistet, grob und ziemlich 
dicht gekörnt, dicht, weiß, haarartig beschuppt, bei dem einzigen vor- 
liegenden Exemplar die Beschuppung aber auf der Mitte abgerieben und 
der äußerst dicht mikroskulptierte, dunkelbraune Untergrund freigelegt; 
die intercoxale Apophyse zur Spitze gerundet-erweitert, hinter den Hüft- 
höhlen senkrecht zum Foramen abfallend. Propleura sehr dicht, weiß be- 
schuppt und nur auf der vorderen Hälfte innen mit wenigen feinen 


Körnchen. 


Mesosternum zum Foramen allmählich abfallend, das mittlere 
Drittel rotbraun, spärlich silbergrau beschuppt, aber dicht und grob ge- 
körnt; die seitlichen Drittel jederseits schneeweiß beschuppt, mit feinen, 
zerstreut stehenden Körnchen besetzt, die Episterna weiß beschuppt, aber 
nicht gekörnt; die intercoxale Apophyse ungefähr von der Breite einer 
Hüfthöhle, rückwärts gerade abgestutzt. 


Metasternum kurz, zwischen den mittleren und hinteren Hüft- 
höhlen von der Breite eines Mittelschenkels, mit scharf eingegrabener, voll- 
ständiger und gerader Mittelfurche, weiß beschuppt und gekörnt, gegen die 
Seiten zu, die Episterna inbegriffen, die Körnchen feiner werdend und 
allmählich verschwindend, bei gleichzeitiger Zunahme in der Dichte der 
Beschuppung. Abdomen auf der Scheibe der drei proximalen Sternite 
äußerst dicht gekörnt, aber schütter beschuppt, die Körnchen gegen die 
Seiten und die Spitze des Abdomens zu an Dichte und Stärke bei gleich- 
zeitiger Verdichtung der weißen Beschuppung abnehmend. Intercoxale 
Apophyse etwas breiter als der erweiterte, distale Teil der Prosternalapo- 
physe, vorne gerundet. 


Beine lang, dicht weiß beschuppt und fein zerstreut gekörnt. 
Schenkel einfach, unbewehrt (? ?), die vorderen und mittleren schlank und 
fast gerade, die rückwärtigen deutlich nach außen gekrümmt und der 
Wölbung der Körperseiten angepaßt. Vorderschienen (Fig. 1) seitlich zu- 
sammengedrückt, die seitlichen Flächen distal kräftig erweitert und apikal 
außen in einen lappenartigen, leicht nach vorne gerichteten Zahn ausge- 


zogen; die Oberseite mit Mittelkante, welche aus einer Reihe von feinen 
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schwarzen, zähnchenartigen, dicht aufeinander folgenden Körnchen be- 
steht. Mittelschienen gerade, zur Spitze allmählich und nur schwach sich 
erweiternd; die Oberseite nicht zusammengedrückt, sondern abgeflacht, auf 
der distalen Hälfte außen mit einem Saume gegen die Spitze zu an Dichte 
und Länge zunehmenden, wimperartig abstehenden Borsten. Hinterschie- 
nen von der Länge der Hinterschenkel, gerade, an der Spitze ziemlich 
plötzlich und kräftig erweitert, die Oberseite, ähnlich den Mittelschienen, 
abgeflacht, aber außen distal nur mit kurzem Borstenpinsel; die Unterseite 
seitlich zusammengedrückt, die Mittelkantung mit einer Längsreihe von 
schwarzen, äußerst dicht stehenden, zähnchenartigen Körnchen. Tarsen 
lang seidig behaart; die Hintertarsen „sandschuh“-artig, nämlich seitlich 
stark zusammengedrückt (wobei die Ober- und Unterseiten viel schmäler 
sind als die breiten Seitenflächen), die Unterseite mit langem, seidigen 
Wimpersaum, die Oberseite außen mit ähnlicher Behaarung, diese aber 
kürzer und schütter. Krallenglieder des Fußes und Calcarıa der Schienen 
lang. Proportionen der Füße: 


Vorne: Krallenglied = 1+2+3+4, = Kralle, = Calcar. 
Mitte: Krallenglied = >2+3+4, = 1+2, >Kralle, >Calcar. 
Rückwärts: Krallenglied = >2+3, <1+2,>2x Kralle, >Calcar. 


Körpermasse. — Körper: 18,4 mm lang, 8,7 mm breit (Index 
0,47), 6,75 mm hoch. Kopf: 3,0 mm lang, 4,9 mm breit. 3. Fühlerglied: 
1,5 mm lang. Halsschild: 3,4 mm lang, 5,7 mm breit. Flügeldecken: 12,0 mm 
lang, 8,7 mm breit. 


Fundort. — Süd-Arabien: Dünengebiet von Abyan (ungefähr 
50 Meilen nordöstlich von Aden, Küstenstraße), 22. Mai 1967, K. M. 
Guichard leg. (1 Ex., Holotype, Geschlecht unbestimmt, wahrscheinlich 
Q 1), unike Holotype im Museum Frey, Tutzing bei München). 


Habitat. — Im Dünensand, unter abgestorbener Pflanze von Panni- 


cum turgidum ausgegraben. 


Stellung im System. — Storthocnemis kulzeri sp. nov., ob- 
wohl in Gestalt und Körperbau der St. abyssinica (Haag) sehr ähnlich, 
nimmt in vielem Belang eine Sonderstellung in der von Pierre 1964 aufge- 


stellten Tribus der Leucolaephini ein. 
Die für den Tribus der Leucolaephini diagnostischen Merkmale sind im 


besonderen (a) eine beim öt) auf der Mitte der Vorderschenkel entwickelte 


1) Bei allen bisher bekannten 3 & der Storthocnemis-Arten ist die Unterseite 
der Vorderschenkel mit einer medianen Tuberkel bewehrt. 
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Abb. 1: Vorderschiene der Holotype von Storthocnemis kulzeri sp. nov. 


Höckerbildung, und (b) die bisher bei allen Arten als konstant befundene 
Bewehrung der Vorderschienen (Fig. 2), die darin besteht, daß der Aufßen- 
rand der Schiene in mehrere, reihig aufeinanderfolgende, zahn- oder lappen- 
artige Vorsprünge ausgezogen ist (es handelt sich also um keine Dörnchen- 
oder Borstenbewehrung als Derivate der Cuticula). 


Die unike Holotype der neuen Art zeigt weder einen Mittelhöcker auf 
der Unterseite der Vorderschenkel, noch die oben geschilderte Bewehrung 
der Vorderschienen. Während das Fehlen des Vorderschenkelhöckers normal 
ist im Falle es sich bei dem vorliegenden (nicht auf das Geschlecht unter- 
suchten) Exemplar um ein @ handeln sollte, durchbricht das Auftreten 
unbewehrter Vorderschienen sowohl die Definition für die Tribus der 
Leucolaephini wie auch jene der Gattung Storthocnemis. 


Durch das Auftreten unbewehrter Vorderschienen bei St. kulzeri 
wird demnach die bereits weitgehend problematische Abgrenzung der drei 
Tribus der Pimeliini, Platyopini und Leucolaephini noch mehr verwischt. 
Soweit mir bekannt, sind sämtliche Pimeliimni durch einfache und unbe- 
wehrte Vorderschienen ausgezeichnet. Diesem Merkmal kommt daher bei 
den Pimeliini eine große phylogenetische Bedeutung zu, um so mehr als es 


Abb. 2: Vorderschiene eines Exemplars von Storthocnemis abyssinica (Haag) aus 
Erythrea. 
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ohne jede Ausnahme bei den insgesamt 350 ın 25 Gattungen aufgeteilten 
Arten vorkommt, welche sich über weite Gebiete vom Fuß des Pamir bis 
auf die Canarischen Inseln, Nord- und Ostafrika sowie das westafrikanische 
Senegalgebiet in ihrer Verbreitung verteilen. Ebenso konstant konnte bisher 
das entgegengesetzte Merkmal der mit Zähnen bewaffneten Vorderschienen 
bei allen Leucolaephini beobachtet werden, welche mit 25 in 6 Gattungen 
untergebrachten Arten einen großen Teil des Verbreitungsgebietes der 
Pimeliini bewohnen (nämlich die Sahara bis nach Erythrea und Arabien). 
Storthocnemis kulzeri stellt die einzige bisher bekannte Ausnahme von 
dieser Regel dar und stimmt ım Merkmal der einfachen Vorderschienen 
wieder mit den Pimeliini, zum Teil auch den Platyopini überein. Letztere 
sind eine rein asiatische Tribus, welche mit 50 in 11 Gattungen bekannten 
Arten das zentrale Asien bewohnt, von Belutschistan und Persien im Westen 
bis in die Gobiwüste im Osten. Ihr Verbreitungsgebiet vikariiert mit jenem 
der Leucolaephini und deckt sich mit dem der Pimeliini nur im Westen, 
während im Osten, besonders in der Gobiwüste, nur noch Platyopini leben 
(Trigonoscelis, Platyope und Mantichorula). Zum Unterschied von den Pime- 
liini und Leucolaephini aber ist innerhalb der Platyopini die Ausbildung 
der Vorderschienen in Bezug auf deren Bewehrung gattungsmäßig variabel; 
bei den meisten Gattungen sind die Vorderschienen unbewehrt, bei den 
drei Gattungen Platyope, Diesia und Meladiesia aber in der gleichen Weise 
mit Zähnen bewehrt wie es bei den Leucolaephini der Fall ist. 


Das ım Falle von Storthocnemis kulzeri innerhalb der Gattung 
Storthocnemis artenmäßig variierende Merkmal, läßt daher auch auf sichere 
phylogenetische Beziehungen zu den Platyopini (und nicht nur zu den 
Pimeliini) schließen, da es den Platyopini wenigstens als gattungsmäßig 
varıierendes Merkmal eigen ist. Für solche Beziehungen zu den Platyopini 
spricht auch (a) die innerhalb der Leucolaephini in der Richtung auf die 
Platyopini sich entwickelnde und zum Teil auch generell abweichende Mor- 
phologie gerade der arabischen Vertreter (z. B. Gattung Paraplatyope), und, 
im engsten Zusammenhang hiermit (b) das gänzliche Fehlen der Platyopini 
in Arabien, wo ihr Platz von diesen Platyopini-orientierten Vertretern der 


Leucolaephini eingenommen wird. 


Letztere setzen sich wie folgt zusammen: 


Gattung Paraplatyope Gridelli, 1953. — Durch die Rippenanlage der Flügel- 
decken von allen anderen Gattungen der Leucolaephini verschie- 
den. Während bei den übrigen Leucolaephini — in Übereinstim- 
mung mit den meisten Pimeliini — dorsal auf jeder Flügeldecke 
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vier Rippenelemente angelegt sind, sind es bei Paraplatyope — ähn- 
lich wie bei den Platyopini — nur drei Rippenelemente, welche von 
oben sichtbar sind, während die meist rudimentäre vierte Reihe 
(oder Rippe) lateral liegt und bei Dorsalansicht durch die dritte 
(nämlıch die seitliche Begrenzung der dorsalen Oberfläche bilden- 
den) Rippe verdeckt wird. Hierher gehören die über ganz Arabien 
verbreitete P. arabica Gridelli (welche in mehrere geographische 
Rassen aufspaltet) und die spezialisierte P. popovi Koch (die größte 
bisher bekannt gewordene Leucolaephini-Art). 


Storthocnemis sandita Koch, 1965. — Von allen übrigen Arten von Storthoc- 
nemis, und den Leucolaephini im allgemeinen, einschneidend ver- 
schieden durch den abweichenden Bau von Clypeus und Kinn sowie 
die reduzierten Endglieder der Fühler. Ein Endemit Arabiens. 


Storthocnemis kulzeri sp.nov. — Von allen übrigen Arten von Storthoc- 
nemis, und den Leucolaephini im allgemeinen, auffallend verschie- 
den durch die unbewehrten (und nicht gezahnten) Vorderschienen. 
Im Bau der Fühler, des Clypeus und Kinnes mit den afrikanischen 
Storthocnemis übereinstimmend. Mit 18!/s mm Körperlänge eine 
der größten Leucolaephini-Arten. Ebenfalls bisher nur in Arabien 


aufgefunden. 


Abschließend können wir Storthocnemis kulzeri mit Sicherheit als 
selbständige Art zur Gattung Storthocnemis stellen. Durch ihre Entdeckung 
aber wird die Zugehörigkeit der Gattung Storthocnemis zu der Tribus der 
Leucolaephini sowie die nomenklatorische Berechtigung dieser Tribus selbst 
in Frage gestellt. Die neue Art ıst als ein Bindeglied zwischen den Tribus der 
Pimeliini und Platynotini aufzufassen, wie es wahrscheinlich alle Leuco- 
laephini als Gruppe genommen sind. Dabei ist es fraglich, ob die Leuco- 
laephini sensu Pierre eine einheitliche Gruppe bilden. Obwohl in der Tarsen- 
bildung von den Platyopini verschieden (siehe Reymond), scheinen die 
Gattungen Lencolaephus Lucas, Mecopisthopus Karsch und Pseudoplatyope 
Pierre im Habitus mehr an die Platyopini zu erinnern als die habituell typisch 
Pimeliini-artigen Gattungen Storthocnemis Karsch (die neue Art inbegriffen) 
und Psendostorthocnemis Gridelli, während Paraplatyope Gridelli, auch 
habituell, am meisten nach den Platyopini tendiert. 


Wıidmung.- Zu Ehren meines verehrten Freundes und Kollegen, 
Herrn Hans Kulzer, benannt. 
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Revision der Maechidius-Arten Neu-Guineas 
(Col., Melolonth.) 


von G. Frey 


Mit 7 Abbildungen 


Von Herrn Dr. Gressitt und Herrn Dr. Pope erhielt ich eine größere 
Anzahl Maechidius aus Neu-Guinea zur Determination. 


Bei Durchsicht der Arten stellte ich fest, daß eine Determination ohne 
eine Revision der Arten Neu-Guineas nicht möglich ist. Die Maechidius sind 
bisher sehr zahlreich aus Australien bekannt geworden und wurden von 
Herrn Dr. Britton in einer Monographie zusammengefaßt. Die Maechidius 
aus Neu-Guinea wurden bisher von Herrn Heller, Herrn Arrow und Herrn 


Moser beschrieben. 


Dank des Entgegenkommens der Herren Dr. Pope, London, und Dr. 
Hieke, Berlin, sowie Dr. Hertel, Dresden, war es mir möglich, alle Typen 
einzusehen, wofür ich diesen Herren zu großem Dank verpflichtet bin. 

Es hat sich eine neue Gattung Paramaechidius ergeben, zu denen die 
bisher beschriebenen Arten M. opatroides Arr., paunxillus Hell. und hetero- 
squamosus Hell. zu rechnen sind. Weitere 5 neue Arten wurden von mir 
dieser neuen Gattung zugeteilt. Es ist damit zu rechnen, daß im Laufe der 
Jahre noch wesentlich mehr Material aus Neu-Guinea kommt, da dieser 


interessante Erdteil nur sehr wenig erforscht ist. 


Die vorliegende Arbeit soll dazu beitragen, das bisher bekannte Material 


dieser Gruppe einigermaßen zu ordnen. 


Bestimmungstabelle der Maechidius-Arten Neu-Guineas 


8) Arten mit 7 Fühlergliedern. 

5) Halsschild und Flügeldecken mit kurzen anliegenden Borsten. 

4) Tibien mit 3 Zähnen, Länge 9,5 mm, Clypeus 5 einfach ausge- 
randet aroae Hell. 

4 ( 3) Tibien mit 2 Zähnen, Länge 6-7 mm, Clypeus ö mit 2 vorstehen- 

den, abgerundeten Lappen, Clypeus ? vorne gerade (Abb. 1). 

Papua, Kokoda, Japen, Nabire lobaticeps n. sp. 
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Abb. 1: Kopf und Pronotum von Maechidius lobaticeps n. sp. (links &, rechts 9) 


(2) 
6(7) 


13 (12) 


14 (15) 


15 (14) 
16 (17) 


Ent 


Flügeldecken und Halsschild glatt. 


Flügeldecken grob und dicht in Reihen punktiert, in den Hals- 
schildpunkten winzige Borsten, Länge 7 mm, Waigeu-Camp. N.- 
Dutschguinea, 1500 ft pedarioides Arr. 


Flügeldecken fein runzelig mit glatten unterbrochenen Rippen, 
Halsschild sehr dicht, etwas rugos punktiert, Punkte ohne Borsten, 
7 mm, Murebay milneanus Hell. 
Arten mit 9 Fühlergliedern. 
Hintere Klauen nur mit sehr kurzen Pulvilli, Mittel- und Hinter- 
klauen ohne Pulvilli, Clypeus vorne gerade, Flügeldecken einfach 
punktiert mit sehr kurzen Borsten, Tibien mit 2 Zähnen, 9 mm, 
West-New-Guinea simplex n. sp. 
Alle Klauen mit Pulvilli (membranösen Anhängen). 
Oberseite mit mindestens teilweise abstehenden längeren Borsten 
bekleidet. 
Halsschild mit größeren glatten Schwielen, Clypeus schwach aus- 
gerandet, nur wenig konisch, Seitenrand ohne Höcker, 7 mm, 
ehem. Deutsch-N.-Guinea, Stephansort rugicollis Mos. 
Halsschild ohne Schwielen, Clypeus vorne dreieckig ausgerandet, 
Seitenrand mit 2 Höcker. 
Oberseite fast matt, Form gestreckt, Clypeus ziemlich tief ausge- 
randet, N.-Guinea, ohne nähere Angaben, Länge 8 mm 

esau Hell. 
Oberseite glänzend. 
Kurze, gedrungene Form, Clypeus ziemlich tief ausgeschnitten, 
10 mm, ehem. Deutsch-Neu-Guinea, Stephansort setosus Mos. 
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17 (16) 


18 (11) 


19 (20) 


20 (19) 
21 (26) 


22 (23) 


231.22) 


24 (25) 


25 (24) 
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Längliche Form, Clypeus seicht ausgerandet, 8 mm, Madau, Distr. 
Buru setosellus n. sp. 


Oberseite nur mit kurzen abstehenden oder anliegenden Borsten, 
teilweise nur mit winzigen Borsten, die nicht die Ränder der 
Punkte überragen, oder ganz glatt. 


Länge 4 mm, Oberseite ganz glatt, Waigeu, N. Dutch New Guinea 
nanus Arr. 
Länge mindestens 6 mm. 


Hinterer Rand des Halsschildes stark ausgeschnitten, Halsschild 
sehr dicht und grob punktiert. 


Der hintere Ausschnitt des Halsschildes halbkreisförmig, die obere 
Ecke dieses Ausschnittes scharf und spitz, 8-9 mm (Abb. 2). Papua 
Owen Stanley Range, Kaiser-Wilhelm-Land subcostatus Hell. 


Halsschild hinten nur in einfachem Bogen ausgerandet (Abb. 3), 
vorderer Seitenrand gerade. Der Ausschnitt beginnt kurz vor der 
Mitte des Halsschildes. 


Flügeldecken mit kahlen und glänzenden Rippen, die Rippen mit 
etwas längeren Haaren eingesäumt, die Zwischenräume matt und 
anliegend kurz behaart, 8-9 mm. N. E. Guinea, Saiko Bubu River, 
6000 Fr., Madang Distr. Finesterra Mts. Damante 3550 ft 
hirtipes Arr. 


Flügeldecken etwas glänzend, gleichmäßig sehr kurz und anliegend 
behaart. Der Ausschnitt beginnt bei der Mitte des Halsschildes, 


2 3 


Abb. 2—3: Kopf und Halsschild von 2. Maechidius subcostatus Hell., 


3. M. hirtipes Arr. 


26 (21) 


27 (32) 


28. (31) 


29 (30) 


30 (29) 


31 (28) 


32 (37) 


33 (40) 
34 (35) 


35 (34) 


36 (37) 


37 (36) 
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ö mit verbreitertem 1. hinteren Tarsalglied, 9 mm, E. Highland 
Distr. Wanstaka Valley Nr. Okape c. 5000 ft tarsalis Arr. 
Hinterer Seitenrand des Halsschildes nicht ausgeschnitten, höch- 
stens leicht konkav. Halsschild mit manchmal im Grunde tomen- 
tierten Nabelpunkten bedeckt, in deren Mitte oder oberem Rand 
eine kurze Borste oder abstehendes kurzes Härchen entspringt 
(x 40), oder auch mit einfachen Nabelpunkten. 


Flügeldecken mit feinen Körnchen und ziemlich dicht und gleich- 
mäßig mit abstehenden, kurzen Borsten bedeckt, matt, einfarbig 
oder mit glänzenden Streifen. Clypeus seicht oder gar nicht aus- 


gerandet. 


Flügeldecken matt mit rippenähnlichen, glänzenden schwarzen 


Streifen. 


Clypeus vorne kaum ausgerandet, fast gerade, Vorder-Tibien mit 
3 Zähnen, 6 mm, N.-Guinea, ohne nähere Angaben 
vicinus Heller 


Clypeus seicht, aber deutlich ausgerandet, Vorderecken zahnartig 
vortretend, Vorder-Tibien mit 2 Zähnen, 6-7 mm, Terr. Papua 
N.-Guinea Maprik arrowin.sp. 


Flügeldecken einfarbig, matt, ohne glänzende Streifen, Clypeus 
ausgerandet, 6-6,5 mm, Kaiser-Wilhelm-Land, Madand Distr. 
Wau Moraba Distr. N.-Guinea paupiensis Hell. 


Flügeldecken glänzend, entweder mit anliegenden kurzen Bor- 
sten, strichähnlichen Punkten, einfachen Punkten oder Nabel- 
punkten bedeckt. 


Clypeus vorne gerade oder sehr seicht ausgerandet. 


Flügeldecken mit Nabelpunkten bedeckt, in deren Mitte eine 
winzige Borste sitzt, Flügeldecken ın Reihen punktiert mit je 
2 glatten Streifen, 8 mm, Dutch-N.-Guinea, Humboldt Bay Distr. 

muticus Arr. 


Flügeldecken mit linearen Punkten bedeckt, aus denen anliegende 
Borsten entspringen, die die Punktränder überdecken. 


Halsschild ohne seitlichen Vorsprung, Seiten fast gerade, Hals- 
schild auf der Scheibe etwas zerstreuter und feiner, an den Seiten 
dicht und grob punktiert, 6,5 mm, Clypeus teilweise auch mäßig 
tief ausgerandet, Port Moresby, N.-Guinea lineatopunctatus n. sp. 


Halsschild mit seitlichem Vorsprung, Seiten gleichmäßig gerundet. 
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38 (39) 


39 (38) 


40 (33) 


41 (48) 


42 (43) 


43 (42) 


44 (45) 


45 (44) 


46 (47) 


47 (46) 


48 (41) 


49 (50) 
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Braun, mit Erzschimmer, Clypeus vorne sehr schwach ausgeran- 
det, auf den Seiten mit flachem Höcker, 6,5 mm, Paup Kaiser- 
Wilhelm-Land, N.-Guinea aenescens Hell. 


Schwarzbraun ohne Erzglanz, Clypeus lang, trapezförmig, vorne 
und an den Seiten gerade, Halsschild sehr dicht und flach nabel- 
förmig punktiert. Oberseite nur schwach glänzend, 8 mm, Etna- 
bosi, N.-Guinea papuanus Mos. 


Clypeus mäßig tief bis tief ausgerandet. 


Flügeldecken rugos oder mit feinen linearen Punkten bedeckt, 


Flügeldecken mit feinen anliegenden, kurzen Borsten, welche den 
Rand der Punkte überdecken. 


Flügeldecken rugos mit 3 undeutlichen, etwas glatteren Rippen, 
die anliegenden Borsten äußerst fein, Halsschildvorderecken und 
neben einer Mittelfurche mit Gruben, Halsschild sehr dicht und 
grob punktiert, Oberseite glänzend, Scutellum matt, Clypeus tief 
ausgerandet, 9 mm, 145 Gr. O.-N.-Guinea fraterculus Mos. 


Flügeldecken mit linearen Punkten, manchmal dazwischen ge- 
runzelt. 


Flügeldecken mit 3 kahlen Rippen, deren Ränder von etwas länge- 

ren Borsten eingesäumt sind. Halsschild auf der Scheibe feiner, an 

den Seiten gröber punktiert, 8 mm, Papua Kianga Fly river 
gressittin. sp. 


Flügeldecken mit gleichlangen anliegenden kurzen Borsten be- 


deckt. 


Halsschild dicht und flach und gleichmäßig punktiert, Crenulie- 
rung an den Halsschildseiten etwa 17 Zähne, Clypeus bogenförmig 
ausgerandet. 8 mm, Torricelli Geb., Kaiser-Wilhelm-Land, N.- 
Guinea humeralis Hell. 


Halsschild ungleichmäßig, dicht, grob und tief punktiert. Crenu- 
lierung an den Halsschildseiten etwa 13 Zähne. Clypeus sehr tief 
halbkreisförmig ausgeschnitten. Flügeldecken auf der Scheibe ge- 
runzelt. Papua Mondo, N.-Guinea, 7 mm seriegranosus Hell. 


Flügeldecken dicht und grob in Reihen punktiert, Punkte meist 
oval mit winzigen Borsten, welche den Rand der Punkte nicht 
überdecken (X 40). 

Flügeldecken und Halsschild stark hellgrau tomentiert. Flügel- 
decken mit glänzenden schwarzen unregelmäßig unterbrochenen 
Rippen, 7 mm, Etna-bosi, N.-Guinea interruptocarinulatus Hell. 
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50 (49) Flügeldecken ohne deutliche Rippen, nur mit glatten Streifen, 
welche nicht unterbrochen sind. Tomentierung nur schwach. 


51 (52) Hinterer Seitenrand des Halsschildes deutlich konkav, Punkte im 
Grund tomentiert, 6 mm, Dutch-New-Guinea, Humboldt Bay 
Distr. angusticeps Arr. 


52 (51) Hinterer Seitenrand des Halsschildes gerade, Punkte im Grund 
nicht tomentiert, 6,5 mm, Neu-Lauenburg seriepunctatus Mos. 


Maechidius lobaticeps n. sp. 


Rotbraun bis dunkelbraun, glänzend mit leichtem Metallschimmer, 
Fühler und Schenkel meist etwas heller, Clypeus kahl, an den Augen- 
rändern einige längere abstehende Borsten. Stirn, Scheitel, Scutellum, Hals- 
schild und Flügeldecken sowie die Unterseite zerstreut regelmäßig anlie- 
gend, kurz und hell behaart. Ränder des Halsschildes und der Flügeldecken 
hell bewimpert. Clypeus ö (Abb. 1) konisch verengt und vorgezogen und 
in zwei runde Lappen aufgebogen. Der vordere Einschnitt bogenförmig. 
Clypeus $ (Abb. 1) vorgezogen, Vorderrand seicht ausgeschnitten, manch- 
mal fast gerade, die Ecken sind abgerundet. Seitenränder mit schwachem 
Höcker. Clypeus-Oberseite mit Längsschwiele ö $ rugos. Der übrige Kopf 
ist beim & dicht runzelig und nabelförmig, beim 2 flach, weniger dicht 
nabelförmig punktiert. Der Halsschild ist dicht nabelförmig punktiert, mit 
einem kleinen Körnchen in der Mitte der Punkte, die Haare entspringen 
am oberen Rand der Punkte. Vorderer und hinterer Seitenrand gerade, 
crenuliert, der seitliche Vorsprung schwach, etwas vor der Mitte. Vorder- 
ecken spitz, Hinterecken stumpfwinkelig (obtuse), Flügeldecken gerunzelt, 
ebenso wie der Halsschild mit chagriniertem Untergrund, Scutellum gerun- 
zelt. Pygidium wie der Halsschild punktiert. Brust auf der Seite grob 
punktiert, in der Mitte glatt. Ventralsegmente mit Borstenpunkten, Klauen 
ö 2 mit Anhängen (Pulvilli). 

Vorder-Tibien mit 3 Zähnen, Fühler mit 7 Gliedern, Fahne 5 ® erreicht 
etwa 2/3 der Stiellänge. 


Länge 5,5-7 mm, Madong Distr. Finisterra Mts. Papua Kokoda, Nebire 
Geelwink W.-N.-Guinea, Vogel Kop Kebar Val, Wau Morose Distr. Black 
Town. u.a. über 100 & 9. 


Durch den erheblichen Sexualdimorphismus unterscheidet sich diese 
Art von allen übrigen Arten Neu-Guineas. Siehe Abb. 1. Parameren Abb. 4. 


Type ım Britischen Museum, Paratypen im Bishop Museum Honolulu 


und in meinem Museum. 
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Maechidius simplex n. sp. 


Dunkelbraun, Fühler braun, Oberseite bis auf den etwas glänzenden 
Clypeus tomentiert und matt. Pygidium und Ventralsegmente ebenfalls 
tomentiert. Brust ohne Toment, glänzend. Clypeus sehr zerstreut, Hinter- 
kopf, Halsschild und Flügeldecken wenig dicht, gleichmäßig grob, flach und 
einfach punktiert. Punkte ohne mittleres Körnchen, dagegen am oberen 
Rand mit einer kurzen anliegenden Borste ausgezeichnet. Die Borste über- 
ragt nur wenig den Punktrand, Abstand der Punkte etwa das 1!/2-2fache 
des Durchmessers. Das Pygidium ist mit den gleichen Punkten nur dicht 
bedeckt, das Scutellum ohne Punkte. Die Ventralsegmente sind wie das 
Pygidıum punktiert. Das Pygidium trägt an der Spitze einige längere 
abstehende Borsten, die Brust ist auf dem Vorderrand und an den Seiten 
dicht, in der Mitte sehr zerstreut mit hellen Borsten bekleidet. 


Abb. 4: Parameren von Maechidins 


lobaticeps Frey 


Der Clypeus ist kurz, breit aufgebogen, vorne fast gerade, die Ecken 
breit abgerundet, die Seiten über den Augen mit einem schwachen Knick, 
ohne Höcker. Vorderer und hinterer Seitenrand des Halsschildes gerade, 
Vorderecken vorgezogen und abgerundet. Hinterecken stumpfwinkelig. 
Basis des Halsschildes in flachem Winkel vorgezogen. 

Vorder-Tibien mit 2 großen, scharfen Zähnen, die Fühlerfahne 
erreicht 2/3 des Stiels. 

Länge 9 mm, 


West-Neu-Guinea, Star Mts. Sibil Val. 1245 m, 1 d. 
Type im Bishop Museum, Honolulu, Hawaı. 


Maechidius setosellus n. sp. 


Schwarzbraun, stark glänzend, Fühler braun. Die ganze Oberseite, 
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Pygidium und Ventralsegmente mit etwas abstehenden, längeren hellen 
Borsten mäßig dicht und gleichmäßig bekleidet. Auf der Brust anliegende 
längere Borsten. Die Borsten entspringen äußerst flachen, nur auf dem 
Halsschild tieferen, manchmal sehr kleinen Nabelpunkten. Die Flügeldecken 
sind zudem flach gerunzelt. Clypeus trapezförmig, vorne stark aufgebogen, 
sein Vorderrand flach dreieckig ausgerandet, die Ecken sind abgerundet. 
Seitenrand mit 2 flachen, gleichen Höckern. Vorderer Seitenrand des Hals- 
schildes gerade, bei den Vorderecken einwärts gebogen, hinterer Seitenrand 
konkav. Vorderecken vorgezogen, spitzwinkelig, hintere Ecken rechtwinke- 
lig, je 16 Zähne auf den Seitenrändern. 


Vordertibien mit 3 Zähnen, Fühlerfahne so lang wie der Stiel. 
Länge 7,5 mm, Madong Distr. R. Buru, 2 5 Ö. 


Type im Britischen Museum, Paratype in meinem Museum. 


Maechidius arrowi.n. sp. 


Schwarzbraun, fast matt, nur die Rippen glänzend, schwarz, Fühler 
braun, Kopf mit groben Nabelpunkten, welche nur vereinzelt Borsten tragen, 
dicht bedeckt. Halsschild sehr dicht mit flacheren Nabelpunkten, deren 
Kern verhältnismäßig groß und glänzend ist und auf deren oberen Rand 
kurze abstehende helle Borsten entspringen, ausgezeichnet. Flügeldecken 
rugos, zerstreut, aber ziemlich gleichmäßig mit kleinen glänzenden Körnchen 
bedeckt, sowie ziemlich dicht mit abstehenden Borsten wıe der Halsschild 
bekleidet. Auf den Flügeldecken je 3 seitliche, teilweise unterbrochene, 
schwarze glänzende Rippen. Scutellum hellbraun tomentiert. Das Pygidium 
mit dichten Nabelpunkten und abstehenden hellen Borsten. Die ganze 
Unterseite mäßig dicht mit flachen Nabelpunkten und sehr kurzen Borsten 
bedeckt. Die Borsten dort sind wesentlich kürzer als auf der Oberseite. 
Clypeus trapezförmig, etwas aufgebogen. Vorderrand gerade. Ecken zahn- 
artig vortretend, abgerundet. Seitenrand des Clypeus mit flachem Höcker. 
Vorderer Seitenrand des Halsschildes gerade, hinterer Seitenrand flach 
konkav ausgeschnitten (wesentlich schwächer als bei M. subcostatus oder 
M. hirtipes Heller), Vorderecken spitz, Hinterecken fast rechtwinkelig. 


Vorder-Tibien mit 3 Zähnen, Fühler mit 9 Gliedern, Fühlerfahne etwas 
länger als der halbe Stiel. 


Länge 7 mm, Maprik, N.-Guinea, 28 59. 


Type ım Britischen Museum, Paratypen ın meinem Museum. 


502 Revision der Maechidius-Arten Neu-Guineas (Col., Melolonth.) 


Maechidius lineatopunctatus n. sp. 


Schwarzbraun glänzend, Fühler und Tarsen braun, Clypeus und Stirn 
mit flachen groben im Grund tomentierten Punkten bedeckt, deren Abstand 
etwa ihrem Durchmesser entspricht. Scheitel am Hinterrand mit kleineren 
Punkten. Kopf kahl, Halsschild dicht und grob punktiert, die Punkte sind 
im Grund tomentiert, tiefer als die Kopfpunkte, einzelne tragen ein gerade 
noch sichtbares (X 40) Börstchen. Der Abstand der Punkte ist höchstens 
ein halber Durchmesser. Flügeldecken dicht in Reihen mit linienförmigen 
Punkten bedeckt, in denen am oberen Rand eine winzige anliegende Borste 
sitzt, diese erreicht meist nur die halbe Länge der Linie. Außerdem je 2 rip- 
penähnliche kahle, aber nur wenig breite und nicht sehr deutliche glatte 
Streifen auf den Flügeldecken. Scutellum mit flachen Borstenpunkten. Das 
Pygidium und die Unterseite ist mit flachen Nabelpunkten etwas unregel- 
mäßig bedeckt, in den Punkten sehr kleine Borsten, an der Spitze des 
Pygidiums länger abstehende helle Borsten. Clypeus ziemlich kurz, Vorder- 
rand aufgebogen, äußerst flach bis mäßig tief ausgerandet, die Ecken kurz 


Abb. 5: Parameren von Maechidius 
lineatopunctatus Frey 


abgerundet, nicht zahnartig vortretend. Seitenrand mit flachem Höcker. 
Halsschildseitenrand fast gerade, nur vorne eingebogen, ohne Seitenvor- 
sprung, in den Vorderecken tomentiert, Vorderecken vorgezogen, abge- 
rundet, Hinterecken stumpfwinkelig, Tibien mit 2 einander genäherten 
Zähnen normal breit. Fühlerfahne 5 etwas kürzer als der Stiel. 


Länge 7 mm. 


1 5 Port Moresby leg. Voss (Holotype). — 17 6 Amagon Bay area 
Komania 1400 ft, XI. 1962 leg. Brandt. 


Type im Museum Frey, Paratypen im Museum Canberra und in mei- 
nem Museum. Parameren siehe Abb. 5. 


Ent. Arb. Mus. Frey 1969 >05 


Maechidius gressitti.n. sp. 


Schwarzbraun glänzend, Fühler und Palpen hellbraun, Clypeus kahl, 
der übrige Kopf mit einigen kurzen anliegenden Borsten, Halsschild mit 
Nabelpunkten, an deren oberen Rand winzige anliegende Borsten entsprin- 
gen, von denen nur wenige länger sind als die Punkte. Flügeldecken und 
Scutellum mit linearen Punkten, welche ebenfalls äußerst kurze Borsten 
tragen. Die Flügeldecken haben 4 glatte Streifen, welche von längeren, teil- 
weise etwas abstehenden hellen Borsten eingesäumt sind. Das Pygidium 
trägt zerstreut und unregelmäßig flache Nabelpunkte, in deren Mitte kurze 
Borsten entspringen. Die Unterseite ist wenig dicht mit sehr flachen Nabel- 
punkten bedeckt, welche anliegende kurze Borsten tragen. 


Clypeus nach vorne nur mäßig verengt, vorne breit aufgebogen, der 
Vorderrand bogenförmig ausgeschnitten, die Ecken kurz abgerundet, der 
Seitenrand mit breitem und ziemlich hohem Höcker. Vorderer Seitenrand 
des Halsschildes gerade, hinterer Seitenrand konkav, 18-20 Zähne auf dem 
Seitenrand. Vorderecken spitz und vorgezogen, Hinterecken fast recht- 
winkelig. Halsschildseitenränder kurz und hell bewimpert. 


Vordertibien mit 3 Zähnen. 


8 mm, Papua Kiunga Fly River, 5 5%. Verwandte Arten siehe Bestim- 
mungstabelle. 


Holotype und Paratypen im Bishop Museum, Honolulu. 2 Paratypen 
in meinem Museum. 


Paramaechidius nov. gen. 


Mit Maechidius M’Leay verwandt, hat die neue Gattung folgende 
Eigentümlichkeiten. 


ö Klauen mit membranösen Anhängen (Pulvilli), 2 ohne Pulvilli 
(soweit bis jetzt bekannt). 


Vorder-Tibien sehr lang, auf der Oberseite mit scharfer Leiste und mit 
2 Vorderzähnen, welche einander sehr genähert und manchmal miteinander 
verschmolzen sind. Hinter-Tibien lang, walzenförmig, 2 große durch einen 
Einschnitt getrennte Beulen auf dem Hinterkopf. Der Clypeus ist gegen- 
über der Körperachse in einem Winkel je nach Kopfstellung bis zu 90° 
geneigt, liegt jedoch niemals in der gleichen Ebene. Dadurch bekommen die 
Arten einen fremden Habitus, der an manche Tenebrioniden oder Rüssel- 
käfer erinnert. Die Oberseite ist meist stark tomentiert bis auf den schwar- 
zen Vorderteil des Clypeus. Auf dem Halsschild, den Flügeldecken und dem 
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Pygidium befinden sich Borsten, welche teils abstehen, oder auch einzelne 
oder gebündelte Schuppen. Fühler (bisher bekannt) mit 9 Gliedern. Ziemlich 
kurz auch die Fühlerfahne des Ö, nicht viel länger als die des 2. Die Glieder 


des Stiels kurz, walzenförmig. Die Fahne erreicht nicht die Länge des Stiels. 


Hinter dem vorderen Halsschildrand auf der Unterseite eine Furche, jedoch 


nicht so ausgeprägt wie bei Maechidius M’Leay. 


Genotypus: Maechidius pauxillus Hell. 


Hinzugekommen die Arten Maechidius heterosguamosus Hell. und 


Maechidius opatroides Arr., sowie 5 neue Arten. 


Bestimmungstabelle der Gattung Paramaechidius 


Kopf und Halsschild dicht mit tomentierten Punkten bedeckt, 
aus denen kleine Borsten entspringen. Auch die Flügeldecken mit 
solchen in Reihen angeordneten Punkten. Die Borsten sind bis auf 
einige wenige nicht länger als die Punkte. 8 mm, $. E. Bismarck 
Range Tipu, 6000 ft. 4 25 helleri n. sp. 


Halsschild und besonders die Flügeldecken mit abstehenden Bor- 
sten oder Schuppen, welche immer länger sind als die Punkte in 


welchen sie entspringen. 


Halsschild-Vorderrand oder der ganze Seitenrand des Halsschildes 
breit schüsselförmig aufgebogen. 


Der ganze Seitenrand aufgebogen, der hintere Seitenrand nur 
schwach konkav, Oberseite sehr dicht tomentiert, 9 mm, N.-Dutch 
N.-Guinea Waigeu 1? opatroides Arr. 


Nur der Vorderrand des Halsschildes aufgebogen, der hintere 
Seitenrand bogenförmig ausgeschnitten. Flügeldecken zerstreut, 
aber gleichmäßig mit kurzen und längeren Borsten bekleidet, sowie 
mit kleineren und größeren glänzenden schwarzen Tuberkeln, 
welche in 3 Reihen angeordnet sind. Tomentierung schwach, 8 mm, 
Madang Distr. Finisterre Mts. N.-Guinea, 1 Öö perlatus n. sp. 


Seitenrand des Halsschildes nicht aufgebogen. 


Clypeus tief dreieckig ausgerandet, Ecken spitz, Flügeldecken 
gleichmäßig zerstreut mit langen keulenförmigen Borsten beklei- 
det, sowie mit unregelmäßig unterbrochenen, die Tomentierung 
durchbrechenden schwarzen und glänzenden Rippen. Diese sind 
teilweise in lineare, glänzende Punkte aufgelöst. Flügeldecken 
mäßig dicht mit glänzenden Punkten besetzt, welche keine Borsten 


8 (7) 
9 (10) 


10 ( 9) 


11 (12) 


1211) 


Ent. Arb. Mus. Frey 1969 505 


AN ET - 
SEN 
ER, 


De 


Ban BRT er 4 
do Fa 
KR x Fur 
. 4, 
Nee Dee. 
UN r ur 
Bixe 
es * 
ut 
N D>4HQ 
>. , “ 
er 
t 
Ü 
"sl 
N 
Y; er 
Jr 
N 
|: 
Y 
„ 
£ 


[4 


A 
% 
y 


ISA due NN 
B Te Rs 


et 


a Re 2 A 


hi b x 
a win 


Bars Tee 
ee> Bi, 


Abb. 6: Habitusbild von Paramaechidius 
heterosgquamosus (Heller) (nach Heller) 


nn 
5 


tragen. Abstand der Punkte etwa ein Durchmesser, nur neben den 
Borsten etwas größer, 7,5 mm, Neth Moris, $. of Hollandıa, N.- 
Guinea, 2 56 clypeatus n. sp. 


Clypeus mäßig tief bogenförmig ausgerandet. 


Ecken des Clypeus nicht zahnartig hervortretend. Flügeldecken 
zerstreut mit kurzen und langen, stark keulenförmig verdickten, 
aufrechten Borsten. Der Halsschild dicht und gleichmäßig mit ein- 
heitlichen kurzen, aufrechten Keulenborsten bedeckt. Flügeldecken 
mit 3 glänzenden schwarzen, etwas unterbrochenen Rippen. Vor- 
derer und hinterer Seitenrand des Halsschildes konkav. 8 mm, 
Kaiser-Wilhelm-Land, Torricelli Gebirge, N.-Guinea, 1 % (Abb. 6) 

heterosquamosus Hell. 


Clypeus flach bogenförmig ausgerandet, die Ecken zahnartig vor- 
springend. Flügeldecken nicht mit verschieden langen Keulen- 
borsten, sondern nur mit langen Keulenborsten und winzigen 
Borsten in den Flügeldeckenpunkten oder mit einheitlichen länge- 


ren nicht keulenförmigen Borsten bedeckt. 


Flügeldecken mit etwas anliegenden kürzeren einfachen Borsten 
dicht bedeckt, stark tomentiert. Halsschild sehr dicht mit etwas 
dickeren kurzen abstehenden Borsten bedeckt. Flügeldecken ohne 
sichtbare Rippen oder Punkte, 6,5 mm, New Britain N. coast 
popein. sp. 
Flügeldecken mit längeren Keulenborsten, welche nur auf den 
Seiten etwas kürzer sind, daneben mit gleichmäßigen, glänzenden 
und tiefen Punkten. Halsschild am Vorderrand und an den Seiten 
dicht mit dicken abstehenden Schuppenborsten bedeckt. Auf der 
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Abb. 7: Habitusbild von Paramaechidius 
pauxillus (Heller) (nach Heller) 


Scheibe fein und mäßig dicht, aber tief eingestochen punktiert. 
Halsschild hinterer Seitenrand ausgeschnitten, 5,3-8 mm, Kaiser- 
Wilhelm-Land, Bonga (Type) Morobe Distr., Cyclops Mts., Mt. 
Nomo Wau u. a. N.-Guinea, 47 89 (Abb. 7) pauxillus Hell. 


Diese Art ist sehr variabel, auch die Parameren sind in sich etwas 
verschieden. Einzelne Stücke haben unterbrochene Rippen auf den 
Flügeldecken oder diese sind auf einige lineare Punkte reduziert; 
andere, wie die Type, sind ohne solche. Auch die Borsten auf dem 
Halsschild variieren stark, immer ist jedoch ein Teil der Scheibe 
frei von Borsten. Das Pygidium hat teils anliegende, teils abste- 
hende breite Schuppenborsten mit allen Übergängen. Einige Tiere 
tragen an den Flügeldeckenspitzen kleinere oder größere drei- 
eckige Anhängsel, doch auch dieses Merkmal ist zu unterschiedlich, 


um auch nur eine Varietät daraus abzuleiten. 


Bei 2 Tieren dieser Gruppe sınd jedoch die Parameren so deutlich ver- 
schieden, nämlich an der Spitze verbreitert, so daß sie unter eigenem Namen 
aufgeführt werden müssen; im übrigen sind sie nicht verschieden von einer 
pauxillus-Heller-Form ohne Rippen, die Borstenbüschel auf dem Halsschild 
auf 2 Büschel am Vorderrand und je 1 Büschel auf den Seiten reduziert. 
Madong Distr. Finisterra Mts. N.-Guinea, 2 56 speciosus n. sp. 


Paramaechidius helleri n. sp. 


Dunkelbraun, matt, Vorderrand des Clypeus schwarz und glänzend, 
Fühler hellbraun, Kopf und Halsschild nicht tomentiert. Flügeldecken und 
Unterseite hellbraun tomentiert. Kopf, besonders die Beulen, sehr dicht mit 
abstehenden, etwas längeren, groben Borsten bekleidet, auf dem Halsschild 
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stehen die gleichen Borsten unregelmäßig mit größeren Lücken. Die Borsten 
sind oben gebogen. Die Flügeldecken sind ziemlich dicht und sehr gleich- 
mäßig mit solchen Borsten bedeckt, die Tomentierung läßt keine Punkte 
erkennen. Das Pygidium ist an den Rändern frei, in der Mitte sehr dicht 
mit abstehenden kurzen Schuppenborsten bedeckt. Auf der Unterseite ziem- 
lich dicht stehende, flache grobe Punkte mit sehr kurzen Borsten. Der 
Clypeus ist relativ kurz, der Vorderrand etwas aufgebogen, breit und mäßig 
tief bogenförmig ausgerandet, die Ecken vortretend und kurz abgerundet. 
Der vordere Seitenrand des Halsschildes gerade, der hintere Seitenrand 
schwach konkav, die Vorderecken vorgezogen und spitz, die Hinterecken 
rechtwinkelig. 

Länge 6 mm, New Britain Sıo. N. Coast. 

2 29, Type ım Bishop-Museum, Honolulu, Paratype in meinem 


Museum. 


Paramaechidius speciosus n. sp. 

Nur unterschieden durch die Parameren von P. pauxillus Hell., siehe 
Bestimmungstabelle und Abb. 7. 

2 5 6 Madong Distr. Finiterre Mts. 


Type ım Britischen Museum, Paratype in meinem Museum. 


Paramaechidius perlatus n. sp. 


Dunkelbraun, matt, bis auf den Vorderrand des Clypeus ist die Ober- 
seite tomentiert, Kopf und Halsschild sehr zerstreut mit helleren abstehen- 
kürzeren abstehenden Borsten zerstreut bedeckt. Die Borsten sind gleich- 
mäßıg dick, nicht keulenförmig. Daneben tragen die Flügeldecken drei 
Reihen runder glänzender und schwarzer Tuberkeln, etwa 7 in einer Reihe 
und neben dem Suturalstreifen einige kleinere z. T. rippenförmige Tuberkeln. 
Das Pygidium ist wie der Halsschild beborstet, nur etwas dichter. Die Unter- 
seite ist mit sehr kurzen Borsten und entsprechenden Punkten ziemlich dicht 
bedeckt. Der Clypeus ist vorne tief bogenförmig ausgerandet, die Ecken 
zahnartig und spitz, die Seitenränder mit schwachem Höcker, der Vorder- 
rand ist nur schwach aufgebogen. Der Halsschild ist am vorderen Seitenrand 
stark aufgebogen, der hintere Seitenrand ist bogenförmig ausgerandet, die 
Seitenecken scharf. Auf der Scheibe des Halsschildes am Vorderrand eine 
breite Beule (Stirnbeulen sind Gattungsmerkmal). 

2. Zahn an den Vorder-Tibien nur angedeutet. 

Länge 8 mm, Bismarck Geb., N.-Guinea, leg. Voss. 


1 ö in meinem Museum. 
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Paramaechidius clypeatus n. sp. 


Schwarzbraun, bis auf den vorderen Clypeusrand, Oberseite sehr stark, 
Unterseite schwächer gelbbraun tomentiert. Clypeusränder bewimpert, 
Clypeus-Oberseite dick tomentiert. Kopf auf den Beulen seitlich mit anlie- 
genden und abstehenden Schuppenborsten, dazwischen mit groben tomen- 
tierten Borstenpunkten. Clypeus tief bogenförmig ausgerandet, auf dem 
zurückgebogenen Rand grobe Punkte. Die Ecken sehr scharf und spitz vor- 
tretend. Seitenränder gerade. Vorderer Seitenrand des Halsschildes gerade, 
hinterer Seitenrand bogenförmig ausgeschnitten, die Ecken flach gerundet. 
Vorderecken spitz und vorgezogen, Hinterecken rechtwinkelig. Auf den 
Seiten ist der Halsschild dick tomentiert, am oberen Rand befinden sich 
2 Bündel dicker Borsten, der übrige Halsschild ist dicht mit tomentierten 
groben Borstenpunkten bedeckt. Die Flügeldecken sind dick tomentiert und 
mit abstehenden, etwas keulenförmigen Borsten regelmäßig, aber zerstreut 
bedeckt. Das Pygidium ist, soweit sichtbar, dicht mit groben runden Punk- 
ten bedeckt, an den Seiten mit kürzeren abstehenden, ziemlich dicht stehen- 
den Borsten bekleidet. Die Unterseite trägt, soweit sichtbar, kurze, dicke 


anliegende Borsten. 
ö Fühler mit breiter Fahne, diese so lang wie der Stiel. 
Länge 7 mm, Torricelli Mts., N.-Guinea. 


2 86 Type im Bishop-Museum Honolulu, Paratype in meinem 


Museum. 


Am nächsten verwandt mit P. panxillus Hell. 


Paramaechidius popei n. sp. 


Dunkelbraun, Vorderrand des Clypeus schwarzbraun, Fühler hell- 
braun, bis auf den Vorderrand des Clypeus ist die ganze Oberseite tomen- 
tiert und matt. Kopf und Halsschild dicht mit etwas länglichen Punkten 
bedeckt, die im Grunde tomentiert sind und aus welchen sehr kurze Borsten 
entspringen. Scutellum wie der Halsschild punktiert. Die Flügeldecken 
tragen Doppelreihen tomentierter Borstenpunkte, zwischen denen der 
Untergrund sichtbar wird. Die Flügeldecken sehen dadurch aus wie mit 
länglichen Flecken bedeckt. Pygidium wie der Halsschild punktiert, mit 
2 flachen Beulen und glatter Mittellinie. Die Unterseite ist ziemlich dicht 
und gleichmäßig mit groben tomentierten Punkten bedeckt, Abstand der 
Punkte etwa 1!/a bis 2 Durchmesser. In der Mitte ist die ganze Unterseite 
leicht tomentiert. Clypeus kurz trapezförmig, Vorderrand stark aufge- 
bogen, glatt und ziemlich flach dreieckig ausgerandet, die Seiten fast gerade. 
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Vorderer Seitenrand des Halsschildes fast gerade, hinterer Seitenrand 
konkav ausgerandet. Vorderecken vorgezogen und spitz, Hinterecken 
rechtwinkelig, an den Vorderecken eine kurze Depression. Tibien mit zwei 
einander genäherten Zähnen (Gattungsmerkmal), Oberseite der Tibien 


tomentiert. 


Länge 8 mm. $. E. Bismarck Range Topu 6000 ft. N.-Guinea. 
MeRpirn, 


Type im Britischen Museum, Paratype ın meinem Museum. 
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Resultate der Expedition des 
Zoologischen Institutes in Leningrad nach d. Mongolei 1967 


Coleoptera: Cantharidae und Malachiidae 
(42. Beitrag zur Kenntnis der paläarktischen Cantharidae und Malachiidae) 
von W. Wittmer 


Naturhistorisches Museum Basel 


mit 5 Abbildungen 


Den Herren Prof. Dr. ©. Kryshanovskij und Dr. G. $. Medvedev aus 
dem Zoologischen Institut in Leningrad verdanke ich das Studium des höchst 
bemerkenswerten Materials, das im Jahre 1967 von den Herren Dr. A. F. 
Emeljanov, Dr. I. M. Kerzhner und Dr. V. F. Zaitzev von ihrer Expedition 
nach der Mongolei mitgebracht wurde. 


Cantharidae 
Podabrus ochoticus Motsch. 
Zentral Aimak, nördl. Abhang Bogdo-ul bei Ulan Bator, 22. 6. 1967, 
leg. Dr. Kerzhner — 1 Ex.; idem 29. 6. 1967, leg. Dr. Emeljanov — 1 Ex.; 
idem 14.7. 1967, leg. Dr. Zaitzev — 1 Ex. 


Rhagonycha kiritschenkoi Barov. 

Zentral Aimak, ur. Zaisan, nördl. Berghang Bogdo-ul, 15. 6. 1967, leg. 
Dr. Zaitzev — 1 Ex.; idem, nördl. Abhang Bogdo-ul, 22. 6. 1967, leg. Dr. 
Kerzhner — 8 Ex.; idem, ur. Zaisan, südl. Berghang Bogdo-ul, 4. 7. 1967, 
leg. Dr. Kerzhner und Zaitzev — 4 Ex.; idem, nördl. Abhang Bogdo-ul bei 
Ulan Bator, 14. 7. 1967, leg. Dr. Emeljanov und Zaitzev - 6 Ex. 


Rhagonycha spec. 


Zentral Aimak, ur. Zaisan, südl. Abhang Bogdo-ul, 4. 7. 1967, leg. Dr. 
Kerzhner —- 1 9. Wahrscheinlich handelt es sich um R. genicnlata Gebl. 


Rhagonycha jakovlevi Barov. 


Zentral Aimak, 14 km östlich Ulan Bator, 20, 6. 1967. lee# Dr. 
Kerzhner - 6 Ex. Diese Art ist neu für die Mongolei. 
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Malthodes guttifer Kies. 

Zentral Aimak, ur. Zaisan, südl. Abhang Bogdo-ul, 4. 7. 1967, leg. Dr. 
Kerzhner - 2 Ex.; idem, nördl. Abhang Bogdo-ul beı Ulan Bator, 14. 7. 1967, 
leg. Dr. Zaitzev - 15 Ex. 


Malthodes kaszabi Wittm. probabiliter 


Zentral Aimak, nördl. Abhang Bogdo-ul bei Ulan Bator, 14. 7. 1967, 
leg. Dr. Emeljanov -5 92. 


Malachiidae 


Ebaeus formaneki Rtt. 


Zentral Aimak, nördl. Abhang Bogdo-ul bei Ulan Bator, 22. 6. 1967, 
leg. Dr. Kerzhner — 1 Ex.; idem, ur. Zaisan, südl. Berghang Bogdo-ul, 
4. 7. 1967, leg. Dr. Kerzhner — 1 Ex.; idem, nördl. Abhang Bogdo-ul bei 
Ulan Bator, 14.7. 1967, leg. Dr. Zaitzev — 1 Ex. 


Ebaeus limbellus Peyr. 
Zentral Aımak, ur. Zaisan, nördl. Berghang Bogdo-ul, 22. 6. 1967, 


leg. Dr. Kerzhner — 2 Ex., wovon 1 in meiner Sammlung. Für die Über- 
lassung bin ich Herrn Prof. Dr. ©. Kryshanovskij zu großem Danke ver- 
pflichtet. 

Seit der Beschreibung ım Jahre 1877 ist diese Art zum ersten Mal 


wieder aufgefunden worden. Zur leichteren Erkennung diene die Abbil- 


dung der Flügeldeckenspitze des 5 (Abb. 1). 


oO,5 mm 


Abb. 1: Spitze der linken Flügeldecke von 
Ebaeus limbellus Peyr. & 


Apalochrus omega Evers 


Diese Art wurde von Evers (1965, Reichenbachia 7:149) nach einem 
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Abb. 2: Flügeldecken von Apalochrus 
omega Evers & 


Weibchen beschrieben. Herr Dr. Zaitzev fing in der Südgobi, Bordzon-Gobi, 
80 km SSO Nomgona, 5.-8. 8. 1967 ein männliches Exemplar, dessen Be- 
schreibung folgt: 


ö: Kopf, Halsschild und Schildchen einfarbig schwarz, der Halsschild 
mit kaum wahrnehmbarem, grünlichem Schimmer; basale 2/3 der Flügel- 
decken zum größten Teil schwarz mit schwachem grünlichem Schimmer, 
auf jeder Seite eine gelbe Längsbinde, welche sich schmal bis unter die 
Schultern erstreckt, auf dem hinteren Teil verbreitert sie sich gegen die 
Mitte, jederseits neben der Naht eine weitere gelbe Längsbinde, ein wenig 
kürzer als die seitlichen Binden, sie erreichen die Basis nicht, sie sind in der 
Mitte verengt, hinteres Drittel vorwiegend gelb bis gelborange, die dunkle 
Färbung an der Naht ist schmäler als an den Seiten, beide dunklen Fortsätze 
erreichen die Spitze nicht. Auf der Abbildung (Abb. 2) sind die hellen Seiten 
auf dem vordersten Drittel nicht sichtbar, sie sind sehr schmal und durch 
die Wölbung der Decke verdeckt. Fühler schwarzbraun, die meisten basalen 
Glieder auf der Innenseite mehr oder weniger stark gelblich aufgehellt. 
Schenkel schwarz, Knie, Tibien und Tarsen gelblich bis gelblichbraun, nur 
der untere Teil der Hintertibien ist angedunkelt. 


Kopf mit den Augen ungefähr so breit wie der Halsschild an seiner 
breitesten Stelle, Stirne fast flach, Oberfläche mit ziemlich langen, weißen, 
verhältnismäßig kräftigen Haaren zerstreut besetzt. Fühler (Abb. 3) vom 
4. oder 5. Gliede an stark gekämmt, 2. Glied fast ganz versteckt, doppelt so 
breit wie lang, 3. breit dreieckig, etwas länger als das 4. Halsschild breiter 
als lang, Seiten stark gerundet, gegen die Basis fast vollständig mit der Basis 
verrundet, Oberfläche glatt, mit deutlichen Haarpunktnarben, Behaarung 
wie auf dem Kopf. Flügeldecken nach hinten leicht verbreitert, in der Mitte 
etwas runzlig gewirkt, gegen die Spitze mit ziemlich großen, fast ganz 
erloschenen Punkten besetzt. Behaarung spärlich, doppelt, kurz, etwas mehr 
anliegend, dazwischen vereinzelte längere, mehr aufrecht stehende Haare. 
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Abb. 3: Fühler von Apalochrus omega Evers & 


Malachius faustus Er. 


Zentral Aimak, nördl. Abhang Bogdo-ul bei Ulan Bator, 22. 6. 1967, 
leg. Dr. Kerzhner — 3 Ex.; idem, 29. 6. 1967, leg. Dr. Kerzhner - 2 Ex. 


Troglocollops obscuricornis (Motsch.) 


Zentral Aimak, nördl. Abhang Bogdo-ul bei Ulan Bator, 22. 6. 1967, 
leg. Dr. Kerzhner — 2 Ex.; ıdem 14. 7. 1967, leg. Dr. Emeljanov und Dr. 
Zaitzev—8Ex. 


Troglocollops cinctus (Gebl.) 


Südgobi Aimak, Bajan-Tuchum-See, 30 km WNW Bajan-Dalaja, 
31.7.1967, leg. Dr. Emeljanov und Dr. Zaitzev — 14 Ex. 


Bei dieser Gelegenheit beschreibe ich noch zwei weitere Arten aus der 
Mongolei und mache Bemerkungen zu einer für die Mongolei neuen Art: 


Ebaeus zoltani n. sp. 


ö: Kopf schwarz, Vorderkopf zwischen den Fühlern und Wangen 
gelborange; Kiefertaster gelb, Spitzenglied angedunkelt; Fühler und Beine 
gelblich, Schenkel, besonders der Mittel- und Hinterbeine an der Basis ange- 
dunkelt; Halsschild orangerot mit einer schwarzen Längsmakel, welche nach 
vorne etwas stärker verengt ist als gegen die Basıs, Vorder- und Basalrand 
schmal hell; Schildchen schwarz; Flügeldecken gelb mit einer großen, schwar- 
zen, dreieckigen Basalmakel, die Schulterbeulen nicht erreichend und einer 
schrägen Längsmakel auf der hinteren Hälfte jeder Decke, von den Seiten 
weit entfernt stehend, der hintere Teil jeder Makel berührt den anderen 
an der Naht, so daß eine fast w-förmige Zeichnung entsteht; Unterseite 
schwarz, Abdominalsegmente ganz schmal hell gesäumt. 
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Kopf mit den Augen schmäler als der Halsschild, Stirne leicht gewölbt, 
Oberfläche fast glatt, glänzend. Fühler kurz, ziemlich kräftig, 3. Glied etwas 
länger als das 2., 4. und folgende bis zum 10. eher etwas kürzer als das 3., 
unter sich ungefähr gleich lang. Halsschild breiter als lang, Seiten stark 
gerundet, gegen die Basıs etwas verengt, Basalecken vollständig mit dem 
Basalrand verrundet, Oberfläche etwas weniger glatt als der Kopf erschei- 
nend, Haarpunkte etwas deutlicher. Flügeldecken ungefähr in der Mitte 
am breitesten, nach beiden Seiten schwach verengt, Oberfläche schwach 
matt, dazwischen feine Punkte, Spitzen seitlich, wo das äußere Anhängsel 
angeheftet ist, leicht verdickt, äußeres Anhängsel (Abb. 4) fast stiefelförmig, 
Spitze gerundet und ziemlich stark und rund eingedrückt, das innere An- 
hängsel ist mehr oder weniger deutlich sichtbar, zungenförmig, viel schmäler 
als das äußere. Hinterschienen nicht verdickt, leicht gekrümmt. 


Die ähnlich gefärbten 22 vom gleichen Fundort stelle ich zu dieser Art. 
Der Kopf ist einfarbig schwarz, die Endglieder der Fühler sind meistens 
gebräunt, die Makeln auf der hinteren Hälfte der Flügeldecken sind breiter, 
oval, an der Naht meistens voneinander getrennt. 


Länge: ö 2,7-2,8 mm, 9 3-3,5 mm. 


0,5 mm 


Abb. 4: Spitze der linken Flügeldecke von 
Ebaeus zoltanin.sp. & 


Fundorte: Chovd aimak, Mongol Altaj Gebirge, ca. 35 km N 
von Somon Uen£, 1750 m, 8. 7. 1966, Nr. 646 — 6 Ex.; Mongol Altaj 
Gebirge, ca. 45 km S von Somon Manchan, 2100 m, 9. 7. 1966, Nr. 657 — 
LIcEx: 


Bajan-Ölgij aimak, am Fluß Chovd gol bei der Stadt Olsgij, 
1750 m, 30. 6. 1968, Nr. 1046 — 132 Ex.; im Tal des Flusses Chavca-Cagan- 
nuur, 1850. m, 3.7. 1968, Nr. 1056 — 365 Ex. 


Mittelgobi aimak, Delgerchangaj ul, 6 km S von Somon, 
1650-1750 m, 11. 6. 1967, Nr. 786-1 Ex. 
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Südgobi aimak, Gurban Sajchan ul, 15 km $S von Dalanzadgad, 
1750 m, 13.6. 1967, Nr. 794—14 Ex.; Nojon nuruu, 34 km NO vom Grenz- 
posten Ovot Chuural, 1800 m, 20. 6. 1967, Nr. 824— 1 Ex. 

Als Holo- und Allotypen bezeichne ich 2 Exemplare vom Fundort 
Nr. 1046, alle übrigen Exemplare sind als Paratypen zu betrachten. Holo-, 
Allo- und Paratypen im Ungarischen Nationalmuseum, Budapest, Para- 
typen im Naturhistorischen Museum, Basel. 

Meinem lieben Freunde, dem unermüdlichen Forscher, Herrn Dr. Zol- 


tan Kaszab gewidmet. 


Die vorliegenden Exemplare wurden von Evers als trimaculatus Gebl. 
bestimmt. Abgesehen davon, daß die Art ursprünglich nach 1 beschrieben 
wurde und dadurch eine Deutung so gut wie unmöglich ist, bestehen 
zwischen den Weibchen von trimaculatus und zoltani Unterschiede in der 
Größe und Färbung. Es liegt mir 1 Q aus Sibirien, dem locus classıcus von 
trimaculatus vor, das mit der Beschreibung dieser Art vollkommen überein- 
stimmt. Das Tier mißt 2,5 mm und hat den vorderen Teil des Kopfes auf- 
gehellt, währenddem zoltani viel größer ist, mit einfarbig schwarzem Kopfe. 
Solange wir keine Männchen von trimaculatus vom Originalfundort vor- 
liegen haben, kann diese Art nicht gedeutet werden. 


Anthocomus limbellus (Wittm.) n. comb. 


Diese Art wurde von mir aus China beschrieben und ın die Gattung 
Malachius gestellt. Unter Berücksichtigung der übrigen und ähnlichen For- 
men, welche fast alle in der Gattung Anthocomus stehen, transferiere ich 
diese Art ebenfalls in diese Gattung. 


Im Material des Zoologischen Instituts in Leningrad befanden sich 
2 Exemplare aus der Mongolei von folgendem Fundort: Mongolei, Alanshan, 
Dorf Din-Juan-ın, 27. 4. 1909, leg. Koslov. 


Diese Art ist neu für die Mongolei. In der Färbung unterscheiden sich 
die beiden Exemplare aus der Mongolei durch etwas heller gefärbte Flügel- 
decken. Die dunkle Färbung ist besonders an den Seiten etwas aufgehellt, 
so daß der gelbe Seitensaum nicht so deutlich abgegrenzt ist wie bei der 


Type. 


Troglocollops latecavus n. sp. 


ö: Kopf schwarz, die Wangen auf ihrer ganzen Breite, Stirne neben 
den Augen schmal, oberer, etwas abgesetzter Rand der Interokularaushöh- 
lung noch schmäler gelb bis gelborange (gelbe Färbung nicht durchgehend, 
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sondern in der Mitte mehr oder weniger breit unterbrochen), auch der 
Vorderrand der Aushöhlung ist seitlich schmal gelb und mit der gelben 
Färbung neben den Augen verbunden; 3 bis 4 erste Fühlerglieder gelb- 
orange, Basis des 5. und 6. auf der Innenseite aufgehellt, restliche bis zum 
11. und Schildchen schwarz; Halsschild schwarz, bei einem Exemplar mit 
angedeutetem Metallschimmer, Vorderrand und Basalecken schmal gelb, 
oder die gelbe Färbung der Basalecken ist seitlich mit der des Vorderrandes 
verbunden, Basalrand kaum angedeutet aufgehellt; Flügeldecken schwarz, 
bei einem Exemplar mit schwachem Metallschimmer, ringsum gelb gesäumt, 
an der Basis am schmälsten; Beine gelb, Vorderschenkel an der Basis hell, 
Mittel- und Hinterschenkel dunkel, an der Basis weniger stark aufgehellt, 
Mittel- und Hintertarsen gebräunt. 


Kopf (Abb. 5) mit den Augen schmäler als der Halsschild, Interokularaus- 
höhlung breit, gegen die Augen allmählich verflacht, gegen diese nicht durch 
eine Leiste oder Furche scharf abgegrenzt, am Oberrand seitlich je ein breiter, 
stumpfer Vorsprung, fast die ganze Innenfläche der Aushöhlung mit ziemlich 
langen, nach vorne gerichteten Haaren besetzt, Vorderrand weniger deut- 
lich als der Hinterrand abgesetzt, fast ganz nach vorne verflacht, nur in der 
Mitte mit einer kurzen, wenig entwickelten Leiste, welche nach innen an 


0,5 mm 


Abb. 5: Kopf mit den ersten Fühlergliedern von Troglocollops latecavus n. sp. & 


Höhe und Breite abnimmt und verschwindet. Fühler (Abb. 5) die Schulter- 
beulen nur wenig überragend, 1. Glied ungefähr so lang wie das 3., je nach 
Ansicht so breit oder schmäler als das 3., beide ohne Eindrücke, 2. fast ganz 
im 1. versteckt, 4. so lang wie das 5. Halsschild, breiter als lang, Seiten stark 
gerundet, Basal vollständig mit der Basis verrundet, Oberfläche mikro- 
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chagriniert, fein, wenig dicht, greis behaart. Flügeldecken nach hinten leicht 
verbreitert, fast ganz matt, in der Mitte, gegen die Naht mit einer Anzahl 
erloschener Querrunzeln. Letztes Tergit mit etwas vorgezogener und abge- 


rundeter Spitze. 


2: Kopf und Fühler einfach, Kopf einfarbig schwarz, alle Schenkel 
fast vollständig dunkel, nur die Trochanteren gelborange. 


Länge 3-4 mm. 
Fundort: Mongolei, Orok-Nor-See, NNO Gobi, 20.-24. 5. 1926, leg. 


Koslov. Holo- und Allotypus im Zoologischen Institut, Leningrad, Para- 
typus im Naturhistorischen Museum Basel. 


Die neue Art ist am nächsten mit 7. mongolicus Wittm. verwandt, sie 
hat ähnlich geformte Fühler wie diese. Sie unterscheidet sich aber leicht durch 
das Fehlen des Einschnitts oder Längsgrube, die sich bei mongolicus neben den 
Augen bis zu den Schläfen erstreckt. 
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Neue Melolonthiden aus Nepal 


Von Georg Frey, Tutzing 


Mit 4 Abbildungen 


Herr Dr. W. Dierl von der Zoologischen Sammlung des Bayerischen 
Staates in München sammelte während seiner Teilnahme an der Nepal- 
expedition 1964 des Forschungsunternehmens Nepal Himalaya zahlreiche 
Melolonthiden, unter welchen sich einige neue Arten befinden. Wie schon 
die Nepalausbeute von 1962 erwiesen hat, sind auch die jetzt gesammelten 
Tiere der gleichen Faunengruppe zugehörig. Alle Holo- und Paratypen 
dieser neuen Arten werden in der Zoologischen Sammlung des Bayerischen 
Staates in München aufbewahrt, außer dem Holotypus von Brahmina 
jubata, der sich in meiner Sammlung befindet. Für die Überlassung von 
Paratypen für das Museum G. Frey sei hier herzlichst gedankt. 


Lasioserica costulata nov. spec. 


Braun, Kopf und Halsschild glänzend, dunkelbraun. Der Kopf ist mit 
einigen hellen, etwas abstehenden Borsten ausgezeichnet, Halsschild und 
Flügeldecken sind zerstreut, aber sehr regelmäßig mit kräftigen abstehenden 
gelblichen Borsten bekleidet. Am Halsschild stehen die Borsten etwas dichter 
als auf den Flügeldecken. Das Scutellum trägt ebenfalls einige Borsten wie 
die Flügeldecken. Der Clypeusvorderrand ist aufgebogen und ein wenig 
ausgerandet, die Seiten sind leicht geschweift. Die Clypeusoberseite ist dicht 
grob und unregelmäßig, in der Mitte etwas feiner punktiert. Die Mitte der 
Oberfläche des Clypeus ist etwas gewölbt, jedoch ohne Kiel. Stirn und 
Scheitel sind dicht und grob etwas unregelmäßig punktiert. Der Halsschild 
ist dicht und grob punktiert, auf den Seitenrändern etwas sculptiert. Es ist 
eine deutliche Mittellinie vorhanden, der Seitenrand des Halsschildes und 
die Basis des Halsschildes sind nicht punktiert. Die Flügeldecken sind sehr 
deutlich gerippt, die Rippen glatt, die Zwischenräume grob dicht und 
runzelig punktiert. Die Rippen selbst sind etwas dunkler als die Flügel- 
decken, mit einigen unregelmäßigen hellen Stellen dazwischen. Die Ränder 
der Flügeldecken sind kräftig mit den gleichen, aber längeren Borsten be- 
wimpert wie die Oberfläche der Flügeldecken. Das Scutellum ist chagriniert 
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mit einigen flachen Punkten. Das Pygidium ist grob punktiert mit glatter 
Mittellinie und einigen abstehenden Borsten bekleidet. Die Unterseite ist 
wenig behaart, nur auf der Brust und auf den Ventralsegmenten sind 
einige anliegende Borsten zu sehen. Der vordere Seitenrand des Hals- 
schildes ist gerade, der hintere Seitenrand ist geschweift, die Vorderecken 
sehr spitz und stark vorgezogen, die Hinterecken stumpfwinkelig und 
wenig abgerundet. Das Scutellum ist groß, länglich, dreieckig. Die Fühler- 
fahne 9 ist so lang wie die folgenden 5 Glieder. 


Länge 6!/z mm, Nepal, East Jubing, 1600 m, 9. 5. 1964, leg. W. Dierl, 

Die Art ist durch die starken Rippen und dem grob punktierten Hals- 
schild mit keiner der bisher vorhandenen Arten näher verwandt. Sie ist an 
den Schluß zneiner Bestimmungstabelle zu stellen (Ent. Arb. Museum G. 
Erey, 190245,.152). 


Ophthalmoserica nepalensis nov. spec. 


Kopf dunkelbraun, Halsschild dunkelbraun mit hellbraunem Seiten- 
rand und hellbrauner Basis. Flügeldecken dunkelbraun mit durchgehenden 
hellbraunen Streifen. Die Zwischenräume sind hellbraun und dunkelbraun 
gefleckt. Der Clypeus ist glänzend, die übrige Oberseite matt und tomen- 
tiert, die Unterseite etwas glänzend und schwach bereift. Das Pygidium ist 
chagriniert und dunkelbraun. Die Oberseite ist bis auf einige sehr zerstreute 
kurze Borsten auf den Flügeldecken kahl. Der Rand des Halsschildes und der 
Flügeldecken ist gelblich bewimpert. 


Der Clypeus ist fast quadratisch, vorne etwas geschweift, schwach drei- 
zähnig mit abgerundeten Zähnen. Die Oberseite ist dicht und ziemlich fein 
punktiert, Scheitel und Stirn sind nur tomentiert, ohne Punkte, auf dem 
Halsschild sehr undeutliche zerstreute und flache Punktierung, gerade 
erkennbar (X 16). Die Flügeldecken sind nicht punktiert. 


Der Halsschild hat keinen seitlichen Vorsprung, er konvergiert erst 
im letzten oberen Viertel, sonst ist der Seitenrand gerade. Die Vorder- 
ecken sind nicht vorgezogen und breit abgerundet, die Hinterecken recht- 
winkelig abgerundet, die Basıs in der Mitte vorgezogen. 


Die 10-gliedrigen Fühler sind hellbraun, die 3-gliedrige Fahne ist ge- 
krümmt und mehr als 4 X so lang wie der Stiel. Die Vordertibien haben 
2 Zähne, ein 3. Zahn ist leicht angedeutet. 


Länge 7,5 mm, Nepal, East Jubing, 1600 m, leg. W. Dierl. 
400,392. 
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Die Art steht der ©. umbrina Bl. sehr nahe. Sie unterscheidet sich vor 
allem durch die abgerundeten und nicht vorspringenden Vorderecken des 
Halsschildes von umbrina Bl. Die Parameren (Abb. 1) sind deutlich ver- 
schieden. Auch ist sie deutlicher und heller gefleckt als umbrina Bl. Die 
Fühler ö sind wesentlich länger als bei umbrina Bl. und den übrigen Arten 
der Gattung. 


Nepaloserica similis nov. spec. 


Braun, tomentiert, Clypeus etwas dunkler und glänzend, Halsschild 
und Kopf kaum heller als die Flügeldecken. Clypeus rechtwinkelig, Vorder- 
und Seitenrand aufgebogen, Vorderrand wenig eingebogen. Die Vorder- 
ecken breit abgerundet, der Clypeus ist zerstreut und grob punktiert, Stirn, 


1 2 3 


Abb. 1-3: Parameren von 1 Ophtalmoserica nepalensis nov. spec. (dorsal und lateral), 
2 Microserica janetscheki nov. spec. (dorsal), 3 Cephaloserica dierli nov. spec. (lateral) 


Scheitel und Halsschild sind mäßig dicht flach punktiert. Durch die Tomen- 
tierung ist die Punktierung nur schwer sichtbar. Der Abstand der Punkte 
beträgt etwa das 1-1!/sfache ihres Durchmessers. Die Punktierung ist etwas 
unregelmäßig. Der Halsschild ist seitlich kaum verbreitert, von der Mitte 
an etwas, doch nicht sehr stark konvergierend. Die Vorder- und Hinter- 
ecken sind rechtwinkelig, kaum abgerundet. Die Basis in der Mitte nur 
sehr wenig vorgezogen. Die Oberfläche des Kopfes, des Halsschildes und der 
Flügeldecken ist vollkommen kahl, nur der Seitenrand der Flügeldecken 
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ist dünn bewimpert. Der Halsschild und der Kopf ist unbehaart. Die Flügel- 
decken sind schwach gerippt, die Furchen grob und etwas unregelmäßig 
punktiert. Das Scutellum ist wie der Halsschild punktiert mit glatter Mittel- 
linie. Die Unterseite ist glatt bis auf wenige Borsten an den Ventralsegmen- 
ten und einigen Borsten in der Mitte der Brust. Die Hinterschenkel tragen 
eine doppelte Reihe von anliegenden hellen Borsten. Das Pygidium ist 
zerstreut punktiert und glatt. Die Fühler (5) sind 10-gliedrig, die Fühler- 
fahne 7-gliedrig, S-förmig geschweift und 11/2 bis 13/ı mal so lang wie der 
Schaft. Die Körperlänge und die Länge der Fühlerfahne (8) ist kürzer als 
bei Nepaloserica procera Frey. 


Länge 10 mm, Nepal, East Jubing, leg. Dierl, 1600 m. 
400. 


Bemerkung zu Nepaloserica procera m. 


2 bei dieser Ausbeute befindliche Stücke sind auch auf der Scheibe des 
Halsschildes mit zerstreuten abstehenden langen Haaren ausgezeichnet. 
Sonst sind sie völlig identisch mit der bisher bekannten Serie, auch die 
Parameren sind völlig gleich. 


Microserica janetscheki nov. spec. 


Kopf und Halsschild dunkelgrün, Flügeldecken schwarzgrün mit je 
einem Apikalflecken und 2 varıablen Flecken in der distalen Hälfte, etwas 
opalisierend. Der Fühlerstiel und der Ansatz der Fahne ist gelblich, Fühler- 
fahne im übrigen schwarz. Mittlere und hintere Beine, Pygidium und 
Unterseite dunkelgrün, vordere Beine gelb. Am Vorderrand des Hals- 
schildes sowie an den Seiten der Flügeldecken einige längere helle Borsten. 
Die Unterseite ist sehr zerstreut mit anliegenden hellen Borsten bekleidet. 
Das Pygidium ist fast kahl. 


Clypeus-Vorderrand leicht geschweift, die Vorderecken stark verrun- 
det, Clypeusoberseite eben, dicht und grob punktiert. Stirn und Scheitel 
unregelmäßig und ziemlich zerstreut punktiert. Halsschildseitenrand hinten 
gerade und parallel, im vorderen Drittel leicht konvergierend, Vorderecken 
etwas vorgezogen und spitz, Hinterecken rechtwinkelig abgerundet, Hals- 
schild ziemlich grob, etwas unregelmäßig und mäßig dicht punktiert. Die 
Flügeldecken mit ziemlich groben Punktreihen, die Zwischenräume etwas 
gewölbt und nicht punktiert. Das Scutellum ist sehr fein punktiert mit 
glatter Mittellinie. Die Flügeldeckenstreifen erlöschen an den Apikalbeulen. 
Das Pygidium ist grob und zerstreut punktiert, das obere Drittel dicht 
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chagriniert, die Fahne des 5 ist 5-gliedrig und doppelt so lang wie der 
Stiel, der Fühler hat 10 Glieder. 

Länge 4 mm. 

4 8 6,Ringmo, Nepal, II. XI. 1961, leg. Prof. Dr. H. Janetschek. 


Die Art gehört zu Microserica hellmichi, ebenfalls von Nepal. Die 
Fühlerfahne & ist bei dieser Art wesentlich kürzer. Die Parameren (Abb. 2) 


sınd verschieden. 


Cephaloserica dierli nov. spec. 


Dunkelbraun, wenig glänzend, Unterseite hellbraun, etwas bereift. 
Vorderecken und Vorderrand des Halsschildes ebenfalls heller braun. Stirn, 
Halsschild und Flügeldecken sind tomentiert. Der Clypeus ist stark glän- 
zend. Der Vorderrand des Clypeus ist etwas abgesetzt und aufgebogen mit 
3 gut ausgebildeten Zähnen. Der mittlere Zahn ist scharf, die beiden Eck- 
zähne etwas abgerundet. Der Seitenrand des Clypeus ist etwas geschweift. 
Die Oberseite des Clypeus ist grob und ziemlich dicht punktiert, in der 
Mitte etwas gewölbt, jedoch ohne deutlichen Kiel. Der Halsschild ist flach 
und dicht sowie unregelmäßig punktiert, im Durchschnitt beträgt der 
Abstand der Punkte untereinander das 1!/sfache ihres Durchmessers. Das 
Scutellum ist wie der Halsschild punktiert, die Flügeldecken sind schwach 
gerippt und wenig dicht und unregelmäßig flach punktiert. Die Unterseite 
istnuran den Seitenrändern des Metasternums und auf den Ventralsegmen- 
ten mit einer Reihe von gelblichen Borsten bedeckt. Die Ränder der Flügel- 
decken und des Halsschildes sind mit hellen Borsten bewimpert. Im übrigen 
ist die Oberfläche vollkommen kahl bis auf ganz vereinzelte Borsten am 
Rande der Flügeldecken. Das Pygidium ist nicht tomentiert, glänzend und 
ziemlich dicht und grob punktiert. Die Gestalt ist langgestreckt. Das 1. hin- 
tere Tarsalglied der Hinterbeine ist 1!/2 mal so lang wie das 2. Die Fühler 
sind gelb und die Fühlerfahne 11/2 mal so lang wie der Stiel. Die Fühler 
haben 10 Glieder. 


Länge 8 mm, Nepal, East Jırı, 4. 1964, leg. Dierl, 2000 m. 
6 5%, Parameren siehe Abbildung 3. 


Die Art ist wesentlich größer als die meisten übrigen der Gattung und 
langgestreckt. Von quinquedens Brske. ist sie durch den nur dreizähnigen 
Clypeus und die Tomentur verschieden, von schereri aus Assam durch die 
langgestreckte Gestalt und den wesentlich feiner punktierten Halsschild 
und die Tomentierung. C. phthisica Brenske, die ebenfalls in Nepal vor- 
kommt, ist gelb, einheitlich glänzend und nicht tomentiert. 
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Brahmina jubata nov. spec. 


Dunkelbraun, glänzend, Unterseite und Fühler heller braun. Clypeus 
kurz, stark aufgebogen, Vorderrand etwas ausgerandet, die Ecken sehr 
breit abgerundet. Die Clypeusoberseite ist mäßig dicht und nicht sehr grob 
punktiert. Die Stirn und der Scheitel sind sehr stark und grob rugos. Die 
Oberseite des Kopfes ist mit abstehenden, auf dem Hinterkopf etwas länge- 
ren weißgelben Haaren bekleidet, der Halsschild ist mit äußerst langen 
anliegenden und abstehenden weißgelben Borsten geziert. Die abstehenden 
Haare sind wesentlich länger als die anliegenden, die längsten Haare sind 
länger als der Kopfdurchmesser. Die Behaarung ist so dicht, daß die Ober- 
flächen-Skulptur fast verdeckt wird. Der Halsschild ist äußerst dicht und 
ziemlich fein punktiert, und der Halsschildseitenvorsprung ist sehr stark 
betont. Er liegt im 2. Drittel. Der vordere Seitenrand ist gerade, der hintere 
Seitenrand geschweift. Der Halsschildseitenrand ist nur ganz schwach crenu- 
liert. Die Vorderecken sind etwas vorgezogen, stumpfwinkelig, die Hinter- 
ecken breit abgerundet. Die Basis in der Mitte etwas vorgezogen. Vor dem 
Scutellum befindet sich ein sehr starker und dichter Büschel weißgelber 
Haare. Das Scutellum ist mit einigen groben Punkten besetzt, aus denen 
Haare entspringen. Die Flügeldecken haben neben der Scutelarrippe große, 


Abb. 4: Kopf und Halsschild von Brahmina 


sculpticollis nov. spec. 


manchmal auch verbreiterte flache Rippen, welche unregelmäßig verlaufen. 
Die Zwischenräume und die Seiten der Flügeldecken sind grob und dicht, 
manchmal etwas runzelig punktiert. Die Oberfläche der Flügeldecken ist 
zerstreut mit kurzen anliegenden, manchmal etwas abstehenden gelblichen 
Borsten bedeckt. Der Rand der Flügeldecken und des Halsschildes ist gelb 
bewimpert. Das Pygidium ist sehr dicht runzelig punktiert mit abstehen- 
den, vollkommen gleichmäßigen, mittellangen, hellen Borsten bekleidet. 
Auf der Unterseite ist die Brust sehr dicht, lang, hell und zottig behaart. 
Die Ventralsegmente sind mit anliegenden hellen Borsten ziemlich dicht 
bekleidet. Die Fühlerfahne 45 ist relativ breit. Sie ist beim & etwas kürzer 
als der Schaft. Das 1. hintere Tarsalglied ist !/z mal so lang wie das 2. 
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Länge 13-14 mm, Nepal, Jiri, 2000 m, 4. 1964, leg. Diel.5 58,8 99, 
Po-o, $.-W.-Thibet (Holotype) 2 22 (Coll. Mus. Frey). 


Die Art gehört It. Brenske zu den Brahmina-Arten mit behaarter Brust. 
Sie ist nahe verwandt mit comata Bl. und crinicollis Burm. Die Punktierung 
am Halsschild ist dichter und feiner und die Behaarung wesentlich dichter 


und länger (mähnenartig) als bei diesen Arten. 


Brahmina sculpticollis nov. spec. 


Ober- und Unterseite glänzend, hellbraun bis dunkelbraun, manchmal 
die Scheibe des Halsschildes dunkler, Fühler und Beine gelbbraun. Auf der 
Oberseite, Stirnleisten, Vorder- und Seitenrand des Halsschildes sowie 
die Spitze des Pygidiums und der Seitenrand der Flügeldecken lang hell- 
braun bewimpert, sonst kahl. Das übrige Pygidium mit zerstreuten kürze- 
ren anliegenden Haaren bekleidet. Auf der Unterseite Hals und Brust lang, 
dicht und weißlich behaart, die Ventralsegmente tragen nur sehr spärlich 
kurze hellbraune Borsten. 


Der Clypeus (Abb. 4) ist gerade vorspringend, kaum konvergierend, 
der Vorderrand stark aufgebogen, tief dreieckig ausgeschnitten, die seitlichen 
Ecken sehr breit verrundet. In Höhe der Augenmitte verläuft eine leicht 
gebogene breite und hohe Stirnleiste, welche in der Mitte gekerbt ist. Der 
Hinterrand des Scheitels ist mit einem breiten glatten Wulst ausgezeichnet. 
Bis auf diesen Wulst und den vorderen Teil der Stirnleiste, welcher eben- 
falls glatt ist, trägt der Kopf eine ziemlich dichte, etwas runzelige, grobe 
Punktierung. 


Der Halsschild ist nicht punktiert, aber sehr stark und unregelmäßig 
skulptiert. Der vordere und hintere Seitenrand ist deutlich crenuliert und 
gerade, der seitliche Vorsprung in der Mitte und abgerundet, die Vorder- 
ecken wenig vorgezogen und ebenso wie die Hinterecken stumpfwinkelig 
und kurz abgerundet. 

Das Scutellum ist flach dreieckig, nur mit sehr wenigen groben Punk- 
ten bedeckt. Die Flügeldecken sind sehr dicht und etwas rugos mittelgrob 
punktiert ohne Punktstreifen oder Rippen. Die Punktierung verflacht an 
den Apicalbeulen. Das Pygidium ist zerstreut grob und unregelmäßig 
punktiert. 

Die Vorder-Tibien tragen 3 scharfe Zähne. 

Länge 12-13 mm. 

5 29, Likhu Kola und Mandsua, Nepal, 1690 m, VI. 1961, leg. Prof. 
Janetschek. 
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Die neue Art ist durch das äußerst grob skulptierte Halsschild von allen 
bisher bekannten Arten verschieden. 


Panotrogus nepalensis nov. spec. 


Braun, glänzend, Fühler hellbraun, Clypeus rechteckig, stark aufge- 
bogen, trogförmig ausgehöhlt. Der Vorderrand breit ausgeschnitten, die 
Ecken verrundet, an der Basis nach innen gewinkelt. Der Clypeus ist etwas 
breiter als der übrige Kopf. Die Clypeusoberseite ist fein chagriniert und 
nur mit einigen groben Punkten auf den Seiten versehen, die Mitte ist nicht 
punktiert. Die Stirn trägt eine einfache Reihe sehr grober Punkte. Der 
Scheitel ist dicht und grob punktiert. Auf dem Clypeus einige kurze, auf 
dem Scheitel und der Stirn längere zerstreute gelbe aufrechte Haare. Der 
Halsschild ist kahl, mäßig dicht und sehr unregelmäßig punktiert. Der 
Vorderrand und die Seitenränder sind lang bewimpert und nicht crenuliert. 
Der vordere Seitenrand des Halsschildes ist gerade, Vorderecken fast recht- 
winkelig, Hinterecken stumpfwinkelig abgerundet. Die Basis ist in der 
Mitte kaum vorgezogen. Die Flügeldecken sind nicht gerippt, sehr dicht 
und grob punktiert. Die Seitenränder sind zerstreut mit Borsten bewimpert. 
Das Pygidium ist sehr grob, aber nicht dicht punktiert. Es ist mit einigen 
abstehenden hellen Haaren bekleidet. Die Brust ist lang hell und anliegend 
sehr dicht behaart. Die Ventralseg;nente sind anliegend behaart, das Scutel- 
lum wie der Halsschild punktiert, jedoch ziemlich zerstreut mit Borsten 
bekleidet. Die Vordertibien haben 3 Zähne, der 1. Zahn ist sehr schwach 
und hat einen größeren Abstand zum 2. Zahn als der 2. Zahn zum 3. Zahn. 
Das 1. hintere Tarsalglied ist etwas länger als das 2. Die Fühler haben 
10 Glieder. Die Fühlerfahne { ist nur wenig kürzer als der Stiel. 


Länge 12 mm, Nepal, East Chialsa, Boulukhota-Tal, 2700 m, leg. Dierl, 
4.1964, 16 59. 


Diese Art ıst die 2. der Gattung Panotrogus, die bisher nur aus Vorder- 
asien, Transkaspien, Turkestan und Buchara bekannt war. Sie unterscheidet 
sich von Panotrogus myschenkowi Bl. durch die viel gröbere Punktierung 
des Halsschildes, durch den an der Basis eingeengten Clypeus und auch 
durch die Form des Vorderteils des Clypeus. Außerdem sind bei Panotrogus 
myschenkowi die Halsschildseitenränder stark crenuliert. Bei der neuen Art 
sind sie glatt. 
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EILTERAFURBESPREETIUING 


Nachtigall, W.: Gläserne Schwingen. Aus einer Werkstatt biophysikalischer For- 
schung. Heinz Moos Verlag, München. 156 Seiten mit 69 Schwarzweiß-Fotos auf 
Tafeln, 112 Kurven, Zeichnungen und Tabellen im Text. Format 24 x 28,5 cm. Ganz- 
leinen mit farbigem Schutzumschlag DM 29,-. 


Professor Dr. Werner Nachtigall hat uns nach seinen „Signalen in der Tierwelt“ 
ein weiteres überaus lesenswertes Buch beschert — „Gläserne Schwingen“. 


Der Autor versteht es wieder einmal, mit einfachsten Beispielen und einer klaren 
Sprache Einblick in die Werksstätte eines Biophysikers zu geben. Diesmal wird über 
das Fliegen der Insekten berichtet. Ein komplexes Unternehmen wird hier dem 
Leser auf einfachste Art, belegt mit einfachsten Beispielen, nahegebracht. Man möchte 
das Buch spannungsgeladen von der ersten bis zur letzten Seite bezeichnen. 


Werner Nachtigall geht von der Hypothese aus, daß die Entwicklungshöhe der 
Insektenordnung, Flügelstatik, Flügelbewegung, Flügellänge, Flügelform, Schlag- 
frequenz und Flugweise gesetzmäßig zusammenhängen, daß sie bei den Vertretern 
der unterschiedlichsten Insektenordnungen in jedem Einzelfall ein gut funktionie- 
rendes Flugsystem ergeben. Das Buch bietet Einblick in tiftelige Labormessungen, 
berichtet von 20000-Mark-Kameras, die auf 16 mm-Filmen bis zu 8000 Bilder in 
der Sekunde aufnehmen, die Filmspule wird hier mit der Geschwindigkeit eines 
schnellfahrenden Autos geradezu durchgeschossen. Es wird berichtet, wie später 
diese Filme mit einem üblichen Projektor mit 16 Bildern pro Sekunde vorgeführt 
werden, was eine 500fache Verlangsamung ergibt. Es werden jedoch noch kompli- 
ziertere Auswertungsprojektoren verwendet, die flimmerfrei zwei Bilder pro Sekunde 
durchlaufen lassen. Diese Auswertung hatte zwei Jahre gedauert. Es wird gezeigt, 
wie man eine Fliege filmt, man kann ja nicht mit der Kamera hinterherlaufen. 
Zwei Jahre Versuchsaufbau — zwei Sekunden Aufnahme, hieraus kann man die 
vielen Schwierigkeiten solcher Aufnahmen erahnen. Zur Erholung nach manchem 
Kapitel mit viel Physik, die jedoch jedem leicht verständlich gemacht wird, folgt ein 
sehr beschauliches und genußreiches „Von der Lust des Zusehens“. Der Autor läßt 
hier Biologen und Dichter zu Wort kommen, die sich der Naturbeobachtung hin- 
geben und verrät, daß er auch den musischen Dingen nicht abgeneigt ist, denen 
der wahre Biologe sich ja auch nicht verschließen kann, um nicht blind vor den 
Wundern der Natur zum reinen Handwerker herabzusinken. Darauf folgen unter 
anderem mehr die Begriffe und Funktion direkter und indirekter Flugmuskeln. 
Es wird vom Flugmotor und seiner Leistung berichtet und dem Problem, ihn mit 
Sauerstoff zu versorgen, der zum Beispiel bei der Fliege 85°/o des verfügbaren 
Raumes einnimmt. Immer wieder begeistern die lehrreichen und einfachsten Bei- 
spiele, die den Stoff so abwechslungsreich gestalten. Es folgen interessante Abschnitte 
über den Treibstoff des Insektenfluges, die Kühlung des Triebwerkes, Thoraxkon- 
struktion, Flugleistung — wie schnell fliegen eigentlich Insekten. Man kann nicht 
umhin, das Kapitel „Wer steuert die Muskelzuckung“ von der ersten bis zur letzten 
Zeile ohne Unterbrechung zu lesen. Es folgen weitere Abschnitte, unter anderem 
über den elektronenmikroskopischen Feinbau des Muskels, über das Gaspedal für 
den Flugmotor, wie fliegt ein Insekt nach links und rechts, das Fahrgestell, den 
Katapultstart und vieles mehr. Alles, was mit dem Fliegen zusammenhängt, wird 
auf einfachste Weise mit interessantesten Beispielen erklärt. 

Bestechend ist auch die äußere Aufmachung des Buches, das schöne große Format, 
der moderne zweispaltige Druck, das vorzügliche Papier und vor allem die vielen 
meisterhaften Abbildungen. 

Ich habe es an einem verregneten Urlaubstag von der ersten bis zur letzten Zeile 
gelesen — es war ein sehr erlebnisreicher Tag. G. Scherer 
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